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bliſſements in America, 


i. Einige juͤngſt geſchehene —— Lb⸗ Faͤlle. 


AU, Einige wngſt — — — 
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'R. auden unglucks⸗ * im 1 Jahr 


4 1. Von den Begebenheiten 

Macht zu haben praͤtendiren. Da ihnen nun die 
Engellaͤnder die beſten Vortheile der Handlung 
entziehen, und fie dagegen mit vielen Auflagen 


und Abgaben beſchweren, fo macht fie dieſes fehr 
unwillig, und voller Klagen über den Verfall der 


. Handlung und Nahrung. Sonderlich wurden 


„fie über die neue Auflage. bes Stempel. Papiers, 


die durch eine. Acte bey der legten: Sigung Des 


Parlaments abgefaßt worden, äußerft aufgebracht. 
Man befam davon ein Schreiben aus Neu⸗ 
Nork) vom ın April 1765: zu lefen, darinnen 


es unter andern alfo heißer: 


„Das Schiff Eouard, das erft kürzlich aus 
„Engelland allhier eintraff, har uns den Schluß 
„der Sammer der Gemeinen des Großbritanni⸗ 
„fen Parlaments mitgebracht, weicher dus 55 Are 
tikeln von den Stempel, Auflagen auf Perga- 
„ment, wie auch gefthriebenen und. gedruckten 
„Papieren beſtehet. Jedem Amerieaner, der fich 
- „vermöge der Brittifchen Conftitutlon als frey bes 
„trachtet , möüffen bey $efung biefer Artikel die 
„Ohren gellen, und ihn Verdruß und Entſetzen 
„überfallen. Sie waren auch faum befannt ges : 
„macht worden, als man fo gleich auf allen Straßen 
„roider fie fehreyen es und fie in verfchiebenen 
„angefchlagenen Blättern mit den Nahmen der 
-  „Englifchen Aponfei und des Ruins von America 

„belegt fahe. e Einwohner dieſer Provinz 
| wiſſen 
nina a ee ae 
2) Dan hat vor kurzem in biefer Stadt eine Geſell⸗ 

ſchaft zum Aufnehmen der Künf | 
und ber Fibre geſtifftet. INNERER 
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fen, und ſolche Maasregeln ergreifen wuͤrde, 
welche den alten Zuſtand des Commercii wieder 


herſtellen koͤnnten. | # 


- . Die Einwohner in Neu⸗Nork ſtellten igre 
Sachen alfo vor; Der Verfall der Handlung, die 
Derfchwendung, welche ſich während dem legten 


| Kriege eingefählichen , die übermäßige Finfuhre 


fremder Waaren , ber Mangel an Kaufmanns« 
Gütern, Producten und Effecten, die man gegen 
fremde Waaren vertaufchen Fönnte, die außerors 
dentliche Seltenheit des baaren Geldes, bie großen 
Unbeggemlichfeiten, welche aus dem Verboth des 
Papier: Geldes entfprungen, ‚und die vielen Ein» 
fehränfungen , welche ihre Handlung erlitten, häfs 
sen fie nothwendig mißvergnügt machen müffen, 


Diefe Kiagen brachen endlich in wirkliche Zus 


multe aus, dergleichen fonderlich in Neu: Engel» 


Sand, Birginten, Neu. Morf, Carolina, und 
einigen andern Provinzen geſchahen, und woran 


faſt das ‘ganze Brittiſche America Theil nahm. 


In Virginien werbanden fi) die vornehmften 
Kaufleute gleich anfangs unter einer Geld» Strafe 
don soo Pf. Sterlings, Feine Waaren von Engels 


laͤndiſchen Manufacturen weiter dafelbft einführen 


zu laſſen, es fen denn, daß fie mie Taren verfchont 


blieben. Den meiften Anlaß zu den Tumultengab - | 


bie Acte des Stempel Papiers, melde bie 
Americanifchen Engelländer durchaus nicht leiden 
wollten, obgleich ſolche Taxe hauptſaͤchlich nür die 


Kaufleute angieng. Dig daruͤber entſtandenen 


— Unruhen 


, . 
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L. Von den Begebenheiten 
Dieſe Sache harte einen großen Einfluß in bie 


ganze Großbritannifche Handiung. Der Hof, der 
davon viele Berichte aus America :erhielte, geriet 


daruͤber in große Verlegenheit, und rathfihlagre 
fleißig, wie Diefem Uebel ohne Nachtheil der Ehre‘ 


ber Crone abgeholfen werben koͤnnte. Die mel 
fen Glieder des Minifterii waren der Meynung, 
es würde. das beſte ſeyn, wenn den Americanifchen 
Provinzen bie Freyheit geftattet würde, ihre Glie⸗ 
ber im Parlamente zu haben. Jedoch es kam alles 
auf die neue Sitzung bes Parlaments an, welcher 


jedermann mit Berlangen entgegen fahe., Ins 


deflen fchrieb man aus Engelland alfo: „Der Ders 
„luft der Americanifchen Handlung wird hier fehr 


mgefühle. . Alle Commißionen auf Engeländifhe 


„Waaren find widerrufen. Daher die Schiffahrt 


Fund die Handwerker, bie Damit zu thun haben, 
7,7 „fehr leiten. Die Manufacturen liegen faft gaͤnz⸗ 
. „ich barnieber, und Die Arbeits Leute find größten. 


„theile ihrer Dienfte entlaffen,, fo, daß viele nım. 
„mehre betteln geben oder Hungers fterben muͤſſen. 


| 4 Die Ameritaner wollen nicht eher Engelländifche 
„Waaren aus Engelland haben, bis bie Stempel« 


Acte aufgehoben if... 
; Man mird fünftig. vernehmen, was biefe 


Affaire für einen Ausgang genommen. Die En 


gelländer find indeffen fehr unmillig über die Ame- 
ticaner, Daß fie fich wegen der Stempel: Acte fo 
viel herausnehmen. Sie urthellen von ihnen, daß 


“fie ſchwerer als die Engelländer felbft zu regieren 


wären, Ihre Gouverneurs empfangen. ihre "Bes 


"fehle unmittelbar vom Hofe, Was aber neue 


ie Verord⸗ 
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10 1 Von den Begebenheiten 


— um Ten 
Unter die Ungluͤcksfaͤlle, die die Engellaͤnder 


in America betroffen, gehören aud) Die Erdbeben, 


dadurch die Inſeln Dominico und Marie Gas _ 
Jdante fehr ruinire worden, ingleichen der Brand, 


der die Stade Montreal in Canada faft gänzlich 


in einen Aſchenhaufen verwandelt, | 


- Zu Bernarbfton, einem Flecken sbeuefche Meir 
Ien von Athols in Meu» Eingelland , hat man einen 
Verſuch gemacht, aus einer Art von wilden Baͤu— 
men, die einem Ahorn⸗Baume ähnlid) find, Zus 
cker zu fieden, der von dem ordentlichen Zucker 
wenig unterfchleden iſt. | 


7 Wegen Fällung des Färbe- Holzes In der Buche 


von Honduras haben die Engelländer immer noch 
mit den Spaniern, und wegen der Fiſcherey auf 


den Bänfen von Terreneuve mit den Franzofen 
-Sferungen gehabt, bie aber zu feiner übeln Folge 
ausgeſchlagen, weil beyde Mationen den Engelläns 


dern nachgeben, Der Engelländifche Chef d' Eſca⸗ 
dre Palliſer nahm Diefes Jahr in dem Gemäffer 
von Terreneuve 5 bis 6 Franzoͤſiſche Schiffe weg, 


‚bie über die Ihnen vorgefchriebene Grenzen ges 


x 


mingo den Franzoſen überlaffen hätten , ”-_ 


kommen, nachdem die Franzoͤſiſchen "Befehlshaber 


mit einem Engelländifchen Kuͤſtenbewahrer ein gleis 


ches gethan. F 
Daß die Krone Frankreich die Landfchaft 


L.oniflana in Mord» America an die Kron Spas 
nien abgetreten , iſt ſchon zu anderer Zeit gemeldet 
‘worden, Daß aber die Spanier dargegen ihren 


Antheil an der Inſel Hifpaniola oder St, Dos ° 


n 





12 4 von dem Begebenbeiten es; 


Deputirte von der Nation derer Chirokeſen nach 


London. Da fie der Graf von Hilsborough 


in ihrem nackenden und ſchlechten Aufzuge fahe, 


‚bewog ihn feine Großmuth, fie augenblicklich auf 


feine eigene Unfoften ihrem Stande gemäß kleiden 


=; zufaffen, und zwar nach der Engelländifchen T Tracht, 
welches denſeiben ſehr wohl gefiel. Am iaten 
wurden fie durch ihren Agenten, den Herrn Done 


tague, ben dem Minifterio: ‚zur Audienz eingeführt, 


F Ihr Vortrag beſtund in vier Puncten: 1) ſtatteten 


fie einen Gluͤckwunſch nad) ihrer Art ab, wegen 


des zwiſchen den Engelländern und ihnen errichtee 


. 
— 


sen Friedens, den fie fo lange zu halten verſpra⸗ 
chen, als die Sonne über ihren Bergen fcheinen 
ind die Flüffe in ihrem Sande dauern würden; 
2) machten fie eine Entdeckung von 'einträglichen 
Bold. Gebürgen In ihrem Lande, und übergaben 


einige Proben von dem Erze; 3) brachten fie Kla⸗ 


en gegen die Engelläuder, ihre Nachbarn und 

rüber vor, daß diefelben fie In ihrer Jagd ®es 
rechtigfeit feit Dem, gefchloflenen Frieden gekraͤnkt, 
und dadurch an ihrer Nahrung gehindert hätten; 


und 4) meldeten fie, daß da ihnen ſchon fo oft ver⸗ 


fprochen worden, gelehrte Seute unter fie zu fenden, 
die ihre Kinder lefen lehren, man ihnen doch 
diefe Zufage halten möchte. Sie wurden ſehr hoͤf⸗ 
lid) empfangen, mit dem Verſprechen, ihre Sache. 
dem großen Könige, ihrem Vater, vorzutragen. 


Die Franzoſen thun jego groß auf das Wachs⸗ 
eu ihrer Sommercien in ben: Americanifchen 
liſſements ob ſie gleich ag we 

daß 


AN 


Eu ie Einige ſuͤngſt geſchehen ⸗ 
einem Englifchen Kriegs . Schiffe daſelbſt in ‚die 
Haͤnde, welches biefelben ohne allemftände weg. - 


. nahm, und zu guten Prifen machte. ‘Die Por⸗ 


.  tugiefen wollen ebenfalls den Kandel der Franzo⸗ 
- fen auf der Africanifchen Küfte nicht leiden, daher 
die Portugiefifchen Gouverneurs ‘zu Mazagan und 
Angola große Klage darwider bey Hoſe eingegeben. 


....... uar x erennn * * 
ı 
Einige juͤngſt gefchehene merkwuͤr- | 
® dige Todes⸗Faͤlle. 


a) im Jan. 1766. 


ng iedrich V. Roͤnig von Dännematk und 
Norwegen, ftarb auf feinem Reſidenz⸗ 


Schioſſe Chriſtiansburg zu Coppenhagen den 14. 


. San. fruͤh um Halb 2 Uhr in 4aften Jahre feines 
Alters und 2often feiner Regierung. Es foll von 


' feinem $eben fünftig in einem eigenen Artikel ges 


- Handelt werden. 
. Iy Jacob Sranz Eduard; Hraͤtendent von 
. Großbritannien, ftarb den 1. Yan. frühe um 
4 Uhr zu Rom im 7often Jahre frines Alters. 
Bon feinem Leben und Schickſal foll ebenfalls naͤch⸗ 
ſtens in einem eigenen Artikel gehandelt werden. 
UI. Franciſcus Godolphin, Graf von 
Godolphin, Pair von Großbritannien und Mits 
glied des geheimden Mathe, ſtarb den 17. Jan. 
im g7ften Jahre feines Alters, Er war der einzige 
Som, bes ——— PURE — 
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36_: TE Kinige’jüngft geſchehene 

und hatte das Vergnügen, daß ſich feine Tochter 
Henriette 17 17. mit bem Herzoge Thoma Pelham 
. von Meivcaftle vermählte, der fid) noch am leben 


befindet. Mach dem Tode feines Schwieger. Ba» 


m v 


ters, des alten Herzogs von Marlborougb, der den 
27. un. 1722. erfolgte, hatte feine Gemahlinn bie 


Ehre; daß, weil derfelbe feinen Sohn- hinterließ, 
fie, als die Altefte Tochter, kraft einer. Parla⸗ 
ments.» Acte zur Herzoginn von Mariborough et- 


‚heben wurde, werauf fein Sohn, Wilhelm, ford 


Rialton, den Titel eines Marquis von Blandforb 
annahm, der aber den 4. Sept, 1731. ohne Erben 
farb, welchem die Mutter felbft den 5: Nov. 1733. 
im Tode nachfolgte, worauf Die Würde eines Her⸗ 
3098 von Marlborough auf ihrer Schweſter Sohn, 
den Grafen von Sunderland, fil. Immiitelſt 
ward der Graf von Godolphin, von König George I. 
nicht nur zum Mügliede des geheimden Raths, 
fondern auch zum erften Cammerherrn ernennet, in 


| ‚ welcher Qualität er auch 1727. Ju einem von den 
Lords⸗Regenten ernennet wurbe , als gedachter 
König zum legtenmahle nad) Deutſchland reifete 


morinnen ee auch ſtarb. Ob ihn der neue König 


| George II. in feinen Chargen beftätiget, fan man 
nicht zuverläßigfagen; fo viel aber ift gewiß, daß er 


im Jahr 1735. zum Klein - Siegels Berwahrer und 


Mitglied des geheimden Raths ernennet worden, 
Dieie erfte Bedienung verlohrer 1740. fehon wieder, 

ward aber dargegen Eonnetable des. Towrs zu konz 
don. Den 7. Jul, 1741. vermäßlte;er feine Tochter ' 


Maria Anna mit dem Herzoge von feeds. Man 
hat feit dem nichts weiter von ihm gehört, well er 
Ve 
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38 . IE Sinige. jlingft geſchehene 
 Erbland »Botfdmeider und Obrift, Erb . Kampf. 


LS 


richter und Scildträger in Oeſterreich unter und 
ob ber Enß, ftarb den 6. Jan. zu Wien im 6often 


Sabre feines Alters. Er war ver Ältefle Cohn 
des berühmten Kayſerl. Hbrift- Hof. Canzlers und 
- erften Staatd- Minifters, Philipp Ludwigs, Gras 


fens von Sinzendorf. . Seine Mutter, Catharina 


Roſina, gebohrne Gräfin von Waldſtein und ver 
._ switwete Gräfin von Löwenftein: Rochefort, brachte 

‚Ihn den 10. Sept, 1697 zur Welt. Er vermäßlte 
ſich den’ 10. Oct. 1716 mit Blanca Sforza Viſconti, 


des Marquis: Srancifci Mariä von Caravaggio 
Tochter und Erbin, die er abenim Dec. 1717 ſchon 
foieder in einem unglüdlichen' Kindbette verlohr. 


Immittelſt ward er im Jahr 1717 zum würflichen 


Kanferi, Cämmerer ernennet. Den 13. März 
1718 befam er Sig in dem Niederländifchen und 
Meyländifchen Rathe, wurde auch noch in eben 


diefem Jahre in gewiſſen Gefchäften als Commife 


farius nad) Neapolis und Sicilten geſchickee Den 


17. Jan. 1724 vermäßlte er fid) zum andernmahle 


mit der Prinzeßinn Joſepha, des Fürftens Johann 
Seyfrieds von Eggenberg Tochter, die fih aber 
1792 von ihm abfenderte,, ‘Doch nachgehends wie⸗ 
der mit ihm ausfühnte, aber den 5. Man 1755 
ſtarb. Er hat zwey Töchter, eine aus der eriten, 
und bie andere aus der andern Ehe, Binterlaffen. 
Jene heißt Blanca Maria, welche von ihrer Mut⸗ 


ter das Marquifat Carapaggio geerbt, und den 
29. April 1737. mit Philipp, Marchefe Doria, ver⸗ 


mäplt worden; die andere aber Roſina, die im 


Jul 1748 Franz Wengen, Grafen von Sinzen, 
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1. “ ER dorf 
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20 . Einige juͤngſt geſchehene 
er Groß. Ereug des St. Ludwigs⸗ Ordens. Es 


- giebt unter der Sranzöfifchen Generalitaͤt noch meh⸗ 


zere des Namens Courten, wie nahefie aber mie 
bem Grafen von Eourten verwandt find, iſt mir 
unbefannt. | 
VOL. Magdalena Sophia, Gräfin von 
Beiningen: Büuntersblum, farb den 5. Jan. 
u Straßburg an einer higigen Bruft» Krankheit 
Im zoften Jahre ihres Alters. "Sie war eine 
Tochter Carl Julii, Grafens von töwenhaupt-Fal- 
kenſtein, und eine Witwe Ludwigs Freyherxns 
von Sinclair, als fie ſich den 5. an. 1740 mie 
Graf Friebrih Theodor Ludwig von Leiningen⸗ 
Güntersblum, der zu Oberbrunn in Eifaß refidire 
te, vermählte, ob fie gleich 19 Jahr älter als er 


. 


. war. le iſt ohne Kinder geftorben. 


IX. "Johann Baptiſta Descarieres von 


ongveviſle, König. Dänifcher General. Major 


Der Infanterie und ingenieur: Major bey dem 
Bortiftsations Etat, farb den 26, Jan. in einem 


. Alter von 63 Jahren. 


X. Earl Ernſt von Rehdiger, Fuͤrſtl. 
Sachſen⸗Weimar. und Eiſenachiſcher Ober + Vor⸗ 
mundfchaftlicher wuͤrklicher geheimer Rath, auch 
Meglerungs« und Eonfiftörial s Präftdent,, wie auch 


bes Falken Ordens Ritter, ſtarb ben 25. Jan. zu 


Breslau an einem Bruſt ⸗Seitenſtechen im 7 aſten 
Jahre ſeines Alters. | . 

: XL Chriſtiana Henriette Maria Eliſa⸗ 
beth, Comteſſe von Sachen, ſtarb den zoften 
san. zu Drefiden an den Blattern im 4ten Jahre 


"Ihres Alters, .. Sie war-bie einzige Tochter Carls, 


Grafens 


| 
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74a U. Einizgze jungſt geſchehene — 
ee ee 
. Ward in einer Kurfche auf, den beftimmten Platz 
geführt, ſtieg mit Gelaſſenheit aus dem Wagen, 
warf feinen Mantel ab, und liste den Tod. mit 
"völliger Unerſchrockenheit. Die Haupt» Klagen, 
die man mider ihn vorgebracht, find: daß er fich 
für.den mahren Öraveron , und feinen Sohn für 
‚feinen Better ausgegeben, auch verbeeler, daß er 
in Frankreich verheyrathet ware; Daß er monath- 
“ ih 100 Dublonen‘gezogen, um damit. Schweizer 
"and Deutfche anzuwerben, worzu er lauter Deſer⸗ 
teurs genommen; daß er Soldaten, ſo er nicht 
‚gehabt, fätfhlich angegeben ;_ daß er denen im 
Geefaͤngniß fisenden die Löhnung nicht gegeben, 
‚ fondern ſich folche ſelbſt zugeeignee 2... Das 
ganze Regiment iſt mit allen Dfficiern abgebanft, 
und aus dem Neiche verbannt worden, Man hat 
nad) der Zeit vorgegeben, daß die Hinrichtung des 
Obriſtens Oraveron ganz. andere Urfahen zum 
Grunde gehabt, als in ben öffentlichen Zeitungen 
"vorgegeben worden, | | 9 
XIV. Ali Baßa, Dey von Algier, ſtarb in 
der Nacht vom 2, bis zum zten Jan. Er hat 
ohngefehr 10 Jahr dieſe Wuͤrde bekleidet. 


©... ) im Febr. 1766, 


I. Stanislaus Lesczinski, Koͤnig von 
Pohlen und regierender Herzog in Lorhrins 
gen und Bar, Ritter des heil, Geiſtes, ſtarb 
den 23. Febr. zu Luͤneville im goften Jahre feines 

fers ; nachdem er ben sten Febr. frühe gegen 6 
Ude, als er fich In feinem Zimmer, gllein befunden, | 
u ° i m 


— 
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4 IE Winige juͤngſt geſchehene 
nund nebſt ſeiner Geniahlin den 4. Oct. 1705 ge⸗ 
ont, auch im Alt. Ranſtaͤdtiſchen Frieden 1706 


von dem Koͤnige Auguſto, der in Anſehung feiner 
hurch eine Abdications⸗Acte ſich des Reichs beges 


ben, dafuͤr erkannt. Jedoch Auguſtus nahm nach 
der Niederlage der Schweden hey Pultawa 1709 


Das Reich wieder ein, und noͤthigte hierdurch dem 


J König Stanislaum, ſich aus Pohlen nah Schwer 


ben zu retiriren. Won hier begab.er ſich in bie 


Tuͤrkey, yon dar aber nad) Zweybruͤcken und end⸗ 
üUich nach-Eron- Weiffenburg und Straßburg, wo 
er des Gluͤck hatte, daß der König Ludwig XV. 


in Frankreich ſich deffen ältefte Tochter, Mariam, 


| zur Gemaplin erwählte, mit ber er den 5. Sept. 
3795 Berlager hielte. Cr erbielte hierauf feinen 


Aufenthalt zu Chambord in Frankreich, gieng aber 


nach dem Tode Königs Augufti I. abermals, und 


Zwar incognito, nad) Pohlen, wo er den 12. Sept. 


i 1733 zum andernmale zum Könige erwäßlet wurde. 
Jedoch er wurde durch Die Ruſſen, bie. die Wahl 


en. Augufti IH, beförderten, genoͤthiget, fich 
nach Danzig zu retiriren, von bar er, nachbem die 
Stade durch eine harte Belagerung aufs äußerfte 


gebracht worden, in verftellter Kleidung mit vie» 
ler Gefahr heimlich entwich, glücklich zu Könige 


berg anlangte, und 1736 nach Frankreich zurück 
fehrte , nachdem ihm durch die zu Wien ven 
3. Det, 1735 zwifchen dem Kayſer und Frankreich 


gefchloffenen, Sriedens » Prältminarlen die Herzog⸗ 


hümer !othringen und Bar mit Benbehaltung Des. 


Königlich » Pohlnifchen Titels unter der Bedin⸗ 
gung zuerkannt worden, daß fie nach feinem = 
ME | 
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26 IE Einige füngft gefehebene. 
Jolive, das er der Marquiſin von Bouflers⸗ 
Peauveau ausgefegt hatte, dem Marſchall von 
Berechini den Marftall, und den Bedienten theils. 
auf ein, theils auf zwey Jahr den bisherigen Sold 

vermacht. Sein Begraͤbniß bekam er auf fein 
Verlangen in der Kirche zu U. L. Fr. Huͤlſe, die er 
ſelbſt erbauet, und wo auch ſeine Gemahlin begra⸗ 
ben legt. Die Herren Alliot und de la Galaiſiere 

‚haben, als Vollzieher des Teſtaments, jeder einen 
Ring von 26000 Thalern bekommen. - 


‚. 1. Leopold Joſeph, Graf voy Dam, 
Kayſerl. Königl. würklicher geheimder Rath und 
Staats. Minifter, Hof» Kriegs: Rarhe-Pröfidene, 

> General: Feld» Marfhyal, Dbrifter über ein Res 
gimene zu Fuß, Ritter. des güldenen Vließes und 
Groß. Ereug des Mariä: Therefiä-Drdens , farb 

ben 5. Febr. zu Wien im Gıften Jahre feines Al⸗ 

ters. Don feinem Leben foll fünftig. in einem eige 
nen Artikel gehandelt werden, F 


II. Carl Albert, Graf von Reder, Koͤ⸗ 
nigl. Preußiſcher wuͤrklicher geheimer Etats⸗ und 
Kriege Miniſter, Ritter des ſchwarzen Adlers 
‚und Ober, Praͤſident der Ober. Amts, Regierung, 
bes Dber -Eonfiftorii und Pupillen⸗Collegii zu 
Glogau, Herr der Herrfchaften Malmitz, Groß. 
und Klein» Rosenau, mie auch auf Cungendorf 
und Erafchen, ftarb den 8. Febr. an einer 14tägi- 
gen Krankheit im 68ſten Jahre feines Alters, Er 
mar ein Sohn Heinrich Gortlobg, Grafens von 
Reder. Seine Mutter, Anna Eliſabeth, gehohrne 
Freyin von Sauerma und verwitwete Baronin 
oo. —_ — von 
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. — 


ud 


Dönifdien Hof geſchickt, ‚an welchem er fich ver. 
ſchiedene Jahre befunden. Den 2. Jan, 1747 
ward er unter die Koͤnigl. Reiche, Näthe aufge 


nommen, und im Dec. eben diefes Jahts in den 


Breyhetrn. Stand erhoben, auch den 28. April 


- 2748 ſowohl mit dem neugeftifteten Serapfinen. 


Orden beehrt, als auch zum Commandeur bes 


‚neuen Schwert» Ordens ‚ernennt, wobey er den 


Wahlſpruch annahm: Norma patriae falus. Er 
wurde aud) in dieſem Jahre ein Mitglied der neuen 
Königl. Academie der Wiffenfchaften zu Stock- 
holm, und als den 8. Oct. 1751 dem verftorbenen 
Könige Friverico bie — Exequien gehalten 
wurden, hatte er die Ehre, den Preußiſchen ſchwar⸗ 


zen Adler⸗Orden zu tragen. Er wohnte auch den 


Dec. dieſes Jahrs der Krönung des neuen Koͤ⸗ 


e nigs bey. Im Jahr 1752 ward er Kanzler der 


Univerfität zu $und in Schonen. Als die Reichs⸗ 


‚Mäthe 17755 Urfache zu haben glaubten, durch ein 


Memorial, das den 3. Nov. unterfchrieben wurde, 


Ihre Gerechtſame zu vertheibigen, und den König 


an feine Pflichten zu erinnern, ſo war er einer von 
Denen, diefolches unterfchrieben hatten. Er nahm 
aush 1756 Antheil an der Direction bes neuen 
Srenmäurer · Rinder» Haufes, woben fich zugleich 
feine Gemahlin gefallen ließ, den Eharacter einer 


Direärice deffelben über fih zu nehmen, Im 


Jahr 1738 ward er Pruͤſes von ber Königl. Com« 


mißlon, die benen in Daleferlen in Verhaft ges 


nommenen Perfonen den Proceß machen mußte. 
Im Yun, 1761 erhielte er die gefuchte Erlaſſung 
feiner Reicherachs« Würde mit’ einer vu. von 
nr | 6000 
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J ſich ebenfalls nach Deutſchland. Im Jahr 1744 


wat er in Koͤnigl. Preußiſche Dienſte und ward 


\ 


unterm 6. Map eben diefes Jahrs zum Major und 
Flügel» Adjutanten, den 7. Sept. 175: zum Obrift« 


“ Heutenant und im. May 1756 zum Dbriften erklärt; 


Er commandirte ſowohl in dem Schlefifchen, als 
auch in dem leßtern Kriege ein Bataillon Grena⸗ 
dierer, mit welchem er fich allegeit ruͤhmlichſt here 
vorthat. Er wohnte 1757 denen Schlachten bey 
Prag und‘ Kollin. bey, und warb. in der legtern 
verwundet, werauf er noch im Mor, diefes Jahrs 


. -. General: Major und Chef des erledigten Darm 
- . fädeifchen Regiments zu Fuß wurde, und dag 
Winter» Quartier zu Dreßden erhielt. Da der 


Feldzug wieder eröffner wurde, kam'er bey der 
Armee in Sachfen zu ftehen. Er mußte im Aug: 
mit einem Detafchement ben General Dombale, 
ber bis Zwickau vorgeruͤckt war, zuruͤcke treiben, 
murde aber, da derſelbe nach erhaltener Berftär. 


kung von neuem .anräcte, genöthiget, Zwickau 
wieder zu verlaſſen. Den Winter über befam er 


abermals bas Quartier zu Dreßden, und warb-im 
Febr. 1759 zum. Öeneral , Hentenant erklärt ,: in 
weicher Qualität,er im May.den General Maquire 


"aus; Afch trieb, auch ihn. durch die Iber»Pialz. 


bis gegen Nuͤrnberg verfolgte, unterwegens ‚aber 
360 Mann; worunter 10 Offitiers waren, . zu 
Kriegs: Befangenen machte, Er fam darauf mit 
feinem Corps. nach Sachſen zurück, mit meichern 
ee bald hie Bald dahin detafchirt wurde. Er moprt 
se auch den 10. Aug. der Schlacht bey Kunnersdorf 


"> > abiber die Ruſſen bey, nachdem er mis feinem Corp 


} au 
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berg nach Dippoldiswalde ſchickte, um nicht nur 
dieſen Ort, ſondern auch die Deſileen von Maren 
und Oitendorf zu befegen, und dadurch der Oeſter⸗ 
reichiſchen Armee die Communication mit Boͤhmen 
abzuſchneiden. Der General Fink war auch fo 
gluͤcklich, daß als die Reichs. Armee bey Wendiſch- 
Karftorf durchzukommen fuchte, 'er ihr 100. Kriegs- 





—— 


=, Befangene nebft = Canonen. abnahm. Jedoch 


. den 20. Nov. wurde er zu Maren mie einer fehe 

überlegenen Macht an Drey verfchiedenen. Orten 
- angegriffen, Da es nun dem Feinde gluͤckte, ſich 
der um Maren herum gelegenen Anhöben zu bes 

. melftern, und die darauf geſtandenen Trouppen 
zu vertreiben, war es demſelben hernach leicht, 
das in einem Grunde ſtehende Corps vermittelſt 
dreyer Batterien zu beſtreichen. Ohngeachtet Dies 
fer uͤbeln Umſtaͤnde wehrte ſich doch der General 
Fink den ganzen Tag, und fuchte während der 
Deacht fich zu retiriren, welches unglüdlicher Weife 
nach dem Staͤdtchen Dohna gefchehen mußte, weil 
der Weg nad) Freyberg abgefchnirten war. Allein 
er fand ſich den zıften frühe von allen Seiten ſo 
- umeinget, daß, da alle Munition verfchoffen war, 
vor ihn nichts übrig blieb, als ſich nebfi noch 8 

andern Generals mit feinem ganzen Corps, fo aus 
"mehr denn z4000 Mann beftund, zu Kriegse 

Gefangenen zu ergeben. Cr blieb in der Kriege. 

Gefangenſchaft bis zum Hubertsburgifchen Frie⸗ 

ben, Da er zwar in Freyheit gefegt, aber zu Ders 
Unn in Arreft genommen, und: vor ein Kriegs « Ges 

richte unter dent Vorſitze des Generals von Ziethen 
geſtellt wurde, da er denn im „Sum 1763 das 
— Den Urtheil 


4 
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‚gen bey, und flößte ihm fonderlich eine Neigung 


„zur Menage ein, daher er allen überflüßigen Auf⸗ 


‚wand bey Hofe und die meiften Penfiones gbfchaff- 
te. Er konnte aber doch niche verhindern, daß 


icht der Ehurfürft 1744 dem Sranffurter Unions- 


Tractate, durch welchen der Kanfer wieder in feine - 


> Ehurbayerifchen Erblande eingefest werden follte, 


bengetreten wäre, nachdem ihn der "Baron von 
Franken aus Verdruß über ben Wienerifchen Hof 
Barzu. verleiter hatte. , Man E nach der Zeit 
nichts weiter von Ihm gehöret, daher man ihn unter 
‚bie Todten gezehlt. Vermuthlich Hat‘ er feine 
Chargen niedergelegt, und davon. nur die Titel mit 
einer anſehnlichen Penfion beybepalten. 


VVlill. Carl von Rohan, Prinz von Mon⸗ 
tauban, Franzoͤſiſcher General⸗Lieutenant ber 
VKoͤnigl. Armech und Gouverneur zu Nismes, ſtarb 
den 25. Febr. zu Paris im 73ſten Jahre feines Al⸗ 
ters. Sein Vater war Carl von Rohan, Herzog 
von Montbazon, und feine Mutter Charlotte Eli⸗ 
ſabeth von Eochefilet, des Grafens von Vauvi⸗ 





reur Tochter, welche ihn den 7. Aug. 1693 zur 


Melt gebohren. Er trat in Königl. Kriegsdienſte 
und ward ben 1. Febr, 1719 zum DBrigadier, den 

28. Oct, 1734 zum Marfchall de mp, und den 
. 20. Febr. 1743: zum General. Lieutenant ernennet. 
Er vermaͤhlte fi) den 23. Sept. 1723 mit Eleonora 
Eugenia be Bethiſy, des Marquis von Mezieres 

Tochter, bie ben 29. Aug, 1757. geftorben iſt, und 
ihm folgende. 4 Rinder hinterlaſſen, nämlich: 
2) Eleonoren Louiſen Conſtantien, bie mit Joh. 
— . . . . »Wilhelm 


— 
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36  H. Einlige jungſt geſchehene 
Abtey von St. rucien, ftatb den 5. Febr. im 82. 
Jahre feines Alters. Ich weiß von ihm weiter 
nichts anzufuͤhrenn. — 
X. Johann Franz Joſeph, Graf von. 
Thurn und Valſaßma, Kapſerl. Koͤnigl. wuͤrk⸗ 
"licher geheimer Rath und General⸗Feld⸗Marſchall⸗ 
Lieutenant, Commandeur des Mariä« Therefien« 
. Ordens, wie auch Großherzogl. Tofcanifcher Obeift- 
Kämmerer, farb nach furzer Krankheit im Febr. 
zu Florenz im a4e2ſten Jahre feines Alters, Er 
ſtammte aus einem alten Meyländifchen Geſchlechte 
ber , Davon eine Linie in den Reichs-Grafen. Stand 
erhoben worden. Er war der ältefte Sohn des 
Kayſerl. geheimen Raths, Leopold Franz Maria, 
Grafens.von Thurn und Valſaßina, und ward 
den 5. Oct. 1724 zur Welt gebohren. Er trat in 
Kayſerl. König. Kriegsdienſte bey dem Hohenem⸗ 
Tifhen Cüraßier -Regimente, ben welchem er 1755 
Hbrift Lieutenant und 1756 Obriſter wurde, in 
welcher Qualität ee unter andern den 5. Dec. 1757 
in der Schlacht bey Leuthen verwunder wurde, 
Im April 1758 ward er General - Geld» Wadıte 
meiſter, nachdem er vorher ſchon Kayferl. Königl. 
Cammerer worden. Den 8. Dec, 1762 ward er 
General⸗Feld · Marfchall; fieutenant und den : 8, 
Dec; 1763 wuͤrkl. geheimer Kath, nachdem er die 
Stelle eines Obriſt Hofmeifters bey dem Erzherzog 
| Dee Leopold erhalten, den er auch nad) Frankfurt 
egleitete , als deſſen Bruder Joſeph allda zum 
Roͤmiſchen Könige gekrönet wurde. Er befandfich 
mc) zugegen, als gedachter Erzherzog im Aug. 
1765 mit der Spaniſchen Infantin zu Juſpruck 
J das 

er 


. 
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25. Nov: ı 746 mit Carl Siegmund von Arnimb, 
Chur» Saͤchſtſchem General der Cavallerie, Chef 
eines Cuͤraßier Regiments und Ritter bes Rußzi⸗ 


ſchen St. Andreas Ordens, vermäßlt, dem fieaber 


fein Kind gebohren. Ihr Leichnam ward in dee 
Brauen - Kirche zu Dreßben-bengefegt, 


XIII. Ottilia, verwitwete Groͤfin von 


Lagerberg, Aebtißin des adeikhen Fräulein. 


Stiſts in Wadſtena, farb im Febr. zu Stock⸗ 
bolm im 6often Jahre Ihres Alters. Sie war 
eine gebohrne Gräfinn von Welling, und warb 
1722 mit Graf Sweno von Sagerberg vermäßte, 
der als Koͤnigl. Schwediſcher Reichsrath den 18. 
Oet. 1746 geftorben if. Sie wurde nachgehends 
Aebtißinn des adelichen Stifts zu Wadſtena, und 


ſtund ben Hofe in großern Anfehen. Der: faft zu 


gleicher Zeit verftorbene Reichsrath, Baron von 


Palmenſtierna, war ihr Schwieger-Soßn. ‘ -- 


: XIV. Samuel Chriſtoph von Guedde, 
Königl. Dänifcher Generat-Major der Infanterie, 


.. ©eneral- Quartiermeifter und Chef bes Sortifica- 
tions-Weſens in Dännemarf, ftarb den 2, Sebr. 


zu Coppenhagen, 


XV. Maria Franciſca von Montagny, 
Sroaͤfin von Mornay, ſtarb den 2. Febr. zu 


Montcchevreuil. he Gemahl, Chriſtoph Leonor, 


S 


. 0 Graf von Mornay, ſtehet als Brigadier in Iran. 


zöfifchen Kriegs - Dienften. 
XVI. Carolus Magnus, Freyherr von 


Stoͤcken, Churfuͤrſtl. Sachſiſcher — | 
; 5 a nd ; = FE r 
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II. Jobann Domintcus Sancucci, i, Bis 
‚Kboff von Aquapendente, ſtarb 1763 in einem 
"Alter von 65 Jahren, Er ward ben ıı Sun. 1698 
zu Colignano gebohren, und gelangte den 22. Nov. 


1758 ju dem Bihthum Aquapendente. 
IV. Louiſe Magdalena de Beauveau, 
verwitwete Gräfin von Ailly, ſtarb den 11. 


*8 


Jul. 1763. Sie war eine Tochter Gabriel Hein⸗ 


richs von Beauveau, Marquis von Montgouger, 
und Maris. Magdalena von. Brancas. Sie 


wvwurde den 4. Aug. 1733 mit Peter Ludwig, Ora⸗ 
fen von Ailly, Marquis von Senecey, vermaͤhlt, 


welcher den 7. Aug. 1741 geſtorben. Sie hat ei⸗ 


nen Sohn hinterlaſſen, der ubrig Joſeph, Graf 


von Ailly, heißet. 
v. Jacob Beorge Kürger, Baron von 


DZotzelaer⸗Langerak, Eaftellan der Herrſchaft 
Woͤrden, auch Bailli und Intendant der Dömme . 


‚und: Schleußen dafelbft ‚ ftarb den 1. Jul. im Haag 
im zoften Jahre feines Alters. 

"VI. Bernhard Frank von Stankenberg, 
des H. Roͤm. Reichs Fürft und Abe zu Difentis 
in Graubuͤndten, flarb 1763, Er. ward 1692 zu 
Anfprud gebohren, und nahm den Benedietiner⸗ 
Drden im Klofter zu St. Gallen 170 an. Im 
Jahr 1716 erbielte er Die Priefter. Weyhe, wor⸗ 
auf er in dieſem Kloſter von einem Amte zu dem 
andern ſtieg, bis er endlich Official wurde. Im 


Jahr 1742 warde er zum Abte zu Diſentis poſtu⸗ 


liret. Er war:ein gelehrter Herr, der mit dem 


Cardinal Quitini fleißig correfpondiret har. 
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FER® II, Einige fingft gebchene u 


IH. Tobann Dominicus Sancucci, i, Dis 
 Khoff-von. Aquapendente, itarb 1763 in einem 
"Alter von 65 Jahren, Er ward ben i1 un. 1698 
zu Coligaano gebohren, und gelangte den 22. Nov. 
1758 zu dem Bihrhum Aquapendente. 


V. Louiſe Wagdalena de Beauveau, 


verwitwete Graͤfin von Ailly, ſtarb den 11. 
der 1763. Sie war eine Tochter Gabriel Hein, 
richs von Beauveau, Marquis von Montgouger, 
und Mariä: Magdalena von Braucas. Sie 
wurde den 4. Aug. 1733 mit Peter tutwig, Gra⸗ 
fen von Ally, Marquis von Senexey , vermäßle, 
welcher den 7. Aug. 1741 geftorben. Site hat.eis 
nen Sohn hinterlaffen, der zudwig Joſeph „Graf 
von — heißet. | 

V. Jacob Beorge Kürger, Baron von 
Donılier- :Langerak, Eaftellan der Herrfchaft 
Woͤrden, guch Bailli und Intendant der Daͤnme 
‚und. Schieußen daſeloſt ſtarb den ı. ul. im Haag 
im zoften Jahre feines Alters. 

"VI. Bernhard Frank von Sranfenberg, 
des H. Roͤm. Reichs Fuͤrſt und Abt zu Diſentis 
in Graubuͤndten, ſtarb 1763. Er. ward 1692 zu 
Inſopruck hebohren, und nahm den "Benedictiners 
Drden im Kiofter zu St. Gallen 1710 an. Im 
Jahr 1716 erhielte er die. Prieſter · Weyhe, wor⸗ 
auf er.in dieſem Kloſter von einem Amte zu dem 
andern ftieg, bis er endlich Official wurde. Im 
Jahr 1742 wurde er zum Abte zu Difentis poftus 
liret. Ex war: ein gelehrter Here, der mit dem 


Eurdinal Quitini fleißig correfpondiret hat, 
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zu Heliiefch niedergelegt, hat folche der Ober» Yar 


germeiſter, Braf von Elari, zugleich erhalten, 


Im Novp. wurde’ der General von der Caval⸗ 

- feie, Graf von Ödonell, zum General⸗In⸗ 

. . fpeetor der Cavallerie, und der General: Feld-Zeug- 
. meifter, Graf von Laſcy zum —— In⸗ 
ſpector der Infanterie ernennet. 


Den 30. Nov. wurden folgende Herren zu 
Rittern des güldenen Diießes ernennet , und 
daben ausgemacht, daß fie mic den Groß⸗Creutzen 
des St. Stephan Hrbens den Rang nu der An⸗ 
| clennitaͤt haben ſollten, naͤmlich: 


i. Franz, Kuͤrſt Eſterhaſy von Galancha— 
„General, Feld. Marfchall» Lieutenant. 

2 Anton, Graf, von Salm, Obrift. — 
“ meret, 


. Wenzel, Graf von Wallis, See 
- Fed «Marfchall. 


4 Johann Baptifte, Graf Serbelloni, Ger 9 
neral⸗Feld⸗Marſchall. 


95 . Camillus, Graf von Colloredo, der Ei 


berzogin Maria Anna Ober « Hofmeifter. 


6, Stans Norbert, Brafvon Trautmanns⸗ 
dorf, "der Erzherzoginn Matia Chriſtina 
Ober⸗Hofmeiſter. 


2 Anton, . Marchefe Lite, General: Cem⸗ 
miſſarius im Herzogthum Meyland. 


er j 8. Bas 
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4 I. Einige jüngft gefchebene 
fi) ſtets befundene Kayſerl. Koͤnigl. Caͤmmerer, 
Obriſt von Miltitz, ward zugleich mit Beybehalt 

der vollen. Gage zum General⸗Wachtmeiſter er⸗ 
nennet, und ſollte vor wie nach allemal bey Sr. 
Koͤnigl. Hoheit bleiben. Diefer Prinz empfleng 
auch noch vor Ende des Jahrs das große Creutz 
des Ordens von St. Stephan. | 


Den 8. Dec, geſchahe zu Inſpruck die feyer⸗ 
liche Eröffnung und Einführung derer 10 Damen, - 
ſammt der Dechantin und Unter⸗Dechantin, in. 
das , von ber verwitweten Kanferin zum Gedädht- 
niß des verftorbenen Kanfers, ihres Gemahls, 
neu errichtete, und mit folhen Borzügen begna« 

digte, Roͤnigl. Stift, daß deinfelben auch Königl. 
Prinzeßinnen vorftehen fönnten; mie denn jede 
in daffelbe eingehende Dame die Maithefermäßie 
ge Ahnen» Probe machen muß. Der Bechantin 

und Unter - Dechantin iſt der Rang ber Kanfer!. 
Königl. geheimden Raths⸗Frauen, den übrigen 
Stifts » Damen aber der Rang der Hof» Damen 
zuerfanne worden. Das Stift ftehet unter Feiner 
andern Yurisdiction,, als der Stade Inſpruck. 


3. Am Spanifchen Hofe : 


Der Marſchall de Camp Bucarely iſt im 
Dec. 1765 zum Gouverneur der Havana, und 
ſchon vorher der Marquis von St. Cruz zum 
Vice: König in Mexico ernennet worden. 


Den 10. Dec. hat der König zum Andenfen 


ber Vermäßlung des Prinzens von Afturien' eine 
Se große 





| 


w 


— 46 I. Einige juͤngſt geſchehene —— 
dieſer Erhebung zu behaupten, daß dieſer Mini— 


— 


ſter noch viel Einfluß in das neue Miniſterium ha⸗ 


ben muͤſſe. Der obgedachte alte Herzog von Dor⸗ 
ſet iſt des Lords Sackville leiblicher Vater. 


Der General Draper, welcher die Engliſchen 


J u Trouppen bey ber Eroberung von Manilla coms 


mandiret hat, empfieng den 22. Dec. die Ehre, 
dem Könige die Hand zu füffen, um Sr. Mai. 
für die Ercheilung des Ritter» Ordens von Bath 
ben fihuldigen Dank abzuftatten. | 


5. Am Rußifcben Hofe: 


Amui7. Dec, 1765 langte ber Rußifche Lega⸗ 
tions. Secretaie zu Berlin, Herr von Kto, zu 
Ballenſtaͤdt an, und überbrachte im Namen der 


Kayſerin der regierenden Fuͤrſtin von Anhalt⸗ 
Bernburg den hoben St. Catharinen⸗Orden. 


- 6. Am Schwediſchen Hofe: 


J Im Dec. 1765 ward der in Stanzöfifchen Dien« 
fen als Capitain ftehende Earl von Hammer⸗ 
ſchioͤld zum König, Cammerherrn erklärt, 


Die Monita, welche die Reichs, Stände ge. 
gen die Reichs. Raͤthe, Braf LKieven, Baron 
Audenkhiöld und Baron Hisrne gemacht, 
find nicht weiter urgire worden, daher Diefe wuͤr⸗ 
digen Männer nach wie vor im Senate bleiben. 


Den 13. Dec befamen der General: Majoe 


“ und Obiifler, vom, Zavafpufifgen Regiment, 
Er gr rn. Petr 


\ 








98 UL Einige juͤngſt gefehehene 

Muͤnze, eine jaͤhrliche Gratification von 4000 
Thalern eben folcher Münze’ zu bewilligen, welche 

von dem Tage an, da deffen Gehalt als Reichs⸗ 
kath aufgehöret, angehen ſollte. 


Waͤhrend der Zeit, da die Reichs. Stände 
beſchaͤſtiget gemefen, denen Unordnuhgen abzubels 
fen, in welche das Reich durch die Münze und 
den Wechfel- Cours geſetzt worden, wurde von 
ihnen in Ermegung gezogen, daß man dem ges 
ereiien Rathe nicht gefolger, welchen. ber Reichs» 
Mach und Ober · Marſchall Baron Samuel 
Ackerhielm, kurz vor dem Reichslage 1746 we⸗ 
gen der Banco und Münze gegeben, wodurch 
derſelbe zu feiner eigenen Sicherheit für gut befun⸗ 
den, fein Reichs Amt nieberzulegen. Da nun 
foichergeftalt das eich diefes einfichtsvollen und 
erfahrnen Herrn und, feines zu erwartenden Flugen 
Rachs bisher entbehren müffen, fo haben ie 
Stände deſſen unverſchuldete Beraubung feiner 
Chargen defto mehr bedauert, da. er feit Der Zeit 


7 weder vor ſich, noch vor ſeine Kinder und Ange» 


hörige bas geringfte verlanget, noch. weiter zu ges 
niegen gehabt, als die ihm zugelegte jährliche Pen- 
fion , die überhieß noch weit getinger gewefen, als 
diejenige HE, welche die feitdem aus dem Reichs. 
Senate getretenen Reichsraͤthe ‚genießen, Sie 
erfannten es Daher vor eine Unbilligkeit, einen fo 
wohlverdienten Herrn gaͤnzlich aus der Acht zu 
laſſen, daher fie bey dem Könige änhielten, ihn’ 


viederum feines vollfommenen Vertrauens zu vers 


ſichern, und von neuem in den Reiches Senat zu: 
— berufen. 








\ 


36 Hl. Einige jüngft geſchehene 


/ 


riger Jeſuit, aus Loretto in Italien auf feinem 
Guthe Kobitka in Pohlen an, nachdem er diefes 
anfehnlicye Gut dein Yefulter » Orden- verfchrieben, 
„Er hatte’ bald darauf die Ehre, dem Könige aufs 
" umarten, und von ihm die Beſtaͤtigung des Paͤbſtl. 
Indults, wodurch ihm der Genuß verſchiedener 


. Vorheriger Revenuͤen, welche bis 30000 fl. betra⸗ 


gen, zugeſtanden worden, zu erhalten. 
‚. Der Graf Oginski, Woywode von Mil; 
de, und der Graf Moszinski, Kron⸗Truchſeß, 
haben jeglicher den König im December mit einer 
fehr fhönen Caroſſe befchenft, Davon des erftern 


"feine auf 700, und des legtern feine auf 660 Du- 
.‚eaten am Werth geſchaͤtzet wird, — 


‚Der Kron⸗Unter, Truchſeß und Rliter des 
Sti. Stanislai-Ordens, Branicki, empfieng im 
Dec. den weißen Adler ⸗Orden. — 

Im Jul. 1765 verkaufte ber Kron⸗Groß⸗ 


Kanzler Zamoiski feine Staroſteyen Camlowund 


a 


von Reinhard, zum Director beitelk, 
ß 3 — 2* — >. 5 


Taradow vor 5500 Ducaten an den General: Major 


Czepluckt mit Genehmhaltung brs Koͤnigs. 


+8: Mm Preufifhen Hofer = 


Im Nov; 1765 ward ber bisherige Director 
bey der neu etablirten Preußifchen. Kriegs » und: 


Domainen⸗- Cammer von Geldern "und Meurs, 


Herr von Derfchau, zum Präfidenten, und der 
. ültefte Kriegs. ımd Domalnen: Kath vafelbft, Herr 


« 
0 
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a 
. 
n 
ıv de 


/ 








—— 


53 WE Einige ſuͤngſt getcbebene 


und dem Hauſe Oeſterreich erhalten, die er nach 


dem Tode des. Cardinals von Troyer interimsweife 


verwaltet. Ehen derſelbe hat kurz vorher auch. Die 


” Protection von Pohlen und Stelle eines gevoll⸗ 
maͤchtigten Minifters diefer Krone bekommen. 


— 


Der Cardinal Orſini, welcher wegen Wohl⸗ 
anſtaͤndigkeit der Purpur⸗Wuͤrde die geiſtlichen 
Orden annehmen ſollen, ſich aber bisher darzu 
noch nicht entſchließen wollen, hat wegen ſeiner 
neuqngebrachten Gruͤnde und durch die Vermitte⸗ 
fung der Könige von Spanien und Frankreich aber⸗ 
mals einen Auffchub von 3 Jahren, ſich orbiniren 


uzu laſſen, erhalten. _ 


’ 


Aus Spanien iſt im Dec. ber. Abt Joehann 
Diaz della Guerra als Andisor di Ruota wegen 
des Koͤnigreichs Caſtilien aus Spanien angelangt. 


Der Pabſt hat den zu Bologna promovir⸗ 
ten Doctoren einen Special⸗Indult ertheilt, an 


dem Paͤbſtlichen Hofe Bedienungen erlangen zu 


abſts Benedicti XIV. ſich zuvor einer neuen Pruͤ⸗ 


2 ohne nöthig zu haben, nad) Verordnung 


ung des Collegü Sapientiae zu unterwerfen, 
U. Am Chur: Maynziſchen Hefe: 
Den 25. Dec, 1765 nahm der Churfuͤrſt fols 
ginde Beförderungen vort =". 


e 
‘ 22 3 @ > 
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. N — Allerhand Unnddo,gat⸗ ei 


weichen Vorzug er nur EM der. Warhefe 
— aa gehabt. 


14. In Deneig: | 


De am: 17, Dec. 1765 neuerwaͤhlte Groß. | 
Eanzler, Johann Colombo, iſt vormals Reſi⸗ 
dent zu Meyland, Turin und London geweſen. 
Er kam an die Stelle des Seren Horatii Bar⸗ | 
solini, der 22 Jahr Groß» Canzler zu Venedig 
geweſen, und den 14. De, vorher das iv 





veetlaſſen Hatte, 


VRR — 

| .W. 

erfand Unglück . Faͤlle im 
Jahr 1765. 


L Verſchiedene Feuersbruͤnſte. 


LE en 27. Mörz 1765 entſtund in der Fürftt. 
Eifenachifchen Stadt. Creutzburg durch 
Verwahrloſung eine heftige Feuersbrunſt, weiche 
bey einem ftarfen Süd s Welt. Winde fo eilig um 
ſich griff, daß die Halbe lange Gaſſe, nebft; dem 
ſchoͤnen Glocken · Thurm und Kirche, den Pfarr. 
und Schul⸗Haͤuſern, auch Rathhauſe, ohne die 
mindeſte Rettung der Briefſchaften in die Aſche 
gelegt, eine Magd aber und ein Kind verbrannt 


wurden. u Er 








56 IV. Allerhand Ungiucks y Sälle J 
Rochertithe heißt, fin. Feuer aus, durch welches 
ohngefehr 200. Haͤuſer in die Aſche gelegt wurden, 


und der Schade ſich auf 10000 Pf. Sterlings be⸗ 
lief. Es entſtund auch den 7. Nov. in der Straße 





Biſ hopsgate mitten in ber Stadt bey einem Peru 


quenmacher eine heftige Feuersbrunft, dadurch in 
den. nafe gelegenen Straßen beynahe 100 Haͤuſer, 
eine-Kirche und etliche Magazine im Rauch auf- 


giengen, , viele Perſonen ihre Leben epbhßten , und 


‚ein großer Schade geſchahe. 
VIIL. Den 19. Jun. # e.. entſtund zu war⸗ 


| ‚Kban eine große Feuersbrunſt, wodurch eine große 


nzahl Haͤuſer, ein Theil der Jurisdiction, Ale⸗ 
‚ yandeia genannt, und bie Officinen, Küche und 


- »Stallungen von dem Palais des MWoyroden von 


Podlachien eingeäfchere wurden. Die Eafimiri« 
ſchen Eafernen und der Eafimirifche Palaſt ſind 
dabey in groſſer Gefahr geweſen. 


\ 


Seuersbrunft , woburd) in drey Stunden die praͤch⸗ 

tige Kirche nebſt 400 Wohnungen in bie Aſche ger 
Negt wurden, und mehr als 3000 a an 
"den Berteiftah geriethen. 


3, X. Den 19. May a. e. eneflund zu‘ montreal 


‚in. Canada eine heftige Feuersbrunſt, dadurch 


nicht nur 108 gute Haͤuſer, ſondern auch Ehre, 


Geld und Fleiß, dieſe Colonie in den beſten Stand 


zu ſeben, durch den Rauch aufgiengen. 


XI. Den 


2.18, Den 14. Jul. a. e. entſtund ‚1 Bette in 
„ber. Franzoͤſiſchen Landſchaft Cauf eine ‚beftige 


| 





m 


3 | 


Aſche gelegt wurde, 


s W Alterhand ungluͤcks ⸗Foͤlle 


Magazine und einige Baraquen ſollen die einzigen 
BGebaͤude ſeyn, weiche der Wurh des Feuers ent, 
vangen find. Es bat dafjelbe mit ‘einer folchen 
BGeſchwindigkeit um fich gegriffen, ‚daß viele Ein. 


wohner nichts als ihre Kleider auf. dem Leibe da⸗ 
von zu bringen vermögend geweſen. 
XV. Den ı1 Nov. a. e. brannten in bem 


großen Dorfe Moltſchleben im. Fuͤrſtenthum 


ocha 120 Käufer nebſt Scheunen und Ställen 


"ab. Es blieben etwan noch so\bis 53 Häufer 


nebft der Kirche und Pforre übrig. Das Feuer 


PR durch Stroh = Afche, die eine Frau auf den Miſt 
geſchuͤttet, veranlaßt worden. — 


XVI. An eben dieſem Tage wurde auch bie 
Schleſiſche Stadt Freudenthal im Fuͤrſtenthum 


Troppau an der Maͤhriſchen a. durch eine 


Beuersbrunft bis auf 26 kleine Häufer in die Afche 


‚gelegt. Die Glut vergrößerte ſich dadurch, daß, 


weil den folgenden Tag Jahrmarkt daſelbſt ſeyn 
ſollte, der Markt voller Buden geweſen, die das 


Feuer ſogleich ergriffen. Es iſt alles darauf ge« | 
gangen, auch ſelbſt das Gebein der heiligen Con⸗ 


ſtantiaͤ. 


XV. Zu Ende bes Nov. a. e. entflimd in 
dem Mecklenburgiſchen Staͤdtgen Gartun durch 


Verwahrloſung eines Weibes, die hey dem Flachs⸗ 
Hecheln einen Kohlen. Topf gebraucht, eine Feuers⸗ 


brunſt, dadurch der größte Theil bes Ders in die 








‚60 IV. Allerhand Unglüdss Sälfe 
Patres kaum noch retten konnten. Bon Ebier 
wurden 5 Geiſtliche in dieſe unglüffliche. Gegend 
abgeſchickt, tm denen Seelen der Verungluͤckten 
beyzuſtehen, da denn det wenigſten ihr Leben ge⸗ 

rettet worden. Einige waren bis an den Guͤrtel, 
‚andere bis an ben Koͤpf, andere mit herauscagen⸗ 
ben Händen und Fuͤßen, viele aber gänzlich be- 
graben, Diejenigen, die ihre Stimme noch brau⸗ 
chen konnten, fchrien erbärmlich um Hülfe Die 
unfer dem Gehutt bangen gebliebenen. Glöcken 
ließen zuweilen einen Mäglichen Ton von fich hören. 
‚Das Schreden i in biefer Gegend mar unbeſchreib⸗ 
Hd greß. 

li. Den 28. May a.e; als am dricten Pfingſt⸗ 
Tage, ſtuͤrzte der Glocken ⸗Thurm bey der Pfarr» 
—* m St. Nicolal' in der Reichsſtadt Aalen 
in Schwaben Vormittags zwiſchen 8 und 9 Uhr 
ploͤtzlich ein, nachdem ein paar Stunden vorher 
einige Steine aus dem Stode gewichen.. Durch 
dieſen Fall iſt nicht nur gedachte Kirche dergeftalt 
xruinirt worden, daß fie von Grund aus neu ge⸗ 
baue werden muß, fondern aud) bie naͤchſt dabey 
-. geftandene Präceptoratss Wohnung und. Schule, 
Ingteichen ein Bürgers Haus fehr beſchaͤdigt wor: 
- "den. Bey dieſem Unglüd find nur des Thürmers 
beyde Kinder, die wider die geſchehene oͤftere Ber. 
warnung ben Thurm nicht verlaſſen wollen, um 

das leben gefommen, davon. bie Tochter, welche 
75 Jahr ate, fogleich getöbet; ver Sohn aber, fo 

13 Jahr dit, noch lebendig Aus: dem Schutz ge⸗ 


pgen werden N er em: — hernach · auch 
ver⸗ 














61m. Allerh. Ungluͤcks⸗alle 1765." 
fahr gerathen ſeyn, weil er willens gemefen, bas 
Feſt bey den Urſulinern zu begeben. | 


r hi 2 


IV. Den 4. und sten Det. ae. ereigneten fich 
in Franken fo ſtarke Sturmwinde, daß fehr Diele 
traurige Nachrichten davon einliefen. Unter an. 


*, bern wurde auf ber Veſtung Marienberg zu 
" Würzburg, der fo genannte Michaelis. Thum 


fo ſtark angegriffen, daß er mit entfeglichem Kra⸗ 
chen einſtuͤrzte. 


V Den 30. Dec. feüge zwiſchen 7 und 8 Uhr 


wutbe zu Comorra ‚in Ungarn abermals eine 


ſtarke Erderſchuͤtterung mit erfihredlichem uneer. 


irdifchen Getuͤmmel verfpüret, bie eine ganze Mi— 
nute lang dauerte, aber doch Eeinen fonderlichen 
Schaden that. Zu Raab und an andern Orten 
murbe dieſes Liebel — jedoch etwas —— 
der — | 





AVERTISSEMENT. 


— 


Gedachte Heinſiußiſche Buchhandlung in 
Leipzig, macht auch hierdurch bekannt, daß fie 
Ahr Gewölbe (weiches zeithero in der Brimmifchen 

Gaſſe gemefen ) verändert hat, und auf dem alten 
+ Meumarkt in dem neuen Breitkopfilchen Haufe, 
' zum weißen Baͤren genannt, anzusreffen iſt. 


+, &s werben demnach alle refp. Freunde und 
Gönner gemeldter Keinfiußifchen Buchhand⸗ 
fung geplemend erfucher, fich insfünftige derfele 

‚ ben ferner.zu bedienen, und aller rechtſchaffenen 
Dienfte und befimöglichften Accommodemens 
verfichere zu feyn. 


t — | 


Leipiis, 2 
den 13. Apr. 1767. 


| Johann Samuel Heinfſius. 
| a 


Bortgefeßte . 
. Meume 
Genealogifch  Hiftorifche 


Rachrichten 


von den. . 


Vornehmſten Begebenheiten, 


E ut D pie — fe ie 


.  worinn gugleih . 
vieler StandePerfonn 
behens⸗Beſchreibungen 


vorkommen. 


De 62, Theil. 


® ei pzig, 
im Verlag der en ER: 
‚1 76 — | 








E Annpatte 


u 4 Sehendbefchreibund de‘ Tees Sönige | 


Friedrichs V. von Daͤnnemark. 
| Eu Einige „sure geſchehene merkwuͤrdige Befoͤrde⸗ | 
| zungen | | 
„ — Beſondere Rabdrichten von allerhand merhesbigen 
Standesperſonen. | 


: W. Die im 1765. an ben E che 
—S — 











68 1. Zebensbefchreibung ‚geiedrichs V! 
17. Fahr ſeines Alters zuruͤck geleget, erhielte er 
den 10. April 1749. In der Schloß.» Kirche zu Co⸗ 
penhagen bie öffentliche Eonfirntation. Es wur- 
de der ganze Hof und bie gefammte TIheologifche 
Facultat darzu eingeladen. ‘Der Hof . Prediger 
- Blume verrichtete diefe erbauliche Handlung, nach- 
dem der Prinz eine ganze Stunde lang über die 
ganze Oottesgelahrheit eraminiret: worden, Er be⸗ 
“antwortete bie Fragen mit heſonderer Fertigkeit und 
erwechte dadurch ſowohl ben feinen Koͤnigl. Eitern 
als denen andern: anwefenben Standesperſon en 

viele Freuden ⸗ Thraͤne. . 


3Im Jahr 1742. wurde zu Stodholm wegen 
der Wahl eines: Thronfolgers in Schweden ein 
Reichstag gehalten, dabey die Wiederherflellung 

‚ der Union von Calmar, nad) welcher die 3 Reiche, 
Dannemark, Norwegen und Schweden vereini- 
get werben follten, ſtark in Vorſchlag gebracht 
wurbe, In ſolchem Fall würde unfer Prinz zum 
ESchmediſchen Thronfolger erwehlt und dadurch Die 
gedachten Nordilchen Reiche vereiniget worden 
feyn. Alleine fo großen Beyfall diefe Sache am 
: Dänifchen Hofe fand, fo wenig fonnte fie zu Stan. 

de gebracht werben, weil die meiften Schweden 

aus einem natürlichen Widerwillen gegen Die Daͤ⸗ 
mngſche Nation zu diefer Vereinigung Feine Luſt har: 
tm. Die Wahl fiel daher auf ben jungen Herzog 
von Holſtein⸗Gottorp; unb da diefer als neuers 
wehlter Thronfolger in Rußland ſolche nicht an⸗ 
nehmen konnte, wurde deſſen Vetter, ber Bifhof 

I und ® x zu 


— 
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70 1. Lebensbeſchreibung Sriedriche V. 
“er. feine Braut den 17, aufs zaͤrtlichſte empfing, 
uund mit ihr den 23. die Ruͤckreiſe nach Copen⸗ 
hagen antrat. Er gieng voraus und kam den 3. 
Dec. zu Copenhagen, fie aber erſt den 5. zu 
Raotſchild an, von dar er fie uͤberf Friedrichsburg 
+ nach) Copenhagen begleitete, wo fie ben. 11. ihren 
- 9 Affenglichen Einzug bielten, und Abends das Bey⸗ 
lager. vollzogen. Diefe Ehe war nicht unfrucht. 
bar, indem bie. Gemahlin ihm nicht nur Den 
"7. Zul, 1745. einen Prinzen, Rahmens Chriſtian, 
ſondern auch den 3. Sal. 1746. eine Prinzefin, 
„Namens Sophia Magdalena, zur Welt krachte. 


. Die Geburt. biefer Pringeßin geſchahe wenig 
Wochen vor dem Abfterben ‚feines Vaters, tes 

+ Königs Chriſtiani VI, welcher den 6. Aug. 1746. 
| frühe zu Hirſchholm Todes verblih. Sebalb 
bie Nachricht hiervon. zu Copenhagen anlangte, 
wurden gegen Mittag alle Thore ber Stade ges _ 

- >, fihloffen und die traurige Machricht durch den 
 . Dhber» Hofmarlhall öffentlich befannt gemache, 
worauf fi alle Miniſtri und Stanbesperfonen 
“bey Hofe verfammleten, um dem neuen Koͤnige 
den Eyd ber. Treue zu leiften.” Alle Truppen, Die 

in der Stade lagen, thaten ein. gleiches, welches 
hernach auch vonder Bürgerfhaft gefhahe. Rach. 
mittags wurde von einem Ritter des Elephanten⸗ 
Ordens aus einem Fenſter bes Refidenz Schloffes 
Ehriftiansburg öffentlich ausgerufen: Chriftian 
der Gerhfle iſt cods! Lange lebe Koͤnig 
Friedrich des Fuͤnfte! Den 4. Oct. ließ 


er 
die 


"m \ 
[4 








a RE Lebensbeſchreibung Friedrichs V. | 


ſchen Munterkeit vieles heytrug. Er erwehlte 
ſich den Wahlſpruch; Prudenter reſpice finem, und 


exwieß ſich gegen feine Unterthahen ſehr gnäbig, 


ben, Werluft, einigermaffen durch Die Cheburt der 


hub auch verfchiebene Abgaben auf, bie unter ber 
vorigen Regierung eingeführet worden, wodurch 
die Siehe des Volks gegen fich nicht wenig ver- 
mehrte; an ben bamahligen Europaͤiſchen Kuiegs- 
FIJxsublen aber nahm er feinen Theil, ſondern ver. 


bielte ſich ganz neutral. 


„Den 3. Febr. 1747. geſtunde ee ben Clephan. 
ten: Rittern, wie ach den Generals und Chefs 
der Megimenter wieder bie Ehrenwache auf bie 
Art gu, mie es zu König Friedrichs IV, Zeiten 
gameſen und den 13.. Gebe: machte. er bie neuent⸗ 
worfene: profitable Leib⸗ Renten ⸗ Serterie bekannt. 
7 Den 3. Sum ſehte ihn der früßgeltige Hintritt 
feines einzigen Sohns, bes Cron eDeingens Chr: 
ſtian, in greßes Leidweſen, welcher fein Alter nicht 
voͤllig quf zwen Jahr gebracht hatte; doch wurde | 





Mrinzehin Wilpelming Carolina erfegt, die den 
10, Jul. zur Welt kam. Den 28. Jul. mohnte 
ee der folennen Einweyhung der neuereichteten 
Ritter academie za Soroe bey welcher der bekann · 
te Baron von:Mofiberg ſein Bermoͤgen vermacht 
botte. Der Graf Heinrich VI. von Reuß, der 
dieſe Academie meiſtens angegeben und einperic). 
tet, empfing den Koͤnig, als er den Tag zuvor zu 
Soraoe anlangte, mit vielem Gepraͤnge. Der Pro⸗ 
ſeſſor Dagen.. hielt die Inaugural⸗Predigt, ur 
ne | — na 
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nach Oldenburg zu kommen, wie er ſich anfangs 
vorgeſetzt hatte. Den 28. langte er über Ihehoe 
und Rendsburg glüdlich und gefund wieder zu 
FFriedrichsburg an, allwo er den 18. Der, feiner 
BGemahlin hohen Geburtstag in herrlichſter Galla 
becgienge, woben bie fümslichen Dffichers bey dem 
Ser. Stat die neue blaugraue, ſtark mit Golbe 
befegte Königliche Montur und bie Königlichen 
Hagen und Bebienten ihre neue: Boftbare Uvrey 
anlegten, wobey bie Veraͤnderung vorgienge, daß 

anſtatt ber geben Farbe anjege alles blan war. 


Dieſes prächtige Wefen gereichte den Untertha⸗ 
nn zu gar keiner Beſchwerung. Es wurden 
Nvielmehr bie bisherigen Abgaben um ein gut Theil 
- ‚gemindert und denen, bie die Wiehfeuche empfun⸗ 
den, auf gewiffe Zeit ein Theil derfelben ganz und 
gar erlaffen. Der Känlg brunge auch zu Befoͤr⸗ 
-  berung einer baldigen Juſtitz auf die Abfürsung 
ber Proceſſe, weshalben er ſchon vor einiger Zeit 
ben Beyſitzern im höchften Gerichte anbefchlen, 
es In bie Wege zu richten, daß die alten Proceſſe 
insgeſamt im Jahr 1748. abgethan werben koͤnn⸗ 
ten. Diefes deſtomehr jun befördern, vermehrte er 
nicht nur das hoͤchſte Gerichte beyder Koͤnigreiche 
mit einem Präfidenten und etlichen Benfigern von 
Stande und Verdienſt, fondern verftärfte auch 
die Befoldung der Glieder Diefes hohen Teibu, 
nals, verorbnete gewiſſe junge won Abel zu Zu. 
börern ben demfelben und erlaubte,baß auch des Frey« 
tags Seßlen gehalten wuͤrde, ſchrieb > 
er 2 egeln 
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741. Lebensbeſchreibung Friedrichs V. 
nach Oldenburg zu kommen, wie er ſich anfangs 
vorgeſetzt hatte. Den 28. langte er uͤber Ihehoe 
und Rendsburg gluͤcklich und geſund wieder zu 
Friedrichsburg an, allwo er ben 18. Dec. feiner 
Gemahlin hohen Geburtstag in herrlichſter Galla 
begienge, wobey bie faͤmtlichen Offickers bey dem 


Ser» Stat die neue blaugraue, ſtark mit Golde 


befetzte Königliche Montur und die Königlichen 


Pagen und Bedienten ihre neue: koſtbare Uvrey 
anlegten, wobey die Veraͤnderung vorgienge, daß 
anſtatt ber gelben Farbe anjetzo alles bian war. 


Dieſes prächtige Weſen gereichte den Untertha 


nen zu gar keiner Beſchwerung. Es wurden 
vielmehr bie bisherigen Abgaben um ein gut Theil 
‚gemindert und denen, bie die Viehfeuche empfun⸗ 


Den, auf gewiffe Zeit ein Theil derfelben ganz und 


gar erlaſſen. Der Känig drunge auch zu Beför. 


derung einer baldigen Juſtitz auf die Abfürgung 
ber Proceſſe, weshalben er ſchon vor einiger Zeit 
ben a im hoͤchſten Gerichte anbefohlen, 
es in die Wege zu richten, daß Bie alten Proceſſe 


iz Insgefaomt im Jahr 1748. abgethan werben koͤnn⸗ 


ten. Diefes deftomehr zy befoͤrdern, vermehrte er 


nicht nur das hoͤchſte Gerichte beyder Koͤnigreiche 


mit einem Praͤſidenten und etlichen Benfigern von 
Stande und Berbienft, fondern verflärkte auch 
die Befoldung der Glieder diefes hohen Tribu⸗ 


nals, verorbnete gewiſſe Junge won Adel zu Zus 


börern bey demſelben, und erlaubse,baß auch des Frey · 
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‚ nad. Norwegen. Cr gieng ben 12, diefes von 
. Kopenhagen ab und. feste ‚feinen Weg. über Corför, 
‚ Coldingen, Horſens, Randers und Flaſtrand, 
„wo er ſich zu Schiffe ſetzte, ſo geſchwinde fort, 
"daß er den 28. May Abends zu Laurwigen glück. 
lich ans Sand wat. Er fam den 2. Jun. unter 
unaus ſprechlichem Frolocken des Volfs nach Chri⸗ 
ſtiania, mo er ſich einige Zeit qufhielt und darauf 
7 nach Friedrichshall reifere, allwo er die ſchoͤne Kir- 
che und Die allba befindliche Seiffenfiederey und 
Tobacks Fabrik befahe. Den 21 langte er über 
Hoffslund zu Mob an, nachdem er untermegens 
ben berühmten Waſſer Kali des Sluffes Glumma 
beſehen. Er mollfe auch nach Droncheim reifen, 
wurde aber wegen-der allda herumgehenden Blat⸗ 
tern bewogen, ſolche Reife einzuftellen, Jedoch 
ehe er ben 3. Jul. nach Chriſtianiq zuruͤck kam, 
erhob er ſich nach Bragnes, mo gr van der Bür. 
gerſchaft in grüner Uniform eingehohlt wurde, 
Ails er in den Silber-Bergwerken zu Kongsberg 
“alles merkwürdige in Augenfchein nahm, wurde 
er dafelbft von ben ſaͤmmtlichen Bergleuten mit 
| ‚Ihrer Bergmuſik und ihren brennenden Gruben⸗ 
tichtern empfangen, Machbem er auch die neu- 
angelegte. Marmar» Fabrik, wie auch bie neue 
Glashütte beiehen, langte er den 9. Jul. Abende 
aber Chriſtiania wieder zu Laurwigen an, wo er 
den sı. nad dem Sunde abfuhs und ben 13. bey 
Helſingoͤr glüclicy ans Land ftleg, auch noch den. 
felbigen Tag zu Sriedensburg zu großer Freude 
- des Kofs und aller Untertanen anlangre, g 
— — | * 
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Feyherlichkeiten begangen, Es wurben deshalben 

nicht nur allerhand Gedaͤchtniß⸗Muͤnzen geprägt, 
fondern aud) von dem Könige felbfi dee Grund. 

„ ftein zu einer neuen Kirche gelegt, die den Nah. 
men der Friedrichs Kirche erhielt, ’ 


Den 3o. San. 17$0. wurde fein Königl. Haus 
abermals durch die Geburt einer Prinzeffin ver. 
. mehret, die den. Rahmen Louiſe empfieng. Er 
legte zu gleicher Zeit gu Stavern in Norwegen ei- 


nen Öaleeren» Werft an, dem er den MNahmen 


Friedrichswaͤre beylegte, und verwandelte im Febr. 
das zum Beten der Seefahrenden bisher mit 
großen Unfoften zu Sfagen in Juͤtland unterhals 
tene Feuer in einen wuͤrklichen $eucht« Thurn. 
Im Junio that er eine Reife nach einigen In⸗ 
fein feines Königreichs. Er fam zu’ dem Ende 
den’ıs. Abends von Friedensburg, wo er Damals 
meiftens zu refidiren pflegte, nad) Copenhagen, 


nahm fein erftes Nacht: Quartier bey feinem Lieb⸗ 


ling, dem Ober-Hofmarfchall von Moltke, zu der 


gentwed, weichen er in den Grafenftand erhoben 
und beshalben diefen Ort mit dem Titel einer 
Daͤniſchen Grafſchafft beehret Harte. - Er harte 
eine große Spite von vornehmen Miniftris bey 
fh, und langte mit denfelben den 17. auf der 
Inſel Moen an, von dar er bie Inſeln Falſter, 
taland, Sangeland, Aroe und Taufingen beiuchte, 
"überall Über Mache blieb und den 27. zu Nyburg 
In, Fuͤhnen anlangfe, won dar er ben 29. feine 
J u. 705 Relfe 
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| und traf den folgenden Tag feine Reife an, Er 
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mit Aueſchlieſſung aller andern Matignen gegen 
sooao Ducaten und ein betraͤchtliches Geſchenke 
von Artillerie und Kriegs⸗ Munition haben ſollten. 
Dieſes erweckte bey Allen andern Nationen einen 
ſolchen Verdruß und Neid, daß fie ausſprengten, 
die Daͤnen ſuchten ſich dieſet Plaͤtze ganz und gar 
zu Bemächtigen. Hierdurch wurde der König von 

 Marocto bewogen, ben Trattat wieder ymzufloffen 
und ben gedachten Obriſtlieutenant mit allen fei- 
nen Leuten zu Saffia artötiren zu laſſen; jeboch 
der Obriſtlieutenant fand Mittel, die Sache wie⸗ 
Der güt ju machen und den König ton Marocco 


zu bewegen, einen Geſandten noch Daͤnnemark 


ya ſchicken, und den Trattat, db wohl auf einem 
gatıg andern Fuß, zu erneuern. Din 8 Dec. 
Turde auch mit Tunis und den 23, Jan. 1752. 
hit Tripoli ein heftändiger Friedens⸗ und Schif⸗ 
farths⸗Trackat geſchloſſen. | 


0 Smmittelft brachte der König bas gänye A751 ſte 
- abe in emdünfchter Geſundheit und. mit vielem 
Vergnügen zu. Seine Gemaplin, die Königin, 
befand ſich wieder mit teibesfruct geſegnet, 
und er hofte durch ihre gluͤckliche Riederkunft bald 
mit einem jungen Prinzen erfreut zu werden. Al. 
eeln bie Hoffnung :gieng Auf eine hͤchſt Flägfiche 
. Weile zu Grunde, ba die Königin den 29: Dec. 
9351. frühe ihren Geift aufgab, vochdem fie eini- 
ge Tage vorher d wb ein Starkes; allzujaͤhlinges 
Bürken fich einen ‘Bruch zugerogen, mobep man 
erkannte, daß ohne Operation ihrnicht zu helfen 
TE J wäre, 
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ı auf das Herzogthum Holftein durch feinen Stadf- 
' haltemunterm 20. Det. 1753, in einem Reſcript are 
die Regierung zu Kiel fehr nachbrüdliche Vorftel » 
lungen darwider thun, bie aud) die gehoffte Wür- 


kung thaten... In biefem Jahre empfieng er auch 


den Koͤnigl. Schwediſchen Seraphinen-Orden. 
Inm Jahr 1753. gerieth er mit dem Königl, Spa⸗ 
uiſchen Hofe in ein großes Mißverfländnig. Denn 
nachdem der Marokkiſche Gefandte, ein Portu- 
giefifcher Jude, zu Beylegung der zwifchen feinem 
Seren und dem Könige von Dännemarf entflan- 
denen: Irrungen wieder nad) Haufe gefehrer, 


wurde den 18. Sun. gedachten Jahrs von dem 


Heren von Longveville zu Saffia ein neuer Frie⸗ 
dens, und Commercien» Tractat gefchloffen, der 
den Dänen fehr vortheilhaftig war. Sierüber 
‚ war der Spanifche Hpf fehr mißvergnügt, weil 
er nicht leiden wollte, daß eine Puiffance, Die mit 


den barbariſchen Regierungen in Africa Bünde 


niſſe errichtete, in feinem Reiche Handlung triebe. 
Er ließ daher, ſobald man zu Madrit etwas von 
den Dänifchen Tractaten mit Marocco vernom: 
men, darwider zu Kopenhagen Borftellungen 
tun. Allein man gab dem Spanifchen Minifter 
zur Antwort, daß Dem Könige von Dännemarf 
fo wenig als andern Puiffancen verwehrt werden 
Fönnte, die Sicherheit der Schiffart feiner Unter; 
thanen auf alle möglihe Weife zu befördern; 
"Spanien hätte um ſoviel weniger Urfache, ſich 
darwider zu feßen, da es gegen Frankreich, En. 
gelland und Holland, die mit ben Barbarn a 
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ſerdem, was wir davon ſchon angefuͤhrt haben, 
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Unterthan von beſagter Krone weder zu Lande, 
noch zur See, an einigem Orte ſeiner Herrſchaft 


zuzulaſſen, diejenigen aber, die ſich vorjetzo dar⸗ 


innen befaͤnden, ohne Verzug wegzuſchaffen, 


ohne jedoch fie weder an ihren Perſonen noch an 


ihren Gütern zubeläftigen; und endlidy geboth er 
allen Commendanten in den Eee-Pläsen, fein Spa⸗ 


es wäre denn, daß ſolches durch Gefahr, Sturm 
und Außerfte Noth gehindert würde, Die See zu 
balten ꝛc. Der Dänifche Hof ließ fih den Zorn 


Des Spanifchen Hofs fo wenig anfechten, baß ber‘ 
mit Maroceo gefchloflene ‚Tractat auch auf die 


Gee s Pläge Salee und Arabat ertendirt und das 
durch das Dänifche See : Eommercium von den 
Capers diefer beyden Städte In Sicherheit gefegt 


Es fehlte nicht viel, daß nicht aus gleicher Ur⸗ 
fache auch das Commercium mit der Kron Por 
tugall aufgehoben worden wäre. Die Königl, 
Dortugiefifche Declaration war bereits unter ber 
Dreffe- Syeboch der Großbritannifhe Minifter 


bintertrieb no die Bekanntmachung derfelben 


und leitete Dadurch der Kron Daͤnnemark einen 


ſehr wichtigen Dienft. 


Immittelſt ermangelte ber König nicht ; ‘Pre. 
ben von feiner großen Bauluſt abzulegen. Auf: 


der 





niſches Schiff in die Dänifhen Häfen ein;ulaffen, 


vwurde. Diefes gefhahe durch einen befondern 
Traetat, ber den 8. Febr. 1754, geſchloſſen ward, 


N 
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. Den 2. Det. fand ſich auch des obgedachten Prin. 
zens Bruder, Prinz Serdinayd ven Braunfchwei:: 

bey Hofe ein, der nicht meniger wohl aufgenom: 

‚ man wurde, Der König erzeigte ihm viele Ehre 
und fuchte ihm alles mögliche Vergnügen zu mas 
den. Er blieb am Hofe bis den 4. Dec. ba er 
nach zärtlicher Beurlaubung von dem Könige und: 
ber Königin, deren gluͤckliche Entbindung er ab- 
gewartet hatte, nach Deutſchland zuruͤck kehrte, 
nachdem er alle Sehenswürdigkeiten an dieſem 
wohleingerichteten Hofe in Augenſchein genommen. 


Den 11. Det, frühe um 6 Uhr kam die Koͤni⸗ 
oe zu Copenpagen mit einem jungen Prinzen 
gluͤcklich nieder, worüber der Koͤnig mis dem 
ganzen Shofe in große Freude gefegt wurde. Cr 


‚ ward noch an biefem Tage getauft und Friedrich 


genennet. : Die Geburt geſchahe an eben dem 
Tage, da wenlantı König Friedrich IV. vor 82 
fahren gebohren worden. Man brachte verfchie- 
bene Tage in Luſt und Galla zu, wobey man wahre 
nahm, daß die Pracht am Dänifchen Hofe ſeit 
der Zeit, da man dag Gold. Silber und Evelftein: 
Tragen verbothen, in der Koftbarfeit der Gebäu. 
Re, der Equipagen, der Feſtins und Bälle defto- 
mehr zugenommen habe. . 


Die Sorsfegung folgt kuͤnfiig 
— IE Einige 
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laffener Sohn, Graf. Franciſcus von Daun, 


deſſen ſchoͤnes Infanterie, Negiment bekommen, 
welches bis zu deſſen erreichten Majorennitaͤt der 


bisherige Dbrifte, Graf ‚Stanz Joſeph von 
Daun, ber. zum Generalmachtmeifter mit dent 


ganzen Gehalt erhoben worden, commanbiren foll. 
Diefer junge Here har fih bisher zu Luxemburg 


. ben: dem General Blongver befunden, bey deſſen 


Regiment er als Capitain geftanden. Den ı2. 


Febr. erhielt derfelbe von! der Kaiferin-Rönigin 


ein allergnädigftes Schreiben, worinnen fie ihn 


zum Obriſten über feines Vaters Regiment er⸗ 


klaͤrte. Es lautete daſſelbige alfo: 


Graf Dam! 2 

Ich lelde Durch das Abſterben Eures Vaters 
„einen Berluft, welcher fo wichtig für meine Staa- 
„ten, als mie felbft empfindlich ift, und zwar in 
„Betrachtung ber mir fo lange Jahre hindurch 
„von ihm, infonderheit aber in der berühmten 
„Schlacht bey Chotzemitz, wie auch Durch Verhel⸗ 
„fung zu der gluͤcklichen Einrichtung meiner Kriegs⸗ 


„macht, geleifteten Dienfte. Um Euch einen Be- 
‚ „weis von meiner Erfenntlichkelt für die Verdien⸗ 


„ſte Eures Vaters zu geben, habe ich beſchloſſen, 
„Euch mit Ertheilung ſeines Regiments und der 
„Bedienung eines Obriſten zu begnadigen. Ihr 
feyd ein Sohn eines ſo würdigen Vaters und 
„einer Mutter, die ich jederzeit unter Die Zahl 


„meiner Freundinnen aufgenommen gehabt. She 








04 IR — fuͤngſt ——— : 


Zügen en Kriegsmiffenfchoft und Heldenmurh 
ausnehmend hervorgethan. Er mar von dem er- 
ſten bey Befteigung der Mauren von Schwein. 
nig, wo er an die Spitze ber Kolonne, die er conı- 
mandirte, ſich geftellt hatte. Er-büßte bey Diefer 
Veſtung, als fie vondem König von Preuſſen be- 
lagert wurde, den 10. Aug. 1762. in einem Aus» 
fall, den er anführte, zu großer ‘Bebayerniß bes 
Hofs und der ganzen Armee in ——— ſei⸗ 
nes Alters das seben ein. . 


Den 1. San. 1766. haben bie wuͤrklichen Sam. 
merberren den Anfang gemacht, den Cammerherrn. 
Schluͤſſel fünftig, fie mögen im wuͤrklichen Dien⸗ 
fte feyn oder nicht, äufferlih an dem Kleide über 
" der rechten Rocktafche gegen die Schöße ftecfend 
zu fragen, fo, daß davon allein der oberfte mit 
dem Kaiſerl. Adler gezierteund mit einer Schnur 
von Golde und fhmarjer — umwundene 

Theil hervor ſiehet. 


2. Am Spaniſchen Hofe: 


Der Marquis von St, Cruz, ober Se, 
Croix, iſt zum Vice: König von Merico ernen- 
net worden, Cr befand fi) im San. 1766. in 
Engelland, um allda wegen ber Grenzen der 
Schiffart in dem Mexicaniſchen Meerbuſen alles 
in Richtigkeit zu bringen. Der getroffenen Eon. 
vegntion zu Folge fol Fein Brittiſches Fahrzeug 
durch die Spanifchen Küftenbewahrer durchſucht 
‚ Werben, es ſey denn, er ein ſocches Schiff in einem 
| Spani. 
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litaͤt den a. Febr, nebſt dem Herrn von Bongars, 


bisherigen Ober. Praͤſidenten zu Metz, als ernenn. 
- ten Intendanten dieſer Inſeln, dem Könige vor⸗ 


* 


von der.Oſten, von Petersburg nach Copenhagen 


geſtellt. Er trat im Maͤrz ſeine Reiſe dahin an 


und hatte Befehl, alle son dem Grafen von 


Eſtaing neu eingefuͤhrte Auflagen abzuſchaffen 


und für alle diejenigen, die ſich aus Furcht für 
'- den benannten Grafen wegen feiner Strenge ent. 


fernet haben, eine General» Amneftie befonnt zu 
maden. | 

Inm Febr. ward die Herzogin von Pegvigny, 
anſtatt der verſtorbenen Vicomtin von Beaune 
zu einer von den Hofdamen bey der Koͤnigin, der 
Marquis von Henbdreville aber zum Koͤnigl. 


Stallmeiſter ernennt. 


4 Am Rußiſchen Hofe: 


Im “an, 1766. warb bey der Flotte ber Ge- 
neraljeugmeifter Demidow mit Generallieute- 
nants» Character, die Capitains Schelting und 
Ilmanow mit Generalmojors , Character und 


der Schiffdauer, Lambe "James, mit Hbriften, 


Rang begnadiget. Hingegen wurde der ®ene- 
ral: Schagmeifter, Ramburg, mit Generallteu. 


- senants-und ber oberfte Kriegs-Commißalr, Dan, 


telejew, mit Generalmajors » Character, jedoch 


beyde mit Penfionen, in Gnaden ihrer Dienfie 


entlaſſen. 
Als‘ der Daͤniſche Geſandte, Cammerherr 


zuruͤck 
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>25. Febr. 1766, von Portmouch nad) -Americı 
abgeſegelt, Herr O⸗Hara aber gehet als Bou 

vyerneur nach Senegal in Africa. 
Der Vice⸗Admiral von der rothen Flagge 
John Moore, ward im Febr. zum Ritter⸗ Ba 
ronet von. Großbritannien erhoben... Er iſt wegen 
‚feiner großen Dienfte, die er in dem legten Kriege, 
erſt als Capitain und hernach als: Kommandeur 
in. Weft- Indien :geleifter, diefer Belohnung wür- 
ddig. Da auch alle Englifche Admirals im’ letzten 
— Kriege reiche Leute geworden, fo iſt er auch gar 
5 wohl im Stande, dergleichen Würde mit gehört. 


€ 


> gem Staate zu befleiden. . -. : 
6. Am Schwediſchen Hofe: 
, Sm Jan. 1766. empfieng ber General⸗Adjutant 
| "und Ipriftlieutenant bey der Königin Leib⸗Regi⸗ 
"mente, wie aud Ritter vom Schwerbt. Orben, 
Conrad Chriftoph -von Blixen, dag Jempt. 
landiſche Infanterie. Regiment, und der. Obrifte 
und Ritter des Schwerdt · Ordens, Carl Frie⸗ 
drich Liljenberg, ward. zum General ⸗Major 
ſerklät. | 
Die beuben jungen Brofen Pehr und Ma⸗ 
gnuus Brahe, Söhne des unglücklichen Obriftens, 
Grafens Eridy Brabe,. der 1756. an feben, Ehre 
« und Gütern geftraft worden, ‚haben ihres Vaters 
Guͤter wieder befommen, nachdem die Meichs.- 
Stände ihren Bater In Anfehung der Ehre und Gi. 
ter wieder in feine vorigen Rechte N 
De na Tom 
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merbwürdige Beförderungen) 
7. Am Preußifchen Hofe: 


m an. 1766. ward der Kriegs. und Dos 
moinens Roth bey der Mindifchen Cammer, Herr 
von Rottberg, zum Directeur derfelben mit 
Vermehrung feines Gehalte, und ter Freyherr 
von Schell zum Regierungsrarpe zu Halber⸗ 
ſtadt, der Hof-und Lammer, Gerichtsrath von 
Dlücher aber zum Geheimen Juſtitzrath ernennt, 

Der Eapitain des Adel. Caderen-Corps zu Ber 
iin von Marconnay, ward Major, und der 
Hof · und Sammer » Berihts-aucdh Pupillen⸗Rath, 
von Clermont, ward Praͤſident des Chur Mar⸗ 
kiſchen Pupillen. ‚Eollegli. 

Im Febr, warb ber Halberftädeifche Kriegs⸗ 
und Domainen-Rath, auch Juſtitiarius, Weyer, 
sum Oeheimen Finanz. Kriegs und Domainene 
Kath bey dem vierten Departement des Koͤnigl. 
General-Ober- Finanz. Kriegs:und DomalnenDis 
rectorii zu Berlin ernennet. 

In eben diefem Monath erhielt der Herr von 
ngersleben, Obriſter und Commandeur des 
Staunifchen Infanterie. Regiments, ‚die Anwarta 
ſchaft auf dle Pommerifchen Wuffowfchen Güter, 
Curo, ——— Staffelde und Lubzin. 


8. Am Pabſtl. Hofe: J 


Den 24. Jan. 1766. wurden folgende neue 
Biichöfe beſtaͤtiget: 
L, Dominicne Proſperi, als 1 lief zu Se. 
Severin, — 
— G2 — a Al 


Bon _U. Einige jüngft geſchehene | 
2. Andreas Spana, als Biſchof zu Segni 
., 3. Dominicus de Dominicis, als Biſcho 
z3u Ortona a Ware, © 
7% Der P. Gradenigo, Öeneral-Procuratoı 
Des Theatiner- Ordens, als Biſchof zu Udine, unt 
5. Der P. Ludwig, aus Tin, ein Capuci. 
‚ner, Erprovinzial, Erprocurator und Ercommij: 
forius Generalis des Capuciner. Ordens, als Bı- 
khof su Bobbio, | 


9. Am Chur: Sächflichen Hofe: 
Den 14. San. 1766. wurde ber bisherige Nice, 
Canjler, Hans Beorge von Pold, als wuͤrk⸗ 
licher Canzler von dem Geheimen Cabinets- Mi. 
after und wuͤrklichen Gehelmen- Rath, Grafen 
von. Rer, ben ber hohen Janbesregierung. vorge: 
fiel. Den ı5. wurde auch der Geheime Aſſi—⸗ 
ftenz. Rath und Bürgermeifter zu Seipzig, D. Chri⸗ 
per Gotthelf Gutſchmidt, als Bice- Canzier 
inſtallirt. — 
m Sebr. warb ber Ober. Stallmeiſter, Graf 
Heinrich Bottlieb von Lindenau, zum wuͤrk⸗ 
lichen Geheimden⸗Rathe erklärt, | 


10. Am Chur:e Maynziſchen Hofe: 


Im Febr. 1766. ward Earl Wilhelm Jo 
ſeph, Freyherr von Breidbach zu Buͤrres 
heim, des — Erz und Dom⸗Stifts zu Maynz 
Capitular⸗ Here und Vicedom zu Bingen, zu 
Stadthalter zu Erfurt, und an deſſen Stelle => 


* 
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ben. kann. Indeſſen werden feine Güter fegve- 







og IL Nachrichten von allerhand‘ 
in Popten nicht unterwerfen will. Nachdem er fi 
eine Zeitlang zu. Eperies im Ungarn aufgehalten 
bat er ſich zu Prag eingefunden und allda. bis 3 
Eade des Jahre, feinen meiften Aufenthalt geHadr.! 
Nach Pohlen darf er: noch nicht fommen, Ur 
dem legtern Krönungs- Reichstage gieng ber Schluß 
dahin, daß er mit einem jährlichen Unterhalt ven, 
40000 Pohlnifche Bulden auf die Veſtung Str 
kko gebracht werben follte, welher Schluß nicht 
‚anders, als auf einem Reichstag wiederrufen wer⸗ 


ſtrirt, worzu eine Anzahl vornefmer Magnaten | 
ernennet worden, die aber nicht alle gerne mit die⸗ 
fer Adminiftration zu thun haben mollen und Da. 
ber zum Theil fih davon loßgefage baden. Es 
Ns anfänglich, es würden dieſe Güter feiner 
Gemahlin, einer gebohrnen Gräfin Rzewuska, 
die fich von ihm ſcheiden laffen will, mit der Be; 
dingung zugefchlagen.werden, daß fie des Fuͤrſtens 
‚Schulden bezahle; fo aber nidjt erfolge it. Es 
‚follen auch die Adminiſtratores der Radziviliſchen 

"Wüter fich mil feiner Stiefmutter, der verwitrwoe⸗ 
ten Fuͤrſtin Radzivil, unterredet und derſelben 
eröfnet haben, daß dieſe Adminiſtration ihnen zur 
‚Saft fen, fie möchte fichs daher gefallen-laffen, fol. 
de auf ſich zu nehmen, mit.denen Gütern ‚eine 
Abtheilung machen, und das, mag: ihren eigenen 
Kindern zufäme, abfondern, das Übrige aber auf 
Rechnung des Älteften verwalten. . Allein die Fürs 
ſtin Hat-fih nicht darzu verftehen ‘wollen, Damie 
es. nicht das Anſehen bekommen möchte, als — 

— ie 
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ben in Berhatt gejogen, bie Oettingiſchen Troup« 


- pen aber aus bet Gegend von Kapffenburg wieder 
abgerufen. Der Ordens ⸗Novitius, Freyherr von 
0° Bebel, wurde im Dettingifchen betreten und aufs 


gehoben, auch) ihm die Brieffchaften abgenommeir, 


worinnen bie Reichsſtadt Noͤrdlingen und die, dem 


Fuͤrſtl. Oettingiſchen Hauſe ESchut verwandee 
Johanniter · Ordens · Commende Kleinerdlingen zur 
Mithuͤlfe gegen das: Haus Oettingen angerufen 
wurde Die Monnfchaft zu Kapffenburg ver⸗ 
ſtaͤrkte ſich mie. mehrorn Trouppen, und in dem 


Deutſchordiſchen Staͤdtlein Eſchenbach verfamm. 


lete ſich ein neues, etliche Tage exereirtes Corp 
von5 bis 600° Mann.“ Das hohe Geſammte 


Haus Dettingen ließ bey diefen. Umſtoͤnden von 


neuem feine Mannfchaft ausrüden und diejenigen 


Dettingiſchen Derter befegen, wo fie die Kapffen- 


burgiſchen Bewegungen beobachten und des fan - 
bes Sicherheit gegen beſorgliche Einbrüche: und 


"Streiffereyen bedecken konnten. Der Fuͤrſt von 


Dettingen wendete fich-gleich anfangs an den 


Schwaͤbiſchen Creyß, weil es ein Einfall fremder 


Trouppen in dieſen Ereyß genennet werden konnte, 
um van daher aſſociationsmaͤßige Huͤlfe zu er« 
warten. Allein die Vorſtellungen des Schwaͤbi⸗ 


ſchen Creyſes haben bet. der: Land⸗Commende Ellin. 


gen nichts gefrucheee,, weil fich diefe auf die Un« 


| cerſtuͤzung des Fraͤnkiſchen Creyſes verlaͤſſet, zu 


welchem bie Güter deſſelben gegören. Man ‚Hat 


‚ nicht ‚vernommen, was ae. Bade vor ‚einen 


J Ausgang gewonnen — 


Y I 


























Inuhait: | 


1 Beben uub Schichel DES Yängfk ve lorberen Voa⸗en⸗ 
dentens von Großbritannien. 


wu n. Die Geſchichte des Großbritanniſchen Parlaments 


umnd was wegen der Stempel⸗Acte darinnen vor⸗ 
gegangen. 


“rede Bis 
riſchen Nachrichten. 
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140° IL geben und Schickfal - 


| er bey der Catholiſchen Religion bis an- ſein Ende 


feſte halten, vor feine Mutter allezeit kindlichen Re⸗ 


. ſpect tragen und der Gutthaten des Allerchriftiich 


fen Königs niemals vergeſſen follte, worauf. er 
ihm den väterlichen Sagen ercheilte und. eine Furs 
je Schritt zuſtellte, worinnen er ihm noch- viel 

gute tchren gab, "die fonderlich feine Regie⸗ 


| menn er den Großbritarmifchen Thron befteis 


gen würde, zum Zwechihatten, Der König in 


Brankreich beſuchte ſelbſt ven: Koͤnig · Jacob den 


13. Sept. auf feinem Sterbeı Bette, Da er denn 
ber Königinn im Gegenwart aller anweſenden En» 
geländifchen Herren verfprach, den: Prinzen gleich 


a * ſeines Vaters Tode fuͤr einen Koͤnig von En⸗ 


gelland zu erkennen und: ihm eben das Traotament 
zu geben, das ſein Vater gehabt. 

3 Sobald ber König feinen Geiſt — 
begab ſich der Nuncius Gualtieri, der demſelben 
in feiner Krankheit ſtets behgeſtanden zu dem 


Prinzen und complimeneivte ihn: in Gegenwart 


der Engelländifchen Herren im Namen des Pabfts 
als einen. König von Eingelland, worauf diefe ihm 
als ihrem Könige: bie Hände kuͤßten. Er nahm 
den Namen Jacobi II. in Engelland und Jaco⸗ 


bi VI. in Schottland an. Der Königin Frank⸗ 
reich hielt fein Beriprechen, welches er- dem. fer, 
‚senden Könige gethan hatte , obgleich verfchieder 
ne Minifters nicht darzu rathen wollen. Er 


ſchickte fogleid) nad) des. Königs Hinteitebeir Prin⸗ 
zen von ‚Conti an dem hinterlaffenen Sohn und 


n u ihn, wieder: ——— als König com- 


plimen« 





90° Di 2 — 
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dem Tode des jungen Herzogs · von Gloceſter ab⸗ 
gefaßt worden, worinnen der Sohn Jacobi II- 
auf. ewig ‚von der Tpronfolge  ausgefhlofierr 
wurde 
0 Diefes wießfich bald hernach aus, da der Ko- 
nig Wilhelm den ı9. März 1702. und alfo gleich 


nr ein Halbes Jahr nach dem Tode Jacobi II. Todes 


verbliche. Die Prinzeflin Anna hbeſtieg fo gleich 
ohne Widerſpruch ‚und: mie‘ Beyfall der ganzen 
- Matlon den Königl: Ihron, 'ernenerte-die bereits 
. "mie dem Kalfer und: Holland geſchloſſene Allianz 
- gb. declorirte oͤffentlich den Krieg wider Frank⸗ 
"reich, und Spanien, wobey fie uuter andern Die 
Feanzoͤſiſche Erkennung bes vermeinten Pringens 
zn Wallis zu einem Könige von- Engelland, 
Schottland und Srrland zu einer Urſache ber Kriegs⸗ 
Erktaͤrung machte. Als ber König in Frankteich 
von dem Verfahren des Engellaͤndiſchen Hofs 
- Nachricht bekam, beclaritte:er nochmals ,. daß er 
diefen Prinzen niemals verlaſſen wollcez welche 
Verſicherung er nachgehends vielmals wiederhohlte. 
Dieſes geſchahe ſondertich 1706. da er denen Al⸗ 
Tieren Friedens · Vorſchlaͤge that. Denn da bie 
verwitwete Koͤniginn und ihr Sohn Ombrage 
daruͤber ſchoͤpften, begab ſich der Koͤnig zu ihnen 
‚nad St. Germain und verſicherte fie, Daß, ob er 
gleich zu einem Frieden genoͤchiget würbe, er fie 
dennoch niemals verlaffen wolltt. 
| Er fehlen eine befondere Probe feiner Treue 
"gegen biefen ungluͤcklichen Prinzen abzulegen, als 
9 ihm zum Beſten im Jahr 1708, eine Eſcadre 
2 | 5 aus‘ 


er 
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146 Leben und Schichfel 
gen den Prinzen gefinnet wären, ſondern auch mic 
was. für einer Macht das Werf ausgeführt werber: 


Va 


könnte. Als nun der Marquis wieder Fam und 
ben König verficherte, ‚daß der Prinz allerbings 


. eine ftarfe Parchey in Schottland finden und al- 


lem Anfehen nad) einen glüclichen Fortgang feiner 


Unternehmung erlangen würde, wurde von diefem 
Vorhaben dem Pabftl. Hofe Nachricht gegeben, der 


‚folches gut hieß und eine anfehnliche Gelb- Sum - 


me darzu herfchoß, - Man machte darauf alle be- 


noͤthigte Zubereitung, um mit dem Anfange-bes 


Fruͤhjahrs 1708. im Stande zu ſeyn, das Vor⸗ 


haben. auszuführen. .. Der Prinz, ber bey .biefer 


. Gelegenheit zum erftenmale den Titel eines Ritters 
„ von St, George annahm, hielte verfchiedene Con⸗ 
ferenzen mie dem Könige in Franfreich, empfieng 


‚von dem ganzen Hofe häufige Gluͤckwuͤnſche, und 


nahm von den Prinzen und Prinzeflinnen des Koͤ⸗ 


| nigl. Hofes Abfchied. 


» Den. Tag vor feiner Abreife gab ihm ber Als 
lerchriſtlichſte König noch eine Viſite, wobey fih 


„der Ritter in, Gegenwart einer großen Menge Hof. 
$eute nochmals gar fehr bedanfte, daß fi Se. 


. Mai, feiner fo getreufich annähmen. Der König 


antwortete: er fey nicht gefommen, um Dankſa⸗ 
gungen zu empfangen, fondern nur ihm eine glück- 


| liche Reife zu wünfchen und einen Degen zu über» 
-. reichen, mit Bitte, benfelben für feine - gerechte 
Sache zu tragen, und woferne.er glädlich wäre, 


ſich zu erinnern, daß es ein frangöfifcher. Degen 


fee Exs war berfelbe mit. Diamanten.befegt, und 
“ 2 a. . — vwurde 
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naum ju erwarten, wie ſich ‚Die Einwohner bezeigen 
wirden. Allein es waren ſchon alle nöthigera He- 


gen · Anſtalten gemacht. Verſchiedene Vorkehme 
Herren waren bereits im Arreſte. Niemand ge⸗ 
craate ſich einen Tumult anzufangen, da der Gori- 


| verneur der Stadt und der Magiftrat folhem ſatt⸗ 


1 
. 
’ 


ſam vorgebauet hatten. Den 24. März Abends 


zwiſchen 4 und 5 Uhr griff der Admiral Binig 


4 
I 


RL. 


nn 


Die Franzoͤſiſche Efcadre an. Allein der. Mieter 


von Fourbin wollte ſich in Fein Gefechte einlaffen, 


fordern nahm mit vollen Seegeln-die Flucht. Der 
Engellaͤndiſche Admiral jagte ihm ben asften ben 
ganzen Tag nach, bis er-ihn endlich mit feiner 


Flotte gegen Abend aus tem Geſichte verlor, nach⸗ 


dem ſich der Capitain Gordon eines Schiffes be⸗ 


mächtiger , darauf man nicht nur einen Franzoͤſi⸗ 


ſchen General mit vielen Stabs und andern Offi⸗ 


ciers, ſammt etlichen Compagnien Soldaten und 
Mateofen , fondern auch verfchiedene abtrünnige 


oords und andere Englifche, Schoteifche und Irr⸗ 
ländifche Dfficiers gefangen befam. Die zerftreu- 


te Franzoͤſiſche Flotte langte nach und nad) den 6. 
7. und 8. April wieder in dem Hafen zu Dünfir- 
chen an, und die ganze Erpebition. hatte hiermit 
ein feuchtiofes Ende. - S 

Dreer gute Prinz hatte folchergeflalt zwar Die 
Schottlaͤndiſche Küfte geſehen, aber den Schott⸗ 
fändifchen Boden nicht betreten. Er war auf fei- 
ner gefährlichen Fahrt nicht nur mie Voll: und 
Waffen, fondern auch mit. gedruckter Manifeften 
verſehen, um folche bey feiner Anfunfe in — 


—2 
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und welche mach beffeiben Tode den Titel eines RG: 


niiges angenommen, und fich Tacob IL. Könica 


- ta Engelland, und Jacob VII, König in Schotc- 
and nennen offen, nachdem ſolche in dem Papi- 
Niſchen Glauhen auferzogen, und Die Srangöfifche 
rg in allen: Großbritannifhen fanden ein- 
en angewiefen worden. Man ermangelte 
Du, nieht, alle Pa in den de Königreichen 
ge —2 | 


” Die dortſetzung folgt —8 
————— 
= m 
FE Die Gelhihtedes Großbritanniſchen 


Parlament⸗ und was wegen der Stem⸗ 
ps Arte barimm vorgegangen 


I Dec, 1765. begab fich der König mit 

| den gewöhnlichen Ceremonien ins Oberhzaus, 

wo er die Parlaments» — mit folgender Re⸗ 
de eroͤffneten 


| Mplords und ek! | 
Der allgemeine, Kenn, in welchem ſich Eu⸗ 
— o wirklich befindet,’ hatte mir die ‚Hoffmung 
| a —ã—— foürde, mehr Par⸗ 
gr ’ alt za der. im Brieben — Zeit 


tigkeit —* fi > welche ie Werfmerefomte 
Ds Hart en — 
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was die Umſtaͤnde erfordern würden, mit gröfiter 
Bereitwilligkeit ins Werk zu richten. Sie wuͤnſch 
ten hierauf Sr. Maj. jur Geburt des jungen Prin- 
gens Glück. und verfüherten, daß fie an allem , 


- was zur Befeſtigung der Glücfeligfeit bes Kö- 


% 


nigl, Hauſes gereiche, den größten Antheil naͤh⸗ 


men. Sie bejzeugten endlich ihr Beyleid über 


das Abſterben des Herzogs von Cumberland, und 


J verſicherten Se. Maj. ihrer beſtaͤndigen Treue. 
In der erfolgten Antwort bezeugte der König ſei⸗ 


nen Wohlgefallen über. bie. Ergebenheit ber Herren 


vom Oberhaufe und, verficherte dieſelben feiner be« 


ftändigen Gewogenheit. Die Dank - Addreffe des 


AUnterhauſes war. von gleichem Inhalte. 


.Es waren 44 Stellen im Unterhauſe, theils 
durch den Tod, theils dadurch, daß viele Mitglie⸗ 


der deſſelben zu Aemtern im Miniſterio befördert 


werden, wodurch Sig und Stimme im Parla- 


mente fo lange verlohren-gehet, bis man von neuem 


gar qufgehoben werben würde. ‚Die, non. bes Ge 


Dazu errwählet wird, ledig. Es wurden daher den 


a0. Dec. 44 Eirdular-Schreiben von dem Unter 


Haufe ausgefertiger , um bie erlebigten Stellen 
durch eine freye Wahl wieder zu erfegen. - 
Immittelſt waren aller Augen auf bie bevor⸗ 


 flehende Sigung-bes Parlaments , Die ben 14. 


„jan. 1766. den Anfang nehmen follte, gerichtet, 
weil die Americanifchen Händel hierbey entfchieben 
werden ſollten. Man hatte bereits Die Vermu⸗ 
hung, daß die Stempel» Acte: zum Faveur der 
Americanifchen Dritten, entweder veräubert: ober 


— gen⸗ 
D 
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was die Umftänbe erforbern würden, mit gröfice 
Bereitwilligkeit ins Werk zu richten. Sie wuͤriſch 
ten hierauf Sr. Maj. jur Geburt des jungen Prin 
gens Gluͤck und- verficherten, daß fie an aleın 





was zur Befeſtigung der Glücfeligfeit: bes Koͤ⸗ 


nigl. Haufes gereiche , den größten Anteil naͤh⸗ 


men.  Gie bezeugten endlich ihr Bepleid über 


das Abſterben des Herzogs von Cumberland, und 

verſicherten Se. Maj. ihrer beſtaͤndigen Treue. 

In der erfolgten Antwort bezeugte ber König fei« 

nen Wohlgefallen über. vie Ergebenheit ber Herren 

> „om Oberhaufe-und. serficherte diefelben feiner be⸗ 

Ständigen Oewogenheit. Die Dank⸗Addreſſe des 

 Unterhaufes war. von gleichem Inhalte. 
... : Es waren 44 Stellen im Unterhaufe, theils 
durch ben Tod, theils babucch, daß viele Mitglie- 
der deſſelben zu Aemtern im Miniſterio befördert 
worden, wodurch Sitz und Stimme im Parla⸗ 
miente fo lange verlohren ·gehet, bis man von neuem 
Dazu erwaͤhlet wird, ledig. Es murben daher ben 
.20. Dec. 44 Eircula- Schreiben von dem Unter: 
hauſe ausgefertiger ,. um die erlebigten Stellen 
durch eine freye Wahl wieder zu erſetzen. 

Immittelſt waren alter Augen auf bie bevor⸗ 
ſtehende Sigung-des Parlaments , die den 14. 
Jan. 1766. den Anfang nehmen follte, gerichtet, 
weil die Americanifchen Händel hierbey entfchieben 
werben follten. Man hatte bereits Die. Vermu⸗ 
hung, daß die. Stempel» Acte zum Faveur ber 
Americanifchen Britten entweder verändert: ober 

. gar qufgehoben werden wuͤrde. Die von ber Ge⸗ 


gen⸗ 
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436 11. Befchichte des Oroßbrit. Parlam. 
. IM dem Untethauſe beynahe drey Stunden lang 
> eine Dede, die ein allgemeines Aufſehen unter 2 
+ Parlaments « Bliedern und bey Hofe machte. 
‚ nahm darinnen derer Colonien ihre Parthey = 
bewies, daß das Parlament Leine Mache Hab?, 
mit ihnen anders umzugehen, als mit andern ein- 
gebohrnen Engellänbifchen Lintertbanen, auch jie 
mit feiner Auflage befchiveren koͤnne, ohne Ihre 
Beyſtimmung zu haben, Er that diefes nach ſei⸗ 
ver Art ſehe pathetiſch und legte dadurch ein Zeug⸗ 
niß ſeiner Unpartheylichkeit ab. Man hat nicht 
eleßſen, daß viel Darauf geantwortet worden. Wiel⸗ 
mehr blieb diefe Sache bis aufs fünftigeiansge» 
Br » Den 28. Jan. wurden die Americanifchen 
7 Sachen in Berarhfchlagung ‚gezogen. Die Ber, 
ſammlung der Parlamentshäufer ift feit vielen Jah⸗ 
4 ven nicht fo, zahlreich geweſen, als fie an dieſem 
Se ‚age war, Der Erbprinz non Braun⸗ 
u Tehweig wohnte dieſer erhabenen Berfammiung 
N ken ben, won Die Wortmechfelungen gegen ein 
wader anzuhören, die ſehr florf warn. Das 
Oberhaus ſaß bis des Nachts nach — Uhr und 
Bas Unterhaus bis gegen 11 Uhr. Man haste in 
> Senden Höufern die American ſchen Pappiere, Die 
der König uͤbergeben laffen, gelefen und ihren In⸗ 
. Halt regiſtriret. Am 29ſten wurde: Damit. fortge- 
Führen und beſchloſſen, nächltens die große Frage 
zu entfcheiden: ob das Brittiſche Parlament Recht 
Bade, Taren auf die Colonien ohne ihre PR 
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. Gefbichee des Broßbeit. Daslam, 


mit Bitterkeit vor, daß er Durch die Eroberungen, 
welche vorjego ſo verwirrte Haͤndel veranlaften, 
das Vaterland in unermeßliche Schulden geftür;: 


haͤtte. Sie legten es ihm übel aus, daß or En- 


Hand nad) feiner ‚gegenwärtigen Befcaffenheit 
ı.. einem ſcherzhaften Wilde vorſtelle, und fagten, 


08 wären die heitern Tage feines Ruhms und 


Gluͤcks verſtrichen und Die einzig überbllebene 
Hofnung wäre dieſe, daß er für feine Sicherheit 


und Ruhe forge: Die Coloniſten, fagten fie fer 


ter ‚. haben unfere Obrigkeit befchimpfe, ’ unfere 


* Befege unter die Füffe:getreten , Die Gefeggebende 


Macht verleugnet und ſich aufruͤhriſch erwieſen, 
bda inbeſſen Herr Pitt ſich mit kurzweiligen und 
poͤttiſchen Anreden aufhält, Allein feine Anhaͤnger 
pprachen in Anſehung ſeiner Denkungsart aus einem 


nz andern Tone. Sie bewunderten die Bründ- 


üchkeit feiner gefuͤhrten Worte, und mußten nic! 


hinlaͤnglich genung zu bedauren, daß die Sprache 


‚der Billigkeit, Weisheir, Erfahrung und des 


Treueyfers für Die Wohlfahrt des Königreichs, 
davon fid) in den Reden bes befteh Freundes bes 
Königs und Vaterlandes der Beweis fartfam äuf 
ſere, mit fo geringer Auſmerkſamkeit beeßrer wir: 
de. Um die Gruͤndlichkeit dee Schlußreden di} 


Herrn Pitt zu beweiſen, bezogen fit ſich auf das 
mit agd Unterföhriften verfehene, Memorlal der 
Penſyhlvaniſchen Kaufleute, wie auch- auf die Bir 


chriften ber Seiden. Fabricanten zu Melksham 
‚der Grafſchaft Wilte und die Deckenweber zu 


Wicny in der Graſſchaft Oxford, in —— 
3: die 















































— 18. IM. Derbefferungen und. Zufäge | 
Zadier gerpefen, iſt auch fchon vor einigen Joh⸗ 
* ohne ben mit Tode abgegangen, 


Die Witwe des Brafens von melun heißt 
| Senrleie Aemilla de Boutru, — von Nie 
gent le Rot. 


Zum I. Bande. 


S. 207. Der verftorbne Ober. Hof Bau 
und. arten, Director von Hardenberg Ward 
‚im Jun: 1741: geheimer Rath. Kr hat aud) eis 
nd Zelt die deutſchen Geſchaͤfte zu London be 


Ye 208. Der verfforbene Freyherr Wil— 
belm Ludwig Lotharius war den 23. May 
1703. gebohren. Er iſt Commendante zu Trar- 

bach geweſen, als die Franzoſen diefe Feſtung im 
Man 1734. belagert. R 


pitulation. Nachdem die Fran;ofen nach erfolg. 
tem Frieden das Erz. Stift Trier wieder geräumt, 


Hahm er den 8. Febt. 1737, die Hauptftadt Trier | 


wieder in Beſitz. Gr wohnte hernach der Wahl 
und Krönung Kaifers Sroneifehl. zu. Sranffurt 
bey, und ward bey folcher den 4. Det, 1745. zum 
Reichs, Ritter geſchlagen. 


©. 210. . Die. Marquiſin von Montmo, 
rancy⸗ KFoßenr iſt — Im Jan. .. ver⸗ 
Beate, worden. 


6 211. 


achdem er ſich 4 Wochen 
tapfer: vertheldiget, erhielt er eine honorable Ta. 
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182 III. Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 
726. als General⸗Lieutenant geſtorben. Seine 
Mutter Anna Franciſca de Bariſlon, brachte ihn 
den ı. jun. 1697. zur Welt. Machdem er den 
geiſtlichen Stand ermehlet, ward er Koͤnigl. All⸗ 
miuſenirer und Groß⸗Vicarius zu. Mende. Im 
Jahr 1733. erhielte er das Bißthum. Der Ge 
neral⸗Lieutenant, Graf von Choiſeul⸗Beaupre, 
und der Cardinalvon Choiſeul find feine Brüder. 
Des Srafens von Northampton kurz vor 
ihm verftorbene Gemahlin hieß Anna, und war 
Eroli Noel Sommerfet, Herjogs von Beaufort, 
Kochter. Sie haben eine einzige Tochter hinter⸗ 
loffen, ‚Die den 1. Jun. 1760. gebohren worden. 
Sein Vetter, Spencer Compten, Rönigl. 
Cammerjunfer und Parlamentg.Glied wegen Mort« 
Hampton. frceedirte ihm in dir Wuͤrde eines Pairs | 
, und, Grafens von Morthampton. ar 
: S. 568. Der verfiorbene Marquis von 
Gaillon hat von Maria Catharina du Bars 5 Kin⸗ | 
Der hinterlaſſen, nämlich 2 Söhne und 3 Töchter. 
Der ältefte Sohn, Anten, ift den 18. Apr. ı731. 
“amd der andere, Earl, ber ein Malthefer Ritter 
iſt, Den zo. Mah 1732. geboßren. * 
S. G56. Der verftorbene Biſchof zu Lon⸗ 
Don, D. Hayter, mar erſt Caplan und Canoni⸗ 
us zu Wefinzänfter, worauf er im Oct. 1749. das 
Bißthum zu Norwich erhielte. Am April 17681. 
ward er Praͤceptor des damaligen Prinzens von 
Wallis und jetzigen Königs; mußte aber im Dec. 
77 2. diefe Stelle wieder nieberiegen. Im Jahr 
761. warb er. Biſchof zu Londen. | 
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184 TU. Verbeſſerungen und Zuſaͤtze 


N * 


Graf von Suffotf aber ſoll ihr Enkel ſeyn. 





Der verſtorbene General. von Cornabe war 


ein gebohrner Schweizer. von Vivis aus ber Ber⸗ 


niſchen Landſchaft ve Baub. Er war Generol-Ap- 


jutante bey dem Kürften von Walde und diſtin⸗ 
guirte fich fonderlih 1747. während der Belage⸗ 
rung von Bergen op. Zoom , da er mit etlichen 
Frey· Compagnien zwifchen diefem Orte und Sant» 
pliet poſtirt ſtunde, und den Feinden durch oͤftere 


Scharmuͤtzel vielen Abbruch that. Er führte‘ das 


mals den Obriſten ˖ Character. Kurz hierauf quite 
tirte der Fuͤrſt von Waldeck die Holländifchen Dier 


fte, er aber blieb in dieſen Dienften und ward Ge⸗ 
neral⸗Major, in welcher Qualität ee 1748. Dem 


letzten Feldzuge beywohnte. Im Jahre 1749. wurbe 


er wegen. der Kriegs⸗Gefangenen an den Sranzö- 


ſiſchen Hof gefendet, und nach feiner Zuruͤckkunft 


zum Gouverneur zu Willemftadt beftelle. - Im 
„jahr 1750. ſtillte ee mit einem Detaſchement deu 
zu Harlem entftandenen Tumult, und 1751. ward 
er einiger, Sefchäfte halben an den Chur -Baperi« 


+ Then Hof gefendet, worauf er ein Bataillon Wal- 
> Ionen zu commandiren befam. 


&. 663. Die verwittwete Graͤfinn von 
Ludres, die den 3. März 1762. zu Paris geftor- 
ben, hieß Srancifca Epriftina, und war eine Toch⸗ 
fer Jacobi de Choifeul, Marquis von Beaupre. 

hr Gemahl hieß Ludwig, Graf von Ludres und 
St. Affrique, und mar Herzogs Leopold Joſephs 


von Lothringen Cammerherr. Er hatte ſich 1698. 
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Innhalt: 


— Die u. Begeheideiten im Serichthum Cur 


II. Einige ng — ati Bermählun: 


‚gen und Bebürten. 


m. Fortſetzung und Beſchluß der Bebendbefbreißun: 


des lebt Br Ba Friderici V. von 
Danhemarf. 


er m Midricht bon einigen füngf geben merkwuͤr⸗ 


digen Todes- Faͤllen. 








Innhalt:? 
F — Die ielefien Begcbeihcten im — ei 


I. Einige ,ingſt geſchehene merkwuͤrdi e Vermaͤhlur 
gen und Geburten. : s 





m. Fortſetzung und Beſchluß ber gebendbefepreibun " 
des legt — — Friderici V. ve: 
Daͤnnemark. 


— IV. Michricht bon ein igen juͤngſt geſchehenen merkwi 
digen Todes⸗ Gi den. 5 — 10 J 











196 IL Die neueſten Begebenheiten 


gende Ladung ergeben *), de ihres merkwuͤrdige 
Inhalts wegen allhier eine Stelle verdient: 


"tes Gnaden Koͤnig in Pohlen, Broßbeı 
„zog von Litthauen ꝛc. befehlen bir, de: 
Durchl. Ernſt Johann ıc. ꝛc. daß du wer: 


; „anberaurmten Gerichts⸗Tage, wenn dieſe Sac 


„beiten zur Eefcheidung vorgerufen werben wirt 


„mäßig hierzu beſtellte Bevollmaͤchtigte gebuͤhren 
„und ohne Een Auffhub, auf Anhalten de 


- „ne fowohl, ‚als Lem Großherzogthum, dieſerwe 


„ner Befreyung aus einer langwierigen Öefanger 


) Sie ift nach dem Poplnifchen Hof⸗Stylo im 1: 


4 


— 


Der Koͤnig ließ hierauf an den Herzog fi 


„Wir Stanislaus Auguſtus, von Bo: 


„deiner Perſon und wegen aller deiner Güter vı 
„Uns und Unſern eigenen Relations. ®ericht. 
„auf dem nächften im Monat October diefes Sat: . 


„aus dem Prötocoll der Eurländifchen Angeleger 


„albier zu Warſchau oder an.dem Orte, wo Wi 
„zur felbigen Zeit Unfer Hoflager gluͤcklich auffd;i 
„gen werden, entweder in ‘Perfon Oder Durch reich. 


„wohlgeboßrnen Ritterfchaft von. Curland, erſchei. 
„net, welche mit Zuziehung ber woßlgebohrner 
„Inſtigatoren und Vice. Inſtigatoren von der Kro— 


„gen dich belangen und criminaliter vorladen: 
„D Well du im Jahr 1763. gieich nach du 


„haft, dem ernftlichen Willen des oberſten £ehn: 
| | — 1 ber: 


teiniſcher Sprache abgefaßt, worinnen es nic 
— as in ber deutſchen Heberfepun: 


v. — \ 
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sie neueſten Begebenheiten 


———— een 
te ihnen etliche Meilen weit entgegen, 


mmte fie, worauf fie zu Mietau einen 
Einug hielten. 


rief der Koiſeriun an * Erb⸗ 


utete alſo: 


ein Herr Erb Primt 


en mir durch The Schreiben Ihre glück, 
nfe mit Ihrer Gemaplinn bey dem — 
n Vater; zu, wiſſen gethan. Ich fuͤhle 
Vergnuͤgen üͤber dieſe Verbindung, weil 
ent den — = ‚ bie Ad 
e au ge. mpfangen 
zen u berfelhigen. Mächten Git 
en ‚bie Quelle eines befländigen und um» 
en Bergrügend finden ! Die Beweife, e 
ner von meiner Zuneigung geben 

yon dem Antheil — den ich * 
dung nehme. Sie in ſeine 
— —5 Er Bitte ihn defiwegen, 


mei 


Schrelben war auch ein anderes an 
Prinzeßinn beygelegt das alſo 


die erften Beweiſe, die Sie "mie ven 
bett für meine Perfon gegeben, mit dies 
zelefen. Meine Neigung für das Haus, 
ft gekommen ſind, ſoll niemals eine Ber: 
n. ie haben fehon durch Ihre Ber 
dem Srinzen, welcher einft DAS Haupt 
rden fo, heil daran; aber Thre per⸗ 
yienfte berechtigen Sie noch außerdem, 
va u Burn Ich werde mir 


— — 
— — — —— —— 





| pril 394 Mu 
Schloßz Hof mit der Kaiferl. Pringeffinu, AT“ 
ria Chriſting, Erzherzogin von Geſterre h, 
des letztverſtot benen Kaifers Franciſci Limd der dere 
mitweten Kaiferinn, regierenden Röniglun Marla 
Therefia yon Ungarn, —— | 
Sle iſt a4 Fahr ale. Den 26, Dee, 1765. wurde 
ber Heyt aths · Contract von St. Kaiſerl. Maj. untere 
zeichnet und darauf durch den erften Ober Ho z 
ke Grafen von Ulfeld, in dem Kayferl. Köngl. 
otjimmer mit den woͤhnlichen Formalitäten fund 
emadt, _ Der Kalfer befchenkte hierauf. ‚feine 
url, Schweſter mit dem schönen Sandgute 
Schloßhof. Den 2. April geſchahe die: Ans 
werbung und das Ehe» Verlöbniß, Se. Königli 
Hoheit der Prinz Albert erhub ſich an dieſem 
Tage in Begleitung ſeines Heren Bruders ‚des 
Biſchofs von. Freyfingen, und des Chur Sädy- 
fiichen Minijters, Grafens von Vitzthum, aus 
feinem Quartier nach Hofe, und that ſelbſt in 
dem Retirade» Zimmer der verwitweren Ranferinn 
in Gegenwart der Prinzellin- Braut die Anwer: 
bung, worauf er nach erhaltenem a, Worte fich 
zu Ihro Majeftät, der Kanferin erjub, und ben 
derjelben feinen Beſuch abftartete, alsdenn ‚aber 
nit bem Kaifer, der Kaiferinn und. allen übrigen 
_ Erjperjogen und Er herzoginnen an einer Tafel 
‚son 12 Couverts auf goldenem Serbls en 
| | Önen 











g28 _ I. Einige jüngſt geſchehene 
Is“ Allhier kam eine Dent- Medaille zum Vor⸗ 
ſchein, die auf diefe Hohe Vermaͤhlung geſchlagen 
_ wordens "Auf der Vörder, Seite (abe man bie 
—Bruſtbilder der hohen Neuvermaͤhlten mit. der 
. Umfchrift; AM. Gbriftina Auſtriaca, Albertus Saxo- 
nicus, Sponfi; quf der Ruͤckſeite aber zwey Palm⸗ 
baͤume, deren Zweige fich in einander flachten, 
nah der Eigenfchaft des Palmbaums, als mel» 
cher nach der Meinung der alten Maturkündiger. 
männlichen und weiblichen Geſchlechts iſt. Zwi⸗ 
ſchen beyden befand ſich Hymen oder der‘ Hochzeite 
Gott, welcher an den einen Baum. den Hefter 
+ reicjifchen, und an-den andern ben Saͤchſiſchen 
Wadppenſchild hieng. Der Sinnfprud in det - 
Umfchrift lautete alfo: Quo vota trabunt. Unten 
in dem Abſchnitte ſtunden die Worte: Comjuncti 
O. HX. April. MoOCIXVI. Fa. 


;°  Diefes hohe Ehepaar Hat mar feine orbent- 
tiche Reſidenz auf dem Schloffe zu Preßburg, 
koͤmmt aber oͤfters nach Wien, und beſucht den 
KGKaiſerl. Hofe Die verwitwete Raiſerinn 
weiß uͤber dieſe gluͤckliche Verbindung ihre Zufrie⸗ 
denheit nicht genung an den Tag zulegen: Uns 
tee andern iſt es-durch bie Schenkung verſchiede⸗ 
nee anfehnlichen Herrſchaften, dergleichen WIä- 

. „nersdorf und Altenburg mit dem  Schioffe 
Halvbthurn in Ungarn‘ find, geſchehen, welche 
letztere allein jaͤhrlich 80000 Burderr abıserfen fol. -. 
I ynen iſt ach Bas Luſtſchloß Hetzendorf in der. - 
Gegend yon Wien zu ihrem — 
halte 


merkwürdige Vermählungen. 221 
balte angewiefen worden, wo fie von. den höchften 


Herrfchaften, wenn fie ſich zugegen befinden, ſaſt 
täglich beſucht werden. — * 


U. Ferdinand, Erzherzog von Oeſter⸗ 
xeich, des Kaiſers mittelſter Bruͤder, ein Her 
von 12 Jahren, iſt den 26, April 1766. zu Me 
Jand mit Marie Bestrir von Eſte, des Erb⸗ 
Drinzens von Modena einzigen Tochter und 
Erbin, einer Prinzeffin -von 16 Jahren, verlobt 
worden. Das Beylager ‚bleibt wegen der zarten 
Jugend des Erzherzogs noch einige Jahre aus 
geſetzt. Den 2aften langte fie nebſt ihrem Va⸗ 
ter, den Erb: Prinzen, mit einem zahlreichen 
Befolge zu Meyland an, mo ihr Großvater, der. 
. Herzog, der .allda Kaiſetl. Königl. Stabthaltet 
iſt, ſchon etliche Tage zuvor eingetroffen war, - 
Der Kalferl. Königl Kanzler zu Meyland, Graf | 
ton Firmian, hatte den Auftrag, die Anwet 
bung au tun, Cr wurde zu dem Ende im Jan 
von Wien, mo er fich einige Zeit aufgehaften, 
nach Modena zu dem Erb. Prinzen abgefchidt, 
biefes Hegrashs: Gefhäfte, bey welchem fich bie« 
Ber Immer noch Schwierigkeiten geäufere, vol 
lends zu Stande zu bringen, Er war aud) in 
feinen Handlungen ſo gluͤcklich, dag den 19. Maͤrz 
ee die vorhabende Vermäplung zrolfchen 
bem Erzherzog. Ferdinand und dieſer Pringeffinn 
öffenslich kund gemacht. werden. fonnte, Dei 


- 


25. April hiele der Graf don Firmian, als der = 


zur Brautwerbung ernennte Borhfihafter, Telied 
ir Zu doffentli⸗ 


—— Na 


ı ⸗ — 
ee 
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0,323 TI Einige jungſt geſchehene 
| öffentlichen Einzug zu Meyland. Woran ritt 


ein Poftillon, dem ſowohl ein Detafchement Hu⸗ 
faren als auch eines von Dragonern folgte: 
Hierauf kamen 6 Poftillons, 2 Poftmeifter und 
die Hausbedienten, reich bekleidet; alsdenn em. 
ſchien ein fehr Loftbarer 6 fpänniger Wagen, In 
welchem ber Borhfchafter famme zwey Edelleuten 
des Herzogs ſaß, und endlich folgte ein mit 
.8 Pferden befpannter Ehren. Wagen, worauf 
die Wagen und Chaiſen Sr. Ercellenz, wie aud) 
viele andere Wagen. den Beſchluß machten. Go, 


bald der Oraf In feinem Palafte angelangt, ließ’ - 


er dem Herzege feine Ankunft melden, welcher 
fogleich einen Edelmann, ihn zu bewillfommen, 


abſendete, und ihm Lie öffentliche Audienz auf 


ben folgenden Tag anfündigen ließ, : Den ans 
‚dern Morgen wurden ihm die Herzoglichen Wa⸗ 


gen zugeſchickt, In deren einem ee zur Audienz 


| auffubr, und um die Durchl. Prinzeſſinn die 
: Fenerliche Anmerbung that. Mach erhaftenem 

Jaworte verfügte er fich mebft dem garizen Adel 
nach der Kirche St. Gotthard in dem Serzogl. 
Dalafte, um dem Te Deum laudamus beyʒuwoh⸗ 


. hen, das von dem Bifchofe von Mantua ange» 
immt wurde, Darauf gieng man zur Tafel. . 
bends war Ball. : An dem folgenden Tage 


wurde der geiftliche und Militait « Stand zum 


2 


Handkuß gelaſſen und den 28ſten auch ber uͤbrige 


Adel, ar welchen Tage auch öffentliche Tafel. von 
390 Couverts gehalten wurde, | 


UL Sie 
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Hu ich Erdmann, Prinz von Ans 
halt ⸗C in ar bes Pohlnifchen weißen 







F enigerode mit ber Com⸗ 
uife Ferdinanda von Stollberg, des 
Ernſts von Stollberg jüngern 
Canonißinn des frenen weltli 
Quedlinburg, einer Dame von 
Sapren, ¶ Dore Mutter ift des Prinzens Halbe 


IV. Der Herzog von Sföria.kefsritii hat 
ch mit der Miarheiln von en aaa 

kann weder von Diefen Neuvermaͤhlten, noch 
vom ber eigentlichen Vermaͤhlungs · Zeit Nachricht 


_ Vi Der Graf von Rollonitſch, Kaifef, 
| —— vermaͤhlte ſich betr 4. Sebr. 
— Bien mit ber Comteſſe von Koller 


j Johann Wilhhelm, Graf von Mars 
* Dlantenbeim und Grrolöftein, 
—— ben 24. . 1766, zu Fr mit 

na Seancifca Maximiliana, Comte 

von Rimpig,Styrum. Er iſt ein as 
un ie aber iſt Vie jüngfte Schweſſer deg 
den Graſens Philipp Ferdinands von Sims 
tgrum, die bisher eine Eanenifinn in dem 
ben Reihs.Stifte Effen, gensefen und 
dem ⸗aeſten Jahre ihres Alters befindet. 
er ViL Fries 


a ——— 

















218 . H. Enige ſuͤngſt geſchehene· 
wurden ben, 5. April die Ehe⸗Pacten zwiſchen 
beyderſeitz hohen Verlobten von den bevollmaͤch⸗ 

tigten Miniſtern, als Kalferlicher Seits von dem 
erſten Ober⸗Hofmeiſter, Grafen von Ulfeld, dem 

Reichs⸗-Vice⸗ Kanzler, Fuͤrſten von Collorede 
und dem Obriſt⸗Hof⸗ und Staats» Canzler, Fuͤr⸗ 
ſten von Kaunitz, Saͤchſiſcher Seits aber von 

| dem Chur⸗ Saͤchſiſchen gevollmaͤchtigten Minis 

Mer, Grafen von Vitzthum, zu Wien in ben 

Haufe des’ Örafens von Ulfeld unterzeichnet, und 

‚gegen einander ausgewechfelt, Den zten erfolgte - 

2 ber Aufbruch nad) dem an ber March gelegeneg 

Auſt⸗Schloſſe Hof, als dem zum hohen Dep 
lager beſtimmten Orte. Da nun bie hohe Were 
maͤhlung auf dem Sande, und ohne öffentlichem 

Gepraͤnge gefehehen follte, fo beftund das. Hofge⸗ 
folge nach Schloß Hof in fehr, wenig Cavaliers 

and Dames, . BER: 

Den g. April Abends um 6 Uhr wurde die 
„Vermaͤhlung ohne öffentlichem Gepraͤnge vollzos ' 
gm. Der Prinz Glemens von Sachfen ver 
‚gichtete die priefterliche Trauung und Einſegnung. 
Die Durchl. Braut war in Oft. Indiſchen Moufe 
felin mit Silbee gekleidet. Die Dames trugen 

‚weißen Taffet mit ſchwarz, und die Canglierg 
graues Tuch mit ſchwarz ſeidenen Borten, wel⸗ 
ches damals noch wegen der tiefen. Trauer bie 
Hof» Uniform auf dem Sande war, Die ollers 
schften Kalſerl. Herrfchaften waren Insgefanmg 
‚zugegen, bie, aufer der verwitweten Kaiferinn, bie 
alein. fpeifete, zufammen an einer. Zafel = 
Ye - : 4 ar ne 424 Un. 
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4 Couperts ſaßen. Der große Schloß. Saal 
war nebſt andern Verzierungen mit 8 foftbgren - 
Tapeten. behangen, deren Vorſtellungen auf das 
Hohe Beylager anfpielten. Die eingemitfte Ss 
mwiſt lautete alſo: 

Veneri Felici 
“ Satyri et Nymphae 
Vicini ruris vota ſolvunt. 


Doen gten wurde von dem obgedachten Prim 
zen Clemens Die Einfegnungs« Meffe gehalten, . 
worauf diefen und den folgenden Tag einige Sand» 
‚Sufibarkeiten, als eine Bauern. Hochzeit, Gluͤcks⸗ | 
fen, Armbruſtſchieſſen, Pleines Suftfener, 
uern» Caroußel von 4 paar Reutern, welche 
die 4 Elemente vorftellten, Bauern⸗ Wettrennen 
von 4 Bauer⸗ Wagen, und ein dergleichen Tar 
von 8 Sacklaͤufern, ꝛc. zum Vergnügen des 
Hafs angeſtellet wurden. Den 1oten hielt ber Hof 
zu Niederweiden, einem, nechſt dem Schloſſe 
— ‚ in ber Ebene gelegenen neuen Bang: Schloſſe, 
age, Tafel. 

Den 13. April geſchahe von tem Schloſſe 
Hof der Einzug zu Preßburg in das daſige 
Kinigl. Schloß, mo für das neue hoͤchſte Ehe⸗ 
paar die Einrichtungen auf Das vollfommenfte und 
praͤchtigſte gemacht waren, Der Kaifer traf hier⸗ 
auf noch Diefen Abend in ber Mefidenz zu Wien 
‚da, die verwitwete Kaiſerinn aber ſammt ben 
Ana Bi ru — Mr ben I5ten zu. 


* 


os MI. Einige jungſt geſchehene 
hr Allhier kam eine Denk⸗Medaille zum Vor⸗ 
ſchein, Die auf diefe Hohe al gefchlagem. 


worden: "Auf der Vörbers Seite fahe- man die 


Bruſtbilder der Hohen Neuvermaͤhlten mit. dev 
Umſchriſt: M. Gbriffina Auflrioce „Albertus Saxo- 
nicus, Ponſi; quf ber Rüdfeite aber zwey Palm 
bäume, beren Zweige ſich in einander flochten, 
nach der Eigenſchaft des Palmbaums, als wel» 
cher noch der Meinung der alten Maturfündiger. 
männlichen und weiblichen Geſchlechts iſt. Zwi⸗ 
ſchen beyden befand fich Hymen oder der‘ Hochzeit⸗ 
Gott, welcher an den: einen Baum den Hefter- - 
‚  reichifchen, und an-den andern ben Saͤchſiſchen 
Wappenſchild hieng. » Der Sinnfpruch in der 
Umſchrift lautete alſo: Quo vore trabunt. Unten 
in dem Abſchnitte ſtunden die Worte: Conjuncti 


. DEHX April MDGCEXVL,  : 


‚37 Diefes hohe Ehepaar hat zwar feine orbent- 
liche Reſidenz auf dem Schloffe zu Preßburg, 
koͤmmt aber öfters'nach Wien, und beſucht den 
Kaiſerl. Hof. Die verwitwete KRaiſerinn 
weiß über dieſe gluͤckliche Verbindung ihre Zufrie⸗ 
denheit nicht genung an den Tag zu legen. Un- 
ter andern iſt es durch bie Schenkung verſchiede 
ner anſehnlichen Herrſchaften, dergleichen Maͤn⸗ 
nersdorf und Altenburg mit dem Schloſſe 
Halvbthurn in Ungarn find, geſchehen, welche 
letztere allein jährlich 80000 Gulden abwerfen ſoll. 
Ahnen iſt auch Bas ’tuftfchleß Heczen dorf in der 
‚Gegend yon Wien zu ihrem Sommer Aufera- 
a Ze R halte 


— 
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ingewiefen worden ie fie von den Hächfe den hödhften 
fj eye fe Rh ärgern nben ,. fall 


ER Erzherʒog don Üeflers 
2 Kalſers mittelfter Gehe ein Here 
Sn, it den 26, April 1766, su Mey» 

Bestrir von Eſte, tes Erb⸗ 
ens bon. Modena einzigen Tochter und 
„einer Pain von 16 Sabre, verlobt 
merden. Das Beplager bleibt wegen der jarten 
bes. Erjherjogs noch U: Jahre ang 
‚gefegt. —8 aaften langte fie nebſt ihrem Bas 
„dem Erb- Prinzen, mit einem zablreidyen 
folge. ie Meyland at, wo ihr Großvater, der 
crzog ber allda Kaiferl. K Stadthalter 














it, ſhen erlihe Tage zuvor ei ——— * 


Der Kalferl. Königl, Kanyler zu Meyland, Br 

n Simion, te den. Auftrag, die — 
bung zu thun. wurde zu dem Ende im Jan. 
von 








wo ur. ſich einige Zeit aufgehalten, 
edena zu dem Erb. Dein abgeſchick 
raths. Geſchaͤfte, be » welchem ſich bie» 
er inumer, noch Shruierigkeiten geäuferr, vol⸗ 
nd ja Stande zu bringen, - Er war audı in 
toltingen jo glacklich daß den 19. März 
d die vorhabende Vermählung zwiſchen 
Ferdinand und dieſer Drinzeffint 
d gemacht werden konnte. Den 
25, PER ielt der Graf bon Firmian, als det 
pır Brautwerbung ernennte Borhfihafter, * 
n dffent 





— 


. 323 I. Einige jungſt geſchehene 
äffenrtichen Einzug zu Meyland. Voran ritt 


ein Poſtillon, dem ſowohl ein Detaſchement Hu⸗ 


ſaren als auch eines von Dragonern folgte, 


Hierauf kamen 6 Poftillons, 2 Poftmeifter und 
die Hausbedienten,, reich beflelder; alsdenn ew 
ſchien ein fehr koſtbarer 6 fpänniger Wagen, In 
welchem der Borhfchafter ſammt zwey Edelleuten 
des Herzogs faß, und endlich folgte ein mit 


‚8 Pferden befpannter Ehren. Wagen; worauf 


die Wagen und Ehaifen Sr. Ercellen;, wie auch 
viele andere Wagen. den Beſchluß machten. So⸗ 


bald der Graf in feinem Palafte angelangt, ließ - 


er dem Herzege feine Ankunft melden, welcher 
fogleich einen Edelmamı, ihn zu bewillkommen, 


 abfendete, und ihm die öffentliche Aubienz auf 


den folgenden Tag ankündigen ließ. - Den an 


. ‚dern Morgen wurden ihm die Herzoglichen Wa⸗ 
gen zugeſchickt, In deren einem er zur Audienz 


auffuhr, und um die Durchl. Prinellinn bie 


feyerliche Anwerbung that. Mach erhaltenem 


Jaworte verfuͤgte er ſich nebſt dem ganzen Adel 


“nach der Kirche St. Gotthard in dem Serzogl. 


Palaſte, um dem Te Deum laudamus benzumoh. 


. hen, das von dem Bifchofe von Mantua anges 
‚  flimmt wurde Darauf gieng man zur Tafel, _ 
bends war Ball. An dem folgenden Tage 


wurde der geiftlihe und Militair « Stand zum 


Handkuß gelaffen und den 28ſten audy ber übrige. 
Adel, ari welchen Tage auch öffentliche Tafel von - 
340 Couverts gehalten wurde, - — 


m. grie⸗ 


[3 


4 
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Erdmann, Prinz von Ans 

ben Ritter des Pohnifchen weißen 

An und Framoſiſcher Marſchall de Camp, 
ein Hert von 37 m) vermäßlte fich den 






73. Sun, 1766, z Wernigerode mit der Coma 
see Louiſe Serdinanda von Stollberg, des 
Braäfens Heinrichs Ernſts von Stollberg jüngern 
gen Canonißinn des frenen mweltli 
den Reichs, Stifte Quedlinburg, einer Dame von 

— Ihre Mutter iſt des Prinzen Halb⸗ 





IV. * Serzog von Sforza Ceſarini 
F niit der Marche ſin von Srienza vermaͤhlt. 
ef —* har ade Meuvermäblten , noch) 


Bermählungs: Zeit Nachricht 


RR Der Graf von Rollonicfch, Kaiferf, 
Sl Cam Ike fich 
Pan ve br Game ben Rolle 


obann WPiübelrh, Graf von Mans 

Slankenheim und Geroldſtein, 
e ſich den 24. Man 1766. zu Eölln mit 

ha Fraueiſta Maximiliana, Comtef 

een Er ift ein Witwer 

—— fie aber iſt bie juͤngſte Schweſter des 

Grafens Philipp Berdinauds von Lim⸗ 

um; die bisher eine Canonißinn in dern 

üben Reiche. sifte Effen, gemefen , und 
dem aaften Jahre ihres Alters befindet. 

ug VIL Frie⸗ 














934 U. Mintge jimaft gerchebene 
- .. VIE Friedrich Carl, Graf von Wied⸗ 
Neuwied, einziger Sohn bes regierenden Gras 
eng diefer Linie, defien Bruder als. General in 
Preußiſchen Dienften ſtehet, ein Herr von /25 
Jahren,«vermaͤhlte ſich den 26/Jan. 1766. mit 
Waria Louiſe Wilhelming ,. Comteſſe von 
Witgenſtein, des regierenden Grafens Ludwig 
Ferdinands zu ‘Berleburg aͤlteſten Tochter, einer 
Dame von ı9 fahren. | - 
. ML Der. Graf von Brancas, ein Sohn 
des Herzogs dieſes Nahmens, hat ſich im Febp; 
1766. mit einer. Tochter des verftorbenen Mar⸗ 
ſchalis Woldemars, Grafens von Loͤw 
dahl, vermaͤhlt. Man hat bisher nicht gewuſt, 
daß derſelbe auch Toͤchter hinterlaſſen habe. 
"IX, Stiedrich Ulrich von Stirn, Heſſen⸗ 
Eoffelifcher Segarions-Rath, vermaͤhlte fih im 
Febr. 1766. mit Aemilia, gebohrnen Gtaͤfinn 
von Doͤnhof, einer Witwe des Wuͤrtembergiſchen 
SGeheimen Raths, Carl George Auguft. von 
Oppeln. — 
X. Chriſtian Friebrich von "Isenplig, 
Koͤnigl. Preußifchee General⸗Major und Chef ei 
nes Regiments zu Fuß, vermählte fi im Märg 
2. 1766. mit ber Fräulein Wilhelmine Eharlöfte von 


ar. ... = FEN 

XI. Der Baron Dellemort vermäälte ſich 
Am Sun, 1766. zu Zöplis mit "ofepba, Coma 
ceſſe von Clary, bes Grafens Franz Wenzis 

| von Clary und Altringen älteften Tochter von 18 
REST INN, 
PT Sue AU De 
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XU. Der Baron von haugwitz vermaͤhl· 
te ſich in eben dieſem Monate zu Schönbrunn mit 
der Kaiſerl. Koͤnigl. Hoſdame, Comreſſe von 
SFrankenberg. 


XxXII. Friedrich Chriſtoph von Saldern, J 


Königl. Preußifcher General-Major, vermählte 
fi den 5. Jan. 1763. zu Berlin mit des Staats. 
Miniſters, Seiedrich Wilhelm von Bork, 


älteften Tochter, Mahmens Antoinette Charlors 


te Leopolöine, geb. 25. Mär; 1735. Seine 
erſte Gemahlinn war Sophia Antoinette Cathari⸗ 
na, des Obrift-ieutenants, Carl von Tettau, 
Tochter, mit weicher die ‚esige N 
iſt. 
XIV, Scans Anton, Graf von Harrach, 
Kaiſerl. Königl. wuͤrkl. Cämmerer und Majorats. 
Herr zu Rohrau, ein Herr von 43 Jaͤhren, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 29. May 1763. zu Wien mit der 
Comteſſe Antonia von Falkenhayn. 

XV. Ludwig, Marquis von Pardien, 
ein Sohn des Grafens von Avremenil, der den 
23. April 1739. gebohren worden, vermäßfte fich 
den 29: May 1763, zu Paris mit ber SR 
von St. Sulgent. 


xVI. Dictor A jauritius Rigver, Mare \ 
quis von Caxaman, Königl. Franzoͤſiſcher Mar⸗ 


ſchall de Camp und Meſtre de Camp von einem 
Regimente Dragoner, vermaͤhlte ſich im Aug. 1763. 
mit der Sräulein von Monteßis de Rully. 


Seine erfte Gemahlinn, Maria Anna Gabriele 


— — 


Gorigeſ. ©. 5. Nachr. 64 vw PP be 


; 
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. 226 1. Einige juͤngſt geſchehene 
do⸗Hennin tetard, eine Schweſter des Fürftens von 
Chimaoy, muß alfo geftorben feyn. 

xXVIL Petrus Maria, Graf von Jumel⸗ 
hac, Obrifter bey den Grenadiers de France, geb. 

3. Jan. 17 35. vermaͤhlte ſich den 1. Sept. 1763. 

zu Paris mit der Tochter des Marquis du Mes⸗ 
BY Stäulein von SEftrabonne.: 
.- XVII, Joſeph Watie, Serzog von Al 
. semps, ein Here von 34 jahren, vermaͤhlte fidh 
Den 3. Oct. 1763. mit Lucretia Maria Roſa 
Corſini, des Herzogs Philippi Corſini von Sie 
mano Tochter. 

XIX. "Joh. Ludw. Plic. de Bafele, Mar⸗ 
quis von Argenteuil, Aide-Major bey ber Gar⸗ 
de du Corps, bat fich im Deck. 1763. mit der Gräu- 
lein du Bon de la Feuillee vermaͤhlet. 

XX. Carl Armand Auguftin, Marquis‘ 
von Pons, vermäßlte ſich in Nov: 1763. mit 
Emanuela Maria Anna de Coſſe, älteften 
Tochter des Herzogs Johann Paul von Briſſac. 

XXI. Der Dicomte Boyle, ältefer Sohn 
tes Grafens von Shannon in Serland, ein Pate 
laments.Öfied wegen Cork, vermählte ſich den 
27, Dec. 1763. zu Dublin mit der Tochter Johann 
una, ; Sprechers bey dem Irlandiſchen Par⸗ 
lamente. 

XXIL Heinrich Bernbarb, Marquis von 
Eſpagne, erſter Baron von den Ständen der 
‚ Bicomtee von Neboufan, vermählte ſich den 27. 
Dec, mit ber Fraulein Clara Charlotte von Ca⸗ 


a. zarsy 


XXII. 
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"XXI: Friedrich von Nummſen, König: . 
Däpnifcher Cammerherr und Obrift-Lieutenant bey 


Dem Schleßwigiſchen Cuͤraſſier⸗Regimente, vermaͤhl⸗ 
te ſich den 16. Dec. 1763. zu Kopenhagen mit Eleo⸗ 


nora Srancifca von ber Oſten, Res Geh. Raths — 


dieſes Nahmens Tochter. —— 

XiV. Der Marquis du Terrail vermaͤhl⸗ 
te ſich den a9, Dec. 1763. zu Paris mie Maria 
de Erußol, Ludwig Stanz Carls, Marquis von 


1751. gebobren worden. 


. Montaufier, einzigen Tochter, die den 26, Det, 


11. Geburten: 


I. dal Wilhelm Ferdinand, Erb Prinz 
von Braunſchweig, bekam ben 8. Sebr. 1766. 
zu Sonden, wo er fi) damahls aufhielte, von feis 
ner Gemahlinn, Auguſta, gebohrnen Königl, 
Prinzeßinn von Großbritannien, einen Drinzen, 
der den 9. März getauft und Earl Beorge Au. 
guſt genennet wurde. Der König, die Koͤni⸗ 
ginn, die verwittwete Prinzeßinn von Wallis und 
Der Herzog von Dorf waren Gevartern hierbey. 
: IE Friedrich, Graf von Ranzau, auf 


Breitenburg, König, Dähnifcher Cammerherr 


und Obriſter, befam den 19. Märg 1766. von feie 
zes Gemahlinn, Frideriea Louiſe Amoͤna, gebohr- 
nen Graͤfinn von Caſteil, eine Comteſſe, bie den 
Nomen Sophia Magdalena empfieng. 
. UL Franz Adolph, Prinz von Anhalt⸗ 
Bernburg, ———— — 
2 en 


r 
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| | — 
den 20. April 7766. zu Halle von feiner Gemah⸗· 


— linn, Marla Joſepha, gebogenen Graͤfinn von 


| | Haßlingen, eine Prinzeßinn, fo-den 24ſten ge 


tauft und Charlotte Louife genennet wurbe. 
IV. Eheiftjan Friedrich Carl, Graf von 

Caſtell⸗Remlingen, bekam den 2. May 1766. 

Abends von feiner Gemahlinn, Catharina Hedwig, 


gebehrnen Graͤſinn von Eaſtell, einen Sohn, der 


Albrecht Friedrich Carl genennet wurde. 
V. Johann Ludwig, Graf von Wins 
enſtein, bekam den 23. Febr. 1766. von feines 
emahlinn, Louiſe Carolina, gebohrnen Graͤfinn 


von Puͤckler, ebenfals einen jungen Grafen, der 


den Nahmen Friedrich Carl empfieng. 
| Vi Siegmund, Freyherr von Gemmin⸗ 
gen, auf Hornberg, Kaiferl. Königl. Caͤmmerer 
"und Obrifter des Wiedifchen Regiments, wie auch 
Ritter des Marie · Thereſien· Ordens, empfieng den 
13. San, 1765. von feiner Gemahlinn, einer ge 
bohrnen Gräftan von Althann⸗Grußbach, einen 
Sohn, der nod) diefen Tag in der Kaiſerl. Cam« 
meier. Capelle getauft und Joſeph Caſpar genennet 
wurde. Die hohen Parhen waren der Kaiſer in 
‚eigener allerhoͤchſten Perſon, und die verwittwete 
Kaiſerinn, deren Stelle die Erzherzoginn Maria 
Anna vertrat. | yo 


N 


VIL. Der Groß⸗Sultan Muſtapha IE 


wurde ben 13. Jan. 1766. zu Eonftantinopel mit 
einer neugebohrnen Prinzeßinn erfreuet, Die Begh 


Schagb Sultane genenner wurde. Ge wurde 


Wefe Gebims, ob es gleich Sein Peinz, wie * 
no en ſtar 


⸗ — 
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ſtark gehoffet hatte, war, durch eine dreyfache 
Salve aus dem graben Geſchuͤtze und den folgen 
den Tag durch die Herolde und öffentlichen Aus- 


mn — — 


zufer dem Volke bekannt gemacht. Man hat et. 


liche Tage nach einander große. Freudens- Bezeus 


gungen und Jüuminationes in der ‚Stadt ange 
. fie t. F vr % 


VI. Die Fuͤrſtinn Teſta Piccolomini hat 
im Febr. 1766. eine Prinzeßinn gebohren. Ich 


| Bann nicht eigentlich ſagen, wer diefe Fuͤrſtinn ſey. 
IR. Dey 13. Ma 1766. pard der Prinz von 


Tarente, ältefter Sohn des Herzogs von la Tees 


mouille, zu Paris von Dem Nuncio Eolonna Pam: | 
fili getauft, und Carl Britannicus Marie Jos 
fepb genennet. Er hatte die Stände von Bre . 


tagne und feine Großmutter, bie Fürftinn von 


Salm, zu Parhen, Der erftern Stelle für ‚die 


Geiftlichkeit vertrat der. Biſchoff ‘von Teeguler, 
und für den Adel die Grafen von Guebriant und 
Kobien, | WA 


* 


+3 :Re Zu Sorcy, einem Flecken in Frankreich, 
welcher der verwittweten Graͤfinn von Choiſeul zu. 


gehoͤret, ward den 22. April eine. Grau eines 


MWeingärtners, Mahmens Anna Maria Collin, 


39. Jahr alt, "von fünf lebendigen Töchtern . 


entbunden, welche auch ſaͤmmtlich in ber bafigen 


‚Kirche; Dit. heil. Taufe: empfiengen, jedoch wenige 


- Minuten darauf farben. Jedes Rind wog em 


«Pfund, bis auf eines, welches nur ein both weni. 


- 


— P3 Xl. Dan 
⁊ J 


I) 


+’ 
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Ä XI. Den 30. April 1766. befam Wilhelm 
Nicholſon von Blenberry zu Edimburg in 
Schottland eine junge Tochter, ob er gleich bereits 
93 Job alt war. Aus feiner erften Ehe hat er 
eine Tochter am Leben, bie fihon 66 Jahr ale iſt. 
‚ Als er ſich mit feiner jegigen Grau verheyrathete, 
hatte er bereits das gafte Jahr erreichet. Sie hat 
- ihm, auffer dem jeprgebobenen, ſchon vorher 6. Kin« 
der zue Welt gebracht, die alle die aͤhnlichſten Bil⸗ 
der ihres Vaters find. Ä — 


WERE TREE RER ER 
UL 


Fortfeßung und Beſchluß der Laer 

bensbeſchreibung des letztverſtorbenen 

Koͤnigs Friedrichs V. von 
Daͤnnemark. 


— De 27. May 1754. that Friebrich V. aber 
mahl eine Reiſe nach Schleßwig und Hol⸗ 
ſtein, ſeine Trouppen zu beſchen und manoeuvri⸗ 
ren zu laſſen. Nachdem er einige Regimenter zu 
Dbenfeel die Muſterung paßiren laſſen, langte er 
bden Zuſten zu Flensburg an, wo er ein beſonderes 
Wohlgefallen ſowohl über die Ehre, Die ihm da⸗ 
ſelbſt widerfuhr, als auch über die Stade ſelbſten, 
die er in genauen Augenſchein nahm, empfarib. 
‚Den folgenden Tag Tangte er zu Schleßwig an, 
wo fich bereits die Trouppen verſammiet "2 


2 


BRaonigs SeiedüiheV. age 


ganje Stade war dergeftale mit Fremden angefüllt, 
Daß fat kein Quartier mehr: zu: bekommen war. 
Unter andern hohen Stands⸗Perſonen, die das 
Lager mit anfaben, befanden ſich der Herzog von 
Braunfchweig und defien Erb»Prin;,. ingleichen 
der Herzog von Hildburghaufen. Der Margarof, . 


von Tuumdach, Stadthaiter in Schleßwig, e 


se nebſt den Herzogen von Gluͤckeburg und Sons 
derburg das Kommando in demfelben. Der Kö: 


nig fabe alle Mangeupres im Lager mit an und. . 


- empfand über die Sertigleit der Trouppen, womit 
ſie dieſelben madjten, ein allerhöchftes Wohlgefals 
ten. Man brachte erliche Wochen hoͤchſt vergnuͤgt 
in diefem Sager zu, weldyeg nad) einem herrlichen. 
Seuerwerfe den. 19. jun, aus einander gieng, 
nachdem der König eine anfehnliche Summa Geld 
unter bie Regimenter austheilen laſſen. Er kehr⸗ 
te den aoften von Gottorp nach Kopenhagen zuruͤ⸗ 
de, wo er den 25ſten Abends anlangte, 


Immittelſt Hatte man an ber neuen Brücke 
mir groſſem Eifer gebauet, weiche die Stadt Kos 
penhagen mit Chriftianshafen vereinigt, . Sie ift 
‘war von Molje, aber wohl angelegt. In der 
Mitten iſt fie zu Erleichterung der darunter weg» 

ehenden Schiffe mit einer Zugbruͤcke nerfehen. 
an batte indeſſen auch den andern Flügel bes 
General⸗See. Magazins auf dem alten Holm aufe . 
geführt. -, Diefes Gebäude, weiches über 800 Fuß 
lang it, gieng von dem ie ar 
en s 4 u j | 


[2 1 . 
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bis an die Corps de Garde des Solms, und diente 
gu Verwahrung der See⸗Archive, Modelle der 
Schiffe und. anderer zum Seemeien gehörige 
Maſchinen. = 


: m Jahr. 1755. wurden die Irrungen mit 
Spanien durch Vermittelung des Franzöfifchen 
Hofs gehoben, und den Dähnifchen Unterthanen 
der Eintritt in die Spanifchen See-Häfen eben, 
wie zuvor, verftatter, der Sriedens-Tractat mit 
‚Marocco aber, wie auch das gute Vernehmen 
mit Algier wurde unterhalter. In dem gatizen 
: Königreiche hub er die Monopolia auf, bey dem 
Seer Weſen aber führte er eine blaugraue Unifors 
‚me ein. Er legte ein neues Spinnhaus an, bes 
ftätigte die neuerrichtete Africaniſche Compagnie, 
fuhr unter andern mit dem Baue ſowohl des Hä⸗ 
fens von Niebo, als auch der prächtigen Palläfte 
auf dem Amalienburger-Plage fort, legte aud) ein 
Erziehungs Haus vor 200 arme Kinder zu Chri⸗ 
- flianshafen an, erhielte die Trouppen in gutem 
und completen Stande, und half denen angelegten _ 
Fabriken und Manufacturen auf alle Art und _ 
Weife auf. Bey dem aflen liebte er die Jagd, 
Muſik, theatraliſchen Vorſtellungen, Gefellfchafs 

ten und andere Luſtbarkeiten, kam auch foft alle 
Wochen einmapl bey einem von felnen Miniftern 
zu Gaſte und ließ ſich bey allen — 
anweſend finden. Im Sommer ſtellte er bey Ko⸗ 
penhagen ein Luſtlager an, welches über 3 Wochen 
dauerte, und ſehr ſehenswuͤrdig war. 
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en Roͤnigs Friedrichs v. Pu 
GE nme — — — — —— 
Im Jahr 1756. that er abermahls eine Neil 


nach ſeinen Staaten in Deutſchland. Er brach 


den 18. Way von Kopenhagen auf, gieng gluͤck 


lich über den Belt, und langte den 24ſten Abends“ 


über Odenfee, Coldingen und Flensburg zu Cote  : 


torff an, von dar er ſich, nachdem.er die baflgen 


Sobriten beſehen, beu 28ften in dus Sager bey 
Mendsburg erhub, wo er fich bis ben 4. Yun, bee 
fand, und Die Truppen ihre Manoeuvres machen 
ließ. Er langte dm sten über Gluͤckſtadt unh 


Pinneberg zu Altona an, wo er big den ioten blieb, 


und roährend der Zeit zweymahl ſich unter vielem. = 


Frohlocken des Volks der Stadt Hamburg zeigte 


Den ıgten langte er glücklich wieder zu Kopenha⸗ 


gen an, nachdem er mitlerweile den 12ten dieſes 


zit der Kron Schweden einen Tractat gefhloffen, 


der fowohl Die Neutralität bey dem damahls ent. 
ftandenen blutigen Kriege in Deutfchland, als auch 


die Sicherheit der Handlung und Schiffahrt: zum — 


Zwecke harte. Er fihloß in dieſem Jahre noch 


Dre) Handlungs und Sciffahrts.Tractate. Eis 


ner Fam ſchon im Mär; mit. der Nepublif Genua 


Tl; 


30 Stande, Der andere wurde den 4. Det. mit 


der Pforte ober Dem Türfifchen Reiche, und dee _'. 
dritte im Movembder mit dem Könige von Maroe⸗ 


co geſchloſſen, durch welchen bie freye Fahrt des 


Doͤhniſchen Schiffe über alle Häfen extendirt J 


wurde. 


Im Dec. ward auch der Sucsehions-Trostas, 3 


welcher ſeit einiger Zeit es dem Könige uud 


dem 
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bem Herjoge von Holen ‘Plön behandelt worden’ 
jun Schluſſe und zur Unterzeichnung gebracht. 
‚ Kraft vieles Traciats follte der König dem Herzo⸗ 
ge, im Fall er ohne männliche felbes. Erben mit 
Zode abgeben würde, in allen beffen Sanden und 
BGuͤtern fuccebiren, dargegen er alle auf deffen 
Haufe haftende Schulden über ſich nehmen wollte, 
*.Den. 30. Jan. 1756, ſtuͤrzte die Holmsbruͤcke 
‚ein, da eben ein Detafchement von ber Garde zu 
Pferde die Wache auf dem Schloffe beziehen woll. 
te, wobey ihrer dreye ertrunfen, eine ziemliche 
Anzahl aber befchädiger wurden. Wegen Abftels 
lung der Mißhräuche bey ven Hanbwerkszünften 
in den Koͤnigl. Daͤhniſchen Sanden gab er unter 
dem 9. Febr. eine beitfame Verordnung heraus. 
In diefem Jahre batte er auch das Vergnügen, 
daß fein zweyter Pring Friedrich den 4. Oct. 
wm Coadjutor des Bißthums Luͤbeck erwaͤhlet 
wurde. — = 


Sm abe, 1757. brach ber Krieg in Deutfch- 
‚band. in volle Slammen aus, Cr beobachtete zwar 
eine genaue Neutralität, ſetzte ſich aber dabey in gute 
Kriegs » Berfaflung, und ließ im Herzogthum 
Schleßwig eine anſehnliche Armee zufammen zie⸗ 

” Gen. Es wurde auch zu Bedeckung des Commer- 
‚sh im Fehr. eine Efcadre von, 5 Kriegs Schiffen 
= anter dem Admiral Römeling ausgeräftet, Die mit _ 
der Schwediſchen Eſcadre, welche in eben biefer 
Abſicht ausgeruͤſtet worden, ſich vereinigte und erft 
un Oct. wieder, aus, einander gieng . Um die J 
nk wpen 


J 
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ſien hierzu pa befkteiten, ſchrieb er nächt nur eine 
aufferorbentliche Schagung aus, ‚fondern errichtes - 


ee auch eine beib RentemSecketät ;- die aus F 
Caſſen beſtund. Er gab ſich viel Mühe, 

Kriegsfeuer in Nieder, Sachfen zu ſtillen, * 
ben er den 9. Sept. in dem Kloſter Seven im 
Herzogthum Bremen‘ zwifchen ber: Sranzöfifchen 


und allüsten Armee einen Waffen-Gtillftand vers 


mittelte, ber (aber gar bald spieder ein Ende nahm. 


Nachdem auch das bisherige Mißverfiändniß: mit 


Der Kron Spanien aufgehoben worden, gab er 
im Nov. ein Patent heraus, dadurch allen Unter⸗ 


thanen Die Grepheit gegeben wuibe, ſowohl in die | 


Spanifcyen Lande zu reifen und zu handeln, ats 


auch die Spanifchen Früchte, Waaren und Pros. 


ducte in die Königl. Sande: einzuführen, ‚ — 
und zu verhandeln. 


Inm Jahr 1738. feßte er bie Neutralität. — 
gab aber ſeinem Reiche ein kriegeriſches Anſehen, 


wenn er .- nur eine Efcadre unter dem Abmiral 


Fifcher in See hielte, fondern auch eine Armee 


son :30000° * im Herzogthum Holſtein 8 | 


fammen zog, um hierdurch, wie das, beßhalben 
publicirte Manifeft zu erkennen gab, die Dähnifch- 


.  Hotfteinifchen und angränzende Lande zu bedecken. 


Im May 1759. that er ſelbſt eine Reiſe nach — 


Holſtein, und beſahe die Trouppen, die auch in 


dieſem Jahre darinnen zuſammen gezogen worden. 


Gr hielte auch wiederum eine Eſcadre unter dem 
ae Vontenay in der Se In der Stuͤck⸗ 


|. 
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gießerey, die 1757. zu Kopenhagen angelegt. wor- 
den, ließ er eine Probe von 3 neu gegoflenen ge 
ſchwindſchießenden metallenen. Kanonen machen, 





- Be 375 ſcharſe Geſchwindſchuͤſſe nach einander 


aAushieiten/ da denn in jeder Minute 3 bis 4 Schüfs 
fe. geſchahen Am Dec, überftund er gluͤcklich die 
Kinder⸗Blattern, und fliftete eine Weſt. Indiſche 
Guinueiſche Rent-und General Zoll. Sammer , bie 
mit bem folgenden Jebre ihren Anſang nahm. 


Al⸗ der König i in Preußen 1760. ziemlich ins 
&.dränge kam, beclariete unfer Monarche,, daß 
„er zwar die ergriffene Neutralitöe ferner underän« 
Bert beobachten wollte; follte aber bes Königs. in 
- Preuffen Majeſtaͤt vergeftalt in bie Enge getrieben 
werden, daß Sie Dero Beinden zu widerſtehen 
u gan) auffer Stand gefegt würben,, ſo ſollten feine, 
Ä bem Herzogthum Holſtein ſtehenden 30000 
Mann dieſem Monarchen zu Huͤlfe eilen, weil er 
nicht mit gleichguͤltigen a. anfehen fönnte, daß 
dieſer König gänzlich unterbrüde. würde. Er 
ſchloß in. biefer Abſicht im April mit Rußland und 
Schweden einen Zractat, Eraft.beffen er fich, um 
einer weitern Ausbreitung des Kriegs zuvor zu 
kommen; verbindlich machte, eine Efcadre zu 
Balten, um.zur Sicherheit der Oſt Se⸗ allen frem⸗ 
den Kriegs⸗Schiffen den Eingang in ben Sund za 
werwehren. Den 2. Jun. that er wieberum. eine 
- . Reife nach Holſtein, und beſahe die daſigen Troup⸗ 
ven, die ihre Manoeuvres mit großer Fettigkeit 
machten Dei 6.-Det, unhm das Jubel _ 
a. ——— J wegen 


09 — 
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wegen der vor 100 Jahren eingefuͤhrten ſouberai · 


nen Regierung zu Kopenhagen feinen Anfang, 


toben über. 1 Koͤn. XI, 4. eine folenne Predigt ges 


Halten, und. ein befonderes Geber: verlefen wurde. 
Den 18; Nov. hatte der König das Unglüf, bag 


er zu Sägersburg bey dem Abfteigen vom Dferbe 


vor der Schioß-Treppe durch einen falfchen Tritt 
das rechte Bein. zerbrach. Weil der Bruch gera⸗ 


de und ohne Splitter war, befand er fich bey Dies 
fem betruͤbten Zufall in guten Umfländen — — 


auch bald wieder geheilt. 
Im Fan. 1761. ſendete er "ine gelehrte Se 


ſellſchaft nach Conſtantinopel ab, weiche von dar 


durch Egupieh nach dem glüdlichen Arabien_rei« 
fen und fodann durch Syrien nach Europa zuruͤcke 
kehren, aller Drten aber der Gelehrſamkeit zum 
Beſten neue Entdeckungen und Beobachtungen 
machen,, dabey nuͤtzliche orientaliſche Handfchriften, 


auch Maxturalien und andere Seltenheiten der 


J 


Morgenlaͤnder einſammlen ſollte. Er war auch 
eifrig dahin behacht, die Handlung in ihren 


Fior zu halten, und die wuͤſten Gegenden in Juͤt⸗ 


land durch Errichtung verſchiedener Colonien an⸗ 
bauen zu toffen. Den 18. Det. ſtarb der letzte 


Herzog von Holftein- Plön, Durch weichen Todes⸗ 


Fall ihm Eraft des obgebachten Succeßions. Vers 
gleichs das ganze Fuͤrſtenthum Plön anheim fl; 
Er ließ alsbald davon Beſitz nehmen und durch 

Ben Etats. Rath Pauli die neue Cinrichtung des |" 


Esmmercien« Welens barinnen anorbnen, um bie 
— fand beſſer, als da zu — 


— 


| Den 
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m J. Yan. 1762. flarb die Nußife Kate 
ſerinn Eliſabeth, worauf der Großfürft und Her⸗ 
z0g von Holftein Inter bem Nahmen Petri UL 
den Thron beftieg, Diefer machte mie dem Könl. 


| ge in Preuffen Friede und nahm ſich für, feine 


Anfprüche auf Das Herzogthum Schlegwig geltend 
‚zu machen. ‚ Der König in Dännemarf, ber bie 
fe gar leichte voraus fehen konnte, hielte ſich des⸗ 
wegen nicht nur in guter Kriegs. Verfaffung, fons 
dern fuchte auch ſich noch bey Lebzeiten. ber Kaiſe. 
rinn mie demfelben deshalben zu vergleichen, ums 
dieſe Irrungen zu Ende zu bringen, ehe ber Groß⸗ 
fuͤrſt ven Rußiſchen Thron beftiege. Allein dieſer 
- Ding ſpannte die. Saiten fo body, daß der Daͤh⸗ 

niſche Hof die Vorfchläge deſſelben nicht aunefe 
men konnte. In folchen Umſtaͤnden befanden ſich 
die Sachen, als Peter III. den Rußiſchen Thron 
beſtieg. Man konnte nunmehro leichte erachten, 
daß es zu einem blutigen Kriege Eommem wuͤrde, 
. zumahl da ber junge Kaiſer durch einen Particus 
ĩair⸗ Frieden mit dem Könige in. Preuſſen fich auf 
Diefer Geite in Sicherheit fegte, Er machte foln 
che Bewegungen, daß der König von Dännemarf 


vor noͤthig befand, feine Kriege Mache zu Waſſer 


- und zu Sande zu vermehren... "Die Flotte wurde 
‚auf 20 Kriegsichiffe und. 11 Fregatten, und bie Ace 
mee auf 70000 Mann verſtaͤrkt. i 


Da Daͤhniſche Armee jog fich in die Gegenh 
van Luͤbeck, und ſetzte dieſe Reichsſtadt in große 

Unrube, Ein Corps von 10000 Mann ruͤckte 
— | Fr den 


Fe: 
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ben 17. Jun. in die ſogenannten Hamburgiſchen 
Vierlande, und befegte alle, vor bem Steintbore 


und der neuen Schanze befindlichen, fanmt allen. 


‚andern in biefiger Gegend des Syamburgifchen Ges 
bieths gelegenen, äußerfien Werke, und vertrieß 
Die allda poſtirte Mannſchaft. Es verurſachte 
dieſes in Hamburg ein groſſes Schrecken, heil 
man einen fo plößlichen Anfall nicht vermuthe 
Hatte. ‚Man fegte fich-dafelbft in guten Defen. 
fions. Stand und fperrte alle Thore zu. - Deu . 
ı$ten war bie Bürgerfchaft von g Uhr Vormit· 
tags bis 4 Uhr Nachmittags verfanmlet, um 
über die Anforderung.der Dänen , Die aus einer 
Million Banco-Ihaler beſtund, zu rathſchlagen. 
Ms darüber votirt wurde, gieng der Schluß der 
Sechziger per majora dahin, daß das Geld nicht 
gegeben werben follte. Allein die Dähnen wichen 
nicht eher ausdem Hamburgiſchen Gebiethe, als bit - 
fich did Stadt erflärt harte, dem Dähnifchen San 
fe ein Antehn von einer Million Reichsthaler Ban⸗ 
co zu 4 pro Cent auf 6 Jahr In 3 Terminen’ zu 
bezahlen. a a — 

Es mußte aber nicht nur Hamburg unter dem 


Nahmen eines Datlehns eine anſehnliche Summa 
bezahlen, ſondern es mußten es auch: alle Daͤhni⸗ 


ſchen Städte und Ritterguͤter thun; wie denn die | 


Stadt Altona allein z00000 Thaler verſchaffen 
mußte, worzu Die dafigen “Juden den dritten Theil 
gaben, Der Reichoſtadt Laͤbeck gieng es faſt nicht 
beſſer als Hamburg. Die Daͤhniſchen _ 
| | . näher 


J 
J 


- aga IN, Beſchluß der Lebensgefchichte 
. nähergen ſich derfelben zu Ende des. unli, und - 
fehienen fich fotcher bemächtigen zu wollen, Sie 
Ieffen es aber bey Travemünde beenden, welchen 
wichtigen. Daß an der Of See nicht weit von Sir 
beit fie dan 30. Jum. früpe einnahmen. Die er» 
sichtete Eapitulation gieng dahin, daß die bafige 
Kitadelle in den Händen der sübeder bleiben, Tra⸗ 
vemuͤnde ſelbſt aber gemeinfchaftlich mit Daͤhni⸗ 
und tübedifchen Trouppen befege, ‚und. ein 

agazin für Die Dähnifche Armee alba angelegt 
werden folle, Der König fam felbft nach Tra⸗ 
vendahl und gab den Abgeordneten von Hamburg 
allda Audienz. Dieſes mar auch denen Luͤbecki⸗ 
ſchen Deputirten zu Pinneberg geſchehen, als der 
Magiſtrat zu Luͤbeck bey Vernehmung deſſen, 
was zu Hamburg vorgegangen, vor gut befunden 
hatte, dieſem Monarchen die Schluͤſſel der Stadt 
= überbringen ‚, und ihn zu bitten, Daß er dieſelbe 
in feinen Schug nehmen moͤchte; welches Aner- 
bieten’er auch, fo ferne es die Umſtaͤnde erfordern 
mürben, annahm und fie verficyerte, daß er fie 

gegen einen jeden, der ihre Freyheit ſtoͤren würde, . 
— wollte. 


In dem Her zogthum Holſtein war man indes 
fen voller Furcht, weil man fich lauter blutige Auf. 
tritte in demfelben porftelle. Wer nice nöchig 
hatte, im ande zu bleiben, der flüchtere aus dem. 
' felben hinweg. . Der Rußiſche Kaifer ließ feine 


Trouppen darinnen — verſtaͤrken und fei- 


ne Jebensmittel aus dem — fügen R fat 
F F ſtarke 
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farte Magazine errichten, und das zu Une gen. 
bende Eartel mit Dännemarf aufhehen. Auf der 


Ryheede von Eolberg erfchlen eine Rußiſche Flotte, 
weiche eine Menge von Proviaut, Munition und 


Artillerie bey fih hatte. Das Groß der Armee u 
bileb fo lange zwifcyen Stettin und Colberg flehen,. 
bis der Kaifer ſelbſt dabey anfangen würde, als - 


welcher die Armee mit Aßiften, des Prinzens Öcore 


ge von Holſtein commandiren wolte, 


| Mitlerweile gab ſich der König in Preußen, | 
viele Mühe, diefe Kriegs. Irrungen zwifchen Rußs <  . 
land und Dännemarf zu einem Bergleiche zu brine . 


gen. Er fihlug die Stade Berlin zu einem Con⸗ 
greſſe für, wohln auch beyde Hoͤfe ihre Gevoll— 


mächtigten mit denen benöthigten Inſtructionen zu 
ſchicken verfprachen. . Ehe fie aber allda anlang /⸗ 


ten, brachen beybderfeits Armeen gegen einander 


auf. Die Dähnen commandirte der Graf von 


I. 


©t. Germain, und die Ruffen der Graf von Ro 


manzow. Dieſer Iegtere ließ zu Anfang bes Juli⸗ 
bey Waren im Herzogthum Mecklenburg ein Lager 


von’ 40000 Mann abfteden, in welches den . 
ısten die Vortrouppen einrücten. Die übrigen 
Teouppen’biieben in der Gegend. von Stettin fies _ 
hen worinnen der General Romanzom bis zur 
nfunft bes Kaifers das Commando führte .. 


Die Däpnifche Armee betrat indeſſen daB Herzog⸗ 


ehum Mecklenburg, und nahm ihr Haupt: Aare . 


tier zu Mecklenburg, eine Stunde von Wismar. 
Ein anfehnliches Corps ſtund zu Mieftadt, von bar 
Fortgeſ. Ba. Nachr. 64. To SB der 
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der Cordon bis an die Elbe reichte. Die Daͤh— 
niſchen Kriegs. Schiffe unter dem Admiral Force 
nay kreuzten mitlerweile auf der Höhe von Roſtock, 
Kiel und Neuſtadt, um der Rußifchen Armee alle 
: Zransporte ju Waſſer abzuſchneiden. Mitler⸗ 
weile ſollte der Congreß zu Berlin umter Vermit. 
telung des Preußifchen Staus. Minifters, Gra- 
fens von Finkenſtein, in deſſen Haufe Die bender- 
feitigen Gevollmaͤchtigten zufammen famen , Diefe 
Irxrungen entſcheidei. Don Rußiſcher Eeite 
ſlangten bir Baron von Korf und Conferenz⸗Rath 
von Saldern, und von Däßnifcher Seite der Graf 
von Ahlefeld und der Herr von Affeburgan, 


‚Der Rußifche Kaiſer veranſtaltete indeſſen al. 
fee, was ſowohl der Feldzug als auch die Erhal. 
tung der Ruhe und guten Irdnung zu Petersburg 
während feiner Abweſenheit erforderte. Den 20. 
Jul. wollte er über Königsberg zu Stettin anlan. 

gen, und zu dem Ende den. ısten von Oranlen⸗ 
baum, wohin er fich den 24. Jun. von Petersburg 
begeben hatte, zur Armee abreiſen. Allein ehe er 
Diefes ins Werk fegen konnte, gieng die erſtaunll⸗ 
he Revolution vor, bie ihn um die Kione, ung 


das Reich und um Das Leben brachte. Die ges 


vollmaͤchtigten Miniſtri harten nach der am ıyren 
Sul. geſchehenen Eröffnung des Congreſſes Baum. 
etliche Zufammenfünfte zu ‘Berlin gehalten, fo lief 

. die Zeitung von der Derhronifation des Kaiſers 
ein, wodurch der ganze Kongreß aufgehsben wur⸗ 
be, weil die neue Souveraine, Catharina I. mit . 


N 


⸗5 6 
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dem Däpnifchen Hofe in Feiner Mißelligfeit ter 
ben wollte, und daher die Armee , die zu difr 


Erpedition beftimmt war, zuruͤcke berief, die auch 
unverzüglich Ihren Küdmarfd) antrat. Den 9. 


Aug. brach auch die Dähnifche Armee im Me, | 


lenburgiſchen wieder. auf, und fehrte Ins Holſtei⸗ 
nifche zurücte. Der König war bereits von Tra⸗ 


vendal nach Kopenhagen zuruͤcke gekehrt, als er - | 


durch den Cammerjunker von $epel die erfte Nach⸗ 
richt von der Staats-Veränderung am Rußiſchen 
Spofe erhielte. Er machte demſelben vor dieſe 
erfreuliche Bothſchaft ein Geſchenke von einer 
goldenen Doſe mit 400 Ducaten und einer mit 
Diamanten beſetzten Tabatiere für. deſſen Vater, 
der ſonſt als Major in Daͤhniſchen Dienſten ges 


’ - 


ftanden, 


- Allein das Kilegs-Wetter Hatte fich kaum durch 
die Dethroniſation des Rußiſchen Kaiſers zerthei« 
let, als ſich die finſtern Wolken ſchon wieder zu⸗ 
fanmen zogen, und die nordiſchen Gegenden mit 
einem neuen Ungewitter bedroheten. “Die Gele⸗ 
genhelt Hierzu gab der Todes-Fall des derhtonifird · 
tem Kailers, al regierenden Herzogs von Schleß · 
wig· Holſtein, welcher" einen’ unmündigen Prinzen 
hinterließ, der ihm in dieſem Reichs. Fuͤrſtenthum 
folgte. Da nun der König in Dännemarf bis zu 
deflen Muͤndigkeit die Mit. Vormundſchaft und 


Adminiſtration der. Holfteln-Kielifchen Sande, ver · 


| nes im Jahr 1750. mit dem Koͤnige in 
a: es ni g 2 ESchwee⸗ 


fs 
eo 


— 
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Schweden, als gebohrnen Herzoge von Holſtein, 
geſchloſſenen Tractats verlangte, auch deshalben 
durch gewiſſe Commiſſarien denjenigen Artickel Dies 
ſes Tractats, der davon handelt, den 18. Aug. 
1762. an dem Schloſſe zu Kiel und anderwerts ane - 
ſchlagen ließ, nahm es die Ruffifche Kalferinn 
nicht wohl auf, weil fie als leibliche Mutter des 
jungen Prinzens die Bormundfchaft und Landes⸗ 
Adminiſtration felbit führen wollte, mweshalben fie 
den 7. Det. die angefchlagenen Dähnifchen Schrife 
zen überall abreißen ließ. Jedoch, fo ernſtlich die» 
fe Sace.anfangs zu werden. fehlen, fo wurde fie 
dody noch vor Ende des Jahrs in der Güte bey» 


"gelegt, indem bee Däßnifche Hof ſich der Anfprüe 


he auf die Mic. Vormundſchaft völlig begab, und 
es vor genehm hielte, Daß der Prinz George von _ 
Holftein zum Sanbes.Abminiftrator oder Statthal⸗ 
ter * Großfürftl, Holſteiniſchen Lande eingeſeßt 
wurde. on u Pe 


Den 23. Sept, 1762. ſchrieb der König in 
allen feinen Ianden eine außerordentliche Schagung 


aus, had) welcher eine jegliche Perfön, fie fey ih⸗ 
sem Stande. und Befchlechte nach wer fie wollte, 


r . 


ad) erreichtem 1 ajährigem Alter monatlich 8 Daͤh 


niſche Schillinge entrichten füllte, Diefe Steuer 
follte zu Bezahlung ber erborgten Geld : Summen, 


- um die jährlich Davon zu begahlenden Zinfen zu era 


fpacen, angewendet werben. Er beftätigte auch 
bie zu Flensburg neugeftiftete Acker-Arabemie, em» 
pfieng von der nach Arabien abgeſthickten gelehr⸗ 


ten 
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ten Gefellfchafe allerhand . merfwürdige Sachen 
and Nachrichten, und verlobre ben 9. Sept. fiir . 
ne mittelfte Prinzeffinn Wilpelmina Carolina mie 
dem Erbprinzen Wihelm von Seffen» Caſſel, der. 
ſich mit feinen zwey Brüdern ſeit etlichen Jahren 
an dem Königl, Däßnifchen Hofe aufblelte. 


Im Jahr 1763. wuͤtete die Vieh ⸗Seuche in 


etlichen "Provinzen feines Reichs ſehr ſſark, ud 


konnte, ohngeachtet aller angewendeten Gegen⸗ 
Anſtalten, nicht getilget werden. Die Koͤnigl. 
Unterthanen verlohren auch in dieſem Jahre die 
Freyheit, Fiſche nach Frankreich zu führen, wel-· 
che ihnen zu Anfang des letzten Kriegs zugeſtan⸗ 
den worden. Die zu Kopenhagen bereits vor⸗ 
handenen vielen Wall- und Seiden⸗Fabriken wur⸗ 
den 1764. ſtark vermehrt, auch zu Aalburg eine 
neue Groͤnlaͤndiſche Compagnie errichtet, die Ame⸗ 
ricaniſchen Inſeln St. Thomas und St: John 
aber erklaͤrte er zu Srey- Häfen. Er legte auch zu 
Kopenhagen, welche Stadt er auf alle Art und 
Weiſe zu verfchönern und blühender zu machen 


fuchte, fowohl eine Renovationg- als Armen ˖ Cafe .. 


an. Die erfte hatte die Reinigung ber Gaffen, 
‚und die andere die Verforgung der Armen zum 
Zwecke. Die Könige. Bibliothek vermehrte er - 
mit vielen orienfalifchen Handfchriften , die von 
der nach Arabien und Egypten gereifeten Geſell⸗ 
fhaft überfendee worden; megen der erfchöpften 


Schag-Cammer aber ſchrieb ex nadh dem Kange 


der Perfonen eine ftarde Köpfr Steuer aus, die 
Fr J N 3 den 
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ben 1. April ihren Anfang nahm, und monatlich 
entrichtet werden mußte, Uebrigens hatte er die⸗ 


ſes Jahr das Vergnügen, daß nicht nur die ob» 


_ 


x 
u 


gedachte Prinzeffinn ihr Beylager mit dem Erb⸗ 
Prinzen yon Neffen Caffe den 1. Sept. vollzog, 
fondern auch zwifchen dem Cron ⸗ Prinzen und ber 
Großbritannifchen Prinzeſſinn Carolina Mathildis 


Am März ein Heyraths Contraet geſchloſſen wurde. 


Den 3. März 1.765, wurde das gute Verneh⸗ 
men mit dem Koͤnige von Maroeco von neuem voͤl⸗ 
Hig bergeftelle, auch im May die Irrung mit bem 
Ruſſiſchen Hofe megen Holftein vollkommen benge« 
legt, mit dem Franzoͤſiſchen Hofe aber. der Sub⸗ 
fidien Tractar dergeftalt erneuert, bag ber. Koͤ⸗ 
nigl. Hof ale Quartale Fünftig 400000 fiores ein⸗ 


‚pfangen ſollte. Die Wollen « Mannfactur zu 


Erfernförde Fam zu folcher Vollkommenheit, daß 
die wollenen Zeuge dafelbft denen Engliſchen an 
Schönheit faft gleich Fommen. Um auch alle, 
durch die Unwiſſenheit ſchlecht unterrichteter Heb⸗ 


ammen, ſowohl Müttern als Kindern bisher zu⸗ 


gefügten Schäden abzuwenden, wurden zu Altona 


‚und Flensburg Hebammen-Schulen angelegt. Der 


Im May Über der Kopffteuer entftandene Aufſtand 
der Bauern bey Bergen in Norwegen wurde bald 


wieder geftille, und über bie Urheber eine ſcharfe 


Unterſuchung angeftellt, | 
Immittelſt hatte ſich ber Geſundheits · Zuſtand 

des Koͤnigs gar ſehr veraͤndert. Er war zwar ein 

Kerr, der ſich noch in den beſten Jahren — 
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ne > ſo geſchwaͤcht dafi e er-im An ee 
einen Anfall von Schwuͤl und Waſſerſucht be⸗ 
kam, darwider alle gebrauchten Mittel nichts hel⸗ 
feri wollten, ob eg gleich öfters ſchien, als wolle 
te fihs zur guten Beſſerung anlaffen. Man hiel⸗ 
te feine Unpaͤßlichkeit vor den Unterthanen. fo lange 
geheim, als er noch im Stande war, bie Regie⸗ 
rungs-Befchäfte abwarten zu koͤnnen. Allein, da 


die Schwachheit Se, Maj. immer mehr zunahm, 


Eonnte folche den Unterchanen nicht länger unbes 
fanne bleiben. Den 20, Dec, empfieng er mit 
ruhiger. Ergebung in den Willen Gottes das heilige 
Abendmahl, da denn ſowohl in der Schloß- als in 
allen Stadt-KRirdyen öffentliche Gebese für die Wie- 
derheritellung dieſes Monarchens angeſtellt, auch 
alle Schauſpiele und Luſtbarkeiten eingeſtellt wur⸗ 
den. Der Koͤnig blieb in guter Gemuͤths⸗Ver⸗ 
faſſung bis an ſein Ende, welches zur Nacht zwi⸗ 
ſchen dem ı3ten und ıgten Jan. 17600. aufden 
Schloſſe Cpriftiansburg zu Kopenhagen erfolgte, 
nachdem er fein Alter noch nicht völlig auf 43 
Jahr gebracht, die Koͤnigl. Regierung aber 2 
ing aofte Jahr gefuͤhr et hatte, 


' Raum eing Stunde: vor ſeinem Abieben ſoll 
er ben (ron, Prinzen, feinen Nachfolger, vor 
fein Sterbe-Berte haben kommen. laſſen, zu dem 
er, nachdem er Ihn zärtlich ” ber Hand acfeſſe— 
olfe. BER a: 
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„Nun bald‘, bald, mein lieber. Sohn! wer⸗ 
„der Ahr ein bluͤhendes Reich beherrfchen ; wiſſet 
- „ober, daß wer ein großer Monarch feyn will, 
nothwendig auc) ein ehrlicher Mann ſeyn muͤſſe. 
„Gerechtigkeit und Gnade ſollen daher ſtets vor 
„Euren Augen ſchweben. Vor allen Dingen aber 
„bedenfet wohl, daß Ihr für die Wohlfarth Eu⸗ 
„res Landes gebohren worden, Euer fand aber 
„nicht blos zu Eurer Luſt und Vergnügen erfchafe 
„ren ſey. Kurz, bewahret in Eurem Herzen jene 
„goldene ‚Regel wohl, welche befiehlet, daß Ihr 
⸗alſo handeln ſollt, wie Ihr wünfchet, daß man 
„auch mit Euch Handeln möchte; und fo oft Ihr 
„als. Souverain einen Befehl ausgehen laffer, fo 
„prüfet Euch allemal wohl, ob Ihr auch felbft ger 
„ne einem foldyen Befehle gehorchen würdet, da⸗ 
„ferne Ihr nur ein gemeiner Unterthan waͤret, 


Nachdem man feinen geichnam ben ısten Jan. 
geöffnet und balfamiret , warb er nach Königl. Ges 
"brauche in prächtigfteer Parade in dem Aparte⸗ 


ments. Saale ausgeſetzt, und täglich 4 Stunden 


‘Yang jebermann gezeiget. Den 26. Febr. Nach⸗ 
"mittags wurbe bie Königl. Seiche von sa Cammer- 
Herren in die Schloß » Capelle gebracht, und auf 
Das allda errichtete Caftrum doloris gefegt , bey 
welchem bis zum 18. März, da das hohe Leichen⸗ 
Begaͤngniß gehalten wurde, 4 Capitains bie Wa⸗ 

sche halten und Trabanten-Dienfte verrichten muß⸗ 
ten. Als an dem legtgebachten Tage das Leichen⸗ 
Begaͤngniß ‚mit aller Pracht vollzogen — 


Roͤnigs Friedrichs V. 649 
wurde bie Konigl. Seiche in der Nacht nad) Norge 
ſchiid abgeführt, wo fie ben folgenden Morgen ans 
Langte, und indas gewöhnliche Koͤn Begräbniß bengas - . 
ſetzt wurde. Der neue König, der fich ebenfallsnach 
Mothſchild erhoben hatte, hielte darauf in dem 
Pallaſte daſelbſt Tafel, darzu 14 Fürftlihe 
Perſonen und Miniſters gezogen wurden, denen 
allen die neugepraͤgte Begräbniß-Mebaille in Gol⸗ 
de. mitgecheilt wurde. Nach aufgehobener Tofel 
kehrte er wieder mie feinem Herrn Bruder nach Kos 
penhagen zuruͤcke. | 2 


Friedrich V. peangte mit verfchiebenen herr⸗ 
lichen Eigenfchaften , die er cheils feinem guten 
Naturell, . theils feiner vortreflichen Erziehung zu 
danfen hatte. Er befaß vielerley Wiſſenſchaften, 
liebte das Kriegs: Wefen ‚ob .er gleich keinen wirt 
lichen Krieg geführet hat, und forgte fehr vor das 
"Aufnehmen des Reichs, daher er allerhand Ma⸗ 
nufacturen anlegte, bie Commercien verftärkte., 
das Land anbauete, das Handlungs. Weſen erwei⸗ 
terte, das Juſtiz⸗ und Policeyweſen verbeſſerte, 
Kauͤnſte und Wiſſenſchaften befoͤrderte, und allen" 
‘band’ heilfame Geſetze und Verordnungen ins 
Reich ergeben ließ. Er liebte dabey Luſt umd 
Pracht, gieng mit ſeinen Miniſtern ſehr vertrau⸗ 

lich um, begegnete jedermann mit großer Leutſelig⸗ 
keit, und hatte fein hoͤchſtes Vergnuͤgen am Baute 

en, wie er denn nicht nur viele herrliche Gebäm - 
de aufführen laffen, fondern auch die Stabt Kos 
denhagen auf vielerley Art — und erwei⸗ 
— | 5 tert 


950 11. Befchluß der Lebensgefchichte sc. . 
sert bat, Er hieltefich nicht lange an einem Orte auf, 
ſondern begab ſich von einem $uft- Schloffe zum 
andern. In der Evangeliſchen Religion war er 
eifrig, und verdiente überhaupt den Ruhm eines - 
hoͤblichen Monarchens. Yon feiner guten Wirth⸗ 
ſchaft zeuget fein hinterlaſſener Schag, der außer 
den vielen Juwelen auf..35 Millionen gefchäge 


worden. 


Er hinterließ von ſeiner erſten Gemahlinn ei⸗ 
nen Prinzen, welches der jetzige Roͤnig Chri⸗ 
ſtianus VII. iſt, und drey Prinzeßinnen, von 
. welchen nur die mittelſte bey feinem Leben vermaͤhlt 
worden, naͤmlich Wilhelmina Carolina, Erb⸗ 
Prinzeßinn von Heſſen⸗Caſſel. Die aͤlteſte, 
Sophia Magdalena, und die juͤngſte, Loui⸗ 
ſo, waren bey feinem Abſterben noch undermaͤhlt. 


Won ber andern Gemahlinn, die füh in den - 


‚‚feßtern Jahren feines Lebens meiſtens auf dem 
Luſt⸗Schloſſe Sopbienthal aufgehalten, bat er ei⸗ 
 seneinzigen Prinzen binterfoflen , der Sriedrich 
“heiße, und als Coadſutor des Bißthums Luͤ⸗ 
beck dereinſten zu dem Velig dieſes Reichs ⸗Stifts 
gelangen wird, nachdem er die 6 Biſchoͤfe, die 
kraft des Weſtphaͤliſchen Friedens aus dem Hau⸗ 
fe Holftein-Botterp nach einander ‚haben regieren _ 
ſollen, überlebee hat, a = 
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Nachricht von einigen juͤngſt gefiher 


henen merkwürdigen Todes: Fällen. 
. Im Waͤrz 1766. 


Ramd und Hbrift« Hpfeichter des Königreichs Un⸗ 


ijhyn im Jahr 2701, zur Welt g 


garn, Broß-Ereug des heiligen Stephan-Orbeng, 


und Erb Dbergefponn der Gefpannfchaften Trent- 
ſchin und Uptow, Erbherr ber Herrſchaften Trent · 


ſchin, Wſiethin und Brunow, ſtarb den 8. Maͤrz 
zu Preßburg im 65ſten Jahre feines Alters. Ex 


Kaiſerl. würkl. Geheimen Raths, der den ır. 
Sept. 1723. geftorben ift, — Mutter , die 

Belt gebohren, hieß Ell⸗ 
— und war eine gebohrne Graͤfinn Belaſſh. 
le hat bereits den 16. März 1707. das Zeitliche 
verlaſſen. Er ward im Sept. 1723. zum Kaiſerl. 


wuͤrklichen Cämmerer eruennet, nachdem er ben 


25. April vorher fich mit Anna Franciſca, Des 


Grafens Sigismundi Cʒaky Tochter, vermaͤhlt hate 


se. In dieſem Jahre folgte er auch feinem Va 


— 


ter. in feinen Guͤtern und Erb⸗Geſyannſchaſten, 


1. Noſeph, Graf Illyeshaſy von Illyee⸗ 
haza, Kaiſerl. Koͤnigl. wuͤrkl. Geheimer 


war ein Sohn Nicolai, Grafens Illheshaſhy, 


ward nach der Zeit wuͤrklicher Geheimer Rath, 


und gelangte 1759. zu der wichtigen Bedienung ei⸗ 


. 18 Obriſt· Hof · Richters im Rönigeriche ungen, 


= 
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tert bat. Er hielte ſich nicht lange an einem Orte auf, 
ſondern begab ſich von einem Luſt · Schloffe zum 
‚andern. In der Evangelifhen Religion war er 
«eifrig, und verdiente überhaupt den Ruhm eines - 
“ ‚löblichen Monarchens. Von feiner guten Wirth- 


ſcchaft zeuget fein hinteriaſſener Schag, ber außer 


den vielen Juwelen auf 35 Millionen gefchäge 
: ‚worden, j ; j i 


Er hinterließ. von feiner. erſten Gemahlinn ei⸗ 
nen Prinzen, welches der jeßige Roͤnig Chris 
ftianus VIL. ift, und drey Prinzeßinnen , von 
weichen nur bie mittelſte bey feinem Leben vermaͤhlt 
zoorden, nämlich. Wilhelmina Carolina, Erbe 
Prinzeßinn von Heſſen⸗ Caſſel. Die. älteite, - 
Sopbis Magdalena, und die jüngfte, Loui⸗ 
fe, waren bey feinem Abfterben noch unvermäßle. 
Bon ber andern Gemahlinn, die füh in den - 
‚‚begtern Jahren feines $ebens meiſtens auf dem 
Luſt⸗Schloſſe Sophienthal aufgehalten, bat er ei» 
‚nen einzigen Prinzen binterlaften , der Friedrich 


heißt, und-als Coadſutor des Bißthiums Luͤ⸗ 


beck dereinſten zu dem Beſitz dieſes Reichs ·Stifts 
gelangen wird, nachdem er Die 6 Biſchoͤfe, bie 
raft des Weltphälifchen Friedens aus dem Hau⸗ 
ſe Holftein-Betterp nach einander haben regieren _ 
ſollen, überlebet bat, wm 
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Nachricht von einigen juͤngſt geſche⸗ 
henen merkwuͤrdigen Todes; Faͤllen. 
— 1. Im März 1706 
I. Koſeph, Graf Illyeshaſy von Illyes⸗ 
—J haza, Farin ia = 
Kath und Hbrift- Hofrichter des Königreichs Um 
gärn, Broß-Ereug des heiligen Stephan-Örbeng, 
und Erb Dbergefponn der Gefpannfchaften Trent 
ſchin und Lptow, Erbherr der Herrfchaften Trente 
fhin, Wfierhin und Brunow, ftarb den g. Märg 
zu Preßburg im Gsften Jahre feines Alters. & . 
war ein Sohn . , Grafens Illyeshaſy, 
Kaiſerl. würkl. Geheimen Raths, der den ın 
Sept. 1723. geftorben it, — die 
ihn im Jahr 1701. zur Welt gebohren, hieß Eli-· 
ſabeth und war eine gebohrne Graͤfinn Belaſſh. 
Sie hat bereits den 16. März 1707. das Zeitlich 
verlaſſen. Er ward im Sept. 1723. zum Kaifel, 
 würflichen Caͤmmerer ernennet, nachdem er den 
2. April vorher fich mit Anna Franciſca, des. 

Grafens Sigismundi Cʒaky Tochrer, vermählt hate 
se. In dieſem Jahre folgte er auch feinem Va⸗ 

ter. in feinen Guͤtern und Erh» Geſpannſchaften, 
ward nad) der Zeit würflicher Geheimer Rath, 
und gelangte 1759. zu der wichtigen Bedienung eie 
; tus OhrifeDof-ftichters ige Rönigerihe Ungeen, 
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Den . Nov. 1765. ward er von dem jegigen Kaĩ⸗ 


fer Joſeph II. zum Groß · Creutz des St. Stephan⸗ 
Ordens erhoben. Er war der aͤlteſte und erſte 


Miniſter der regierenden Kaiſerinn⸗Koͤniginn, und 
bat feinen beyden Erb⸗Geſpannſchaften 47 Jahr 


vorgeſtanden. Sein Leichnam iſt von Preßburg 
nach feinem Schloſſe Trentſchin abgeführt und alle 


da beerdiget worden. Don feiner Familie ift mir 
nichts bekannt. Z— 


u Cofetan Stanz Kaverius Krackows⸗ 
fi, Graf von Rolowrat, Keiferl. Koͤnigl. 


u General⸗Feld⸗Marſchall, Dbrifter von einem Res 


gimente zu Fuß, und commandirender General 
in Mähren, ftarb im März in einem Alter von 
etliche 70 Jahren unvermählt, Er war ein Sohn 


des Grafens Johann Franzens von Kolowrat, 
Kaiſerl. Geheimen Raths, ber den 20. November 


1723: geftorben ift. "Seine Mutter Eleonora Claus 


‚dia war eine gebohrne Gräfin von Anguiffola. 


Er widmete ſich von Jugend auf denen Kriegs« 
Dienften und avancierte bey bein Sickingiſchen Jn⸗ 
fanterie-Regimente bis zu der Stelle eines Obri- 
fin. Im Febr. 1736. ward er unter bie Kaifer!. 
wuͤrkl. Cämmerer aufgenommen. Im Jahr 17 37. 


erhielte er das erledigte Regiment des Herzogs 


Alerandri von Wiürtemberg, worauf er im Yan, 
1738. zum General. !achtmeifter.ernennee wurde, 


u in weicher Qualität er in biefem und folgendem 


Jahre dem Feldzuge wiber die Türken in Ungarn, 


und befonders 7739. ‘der ungluͤcklichen Sich 
N - N = ’ y = e 
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bey Grotzka beywohnte. Im Jahr 1740. kam er 


unter dem Grafen von Neuperg in Schleſien zu 


ſtehen, wo er 7741, ſowohl wider die Preuſſen, ais 
auch 1742. wider die Franzoſen und Bayern in 


Boͤhmen diente, und ſich bey allen vorgefallenen 


Operationen befand, auch nad) der Wieder. Erobe⸗ % 


zung der Stadt Prag zum Interims ˖ Commendan⸗ 
£en beftelle wurde, nachdem er zum General Feld» 
Marfchallieutenant ernennet worden. Im Jun. 
3743. mußte er den General Feftetig in dem Com⸗ 
mando der Trouppen abloͤſen, die. die Stabt Eger 
helagerten ober. vielmehr bloquirten, welche Ve⸗ 
ung fo enge eingefchloffen murbe, daß ſich endlich 


der Franzoͤſiſche Commendant mit feiner Beſa⸗ 
" Bung zu. Kriegs. Öefangenen ergebm mußte. Im 
Fahr 1744, ſtund er unter Dem Grafen von Data 


thyani in Böhmen, als die Preuffen zum andern 


male in diefes Königreich einfielen,, aber auch noch 
ver Ende des. Jahrs aus folchem wieder heraus« 


‚getrieben. wurden, Da denn der Graf. von Kolo⸗ 
wrat die Stadt Prag wiederum befegte. Im Jahr 


-3 745. wohnte er. der Schlacht bey Hohenfriedberg 
in Schlefien bey, :barinnen die Preuffen den Sieg 


hielten, worauf er im Nov. und Der. unter 


dem Prinzen Carl von Sothringen in Sachfen zu - | 


ſtehen fam, nad) dem Dreßdniſchen Srieben aber 


ein fliegendes Corps in Böhmen zu commandiren . | 


bekam. Im Jahr 1747. und 1748. wohnte er 
untet bem Grafen Batthyani ben Feldzuͤgen in den 


.  Mieberlanden bey, und führte nach geſchloſſenem 
 ‚Zeieben eine Colonne son. den Defterreichifchen 


Troup⸗ 


Ze 
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Troupyen nach Deutfchland zurüde. Den 39, 
Jun. 1754. ward er zum General» Seldzeugmeifter 
nennet. Als der neue Preuflifche Krieg 1756. 
‘ feinen Anfang nahm, langte er ben 29. Sept 
bey der Armee an, die zwey Tage hernach unter 
dem Grafen von Broune dem Könige in Preuffen - 
bey Lowoſitz ein Treffen lieferte. Er übernahm 
hierauf in Abmefenheit des Grafens vom 
Sroune das Commando in der Stadt Prag. Im 
Naͤrz 1757. bekam er das Commando über die 
Armee, bie bisher: ber General Piecolomint cos - 
mandiret hatte, mit welcher er einen Einfall in 
.  Schlefien thun ſollce, fo aber: unterblieb, will 
dieſe Armee zum Entfag der Stade Prag aufbres 
chen mußte, der Beneral Kolowrat aber das. Comes 
mando in Mäfren befam. Er ward, 1758. zum 
General: Feld ⸗Marſchall erflärt, man bat aber 
niche vernommen, daß er in folcher Qualitaͤt Diend 
ſie geleifte hätte. Im Jahr 1762. befam er das 
Beneral-Commando in Mähren. 


« 


\ F a an 
m. Ludwig Scans Anna: de Neuville 
Zersog von Villeroy, Palr von Stanfreih, 
Kitter der Königl; Orden, Morfchall de Camp; - 
Gouverneur von Sionnois und der Stadt Sion, 
wie auch einer von den 4 Capitains der Königle . 
Leib. Garde, ftarb den 22. März zu Paris im 715 - 
Jehre feines Alters, Cr war-ein Sohn Niccled 

‚von Mewville, Herzogs von Villeroy, und Enkel 

. des.berühmten Marfchalls, Franciſci von Meuvils 

= fe, Herzogs‘ von Villeroy. Seine Mutter, Mar⸗ 
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fters, Franz Michaels, Marquis von fouvois; 
Tochter, brachte ihn im Het. 1695. zur Welt. Er 
hieß anfangs der Marquis von Villerop, und that 


in der Jugend etliche Feldzuͤge, worauf er Obri⸗ 


ſter uͤber das Regiment Lonnois zu Fuß wurde. 
Den 15. Apr. 1716. vermaͤhlte er ſich mit Marla‘ 
Renata von Montmorancy, des Herzogs Carl 


Ftanzens von Luxemburg Tochter, die ihm zwar, 
etliche Kinder gebohren, aber ihm hernach fo vers 


haßt wurde, daß: er fi im April 1923. von ihr 


fiheiden ließ, Sie lebte darauf von Ihm abgefon« 
dert, und ſtarb im Dee, 1759. Er ward in eben 
diefem Monate von dem Köhige zum -Nitter des 
neugeftifteren Pavillon: drdeng ernennet, nachdem‘ 


ee den Titel eines Herzogs von Retz angenommen, = . 


weil ihih fein Vater feine Paitie abgetreten, wes⸗ 
alben er auch den 9, Febr, 1722, in dem Parla⸗ 


ente zu Patis-Sis genommen: Nach dem Tor - 


Be feines Waters 1734. nahm er den Titel eines 


Herzogs von Villeroy an, und folgte demſelben für " . | 


wohl in dern Gouvernement von Lion und Lionnois, 
als Auch in ber Stelle eines. Capitains der Koͤnigl. 
Lib. Garde, nachdem er den 20, Febr. eben bier 


fes Jahres zum DBrigadier der Infanterie ernen⸗ 
net worden, Den 2. Febr, 1937. ward er zum 


Ritter der Koͤnigl. Orden inftallier, und den 1. 
Febr. 1738: zum Marſchall de Camp erkläre, Im 
Jahr 1758. traf er feinem Vetter, Gabriel Lud⸗ 
wig Stanz, Marquis von Villeroy, feine 


Dairie mit der Anwartſchaft auf feine Chargen ab,” 
BEER — | — der 
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285 IV Llachr.von einigen fünuftgefchebenen 
der nunmehro auch fein Erbe ift. Dieſer hat den 
8. Det: 1731. das Licht der’ Welt erblickt, und iſt 
mie Johanna Louiſe Eonftantia, des Herzogs von 
Aumone Tochter, vermaͤhlt. Er iſt unftreitig ein 
‚Sohn des Marquis von Alincourt, welcher des 
legt verftorbenen Herzogs von Villeroy jüngerer 
Bruder gewefen. Ma 


. . Johann Weſt, Geaf de la War, 
Pair von Groß-Britannien, Mitglied des Gehei· 


men Raths, und General von der Eavaflerie, - 


ftarb den 16. März zu Sondon in einem Alter von 
75 Jahren. . Sein Vater war Johann Weit, 
Lord de la War, Ober-Cammerherr bey dem Prin- 
zen George von Dännemarf, der Röniginn Anna 
Gemahl, Seine Mutter Maria, weldje eines 
reichen Kaufmanns zu Sonden, Nahmens John 
Sreemanns, Tochter und Erbin war, brachte ihn, 
im Jahr 1691. zur Welt. Bey feines Vaters 
Lebzeiten hieß er der Lord Tantalupe. Als aber 
Derfelbe den 26. May 1723. ftarb, erbte er, ale 
deffen einziger Sohn, alle deſſen Güter und Titel, 
und nahm den Nahmen eines forbs de la War.an, 
Er rat jung in Kriegs. Dienfte, und wohnte in 

: dem Spanifchen Succeflions « Kriege. ben leßtern 
Feldgügen in den Nieberlanden bey. Im Jahr 
1721. vermäblte er ſich mit Charlotten, des Irr⸗ 
laͤndiſchen Grafens von Clencarthy Tochter, Sie 

* ward nachgebends Hofmeiſterinn bey den Prinzeſ⸗ 
finnen Maria und Soulfe, und fund bey Hofe in 
gutem Anfehen. Weil er ein ——— — 

a je he word " = j e en 


merkwuͤtdigen Todes. Sitten. Br: 


vielen, Laͤndereyen in Ameriea war, that er’ eint 


Reiſe dahin; . Als er zuruͤck kam, wurd er Schage 
tmeifter bes Koͤnigl. Haufes, und ein Mitglied des 
Geheimen Raths, erhielte auch ben Character 
eines Obriſtens. Als auch die Prinzeſſinn Augu⸗ 
ſta von Sachſen · Gotha zur Gemahlinn des Prin⸗ 
zens von Wallis erwehlt wurde, hatte er bie Cha 
ve, biefelbe im April 1736; von Gotha abzuhohlen 
und nach Engellänb ju begleiten: Er war bisher 
Gouverneur von det Tuͤrkiſchen Handlungs» Coms 
Pagtrie gewefen, welche Stelle er nunmehto an 
ben Herzog von Chandos überließ: Er nahm dar⸗ 
gegen 19737: das Gouvernement von Virginien 
und Neu⸗Nork an, ift aber nicht dahin gefominen, 
ſondern bar vielmehr im Sept, die erfte Koinpägnie 

bee. Garde du Corps uͤbernommen, die Der Her⸗ 
zog von Montagu tiedergelegt Harte, Im März 
1743. ward et Btigadier, den 10. April 1745. 
General⸗Major, im Det; 1747; General⸗Lieutenant, 
im Jun 1752; Gouverneut ber Inſel Guernſeh, 
und etliche Jahre vor ſeinem Ende Genetal der 
Cavallerle; boch hat er als General im Felde nie⸗ 
mals einige. Dienfte geleiſtet, wak aber iti dem 
Kriegsweſen fü gus erfahren, daß er ih den Kriegs⸗ 
Gerichten, die wegen des Verhaltens der Gene⸗ 
zale Murray und Sackville angeordnet worden, 
ein Mitglied abgegeben. Er biente dem Koͤnige 
fondertich im Cabinet; wie er denn nicht Hut ein 
beſtaͤndiges Mitglied des Geheimen Raths ge⸗ 
weſen, fondern duch viele Fahre bie Bedienung 
eines Schatzmeiſters des Koͤnigi. Haufes bekleidet; 


—8 


s 
4 


258 IV. Nachr 


4 u 


von eigen jüngft geſchehenen 
ja, "da der Groß, Eanzler, Lord Hartwick, ſich im 
Jahre 1754. unpoß befand, .. lieff der Koͤnig ihn 
autorifiren, in Abweſenheit deſſelben die Stelle 


- eines Sprechers in dem Dberhaufe zu verſehen, im 


welcher Qualität er. auch den 19. März gedachten 


Jahrs in daffelbe eingeführet wurde, auch dag 


dem Sprecher zukommenden Sitz einnahm. I 
Yahr 1761.-murde er in den Grafen. Stand erhoe 
ben, Bon feiner Familie iſt mir nur der aͤlteſſe 


Sohn befannt, ‚der der Lord Eantaloupe heißt, 


und die Stelle eines Bice- Cammerherrn bey der 


... Königinn befleider. Er iſt ipm nunmehro in der 
Würde eines Grafens de la War gefolget, . 


V. Clemens Baudentius, Graf von Toͤr⸗ 


ring: Seefeld, Chur «Baperifcher wuͤrkl. Gehei⸗ 
mer Rath und Obrift-Hofmarfchall, Pfleger zu Wol⸗ 
-. fertshaufen. und Comthur bes St. Georgen : Dre 


dens, ftarb im März im 67. Jahre feines. Alters, 
Er war ein Sohn Graf Maximilian Cajetans 
bon Törring Seefeld, Chur -Banerifchen Obriſt⸗ 
Hofmeifters, wuͤrkl. Geheimen Raths, General» 
Feld. Marſchalls, und Ritters des güldenen Vlieſ⸗ 
fes, der den a5. Jun. 1752, geftorben ift. : Seine 
Murtter, Adelbeit Felicitas, gebohrne Marquifinn 
von Canoſſa, brachte ihn den 3. Aug. 1699, zur 
Welt. Er ward Epurfürftl. Cämmerer „und. 
that anfänglich Kriegs-Dienfte, brachte es auch ſo 


‚ weit, daß er im-Sept. 1739. Dbrifter wurde. Er 


quittiste Darauf Die Kriegs » Dienfte , und! warb: 
von dem Churfürften, der hernach unter Dem Mar. 
% a io reihe en 2 J BIER | 


x ö : N 
” N ! . i 


-—- * = = 5 Fee 


nmerkwuͤrdigen Todes ⸗ Faͤllen. " 245 
men Caroli VII. den Kaiſer⸗Thron beſtiegen, zum. 


Geheimbden Rathe und Pfleger zu Wolfertshau⸗ 
‚Jen ernennet. _ Der jegige. Churfürft erflärte ihn 
zum wuͤrkl. Geheimbden Kathe und Comthur des 
St. Georgen-Drbens, und im Nov. 1755. ward 


er bey deſſen Murter, der verwittweten Kaiferinn 


Amalia, zum Obriſt⸗Hofmeiſter erhoben, fonnte 
aber diefe Charge nice langer als bis den si. 
Dec. 1756. befleiden, weil die Kaiſerinn an bie 


- fem Tage das Zeitliche verließ, _ . Den. 8. Dec. .“ 


1759. ward er Schugmeifter des St, Georgen« 


4 


Ordens und den 28. Maͤrz 1762. Ober -Hef-Mar- iz 


Mal Er bat von feiner Gemahlin, Lucretia 

arla Iherefia, gebohrnen Marchefinn von Anr 
elelli · Malvezzi, zwey Söhne binterfaffen, bie. 
aximilian Anton Joſeph und Anton 

Joſeph Clemens heiſſen, und. beyde als, Cam⸗ 

mer⸗Herren in Chur » Bayetiſchen 

ſtehen. 


ar } : . . 
. 7,9. Earl Splvius, Braf von Burghauß, 
Erbherr der freyen Minorat Standherrſchaft Sur 
u in,Sphlefien , farb den 10. März an einem. 
teck· und Schlagflufe im 45. Jahre feines. Als 
ters. Er war ber mittelfte Sohn Nicolai Sylvii 
ofephi, Grafens nen Burghauß, Erbheren der 
errfchait Sulau. Der ältefte Bruder hieß Ni⸗ 
col Joſeph Wilhelm, und der jüngfte Nicol Wille 
heim, Ob diefe noch leben, und ob der, Verſtor⸗ 


t 


* 


Bene Kinder hinterlaſſen habe, iſt mis unbekannt... 


— Ra VII. Jo⸗ 


— 


Dienſten 


| | 060 IV. Nachr. von einigen jüngsft gefebebenene - 
— — — — nn an — 


.. 
, 
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: Vie Johanna Carolina Tugendreich, 

Br vom Loß, ftarb den 3. März zu Dreße 
ben im 35. Jahre ihres Alters. Sie war bie ein⸗ 
zige Tochter Johann Carls von Metzrad, auf 
men, Chur⸗Saͤchſiſchen Cammer⸗Herrns, 


Erb« Frau auf Olbernhau und Poſſendorf, und 
hatte den 16. Mov. 1741. das Licht der Welt eu. 


tickt. Sie ward ben ar. Aug. 1759. mit Johan 
 Aboipgen, Grafen vom £oß, Chur ⸗ Saͤchſiſchen 


Cammmer⸗ Herrn, vermäßle, 


VII, Johanna Margaretha, verwitt⸗ 


were Graͤfinn von Reber, ftarh den ig. Märg 


zu Dreßben im 7aften Sjahre ihres Alters, Sie 


“war eine Tochter Heinrichs VI. Graf Reuſſens zu 


Ober⸗Greitz, dem fie von feiner zweyten Gemab« - 


linn, Senrlette Amalia, gebohenen Baroninn von 


Friefen, den ig Febr. 1695. gebohren worden. 
Ihr Gemahl, Erdmann IL Graf von Reder, auf 


Rrappitz, vermäßftg ſich ben 9. Maͤrz 1713. mil 


ihr, machte fie aber den 11. Jan. 1729. zur Witte 
we. Ihr einziger Sohn, Heineich Adotnf, Or: 
vor Meder, guf Rrappig, "Rönigl, Preußlfchee 
Dber- Amts ⸗ Regierungs- und Ober» Eonfiftoriats 


\ Präfibent gu Oppeln, ftarb ben 28. Det. 1759, 


/ 


mit Hinterlaſſung einer jungen Wittwe und einen 
vingigen Spmteffe, welche fegtere aber ihm nach 
einigen Jahren im Tode nachgefolget iſt. Die, 


= ’ 


weite aber lebt noch, und iſt eine gebohrne Grdfinn. 
von Hohm. = | a SE 2; 


e 


merkwuͤrdigen Tades⸗ Fällen. 6: 
IK. Ulrica Regetta, - perwoittivete von 
SinE, ſtarb ben 13. März: Sie war eine gebohr · 

ne von Bugenhagen, und folgte ihrem ben 33. 

Fehr. 1766. verfiorbenen Gemahl den 13. Mi 
im Tobe nach. Es mar foldhes Friedrich Auguft ' .. 
son Finf, der erfilich in Koͤnigl. Preußifchen Diene 
fien als General⸗Lieutenant geftanden , hernach 

aber als General ber Infanterie in Koͤnigl. Daͤhe 

niſche Dienſte getreten. 


„X: Henriette Friderica, Vicomtinn ve,” 
Stormont ſtarh den 19. Mär zu Wien im 04°. 
ahre ihres Alters, Sie war hie einzige Tochter 
einrichs, . Grafens von Buͤnau, auf Pücen, 
ewefenen König, Pohlnifchen und. Churfuͤrſtl. 
Sehffhen efandgens zu Wien, der den 10. 
ul 1745. zu Venedig geftorben. Deſſen Ger : 
mahlinn, Maria Regina, gebohrne Baroninn 
von Racknitz, brachte fie: den 31, Jan, 1737. zur 
Welt, Sie wurde 1) mis Friedrich’ von Berre⸗ 
gard, Könige. Dähnifchen Eammer- Heren und 
Gefandten am Pohlniſchen und Churfürftl. Saͤch⸗ 
ſiſchen Hofe, den 14. Jun. 1751. und nad} deſſen 
dm a9. Det. 1757. gefchehenen Zobe 2) mit Dar 
vid, Bicomte Storment, damaligen Großbrie 
tanniſchen Geſandten an eben dieſem Hofe, im 
Jahr 175 8. vermaͤhlt. Sie wurde zwey Tage here 
nach Abends auf dem proteſtantiſchen Gottes · Acen 
chne Drauer · Gepraͤnge zur Erden beſtettet. 


* 
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ob⸗a V.Nachr.von einigen ſuͤngſt geſchehenen 
N en ———— 

xl. Barthold Dauma, Daron von Bur⸗ 
mannia, Kaiſerl. Koͤnigl. auferordentlicher Ab⸗ 
geſandter derer General⸗Staaten ber vereinig⸗ 
sen Niederlande, ſtarb den 24. März zu Wien 
An. einem hohen "Alter ‚, nachdem er 26 Jahr 


ſich am Wieneriſchen Hofe ale Abgeſandter * 


—— 


x. Ruboiph Chriſtoph von Drechfel, 
Hochfürftl, Brandenburg Bapreuthifcher Geheimer 
Rath, Ritterlehen⸗Richter, General» Major von 
der Garde du Corps, Ober; Amtmann zu Oſter⸗ 
nobe, und des. Hochfürftt, Brandenburgifchen ro« 
then Adler. Ordens Groß · Creutz, ftarb den 26. 

März frühe zu Bayreuth tm 6aſten Jahre 
. feines Alters, Er war von burgerlichem Der 

‚Fompien, | 


XIN. Der Marquis von Iſaſtia, RE 
'wigh Spanifcher Cammer » Sjunfer und ehema⸗ 
—* ‚Unter Gouverneur des vetfterbenen us 


2 ‚Feihe Dieopoli — 


ww. Don VNicolas .de — Mar 
auis gen St. Flicolas, Konigl. Spanig 
ſcher — und Miciied dee Sinanzens 
Diorpe, wie | eu er Shagmeifte j = 


ST A 


‚69 „ohren. 


wwerkwuͤrbigen Todes.Sällen. 264. 





den 20. Maͤrz 


° RR rot 
* 


* 


xy. — Ernſt Friedrich, Freyherr 
von Plocha,. 


Ordens pour le merkte, ſtarb ben 13. März. ge 


Aorfon an der Saale im 68ſten Jahre feines. Ale 


x 


önigk, Preußifcer Obriſter un 
Chef eines Garnifon- Bataillons , auch Ritter des: 


ters. Er war den 30. Apr. 1698, zu Beſſin in; | 


der Uckermark gebohren, und trat 1717. in Preufs 
fifche Dienfte. Er hat fomohl in der Belagerung 
von Stralſund, als in den drey Schlefifchen Krie⸗ 


-gen, beſonders in der Schlacht bey Chotuſitz, ſich 


hervorgethan, Mis feinen zwey Gemahlinnen, 
Augufta ven Banden ‚und Eliſabeth Sophia Ale 
bertina von Hagen, aus dem Haufe fangen , wel 
che letztere er als Wittwe hinterlaſſen, hat er in une 
fruchtbarer Ehe gelebt. —— 


N 
Er‘ 


- XVE Eleonora Eliſabech Morimiliana,. - 


Baronin von Muͤdrach, ftarb den 9. März. 


frühe an einer abzehrenden Krankheit zu. Breplau 


in einem Alter von 48: Jahren. Sie war eine 


Tochter Conrad Ernft Mörimilians, Grafens von 


Hochberg zu Fürftenftein. Ihre Mutter Agnes 


Helena, gebobrne von Flemming, brachte fie den 


26. März i718. zur Welt. Sie wurde den 15. 


Yan. 1744. mit Ferdinand Ernft, Freyherrn von 
Mudrach, auf Liſſa und Rathen, Koͤnigl. Preuf- 
er ſiſchem 


— 


‚zu Madrit in einem Alter von >. 


\ 
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063 W. Nachr. von einigen fünuft geſchehenen 

xl. Barthold Dauma, Baron von Bur⸗ 
mannia, Kaiſerl. Koͤnigl. auferordentlicher Ab⸗- 
geſandter derer General⸗Staaten der vereinig⸗ 
ten Niederlande, ſtarb den 24. März zu Wien 
An. einem hohen "Alter ‚ nadhbem er 26 Seh 


ſich am Wieneriſchen Hofe ale Abgeſandter be⸗ 


— i 


| KIT. Rudoph Chriorh von Drechfel, 
Hochfürftt. Brandenburg Bapreuthifcher Geheimer 
Math, Nitteriehen Richter, General» Major von 
der Garde du Corps, Ober; Amtmann zu Oſter⸗ 
nohe, und des "Hochfürftt. Brandenburgifchen ro⸗ 
then Adler. Ordens Groß⸗ — ſtarb den 26. 

Maͤrz frühe zu Bayreuth tm 64ſten Jahre 

Ä = Alters, Er war von bürgerficpem. Here - 


Xır. Der Maraquis von Iſaſtia, Pr 
— Spaniſcher Cammer Junker und ehema⸗ 
Uger Unter⸗ Gouverneur des verſtorbenen (us 
fantens und Herzogs von Parma, Den Phh 
.. Üpp, flarb den 10. Naͤrz zu Portici m Könige 
| a — as 


- XIV. Don Ylioslas.de ve Seaniii, Mar 
Auis Ru St. Nicolas, Koͤnigl. Spanig 
ſcher Rath und — des- Sirianzens 


De. ’ * eu — Schohmeiſter = 


L 4 


den. 30. März zu Madrit in einem Alte won > 


G6q Jahren. 
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XV. Scan | Ernſt Friedrich, Freyherr 


von Plotho, König, Preußiſcher Obriſter und 
Chef eines Garniſon⸗Bataillons, auch Ritter des 


Ordens pour le mente, ſtarb den 13. März. se 
Aaſken ar des Saale im 6gften Jahre feines: Al⸗ 


ters. Er war den 30, Apr. 1698. zu Bellin ini 
der Uckermark gebohren,, und trat 1711. in Preufe 


fifche Dienfte, Er hat ſowohl in der Belagerung 


x 


von Stralfund, als in den brey Schlefifchen Krie⸗ 


gen, befonters in der Schlacht bey Chotuſitz, ſich 
hervorgethan, Mit feinen zwey Gemahlinnen, 

Augufta von bi 

bertina von Hagen, aus dem Hanfe fangen , wel⸗ 


enden, und Eliſabeth Sophia Ale 


che letztere er als. Wittwe binterlaffen, hat er in un⸗ 


N 


—X 


fruchtbarer Ehe gelebt. 
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 XVE Eleonora Eliſabeth Mapimiliane,. - 


Baronin "von Muͤdrach, ſtarb den 9. März, 


frühe an einer abzehrenden Krankheit zu. Breßlau 


in einem Alter von 48: Jahren. Sie war eine 
Tochter Conrad Ernft Morimilians, Girafens von 


Hochberg zu Fürftenftein. Ihre Mutter Agnes | | 


Helena, gebohrne von Flemming, brachte fie den 
26. März 1718. zur Well. Sie wurbe den 15. 
Yan. 1744. mit Serdinand Ernft, Freyherrn von 


Mudrach, auf Liſſa und Rathen, Koͤnigl. Preuſ- 


ſiſchem 


— 


— 


/ 
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464 W. Nachr. v. einigen juͤngſt geſcheh. ꝛxc. 
ſiſchem General· Intendanten der Koͤnigl. Gebäude 
in Schleſien, vermaͤhlt. Ihre einzige Tochter iſt 
mit dem Grafen Syonchim Carl von Malzan ver⸗ 
maͤhlt, dem fie zwey Kinder gebohren. Ihr 
Leichnam ward nach St. Eliſabethskirchen ge⸗ 
bracht, und in der daſelbſt habenden Famillen⸗ 

beygeſeßt. Sie war eine Dame, Die 

Religion und Tugend liebe®, und baher von 
jedermann wegen ihres frühzeitigen Todes Ges 
Dauert wurde. Pas 





| e Fortgeſette = 
Neue 
Genealogiſch⸗ Hiſtoriſche 


Rachtichten 


von beit | 
Vornehmſten Begebenhetten, 
| welche ſich an ben 


Entopäiigen ofen | 


. äutragen, — 





| worinn zugleich 


Stande- een 
Lehens Beſcreibungen 


vorkommen. 


Di 6 5. Seit. 


geipzig, 
im Velag ber Heinſiußiſchen Bochlandlung· 
— 1767. | 


r* 


Innhalt 


| I. Des Prinzens Yon Oranien trreichte Majoremgat 
und Untritt feiner Stadthalterſchafe und Re: 
1 2 * 


tI. Verzeichniß der geſammten Ritter des Herzogle 
Weimariſchen Falken⸗-Ordens, ſonſt de la Vi- 
gilance genannt, vom Anfang der Stiftung an. 


II. Fortgefegte Lebensgeſchichte des juͤngſt verftorde- 
nen Prätendentens don Großbritannien... _ 


IV, Beben ind Spaten des jüngff verſtorbenen General⸗ 
Feld⸗Marſchalls, Grafens von Daum. 


V. Einige juͤngſt tgeſchehene merkwürdige Sefoͤrde⸗ 
rungen. J 


8 
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- Des Pringens von Oranien erreih- - 


te Majorennität-und Antritt. feiner. 
Stadthalterſchaft und Regierung, 


Ss )er Prinz Wilhelm von Oranien und 
Naſſau bat nunmehro die erhabene 
Wuͤrde eines General. Erb⸗Stadthalters derer ver⸗ 
einigten Niederlande mit Ruhm angetreten, nach⸗ 
Dem er den 8. Mär; 1766. das ı8te Jahr feines 
Alters zurücke gelegt, und hierdurch die erſorder⸗ 
ten Jahre feiner Majorennität erfuͤllet. Nicht 
nur als Erb. Stadthalter war dieſes Alter hierzu 
zulaͤnglich, ſondern es iſt auch ſeinem Durchl. 
Haufe ſchon vor vielen Jahren von dem Kaiſer 


- das Privilegium zugeftanden worden, daß .die 


k 


Prinzen, die in den Naſſauiſchen Reichslanden zur 
Regierung kommen wuͤrden, mit dem 18ten Jahre, 
‚eben wie die Chur-Prinzen, mündig feyn follten.  _ 

Sobald diefer Tag erfchienen, wurde er. dm - 


‚Hang als Stadthalter, General. Eapitain und 


Admiral derer vereinigten fieben Provinzen mit 
‚groffen Freudens. Bezeugungen aufs feyerlichfie. 
inſtallirt. Gleich des Morgens um 7 Uhr wurde - 
Diefe geoffe Ceremonie unter. Abfeurung 21 Cano⸗ 


nen angefündiget, ‚worauf. fih die Leib Garden 
mit den 100 Schweizern in ber. Staats Montur. 


auf dem Binnenhofe in Parade ftellten, : die Ge⸗ 
2 ea . nerals 


— 


268 I. Des Pr. von Oranien Mejorennität 
nerals'aber, Admirals und Ober⸗Officiers ſich ift 
den Borzimmern des Prinzens verſammleten. Es 
fanden ſich fodenn nach und nach die Deputirten 
derer Staaten von Geldern, Holland, Seeland,- 
Utrecht, Frießland, Ober Pfiel und Oroͤningen 
ein, die bey Sr. Durchl. zur Audienz eingeführe 
wurden „ bey welcher fie ihre Gluͤckwuͤnſche abſtat⸗ 
teten, ımd in. Dere Hände den gewöhnlichen Eid 
der Treue ablegten. Der Prinz beantwortete ihre 
Anreden zwar kurz, aber mit einem recht erhabes 
nen "Anftande, 

Als diefes um 11 Uhr geſchehen, ward er durch 
die abgeſchickten Deputirten der General ˖ Staaten 
unter Zulauf und frohlockendem Freuden⸗ Geſchrey 
einer unbeſchreiblichen Menge Volks durch die in 

zwey Reihen geſtellten umd in Parade ſtehenden 
Barden in die Berfammlung derer General: Staa- 
‚ten geführt, mo er als Stadthalter von der Union 
‘den Eid ablegte. Diefes that er audy in dem 
Staats⸗Rathe, wohin er fih aus der Verſamm⸗ 
hmg der General, Staaten erhub. Nachdem er 
* ben Feld⸗Marſchall, Prinzen Ludwig. 
von Braunſchweig, aus befonderer Erkennt» 
lichkeit fie deſſen groſſe Verdienſte, zum Obriften 
und eommanbirenden Capitain feiner Leib ˖ Garde 
zu Pferde ernannt und ihn darüber in Pflicht ges 
> nommen hatte, Pehrte er, unter eben dem freudi⸗ 
. gen Zulauf des Balfs, durch die noch Immer in 
Parade flehenden Barden wieder zuruͤcke in feinen 
age Allhier fanden fi hernach die Depus 
tirten derer Scaeten von Holland und — 

Sand. 


— 


und Antritt feiner Stadthalterfchaft. 269 
land ein, die den Prinzen erſuchten, ſich in ie 
Verſammlung zu erheben ynd auc)- bafelbit den ' 
Ein als Stadthalter ihrer Provinz abzulegen. Er 
begab fich alsdenn in Eeremonie dahin, von ber 
er bey Verlaſſung biefer Verfammlung durch bie. 
Deputirten von Holland und Seeland nach dem 
Gerichtshofe dieſer beyden . Propinzen. begleitet 
wurde, wo er eine Rechtsſache, die in feiner Ge, 
genwart durch 4 Abvocaten behandelt wurde, ent⸗ 
—— und alsdenn nach feinem, Palafte zuruͤcke 

ehrte. 
Die Menge der fi & ben dieſer Solennitat ein⸗ 
gefundenen Fremden mar unbeſchreiblich. Es 
war in kelnem Wirthshauſe mehr unter zukommen 


und man fonnte: es var ein Gluͤcke achten, - . 


wenn man bietmeife und ürelnen ſehr hoben ech 
in einem Bürgerhaufe einigen Aufenshalt befoms 
men fonnte. Es follen viele Fuͤrſtl. Perfonen und 
eine groffe Anzahl von Stands» Perfonen aus . 


Bruͤſſel und denen Niederlanden fid) Darunter ber 


fanden haben. Um halb 3 Uhr erhub ſich der 
Prinz Stabehalter unter einem groffen Gefolge 
nach dem Altenhofe, wo er mit benen Sliedern der 


Berfammlung der General» Staaten und des |, 


Staatsraths das Mittagsmahl einnahm, - gegen 
9 Uhr Abends aber Durch die vornehmſten Straſ⸗ 
fen der Stade fuhr, und bie zu Berherrlihung 
diefes Tages angeftellten prächtigen Grleuchtungen 
ia Augenfchein nahm. Es kam zu gleicher Zeit 
eine ſchoͤne Medaille zum Vorſchein, die ber _ 
| BEE — — hatte. Der — 

zeigte 


879 1. Des Dr. von Oranien Majorennitaͤt 
zeigte das DBruftbitb ‚des Erb-Stabthalters mit 


F der Umſchrift feines Mahmens und Titels. Auf 


> 
s 


dem Revers ftund das Stamm Wappen Sr, 


Durchl. mit dem Drden vom Hofenbande umfchlun« 


gen. &s wurde ‘von drey Geniis gehalten, wel⸗ 
che Zepter, Helm, Schwerdt und Speer mit ei⸗ 
nem Hufe, als dem Sinnbilde der Freyheit, in 


‚ ber Hand hatten, mit der Umfchrift s Ur Patride 


Pater fit, Im Abſchnitte ſtund: Inauguratus 
VII. Mart, MDDOCLXVI. j 


Diefer tbeure Prinz iſt ein Zweig von Dem 
tamme dererjenigen Helden, die feit etlichen hun⸗ 
dert Jahren die Hauptwerfzeuge gemefen find, 
ben Holländifchen Staat ſowohl zu gründen als zu 


erhalten, Er hat es unter allen feinen Vorfah⸗ 


ren am weiteften gebracht, wäre aber bald vor ers 


reichter Majorennität an einer fehlechten Kinder 


Krankheit geftorben. Er befam die Würmer und-. 
ward zufehends elmd und- hinfällig, Jedoch fo 


_ bald diefe glücklich abgetrieben worden, erholte er 


ſich in kurzem dergeftale, daß er jegt die allerbefte 
Geſundheit genieße, War er vorher immer ernfl« 
haft, matt und traurig, fo iſt er hingegen feit der 
Eur ſteis frölih, munter und lebhaft, und fein 
Anfehen verfpricht die allerbauerhaftefte Geſund⸗ 
Beil, Sein weifer Mentor, der Prinz Ludwig 
von. Braunfchweig, der ihm während der 


. "ganzen Zeit feiner Unmünbigkeit faſt nicht vom der 


Seite gefommen, und durch -feine guten Lehren, 
Rathſchlaͤge und Benfplefe ſich ihm ' ganz Sn 
Sa | —— ehr⸗ 


.r 
n 


 ! 


und Antrick feiner Stadgbakerfchaft, erı: 
behrlich gemacht, hat’ ihm die beſte Denkungsart. 
eingeflößer,, auch ihn mit folchen Gefinnungen exe 
füllet,, die ein löblicher Regente haben ſoll, der ei⸗ 
ner ſolchen Republiß, mie die Vereinigten Pros... 
vinzen find, mit Ruhm vvorftehen will, Sen: 
värerliches. Vermoͤgen ſowohl, yals die Fuͤrſten. 
thümer, bie er in Deutfchland befiget, bringen 
ihm ein ftarfes Einkommen ein, ohne wasdie 
hohen Würden, die er befleibet, abmerfen. Er 
HE Chef von allen Staats. Verſammlungen, Hands 
lungs-Cömpagnien und Collegiis, dirigirt alle 
Kriegs und Sriedens:Gefchäfte, hat ſowohl bie. 
Armee als Flotte unter feinem Commandp, ver - 


giebt alle Civil- und Militair · Chargen, ernennt für | 


Dohl alle Officiers vom niebrigiten bis. zum höde ⸗ 
ften, als auch alle Magiftrats-Perfonen in den 
Städten , und ift mit einem Worte die Seele des: 
ganzen Sms  - 0... = 


7 Einen ſolchen Prinzen, der dieſem allem ruͤhm⸗ 
lichſt vorftehen fol, zu bilden, iſt ein Verdienſt, 
Nas nicht genug erhoben und belohnt werden Fann-. 
Man darf fihh. daher nicht wundern, wenn die 
‚General. Staaten fih fo eifrig -erwiefen, bemt ' 
Feld Marichall, Prinzen Ludwig von Braun⸗ 
ſchweig, ihre Erfenntlichfeit zu bezeugen. Sie 
efehteflen zu dem "Ende, eine Deputatlon von 
fieben Perfonen, die die fieben Provinzen vor⸗ 
ftellten, an ihn abjuorbnen und ein an· 
fehntiches Gefchenke im Nahmen einer jegli⸗ 
Seh Provinz ihm zu — Dieſe —— 
£ j 2 ge‘ 4 j & av 


A eo 
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art]. Deo Hr, von Granien mojerennich 


te ließ er ſich gefallen. Da ihm aber auch der 
Staͤdthalter ſelbſt ein anſehnliches Geſchenke als 
ein Merkmahl feiner Erkenntlichkeit für die aus⸗ 
nehmenden Verdienſte, welche er während feiner 
Minderjährigfeie ſowohl um feine Perfon.als um 


die Staats⸗Geſchaͤfte erlanget , antrug, lehnte er 


folches aufs verbindlichſte mic vieler Großmuth 
ab, unb begnägte ſich bloß mit dem Ruhme, die 


Wohlfahrt des Staats durch bie Erziehung eines 


Prinzeng, der feine Talente feinem Vaterlande 


widme, beförbert zu haben, 


Den ı2. Mär; berichtete ber Karf-Penfiona« 


alu der Verfommlung Ihro Hocmögenden, baf 


Se. Durchl. der Prinz (Erbfteorhaltee. ihm zu era 


kennen gegeben, wie angenehm es’ Ähm. ger 
mefen , daß die Herren General. Staaten beſchloſ⸗ 


fen hätten, Sr. Hochfürftt, Durch, dem Herzo⸗ 
ge Ludwig von Braunſchweig für deſſen bes 
wiefene Sorgfalt und Mühe während Ders Min⸗ 
derjaͤhrigkeit Durch eine Deputation ihre Zufrieben« 
beit zu bezeugen; inſonderheit aber hätte es ihm, 
bem Prinzen. Stadthalter, wehlgefallen, daß Ihre 
Hochmoͤgenden befchloffen hätten, Se, Durchl. zu 
bitten, bem Staate noch ferner mit Dero guten 


Dienſten zugethan zu bleiben. Se, Durchl, bes 


Prinz. Stadthalter wünfchte nichts mehr, als daß 


‚Die Republik noch lange Zeit bie Gegenwart Dies 


fes großen Geiſtes genießen koͤnnte, damit Sie 


dbierdurch ſelbſt Gelegenheit haben möchten, ſich 


ſeines fingen. Roths noch ferner zu bedimen. Um 
J— — er . mm 


1 ⸗ 
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‚ Bun Diefen Zweck zu erreichen, fehlügen Se, Durdhl. 
sum dienlichſten Mittel vor, den Hof zu Wien, 
mit dem dee Herzog in genauer Verbindung flehe, 
zu erfuchen, Daß er dem Herzoge erlaube, in deg 
- Staats Dienften noch ferner zu verbleiben, & 


. Die Senerol-Staasen. befanden alsdenn vor 
‚gut, ihrem auflerprdentlichen Gefandren zu Wien, 
Herren von Burmannia, aufzutragen, diefes Ans 
fuchen Im Nahmen und von Seiten Ihro Hoch⸗ 
mögenden bey. Ihro Kaiferl, Könige, Majeſtaͤten 
auf das nachdräcklichfte zu thun. Kurz darauf 
- langte die obgedachte Deputation der General 
Staaten bey ven herzoge Ludwig von Braun⸗ 
fhweig an, dem fie nad) abgeftatteter Herzlichen | 
Dankſagung für deflen, dem Staat geleifteten 
groffen Dienfte zu Bezeugung ihrer Erkenntlichkeit 
ſchriftliche Anmeifungen auf das Holländifche Zah⸗ 
lungs. Comtoir überreichen, Es hieß, es Habe 
. Holland 360000 Bulden, Geldern 50000 Gul⸗ 
den, Frießland 40000, Ober Yſſel 36000, 
Seeland 30000, Utrecht 25000, Groͤningen 25000, 
und das Sand Drenthe soco Oulden gegeben, 
welches zuſammen eine Summa ven 11000 
Gulden betragen. | . 


Hat aber ber Herzog Ludwig von Braun 
ſchweig pon den Staaten von Holland ein fehr ans 
ſehnliches Geſchenke befommen, fo hat der junge 
Erb⸗Stadthalter ſelbſt ein noch. viel wichtiger Praͤ⸗ 
fent von venenfelben erhalten, da ihm nice u 
bas, won feiner hochſel. Frau Muster. bep der 
u 65 ° ." Po 
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Provinz Holland erhobene Anlehn ven 7oo0co . 
Gulden geſchenket, fondern audhnoch insbefondere . 
. 309000 Gulden baar überreicht worben. 


= Die Staaten von jeglicher Provinz, wie auch 
die Ofteund Weſt. Indiſche Handlungs. Compas 
grien haben nad) einander dem Stadthalter ihre 
. fogenannten Commißiones mit beygefügten herab» 
hangenden Siegeln.überreichet, und ihn dadurch 
: In feinen Würden dis Erb-Stabthalter, Generals 
Capitain und Abmiral von neuem erkannt und zu 
Ausuͤbung berfelben gleichſam bevolimächtiget, 
Die Eommipßion-der Provinz Holland und 
Weſt Frießland war alſo abgefaßt: 


„Wir, Die Staaten von Holland und Welle 
„frießland, thun kund und zu wiflen, daß in Be⸗ 
‚„trachtung ber kritiſchen Umflände der Zeit und Ans 
„ gelegenheiten und um mit göftlicher Hülfe den Staat 
„von der Gefahr, Darinnen er fich befand, befreyen 
„zu koͤnnen, auch in Ermegung dei guten, ges - 


„treuen, merkwuͤrdigen und angenehmen, Dienfte, 


„welche die Prinzen, von Oranien, glorreichen Ans 
‚ ‚„denfens, aus einer befondern Zunelgung viele. 
„Sabre Hindurdy dem Staate zur Ehre Gottes 
und zur Beförderung der Sicherheit, Freyheit 
„und Wohlfeyns des gemeinen ZBefens ben den 
„miglichften Umftänden deflelben als Erb⸗Stadt⸗ 
‚„balters, Gouverneurs, General-Eapitaing und 
„Admirals erzeiget, Haben wir Se. Hochfuͤrſtl. 
„ Durchf. ben Herrn Wilhelm Heifftich Scifo, 
„Prinzen von Oranien und Naſſau xc. zum. 
Stadt⸗ 


- x 
a 


. 
- 


und Antritt feiner Stadthalterſchaft. 27 5 


„Stadthalter, Capitain und Admiral ſowohl der 
„Lands als See Trouppen unſerer Provinzen mit 
y Beylegung aller der Ehren und Würden, welche 
„ mit diefen Bedienungen während der Zeit, als ſelbi⸗ 
„ gevon feinen glorwürdigften Vorfahren verwaltet 
„morben, verbunden gemefen, ernennet, Da wit . 
» hörhftgedachter Sr, Durch. durch unſere Entſchlieſ⸗ 
„fung vom 16, Nov. 1747. dieſe Chargen als erblich 
„für ihre aus rechtmäfiger Ehe erzeugte mähnlir 
„che und weibliche Nachkommen auf die darinnen 
“„umftändlicher angeführte Weife ertheilt haben, ſo 

„leben wir der feſten Hoffnung, daß Se. Hochfuͤrſtl. 
„Durchl. der Ducchl. Prinz und Herr, Wilhelm 
„von Oranien und Naſſau, Graf von Cagen« 
„elnbogen, Vianden, Die, x. den Fußſtapfen 
„und dem Benfpiele Ihres Durchl. Herrn Va⸗ 


„ters und übrigen Vorfahren folgend, ebenfals - 


„dem Staate die von Ihnen erforderten Dienfte 
jur Beſchuͤtzung der wahten chriſti. Religion ſo, 
„role ſelbige in ihrer jetzigen autoriſirten Verfaſ 
. „fung ausgeuͤbet wird, leiſten werden. Nach 
„ reiflicher Einficht der Sache und gepflogenen 

„Ueberlegung des Raths haben wir demnach den ges - 

. „dachten Durchl. Prinzen von Oranien und Naſſau, 

„als Erb. Stadthalter, Erb. Gouverneur und erbli. 
„hen General-Capitain, auch Admiral gedachter 
„unferer Lande Holland und Weſt⸗Frießland, wie 
„auch Briel und Voorne, welche in unferm. ges 
„meldeten Sande Holland liegen und. zu ſelbigem 
„gehören, angenommen, bevollmächtiget, ver. 
„ordnet u nal, fe. oe wir Ihn durch Bu 
| agenwaͤr 
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„genroärtiges hierzu annehmen, hevollmächtigen, 
verordnen und ernennen , indem wir,bem gedach⸗ 
„een Durchl. Prinzen Wilhelm von Dranien und 
Naſſau eine völlige Autorität und Special. Boll 
„macht hierburd) ertheilen, von jego an bie Erb» 
„Stadthalterſchaft, wie auch bie Stellen eines 
„erblichen Gouverneurs „ Generals Capitains und 
„Admirals zu bekleiden, um hierdurch die Größe, - 
„bie Gerechtſame und Privilegien unfers dorer- 

„mähnten Landes, der Darianen befinblichen Ders 
„tier, Mitglieder und Einwohner zu verbreiten, 
„zu befchügen und zu erhalten, wie au bie Ause 
„übung gedachter chrifti. Religion gegen alle Un« 
„terdrücdtungen , Unordnungen, Zerruͤttungen ober 


Beeintraͤchtigungen zu befchiimen, ferner in dem 


„ganzen vorerwähnten Sande Recht und Gerech⸗ 
„tigkeit vermalten, und in Rechts. Sachen allen 


| denen, die einen, Den Befegen gemäßen Benftand 
„verlangen, ſubigen wieberfahren zu laſſen. Wir 


. „verftatten ihm, mit Genehmhaltung des Präfie 


m 


„denten ynd bes Raths unfers gedachten Landes 
Holland und Weſtfriesland und mit Bormiflen 


Zunſers gameldeten Gerichtshofes, Gnaden. Ber 


zeihungs⸗ und Abolitions⸗Briefe zu erthellen, 
vweiche gehoͤrigermaßen einregiſtrirt werben müfe 
„fen, wobey indeſſen wohl zu verſtehen iſt, daß 
„ben Mordthaten, mie auch bey denen, mit vor⸗ 
„ſetzlicher Ueberlegung geſchehenen, oder andern 
grohen Verbrechen Fein Pardon ſtatt finde, Was 


die Kriegs » und ‚Pplicey. Angelegenheiten betrift 
fo wird er bie Veſuaniß hoben, wanen Ei 


* —— — 
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„ſtructionen und mit Vorwiſſen unſers committir⸗ 

„ten Conſeils, die Bürgermeifter, Schoͤpfen un 
„Geſetze, den Privilegien und Rechten derer ver 
„ ſchiedenen Sande gemäß, zu verändern; eine gu⸗ 
„te Auffiche über die ſowohl auf dem feften Lande, 
„als auf den Inſeln liegenden Beftungen zu haben, 
„und endlich alles, ſowohl in Privat⸗ als in 
- -„ Staats. Angelegenheiten za: verrichten, was ein 
 „getreuer Erb⸗Stadthalter, Gouverneur, Genue⸗ 
„ral⸗Capitain und Admiral gedachter unſerer Sande 
„zu thun verpflichtet iſt, und worzu ſich der hoͤchſt⸗ 
„gedachte Durcht. Prinz Wilgelm von Oranien 
„und Naſſau Durch „einen im unfere Hände gelei⸗ 
„Äteten Eid verbindlich gemacht hat. Wir befeh⸗ 
„len demnad) dem Präfidenten und Raͤthen imfers 
„gedachten Collegil, wie aud) allen anbern Ges 
„richte Bebiensen und übrigen "Beamten in unfern 
„Landen Holland und Weſtfrießland, den gedach⸗ 
„ten Durchl. Prinzen Wilhelm, ale Erb, Scadt⸗ 
- halter, Gouverneur, General: Capitain und Ad⸗ 
„miral anzufehen und zu vefpectisen , ihm alle Che 
„re, Hochachtung ‚und Gehorſam zu ermeifen, 
zauch ihm in allem: dem behuͤlflich zu ſeyn, was 
— der Wohlfahrt des Staats dien⸗ 
„lich ſeyn mag, Gegeben Haag, unter unſernt 
„hieran hangenden großen Inſiegel, ben 8. Maͤrz 
im Jahr unfers Heren 1766. „ | | 


Eben eine folche Commißion ift auch dem Erb · 
Stadthalter von den übrigen Provinzen und den 
Sande Drenthe eingehändiget worden. — 
ee | Den 
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- Den 2. April wurben die deputirten Dire⸗ 
eteurs und hohen Participanten der Oſtindiſchen 
Compagnie bey Dem Prinzen. Stadrhalter zur 
Audienz gelaffen, da fie denn die Ehre Hatten, 
Sr Vurchl. das Diploma eines Directoris und 
_ General. Gouverneurs zu überreichen. Sie bes 
willigte darinnen demfelben 4 pro Gent von allen 
auszuhellenden Dividenden , erfuchte Ihn aber zu⸗ 
gleich, es bey Ihro Hochmoͤgenden durch feine 
Vermittlung dahin zu bringen, daß jährlich ein 
Kriegsſchiff nach der Küfte von Guinea gefendes 


= mürde, um bie Handlung bet Compagnie in dieſer 
Gegend nebſt ihren Etabliſſements zu bedecken. 


“Den ızten empfieng der Prinz did) durch eine 
fenerfiche Deputation der fogenannten Zehner zu 
Amfterdam das Diploma als Gouverneur und Be⸗ 
roindhebber der Weſtindiſchen Handlungs⸗ 
Eompasnie, nachdem. er fi den ı sten vorher 
ben der berühmten im Jahr 1575. geftifteten Uni⸗ 
verfität zu Leiden mit vielen Golennitäten zum 
. Kanzler inſtalliren laſſn. u 


Er ſchickte auch in biefem Monate feinen 
Cammetherrn, Grafen von Wlarfay, nad 
Braunſchweig, um dem Herzöge für Die Ab» 
miniſtration feiner deutſchen Lande während feiner. 
WMinderjaͤhrigkeit Dank fagen zu lafien ; won dem 
Kaiſerl. Königl, Hofe zu Wien aber befam er 
durch beffen Befandten im Haag, Baron von 
Reiſchach, die Erlaubniß, den Herzog Ludwig 


= 


von Braunſchweig noch ſerner bey ſich — be⸗ 


— 


alten. 
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halten. Es hieß, es habe Se. Maj. der Kaiſer 
aus einer beſondern Achtung fuͤr Ihro Hochmoͤgen⸗ 
den und den Durchl. Erb⸗Stadthalter um fo viel 
mehr in das gefchehene Anfuchen willigen wollen, 
da er hoffe, daß gedachter Herzog durch Ertheis 
lung feiner heilſamen Rathſchlaͤge, die Wohlfahrt 


. der Republik zu beförbern, und den Erb⸗Stabdt⸗ 


L 


halter bey Berwaltung feiner wichtigen Staats⸗ 
Aemter zu unterflüßen, befliffen feyn werde. 


‘ Eine ganz befondere Probe feines großen Bears 
trayens: zu dieſem Prinzen gab ber Stabthalter 


fur; darauf dadurch, daß er mit Bormiflen der | 


- Seneral, Staaten den 3. May eine Acte unterzeich⸗ 
‚ nete, kraft welcher er Ihn zu feinem Gehülfen bey 


ben- wichtigen DBerrichtungen feiner "hoben Bedie ü 


“nungen, oder beffer zu fagen , zu feinem erften Mii« 


niſter erklärte. Er gedenkt zugleich in diefer Acte, - 

was fein hochſel. Bates dem Staate, da er biefen. 
Prinzen in. feine Dienfte berufen, für weſentliche 
Vortheile zugezogen ; er habe bis an das Ende ſei- 
nes Lebens alles Vertrauen auf ihn gefegt und ihn 

der vollfommenften Hochachtung jederzeit würdig 
geſchaͤtzt. Seine Verbienfte, heißt es.ferner, hät 
te nicht weniger auch eingefehen und erkannt die 


hochſel. Frau Stabthalterinn, feine Frau Mutter, 


indem fie ihn zü feinem Vormund auserfehen, „Er: 
rühmet hierauf deffen Sorgfalt vor feine Erziehung 
und deſſen unermüdeten Eifer, die Gefchäfte des 


. Staats während der Minderjährigfeit zu beſor⸗ 


gen. Endlich gedenket er feiner. ers = 
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"und der Laſt, womit er durch die hohen ihm 

- Aufgetragenen Wuͤrden in noch fo frühen jahren 
beladen worden, weshalben er den Herzog bitter, 
ferner fein gefreuer Mentor zu ſeyn und Ihm in 
Verrichtung feiner hochwichtigen SYandlungen mit 
feinen klugen Rarbfchlägen beyzuftehen 2. Det, 
Herzog willigte in das Verlangen des Prinzens 
und legte zu dem Ende in deſſen Haͤnde den Eid 
der Treue ob, j 


- Den 20. May reifete der Stabthalter in Bes 
gleitung des Herzogs Ludwig ans dem Haag über 
Deift, Rotterdam und Dordrecht nach Seeland, 
um daſelbſt von ber Wuͤrde eines Stabthaiters 
Beſitz zu nehmen Den 2aſten Abends längte er 
zu Middelburgan. Den asſten nahm er von dem 
Marquifae Beer und ben 31 ſten von Vließingen 
Beſitz. Den 3. Jun. kam er von Midvelburg 
nach Bergen⸗op ⸗ Joom und den 6ten nach Breda, 
wo er bis Den ı7ten blieb, da er nach Syerzöogen _ 
boſch abreifete, won dar er uͤber Oranienfaal den 
23ſten nad) dem Haag zurücde kam, und ben fols 
senden Tag ſowohl denen Berarbfihlagungen det _ 
General. Staaten, ala dem Staats» Kathe bey 
wohnte. r e Zr 
VDen $. Jul. kam er nach Utreche und wur · 
de den Hten als Stadthalter dieſer Provinz inſtal⸗ 
Urt, Abends war die ganze Stadt illuminirt. 
Den 12. Yug. hielte er zu pr me feinen Einzug,. 
und nahm auf dem allda verſammleten Sandtage 
der Staaten von Beldern In ber ae eines : 
— tadt⸗ 


— 
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und Antritt ſeiner Etadehalterſchaſt. agı 
Stadthalters Sitz und Stimme, welches den 
oſten auch in der Propinz Ober⸗RYſſel geſchahe. 
Den 5. Sept. kam er in allem Wohlſeyn nach 
dem Haag zuruͤcke, und ruͤhmte, dag ſich bie Pros 
vinzen Utrecht, Geldern. und. Ober. Dfiel ten 
feiner feherlichen Einfegung in allen Stüden ſehr 
herfuͤr getban, und ſonderlich Geldern ihm ein 
Geſchenke von 100000 Gulden gemacht hätte, 


Auf ſolche Weiſe hat nun der Drinz von ; . 


Öranien feine Erb ·Stadthalterſchaſt aufs fenere 
lchſte angetreten, und die Hofnung, die man fi 

ſtets von feinen guten Eigenfchaften gemacht, gluͤck⸗ 
lich erfuͤlle. Fe a 


es . —X —X ..r * ...r ur. . 
Verzeichniß der geſammten Ritter 


—— 


des Herzoͤgl. Weimariſchen Falken Ordens, 
ſonſt de la Vigilance genannt, vom; . 
Aunfang ber Stiftung an ẽ .. 


2 (Vemnſt Auguſt, Herzog zu Sachſen ⸗Weimar 
> Wr und Eiſenach, erſter Ordensmeiſter und 
Stifter dieſes Ordens, 1732. ſ 1748. — 
3. Johann Wilhelm, Erb⸗Prinz zu Sachſen⸗ 
Welmar, 1732. 4 mc Dr 

| Rn 3. Friedrich 
25 Siehe von der Stiftung diefed Ordens den Ge 
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082 u Verzeidiniß der gefammgen‘ Ritter 
3. Friedrich Heinrich, Graf von Seckendorf, 


Kaiſerlicher General» Geld. Marſcholl, 17320 . 


. 4.176. 

4 George Wilhelm, Freyherr von Reinbaben,/ 
Herzogl. Weimariſcher Geheimer⸗Rachs. Praͤ⸗ 
ſident und Ordens⸗Kanzler, 1733: 1 1139... | 
‚5. Wilhelm — Herzog zu Sachſen· Ei⸗ 
ſſenach, 3733. + 1741. 

6. Franz Joſias, Herzog Sachfen- Coburg, 

und Saalfeld, 1733. 1764 
7. Wolmar von Scheibing, Ciweifger Döri 

...fter, 1733. 1° 
8. Jeachim, Freyherr von Müffling — Keiſei 


General⸗ Feld⸗ Marſchall· Ueutenant, 1733» - 


tn / 

9. ‚Gottfried Ernſt von Murgenau , Kaifel Or 

neral. Feld⸗Marſchall⸗ieutenant, 17 33. t 1736. 
‚10. Guͤnther, Fuͤrſt ER Sons 
bershaufen, 1733. 1 ı7 

11. Otto Wilhelm von Home, Herjogl. Welma⸗ 
tiſcher General Major, 1733. * 1734. : 


12. Ernſt Dietrich von. Volgſtaͤdt, Herzogl. | 


Weimariſcher Geh, Kath und Ober . Jägers 


meiſter, 1734. t 1740. 


13. Friebrich Wilhelm von Buttlar, Herzog. | 


Weaeimariſcher Hof. Marfchall, 1734. 4 175% _ 
14. Hang Ludwig von Gleichen, Herzogl, Wels 
“  marifcher Ober» Schenke, :1734. } 1740. 

15. Chriffian Heinrich von Stutterheim, Herzogl. 
Eiſenachiſcher Ober» Hofmarfchall und. Ober« 
ie, 1735, 1 1746. 

| 6 —J 
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46; George Albrecht von Kanne, Herzogl. Wel. 


mariſcher Generals Major, 1735. t 1738. 


1m — Ernſt, Prinz von Sadfeh» Getha 


1735. t 1763. 


18. Balthaſar Friedrich, Graf von Promnig, 7 
 r KRalferl. Geh. Rath und Koͤnigl. Pohln. und 


Chyurfuͤrſtl. Saͤchſiſcher Obriſter, 1736. } 1746... 
39. George Conrad von Steinsdorf, Herzogl. 


Eiſenachiſcher General» Major, 1736. t 1740. 


20. Johann Heinrih von Schönfeld, Herzogl. 
EDER EEEN, Dber » Jaͤgermeiſter, 1736. 


717 
‘er. ildelm Ludwig, Burggraf von Kirchberg, 
Kaiſerl. Cammerhere, 1737. 1751. a 
2. Joachim Stiedrich, Srepheir. von - 
Beuſt, Königl. Däpnifcher ‚Geh. Rath und . 
Geſandter beym Ober⸗Saͤchſi ſchen Krayfe, 1737. 


23° Friedrich Anton’, Fuͤrſt von Schwar burg⸗ 


Rudelſtadt, 1738. 4 1744 
24 Adam Chriftopf Slegmund von Venkendorf, 

Marggräfl. Bayr. Geh, Nah, 1738. 17745. 
a Hanß George Wilhelm von "Tropff, 

Beat Weimariſcher Ober . Stallmeiſter, 


"36, orifian Wilhelm — Prinz von Gacfen 


Gotha, 1738. t 1748. 
3 Heinrich) XXV. Graf von Reuß zu Gera, 


1739. f 1748. 


28. Arnold Frans, Freyhert von Tornaco, Kai⸗ 
ſerlicher General⸗ Feld. Marſchall⸗ —— F 
17 * 2 — 796,. — 

V,. 2 — 2. Joh. 
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39. Jeh. Eafpar, Graf von Pogarell,. Kailerl 
Meichs-- Hofrath, 1739. } 1753» 
36. Earl Ludwig von Ofterhaufen, Koͤnigl. Pohin 
und Churfuͤrſti. Saͤchſ. Ober. Forſtmeiſter zu 
. GSchleufingen, 1740. 1 1747- | 
31. Damian von Pflug, Koͤnigl. Pohln. und 
| — Epurfürflt. Sid. geheimer Cammerrath, 
1740. 3 1741. 
32. Dietridy won pflug, Koͤnigl. Pohln. und 
— Saͤchſ. Ober - Forftmeifter, 1740. 
3. Ernft Auguft Eonftantin, Erb. Prinz und 
| ee Herzog zu Sadfen- Weimar und 
Eiſenach, 2741. 1 1758: 
si 34 Auguft von Schard, Herjogl. Eifenachl, 
fiber Ober⸗Schenke, 1741. t 1745. 
35. Der Marggraͤfl. Anſpachiſche Geh. == 
— Sandfchafts. De ’ Dot von Salze 
urg, 1741. 
36. Sohann. Dietrich von Schönberg Koͤnigl. 
——— und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Obi, 1741. 


fa 

99. Ahton- Carl von Grießpeim, PS Wel. 
mariſcher Geheimer Rath, 1741. 7 1753... 
3 . George Wilhelm von Herda, Herjogl; Wei⸗ 
— und Eifenaybifiher Seh. Rath, nu. 


71 

39. —* Marggcäfl Anſpachiſch⸗ Geheime Sup = 
> von Floftin, 1741. 

4o. Auguft von Uffel, Herzogl. Gerfeifie 
| — ca 1742 ! 1740, | | 
Ä | 4 Io 


Aminen Wanm SatonOim. 
a. Joh. Wilhelm von Seebach, Herzogl. Gas 


thaiſcher General⸗ Major, 1743. 3 1757. 


m. job. Sriedrich, Luͤrſt von Schwarz⸗ 


burg⸗ Audelftadt, ı — 
> Geor u Ludwig, Graf von Oynbau⸗ 


dnigl. Pohin. und Churfuͤrſtl. Saͤchl. 
„Di * 1743. 


riſtoph Ehr enfried von poͤllnis, = 


ggraͤfl. Anfpachifcher Ge eb und 
Obere Staltmeifer, 1743. — 


as. Michael Lorenz von Pirch, Koͤnigl. Pohlu. N 
und Churfürftl, Sachſiſcher "Hörifter , 1744. — 


t 1761. 


46. Carl Slegmund von Ziegeſar, Herzogl. Beh e- 


‚. marlfcher Beheimer Rath, 17744. 1 1754. 
47. Chriſtoph Leopold von Hertenberg, Fuͤrſth. 
Schwarzburg· Rudelſtaͤdtiſcher Geh. Rath, 
1744. } 1768. 


— Heinrich Rudolph von Bindorf/ Herzogl. u 
imarifcher Beh, Rath und Cammer⸗ Pr. | 


1745. 1762, 


\ 


. 49. Carl von Llimpefch, Koͤnigl. Pohln. und | 


Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerherr, 1745. 

50. W. F. B. von Bronikowski, Königl, 
Preußifcher General: Major, 1746. 

51. granz Joſeph von Feulner, König. Pehln. 


und Churfuͤrſtl. Saͤchſ. Cammerherr und Com, 


mandeur ber Parforce⸗Jagd, 1746. 


5 a — Wilhelm von Neſſelrod, Herjogl. & 


Meinungifcher ‚Cammer » Sunfet, 
a 7 F 


| ⁊ 3 5. Iob. 
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53. Joh. Adolph von Boineburg, Herzogl. Sache 
ſen⸗Weimariſcher und Eiſenachiſcher Geh. Rath 
und Cammer⸗ Praͤſident, 1746. 1733. 

4. Der Landgraͤfl. Heſſen -Caſſeliſche Dior» Eine 
. nehmer von Buttlar, 1747. 

Er Heinrich, Graf von Bünau, Kaiſerl. Seh, 

Rath und Herzogl. Weimarifcher Stadthalter' 

in Eiſenach, 1756. 7 1762. Ä 

56. Friedrich Auguft, Prinʒ von Braun⸗ 

weig⸗ Wolfenbuͤttel 1756. 

37. —** Adolph, Prinz von Braun 

ſchweig⸗ Wolfenbüttel, 1756. ; 


| 8. Gottfried Lebrecht von Stammer, Her 


zoglich Braunſchweigiſcher Beneral : Lieutenagt 
und Eommendant zu Wolfenbüttel; 1756. - , 
—— Ernſt, Graf von Lippe Alver⸗ 
diſſen, ı 


- 60. Cari Hölibelm gerdinand, Erbprinz von 


Braunſchweig 1756. 

61. Chriſtian Günther, Sürftvon Schwarze Ä 
burg » Sondershaufen, 1756. 

62. Auguft, Prinz von Schroarzbing Bahr 
dershauſen, 1756. 

63. Kriedrich Karmann : von Yoigieben, 
Her zogl. Weimarifcher Geh. Rath und Dber- j 
Hofmeiſter, 1757. 

:64. Earl Wilhelm‘, Freyherr von Wreden, 
Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Miniſter bey dem Schwaͤ⸗ | 
biſchen Krayſe, 1758. 

* Der Herzoglich aunſchweigiſche Staats⸗ 
—— von — 1759. N, ie i 

6. Carl 


— 


— PER Weimar. — — 
66. Carl Einſt von Rhedigee Senegal. Web. . 


mariſcher und Eiſenachiſcher Geheimer Rach, — 


1762. 7.1766; 

67. Seinrich Graf von Buͤnau, Herzoglich | 

Weimariſcher und Eifenachifcher Geb, Rap 
und Comitial⸗Geſandter, 1762, 

68. Carl Auguft, Erbprinz von. Sachfen- 

Weimar und Eifenach, 1763. 

64. Philipp, Graf von Ellrod, Marggräfl Ba⸗⸗ 
reuthiſcher erſter Miniſter und nn Rath, 
1763. 1703. 

— Gotthard Friedrich von Appoldt, Marggraͤfl. 
Avſpachiſcher Geh, Rath, auch Hofeund Re⸗ 
gierungs⸗Racths⸗ Präfident, 1763. 13705. 

. N Stiedrich Serdinand Lonftantin, * 
— Sachſen⸗ Weimar und. Ei 


m. eıflian Adam Ludwig, greyherr v von 


Stein zu Altenftein, Fuͤrſtl. Suldaifcher Geh... 


— nie und Oberhofmarſchat, 
4764. 


— ———— 
III. 


Fortgeſette Lebens. · Geſchichte dei 
Das — Praͤtendentens von 
Großbritannien. 


er ungluͤckliche Ritter war nun einmal auf | 
Abentheuer yeri e⸗ daher Sa fein 


aggs m. Fortgeſente Lebend ⸗Geſchichte 
SESchickſaal noch weiter verfuchen and wenigftens zu 
Sande erfahren wollte, ob ihm das Gluͤcke allda 


gunſtiger als zur See fen, Er entſchloß ſich um 


deßwillen, die Prinzen von Geblüthe nach late 
‚ dern zu — als ſie dahin zu Felde giengen. 
Der Herzog von Burgund, bes Daupfins aͤlteſter 
Sohn, bekam das Ober Commando über die 
ganze Aemee, doch Hatte er den Herzog von Ven⸗ 
donme zur Seite. Er reifete den 14. May nach 
Flandern ab, dahin ihm den andern Tag der Her⸗ 
zog von Ber und den britten unfer Prinz imter 
dem Titel eines Ritters von St. Georgen folg« 
te. Es bekamen diefe Prinzen taufend Segens⸗ 
wuͤnſche auf den Weg. Allein ob es gleich ans 
fangs ſchien, als ob ihr Feldzug gluͤcklich ſeyn 
würde, fo wurden fie döch den 11. Jul. bey 
Dudenarde von dem Pringen Eugenio und dem 
Herzoge von Marlborougb'gefchlagen, mußt 
auch von ferne zufehen, wie bie wichtige Stadt 
‚and. Haupt- Beltung Ryſſel, obwohl nach-tiner 
ſcharfen. Belagerung, von den Alllirten erebert 
ud Die Franzoſiſchen Berichte Haben zwar 
. "dem Ritter von St. eorgen nachgeruͤhmt, ba 
ee den ganzen Feldzug iüber viele Serzhaftigfeie 
«habe. blicken Täffen, uch Rrdyin der "Schlecht dey 
Oudenarde uͤberall an der Spige’der. Trouppen in 
- großer Gefahr Befinden. ' Allein andre Nacırkhe 
ten haben verfichert, daß er in Geſellſchaft zweyer 
Brangöfffen, Deinen während der Schlache ſih 
auf einem hohen Thurnie befunden und vermitkeiſt 
| —E bieſeide mit engefigen habe; = 


— 
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ches: wir aber als ungewiß an feinen Ort geſtellt | 


ſeyn laſſen, Er hielte ben Feldzug bis in Dec. 
‚aus, und langte den ı1. Dec, gegen Abend mit ben 


Konigl. Prinzen wieder bey Höfe an, wo ſie ſehr 


zärtlid) umarmer wurden, * 
Er ließ es an dem Feldzuge 1708. nicht ge⸗ 
nug ſeyn, feine Herzhaftigkeit zu zeigen, ſondern 


gieng 1709. abermal nad) Flandern zu Felde, wo 


die Armeen gegen einander ſo ſtark waren, daß jede 


weit uͤber tooooo Mann fich erſtreckte. Die Fran- 


zoͤſiſche Armee wurde von denen beruͤhmten Fran.- 


zoͤſiſchen Marſchaͤllen von Villars und Boufflers 
commandirt. Der Allerchriſtlichſte Koͤnig wollte 


in dieſem Feldzuge alle feine Kräfte zufammen neh⸗ 


"men, feinen Enfel Phifippum bey der Spanifihin . 
Krone zu erhalten, nachdem er die Friedens- Prd 
Timinarien, die den 28. May 1709, im Haag un⸗ 
terzeichnet worden, gaͤnzlich verworfen hatte. Un⸗ 


ſer Ritter hatte Urſache, uͤber die Verwerfung 
dieſer Friedens⸗Praͤliminarien verqnuͤgt zu ſeyn, 
weil in. dern ıgren Artikel feſte geſetzt worden, daß 
er ſich aus Frankreich hinweg begeben ſollte. Es 
om mad Eroberung der Stadt Dornick ben 


‚Ic Sept. bey. Malplaquet zu einer | biu tik | — 


Schlacht, darinnen über 20000 Munn zu beyden 


— 


"Seiten getoͤdtet und bleſſirt wurden, "doch behhau. 


.pteten bie Afltircen die Wahlftate, und eroberten 
die Veſtung Mond, Der Ritter wohnte der 
"Schlacht an der Seite des. Marſchalls vor Vil⸗ 
lars bey, und ward, wie es hieß, Teiche in den 

Arm verwundet. : 


\ 
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Frankreich wurde burch diefe Harten Schläge . 
* entkraͤftet, und wuͤnſchte nichts mehr als den 
ieden. Es wurden daher zu Gertruydenberg 
neue Sriebens, Konferenzen vorgenommen, babey 
der König in Seanfreich entfchloffen war, faſt als 
les einzugehen, was in ben obgedachten Praͤlimi⸗ 
nars Artikeln ſtipulirt worden; nur ber Punct mes 
gen Spanien, welches fein Enkel verlaſſen, und 
gänzlih dem Erz. Herzoge Carl von Defterreich 
einräumen follte, bielte Ei ab, bie Waffen nie 
berzulegen, Selbſt der Ritter von St. Georgen, 
Den er vor einen König in Engelland erkannt hats 


. se, war ihm nicht fo lieb, Daß er ihn nicht feis 


nem Intereſſe aufopfern follte, Er war Daher be 
‚reit, ihn aus feinem Reiche zu fchaffen, wenn er 
auf andere Weiſe Eeinen vortheilhaften Frieden er» 


. langen Eönnte, Diefer gute Prinz, der ſich gedul⸗ 


fig feinem Schickſal überlaffen mußte, that ı7ı9. 
feinen dritten Feldzug in Slandern, in melchent 
aber nichts merkwuͤrdiges vorfiel, außer daß bie 
Allieten Douay, Bethune, Aire und St. Bes 


nant eroberten... Er longte daher im Sept. ſchon 


wieder bey. feiner Zray Mutter zu St. Ger 
main an. - 2 — — 
Indeſſen wurde unter ber Hanh immer noch 


"fharf an einem Srieben mit dem Großbeitanni 


. 


ſchen Hofe gearbeitet, ba denn einer ber. pornehm⸗ 
ſten Artifel den Ritter von St, Georgen anbetraf, 
‚ben man in Engelland anfieng, hen Prätendenten 
zu nennen, Diefer follce nun nicht nur ays Frank⸗ 
küich weichen, ſondern ihm auch von, Dem 2. 
— vi 


5. 


— 
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chriſtlichſten Konige weiter kein Beyſtand geleiſtet J 


vielmehr von ihm dit von dem Parlamente feftge 
- ftellee Succeffion in der proteflantifchen Linie er⸗ 
kannt werben. Dhngeachtet nun ber König dar⸗ 
ein willigie, ſo ließ er den Ritter doch zum oͤftern 


verſichern, daß wenn er hierzu gezwungen wuͤrde, 
er nichts deſto weniger die Subfiblen ihm und ſei⸗ 


ner Frau Mutter a ezeit richtig bezahlen wollte, iS 
Im Jahr 17 11. fiengen die Afpecten vor die⸗ 


ſen ungluͤcklichen Prinzen an etwas favorabler zu 


‚werden, da die Veränderung des Großbritanni—⸗ 


ſchen Minifterii Anlaß gab, daß diefer Hof an⸗ 
fieng, ſich vor das Haus Stuart geneigter als 


vor das Haus Hannover zu erzeigen, oßngeachtet 
im- Fahr. 1701. die Thronfolge deſſelben durch eine 
feyersiche Parlamente Ycte in der Perſon der Prin⸗ 


— 


zeſſinn Sophia, verwitweten Ehurfuͤrſtinn von 


Hannover, mit völliger. Ausſchlieſſung des erſtern 


Hauſes, fefte gefeßt worden. . - F 


Es gab dieſes dem Praͤtendenten gleichſom ein 
neu Leben, worinnen er ſich auch nicht gaͤnzlich betrog, 


weil aus dem Berichte der. geheimen Commißion 
bes Parlaments und aus andern Zeugniffen ge⸗ 
nugfam erhellte, daß Damals vielerley Iniriguen 
wegen feiner Erhebung auf den Großbrirannifchen 
Thron gefpielet worden. Er nahm mitlerweile ben 


18. Jun, 1717. eine Reife.vor, um fich in Frank · 
reich umzuſehen. Weil nun zu eben der Zeit zu 
Toulon und Breft an Ausruͤſtung einer Flotte ſtark 


Ge j L, * man nicht ——— 
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als er würde eine neue Unternehmung auf Engel 
land oder Schottland wagen, woran aber Damals 
gar nicht gebacht wurde. * 


Ehe er von St. Germain abreiſete, hielte er 
noch mit dem Könige eine. Unterredung, welcher 
ühn nochmals feines Benftandes verficherte, wenn 

er gleich ſich außer Landes befinden würde, Er 
nahm feiner Weg nach Straßburg, wo er den 

' 30. Jun. anlangte. ' on hier begab er fich Durch 
die Schweiß nad) dem Delphinat. zu der Armee 
feines unächten Halbbruders, des Herzogs von 
Berwick. Man dachte, er wuͤrde gar nach Rom 
gehen, und vielleicht fich um einen Cardinals⸗Hut 

‚ bewerben. Allein er gieng nach geendigtem Feld» 
‚zuge von Grenoble über Avignon nach Marfeille, 

- und von dar naͤch Narbonne und Bourdeaur.. Mache 
“dem er alle Häfen an diefer See-Küfte genungfam 
‚befehen, langte er im November glücklich wieder 


zu St. Öermain an. 


Zu Anfang des Aprils 1712. wurde er mit den 
. Kinder. Blattern befallen, woran damals verfchle- - 
dene Prinzen und Prinzeſſinnen vom Geblüte, und 
auch feine Schweſter, Die Prinzeſſinn Louiſe Ma⸗ 
rria, welche 1691. zu St. Germain gebohren wor⸗ 
den, Todes verblichen. Der Pabſt ließ ſich die 
Krankheit unſers Prinzens dergeſtalt zu Herzen 
gehen, daß er in allen —*— zu Rom öffentliche 
BGebete um feine Geſundheit anftellen ließ, auch in. 
eigener Perſon eine Meffe hielte. Der König. 
‚ helbſt, Dean doch ducch deſſen Tod eine große Ser⸗ 
Gin | — | we : a ge | 


‚w. 
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ge, vom Herzen: gefallen wäre, ermangelte nicht, 


ihn, ba esmit ihm beſſer worden , zu beſuchen,! 
— er ihn von neuem ſeines — vo 


Pater. u ee 


’ Igmmittelſt wurde zu Utrecht an dem geichen 
ſtark gearbeitet, und obgleich auf dieſem Congreſ. 
fe nichts zu feinem Beſten vorgieng, fo nehm 

doch feine Parthey unter dem Mahmen der Jaeo⸗ 
biten in den Brittiſchen Rönigreichen täglich Ju, 
fo, daß auf feine Geſundheit viel tauſente Glaͤſer 
ausgefrunfen, und zu feinem Vortheil mancherleg 
Gerüchte ausgefprengt, auch bier. und ba zu ſeie 
‚nem Beften verbädhtige Zufemmenfünfte un 
wurden. Zu Edimburg ſtreuete man ſilberne und 
‚Eupferne Muͤnzen mit feinem Bildniſſe und dem 
Titel Jacobi HI. Königs von Großbritannien ung . 
Irrland, aus, da denn auf'der andern Eeite fi 
die Sand» Karte von Großbritannien zeigte, mit 
den Worten: Reddite ei, cujus et, d. i Gebet 
es demjenigen wieder, "dem es gehöre. E⸗ 
wurde zugleich aısgefprengt, es habe der Pring. 
an die Großbritanniſche Regierung gefchrieben, 
daß er entſchloſſen fey, in ber Schweitz bie refot« 
mirre-Religion nach den Grund-Sägen der Engel 
laͤndiſchen Kirche anzunehmen, Daher man ben 
- Befandten ih ber Schweitz infiruiren follte, daß 
er ihm in feinem Borhaben Hülfreiche Hand leiften 
möchte. Allein es waren folches lauter liſtige Seife , 
fe, den * zu ſeinem u aufzumiegeln. 


ı Bm 
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Den 20. Aug. ı712. langte ber Großbritauni- 
fche Staats. Serretarius Vicomte von Bolling- 
hrock, fonft der Here St. John ‚genatint, in ges 
wiffen geheimen Ungelegenheiten am Sranzöfifchen 
Hofe an, der aber nad) kurzem Aufenthalte über 


Düntirdyen wirder nach Haufe kehrte. Während 


feiner Anweſenheit entfernte fich der Paͤtendente 


Som Hofe, und hielte ſich zu Vitry auf: Es 


ſtattete aber ber Sord vor feiner Ruͤckreiſe nach En⸗ 
gelland bey deffen Mutter, ber verwittweten Koͤni⸗ 


Hinn, W dem Kiofter zu Chaillot, wohin fie ſich 


nicht lange vorher begeben hatte, eirien Befuch ab, 
wobey er ihr im Nahmen der Königinn Anna 
6ooco Pfund Sterlings als ein jaͤhrliches Wit: 
iven:Geld verfprochen haben fol. . 
Er thatnicht lange hernach auf. Gutbeſinden 
bes Königs unter dem Nahmen eines Herzogs von 
Gloceſter eine Reife nach Rheims in Champagne, 


— 


wo er in dem alten Erz⸗Biſchoͤflichen Palaſte ſein 


Quartier nahm. Der Graf von Lauzun begleitete 


tn dahin. Als dieſer hierzu die Ordre von dem 


Konige erhielte, ſprach er: Ich habe ihn als ein 
Kind auf meinen Armen nach Frankreich getragen, 


umd jetzo begleite ich ihn wieder aus Frankreich an 


1 


einen Ort, wo er dem Verlangen vieler, fo auf 


ihn warten, wie auch den Anſchlaͤgen Sr. Maj— 


‚näher Dep ber Hand iſt. Man fagt, ber Pring 


habe von dar in Geheim eine Reife nach Engelland 


gethan, und fi im Febr. 1713." zu der Zeit, da 


bas Haus, worinnen ber Franzoͤſiſche Geſandte, 


Herzog von Aumont, fein Quartier hatte, in 
ne . Wrand 


des Drätend. von Großbritannien, 299 


Brand gerathen, bey dem damaligen Pans 
quete mit an ber Tafel befunden, Allein es ha⸗ 


“ ben diefe Nachrichten nicht ‚Die geringfte Wahre 


ſcheinlichkeit. So viel aber ift gewiß, daß der 


‚Großbritannifche Reſident Prior in feinen Eonfes- 
- venzen mit dem Marquis von Torcy darauf gebrun: -⸗· 

gen, daß biefem Prinzen in Sranfreich.fein ander _ 
rer Titel als eines Ritters don St, Georgen bye _ 


gelege werben moͤchte. 


"Bu Rheims durfte er ſich nicht lange auffale 


ten, fondern mußte feine Retirade nach Lothrin⸗ 
gen nehmen , wo ihm ber Herzeg auf Erfuchen 
bes Sranzöfifchen Hofs winen ſichern Aufenthalt 
verftattete. - Er wieß ihm das Schloß zu Barle⸗ 
due im Herzogthum Bar zur Reſidenz an, mo er, 
ſich verfchiedene Jahre aufhielte, und feinen mei« 
ſten Zeitvertreib. an der Jagd fand, in Geheim. 
aber mit feinen Freunden in Engeland und Schotte 
land einen verfrauten Briefwechſel führte, und im⸗ 


icteiſt von ben Franpöfifihen Subfiblen- Geldern. 


lebte. 


Den ir·opr. 1913, warb der Friede zwiſchen | 


. Gtoßbritännien und Frankreich zu Utrecht untere 
zeichnet: Der vierte Artikel bes’ gefchloffeners 


Tractats war wider den gufen Ritter und deſſen 


Gucceffions-Reche gerichtet, und bieß alfa: „Uns 
„gegenwärtigen Frieden deſto beſſer gu befeftigen ; 
„eine freie unverleßte Freundſchaft aufzurichten , 


„und. allee Gelegenheit zum Mißtrauen, welches 
„wegen der Oednung und bes’ Rechts ber Erbfol⸗ 


„ge 


2 
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„ge in dem Königreiche Großbritannien entſtehen 
„koͤnnte, vorzukommen, fü erfennet und bewilliget 
„der Allerchriſtlichſte König ſowohl jetzo, als im⸗ 
„merdar vor ſich, feine Erben und Nachfolger, 
\ „bie. Engelländifchen Geſetze und feftgeftellte pro⸗ 
‘„teftantifche Succeflion in dem Ehurfücftl. Haufe 
„Hannover; ‚und weil die Perfon, welche bey Leb⸗ 
“ 4zeiten des Königs Sacobi IL. den Titel eines Prin⸗ 
„zens von Wallis, und feither eines Könige von. 
„Großbritannien angenommen , fich aus eigener 
„Beroegung aus Frankreich retiricet, fo verbindet, 
„ſich der Allerchrifttichfte König vor fich, feine Era 
- „ben und Nachfolger, Serge zu tragen, daß bie. 
„fe Perſon nicht mehr nach Frankreich, ober in bie 
„davon bependirenden Sande zu Peiner Zeit und un _ 
> - „ter Peinem Vorwand fommen nröge., 

Wider diefen Frieden Fam von unferm Ritter 
unter dem Nahmen Jacobi III. Königs von Große 
beitannien, Frankreich und Irrlanb, auch Be⸗ 
fdhügers des Glaubens, eine umftänbliche Prote⸗ 
ſtation in Franzoͤſiſcher Sprache heraus, bie bes 
reits den 25. April Tu &t. Germain unter⸗ 


‚ peoteftonsifchen Succeſſion in dem Kaufe Hanno 


wu Nr 


7 
\ 


bes Prktend. von Großbruannien. a9 





ver und wegen der innerlichen Ruhe — een | 


Sem von und allen ander 
burn Para ar nenne: a 


en ſtuͤnden, bahin zu bringen, daß fie dem 


—*5* — in ihren Reichen und Staaten keinen 


Aufenchat verfbariesen. Adeln die Minifers und 


Banoriem der Koͤniginn, die dentfelben nicht fo gar 
abgeneigt waren, derhinberten , daß. diefe Sache 


nicht fo gar eifrig weder an dem Sorbeingifchen, 
noch an den anderh Höfen getrieben wur. WViple 
inehr fam von einem ſogenannten D. Bedfort ein 


großes Werk gu London zum Borfcheiit, darinhen - 


r Schriftſteller des Prätendentens echte dee 
Sehurt und Succeffion mit vielen Aion ba 


Geuptete , aber deshalben won de A Parlanene 


zur ſchweren Verantwortung gezogen wurde. 


Das Haus Hannover harte bey ſolchen Um. 


ſtaͤnden hohe Urfache, auf gutet Hut zu ſeyn, da⸗ 
nichts zum Nachtheile der ihm beſtimmten 


Dre vorgehen mechte, b4 die Konn 
gem ſich immer. unpößlich bi mei 


ingen ——— & wurden daher nn — 
Diele, die wor In Best geworben, oder ſich ſelbſt 


— 


werben laſſen, geretitt und hingerichtet, eg 


auch Durch eitte — Bee den 2. Jul. 
174 eine — — — 


einge 


—X 
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3°, ‚auf feinen Sof gebt, ja, das, Parlament be 


/ 


ſchloß foger den 6. Jul. demjenigen eine Summa 
von 10000 Pfund Sterlings zu geben, der ben 
Praͤtendenten gefangen liefern würde, Da man 
nun am eifrigften vor Diefen Avanturier in Geheim 
arbeitete, fo verließ Die Königin Anna,ben 22. 


"Aug. 1714. zu Kenſington — bas Seit 
liche: 


Die Fortſetzung folgt künftig: 
un..... ....% Se 4 


— 


| Leben und Thaten des juͤngſt bechor⸗ 


benen General⸗Feld⸗Marſchalls, Sr 
| von Daum. | 


eopold Joſeph, Gtaf von Daun, war 
juͤngere Sohn des beruͤhmten Kaiſerl. Gene⸗ 

rat. Feld. Marſchalls und geweſenen Dice» Königs 
zu , Grafens Wirici Philippi Laurentii 
von Daun, Fuͤrſtens von Thiano, der den 30. 
Jul. 1741. geſtorben ift. Seine Mutter, Mas 
ria Barbara, gebohrne Graͤfinn von Herberſtein, 
brachte ihn den 24. Sept. 1705. zur Welt, da 
eben ſein Vater dem Feldzuge wider die Franzoſen 
in Piemont beywohnte. Er wurde in Italien er⸗ 
zogen, weil ſeine Eltern in dem damaligen Spa⸗ 
see ag j ich a in — 
ils 


geld Marſchalls Gerafens v. Daun. 29° 


—— — — — 


theils in. der Lombardey, the ‚.tbeils in Neapolis a ur 
Dielen. Hier war. der Vater Wire- König, a 
er den Entfcrluß faßte, feige benden Söhne nach 
Rom zu ſchicken, um ollda Denen: gelebrten Wiſ⸗ 
ſenſchaften obzufiegen. Er wurde dem: geiftfichen , 
Etande gewidmet, und war noch ſehr jung, als 
er mit. feinem ältern "Bruder, Ferdinand Heinrich, " 
der bereits. im Oct. 1739. als Kaiferl. Cämmerer 
und Nieder Oeſterreichiſcher Regiments⸗Rath mif . 
Hinterlaffung eines Soßnes. und 6 Töchter: geſtor⸗ 
ben‘, nach Rom kam. Hier blieben fie bis 1719; 


da der Vater fie mit nad) Wien nahm , als er aus 


Meapelis. zuruͤck berufen wurde,“ Unfer junger 
Graf war. allererft 14 Jahr alt, und bezeugte eine 
große. Luſt zu den Kriegs:Dienften. Um nun bey, 
dem geiftlichen- Stande, darzu er beſtimmt war, 


feiner‘ Friegerifchen Neigung folgen. zu innen, wur ' 


de er ein Maltheſer⸗Ritter. Er war auch fo gluͤch 


lich, daß nachdem er in Maltha ſelbſt geweſen und 
ſeine Probe ausgehalten „er bie Commende von 


St. Joſeph zu Carlſtadt erhielte. Mitlerweile 
hatte ihm’ fein Vater. bey feinem Infanterie⸗ Regi⸗ 


mente eine Officiers⸗ Stelle gegeben, bey welchem 


er in Eurzem fo avancirte, daß er ſchon Obriftesleue - 
‚tenant wurde, ehe. er noch Das aofte Jahr. — 


Alters erreicht hatte. 
Das Anſehen, in welchem ſein Vater am 


Kaiſerlichen Hofe flund, trug nicht wenig zu ſei⸗ 


ner Erhebung bey. Er übte ſich in den Wiſſen. 
| ſchaften Die von einem guten Kriegsmann erfor⸗ 
vn verden, und hiefes Er In. wie = £ 


> 


d . 
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ähm — — 
ſter ben ſeines Waters Regimente zu werden, das 
danials das Alt⸗ Dauniſche hieß. Er ward auch 
den 19. Febr. 1736. unter die Kaiſerl. wuͤrklichen 


Caͤmmerer aufgenommen, Als darauf unter dem 


alten General: Held. Marſchall, Grafen Johanmn 
Palfy, ein Sager in Ungarn errichtet wurde, um 
gegen die Türken, mit denen man naͤchſtens 


ua Krieg zu geratben befürchtete, in Zeiten 


— 


in gute j Verfaſſung zu ſetzen, kam er mit feines 
Vaters Regimente in demfelben zu ſtehen. Im 


. April 1737. ward er zum General: Wachtneifter 
von der Infanterie ernennt, auch mit zu dem Com» 


mando in dem Feldzuge wider bie Türfen auserfe 


den, welcher under der Anführung des Herzogs 
von Fofheingen , nachnmaligen Groß. Serzogs ven 


Eoſeana, der den rufen von Seckendorf ander 


m 


nicht viel gluͤcklicher gefuͤhrt, 
Ober.Commando eine Veraͤnderung vorgrnommen, 


Seite Hatte, im Jul. eroͤfnet wurde, aber, wid 
bekannt, nicht gar zu gluͤcklich ablief. 


Der folgende Feldzug im —— 738. wurde 
gleich in den 


und ſolches an ber Seite des Groß⸗Herzogs beri 


2 Wrafen von Rönigse? gegeben worden. «Es fie 
. Ian etliche Aetiones für, die aber nicht viele Dow 


Theile beachten, dach that fich der Graf von Darm 
erbey fo herfür, daB er im Maͤrz 1739. ehe nach 
neue Feldzug eröfnet wurde, zum General⸗ 


 Beld. Marfchall» Lieutenant ernennet tonrde, Am 


bieſer Qualität diente et unter dem Grafen: von 


Wallis, der nunmehro das Der. Commands bes 


r Homme hatte. Ce lam gickh — 


— 





ul. bey Srohka zu einen blutigen Treffen, dara.' " 


» 


innen die Türken ben Sieg erhielten, Unſer Graf 
von Daun befand fich unter ber Zahl derer vielen 
Verwundeten, böcd war Die Wunde nie fü ge 
fährlich, daß er nicht den Feldzug hätte abwarten 
Eönnen, weicher ſich mit der Lebergabe ber wichti -. 

gen Veſtung Belgrad endigte, die: aber den Frie— 
den nach ſich zog. Er hatte mittermeile die Ehre, 
das Praͤfidium bey dem neuerrichteten Geſundheits. 
Mathe zu führen, welcher für tie Feld⸗ Lazarethe 
Sorge fragen, und zu Verpflegung berer Kram⸗ 
we Bleſſirten bie nörhigen Anſtalten treffen 
mußte, : | es ch 
Im Nov. 1740. ethlelte er von der neuen Ksa. 
‚wiginn von Ungarn, die nach dem ade ihres Wa⸗ 
eos, Kaiſers Caris VI. die Oeſterreichiſchen Erbe . 
$anbe unter dem obigen Titel ir Beiig genommen, - _ 
das Jufanterie⸗Regiment, Das durch Den Tod des 
Generals, Grafen Tran; Paul von Wallis, as 
ledigt werben. Es üfnete fich darauf. ein hlutiges 
Kriegs Theatrum in Schleſten, nachdem der Koͤ⸗ 
nig in Preuſſen im Dec. einen Einfa in daſſelbi⸗ 





ge gefhan hatte, ‘Der Graf von Neuperg befam 5 


3941. das Kommanbe in diefem Lande, werde 


aber ben 10. April von ‚ben Preuffen ben Mollwuch 


geſchlagen. Den Verluſt derer in Biefem Ireffen 
gebliebenen Generale zu erſetzen, behem der Gral 
von Dauu Vefehl, zu der Armee in Schlefien abe 
zagehen, ts ex- beit Feldzug ahwartete, Der mod“ 
den König in Poeuffen fü; giorreich endigte, weih 
en ſich faft des gauzen Landes unh ben, re 

en 83 lau 


- "ges IV, Leben und Thaten des verftorb. 
Breslau bemächtigte, auch fich von den Mieder- 
Schleſiſchen Land Staͤnden hufdigen ließ: In . 
mittelſt ftarb unſers Grafens Vater, ber alte - 
. Graf, von Daun , wodurch er zu dem Beſitz der 
‚von ihm binterlaffenen Herrſchaften und Güter ger 
. IN — 
Im Nov. 174 1. zog fie der Krieg nach Bh⸗ 
men, als man ber Stabt Prag zu Huͤlfe eilte, weis 
he von denen Bayern, Sachſen und Sranzofen ß 
. bie fich wider die Röniginn in Ungarn vereiniget 
hatten, berennet wurde. Der Groß- Herzog von 
Toſcana uͤbernahm ſelbſt das Ober» Commando, 
‚hatte aber die Fuͤrſten von Lichtenſtein und sobkos 
wig, role auch feinen Bruder, Prinz Carln, uns 
ser fih. Der Graf von Daun befand fih auf 
dem rechten Fluͤgel unter dem Fuͤrſten von Lobko⸗ 
witgtz, der ſich mit dem größten Theile deſſelben über. 
Ehrudim nach der Mährifchen Grenze zog, 
ſolche zu bedecken, als man den 25. Nov. bey — 
neſchau vernabin, daß die Stadt. Prag bereits 
. Übergegangen ſey. Jedoch die Sachſen nöthigten 
dieſes Corps, fid) über Iglau in den Znaimer« 
Kreiß zu ziehen‘, wo es ben Winter über ſtehen 
blieb. Als das Frühjahr 1742. eingetreten, zog der. 
Prinz von Lobkowitz fich roleder nach "Böhmen, und 
beſetzte im März das Sager zu Budweis, welches‘ 
. bie Haupt. Armee unter dem Prinzen Carl, der 
fich nad) Mähren .gejogen, um bie aus bieſem Sans 
de weichenden Feinde Dis nach Böhmen und Schles 
fien zu verfolgen, verlaffen- hatte, Indem nun 
a te din an auf ben a in Preugen loßgieng, 
ze hatte 


— 


— — 0.17 
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_ Batte ber Fuͤrſt von Lobkowitz Ordre, wider 
die Franzoſen und Bayern an der Moldau zu agi⸗ 
"ren, ſich ſodann mit dem Prinzen Carl zu vereini⸗ 
gen, und mit geſammter Macht vor die Stadt Prag 
zu ruͤcken. Allein ehe bie Vereinigung geſchahe, 
ſtieſſen die Armeen des Koͤnigs in Preuſſen und. 
. des Prinzen Carls den 17. May bey Ezaslau.und 
Chotoſitz auf einander, und lieferten einander ein 
Treffen, darinnen ber erftere den Sieg erhielte. 
Dieſer zog. den Breslauiſchen Frieden nach fih, . 


der den ı 1. fun, unterzeichnet wurde. Der Kös 


nig in Preuffen gewann hierdurch den ‘Befis von 
dem größten Thetle von Schlefien"nebft dee Grafe 
ſchaft Glatz, die Königin von Ungarn aber wur⸗ 


| de hierdurch einen mächtigen Feind loß. 


Prinz Cart war indeffen bis Tein an ber Mile 


dau vorgeruͤckt, wo er ſich den 6. Jun. mit den | 
Eorpo des Fütftens von Lobkowitz vereinigte, web 


‚ her den 25. May bey Sahrıy von den Franzofen 
eine Schlappe bekommen Er Nunmehro war 
die ganze Oeſterreichiſche Armee wieder be ſam⸗ 
men, welche die Franzoſen bis Prag verfolgte, 
worinnen fie mit den beyden Marfchäflen von Bro⸗ 
glio und. Bellisle eingeſchloſſen wurden. Der Graf 
von Daun ſtund in dem erſten Treffen, und ware ⸗ 
tete die Belagerung mit ab, die über mehr eine 
Bloquade, als formate Belagerung genennet wer⸗ 
den eonnite, weit man die ſchwere Artälerie nicht 
herbey bringen konnte. Indeſſen wurden die Frans 
zoſen vor und in der Stadt fo enge eingeſchloſſen, 
ſie an Proviaut und Beirat großen — 
u 4 ee itten. 


,+ 


"ges IV. Leben und Thaten des verſtorb. | 


Breslau bemächtigte, auch ſich von den Mieder- 
Schleſiſchen tand Ständen huldigen ließ: Im . 
mittelſt ftarb unſers Grafens Vater, Der alte 
Graf von Daun wodurch er zu dem Beſitz der 
‚von ihm hinterlaſſenen Herrfſchaften und Guͤter ge⸗ 
Ka 2 

Im Nov. 1741. 506 ſich der Krieg nach Bh. 


mm, als man ber Stadt Prag zu Hülfe eilte, weis. 


‚he von denen Bayern; Sachſen und Sranzofen i 
die fich wider die Königinn in Ungarn’ vereinigee 
„hatten, berennet wurde. ' Der Groß: Herzog von 
Zofcana übernahm felbft das Ober Commando‘, 
‚hatte aber die Fürften von- Sichtenftein und Sobfon 
witz, wie auch feinen Bruder, Prinz Carln, uns 
ser fih. Der Graf von Daun befand fi auf 
dem rechten Slügel unter dent Fuͤrſten von Lobko⸗ 
wig, der fich mit dem größten Theile beffeiben über. 
Ehrudim nach der Mährifchen Grenze zog 1, 

ſolche zu bedecken, als man den 25. Mon. bey De 
nefchau vernahm , daß die Stadt. Prag bereirs- 
. übergegangen ſey. Jedoch die Sachſen noͤthigten 
dieſes Corps, ſich über Iglau in den Znaimer⸗ 
Kreiß zu ziehen, wo es den Winter uͤber ſtehen 
blieb. —* Das Fruͤhjahr 1742. eingetreten, zog der 
Prinz von Lobkowitz ſich wieder nach Böhmen, und 
beſetzte im März das-fager zu Budweis, welches 
. bie Haupt. Armee unter dem Prinzen Carl, ber 
ſich nad) Mähren .gejogen, um die aus bieſem Lan⸗ 
de weichenden Feinde bis nach Boͤhmen und Schle. 
ſien zu verfolgen, verlaſſen hatte, Indem num 


| us un af ben FEN in Peeofen — | 
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Batte ber Fuͤrſt von Lobkowitz Ordre, wider 
Die Franzoſen und Bayern an der Moldau zu agi⸗ 
"ren, ſich ſodann mit dem Prinzen Carl zu vereini⸗ 
gen, und mit gefammter Machc v vor die Stadt Prag 
zu rüden. Allein ehe Die Vereinigung geſchahe, 
ſtieſſen die Armeen des Koͤnigs in Preuſſen und 
des Prinzen Carls den 47 May bey Cʒaslau und 
Chotoſitz auf einander, und lieferten einander ein’ 
Treffen, darinnen ber erftere den Sieg erhielte. 
Dieſer zog. den Breslauiſchen Frieden nach fih, . 


der ven ı 1. Jun. untergeichneswurde, Der Koͤ⸗ . 
nig in Preuffen gewann hierdurch den Befis von . 
dem größten Thetle von Schleſien nebſt der Graf ⸗ 


ſchaft Glatz, die Königin von Ungarn aber wur 
De hierdurch einen mächtigen Seind of. —|—— 
Prinz Cart war indeffen bis Tein an ber. Mol⸗ — 


Dat vorgerüct,;.mo- er fich den 6. Jum. mit dem _ 


Eorpo’des Fürftens von Lobkowitz vereinigte, wel 

| cher den 25. May bey nl von den Franzofen 
eine Schlappe befommen hatte. Nunmehro war, _ 
Die ganze Defterreichifche Armee wieder beyfams 


men, ‚weiche. die Sranzofen bis Prag verfolgte, “ ° 


worinnen fie mit den beyden Marfchällen von Bros 
glio und Bellisle ‚eingefchloffen wurden. Der Graf 
von Darm fund in dem erften Treffer, und ware . 
tete Die Belagerung mit ab, bie über mehr eine 
Bloquade ; ats formale Belagerung genennet wer⸗ 
den eonnte, weil man die ſchwere Artälerie. nicht 
herbey bringen konnte. Indeſſen wurden die Fran⸗ 
zoſen vor und in der Stadt fo enge eingeſchloſſen, 
“ fie an Proviaut und — großen — 
u⸗ — itten. 


\ 1 - 
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ö———ñeï—Pj— — —— 
litten. Der Groß⸗Herzog langte den 27. Jun. 
ſelbſt bey ber Armee an, und übernahm bas Obere 
Commando. Jedoch da deu Franpfilde Mar⸗ 
ſchall von Maillebois zum Entſatz herbey kam, 
mußte ber Groß - Herzog die Belagerung in eine 
Bloquade verwandeln, und bemfelben mit dem 
- größten, Theile feiner Armee entgegen geben, ba 


{ich denn den gı, Sept. bey Hayd mit dem Gra⸗ 


fen von Khevenhüller, der aus Bayern fam, ver⸗ 
einigte, Diefe ftarfe Armee. marfihirte ber Fran⸗ 
fifhen zur Seite, und verhinderte Uen Entſatz 
Stadt Prag, Nachdem ſich der Fuͤrſt von 
Lobkowitz mit einem ſtarken Corpo davon abgeſon⸗ 
dert hatte, und von neuem vor Prag gegangen war, 
zog ſich Die übrige Armee, woben ſich auch der 
Graf von ‚Daun befand, durch die Ober» Pf 
nach Bayern, und breitete fich. bis an die Ober« 
HSeſterreichiſche Grenze qus, wo fie die Winter , 
Quartiere bezog, De ee. ee 
m Jahr 1743. wohnte en abermals dem _ 
Lelöguge In Bayern bep, werinnen Peing Carl 
und der Graf von Khevenhüller Bas. Kommando 
kaͤhrten. die dieſes Sand dem Defkerreichifchen Sce⸗ 
pter vollends unterwarfen. Als, fie den ı6. May 
den Feldzug eröfneten, mußte der Graf von Daun 
mit einigen leichten Trouppen vorausgehen,. un 
die Städte Dingelfingen und Landau auffordern, 
die von den Franzoſen in: den Brand geſteckt und 
* yerlaffen wurden, Man, trieb darauf. die Feinde 
von einem Orte zum andern, biß enblich im Och 
gen Bayern in ben Heſterrejchiſchen Haͤnhen Pi 
. ! B 4 : F u & 


geld⸗Maxcſchalle Graſens v. Daun. 5. 
Die Armee brach hierauf in 5 Colonnen nad: deu 
Rheinſtrome auf, da denn der Graf von Daun . 
füch bey der andern Eolonne befand, die der Fuͤrſt 
won Lichtenſtein führte. Sie Bam aber groͤßten⸗ 
theils wieder nach Bayern zuruͤck, und bezog bats 
- dunen bie Winter ⸗Quartiee. 
Im Jahr 1744. zog ſich die Armee bey Helle. 
beunn zuſammen, wo der Graf von. Traun unten. 
dem Prinzen Car das Commando übernahm. 
Die Trouppen rückten Colonnen » weife zuſammen. 
Eine Cotonne, die ſich ben Ingolſtade formirte, 
fuͤhrte der Graf von Daun, welcher darauf mit 
den ſaͤmmtlichen Grenadier · Eompagnien von der. 
Armee und Geo Xheißer- Gränigern bey Stockk. 
ſtadt einen blinden fermen machen mußte, als 06 
er hier über ben Rhein gehen wolte, um dadurch des 
- PrinzensCarisPallirung dieſes Stroms beySchreck, 
bie den 1. Jut. geſchahe, zu befördern, worauf er ſich 
mit feinen Grenadiers ebenfalls hieher gg und 
über den Rhein gieng. Er half hierauf die Faan. 
zoſen und Bayern bis ig die Wegend von Strafe 
Burg treiben, mo man ſich lagerte, und diefe Bu 
Ä une Jedoch da hierauf der Drarfchalluo 
Noailles mit einer Armee aus Slandernzum Eng 
anlangfe, und den Prinzen Carl nöthigte, fih über 
den Rhein zurück zu ziehen, führte der. Graf vor 
Dam mit allen Orenadierg und. Banduren wit 
großer Tapferkeit und Borficht die Atkiere - Garde. 
Er wurde zwar von ben nachfegenbeni Franzoſen zu 
verſchiedenenmolen ongefallen, mußte fie aber all 
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fa empfangen ,: daß fie mit vielem Verluſt ſich 
uruͤcke zogen, wodurch der Rückgang über den. 


hein glücklich bewerkſtelliget wurde. Der Marſch 


gieng darauf duch Schwaben und Bayern nad). 
Böhmen, worinnen man ſich mit den Sachen: 


vereinigte, und dem König in Preuflen, ber dieſes 


—X 


Todes verblich. Sein Sohn und Nachfolger 


wodurch er feine Lande wieder bekam. 
Ehe der Feldyug wieder.eröfnet wurde, chat en. 


Königreich von neuem faft. gänzlich eingenommen 


Karte, aus deffen Haͤnden wieder herausriß, und 


ihn bis in Schleſien zuruͤck trieb. 


Zu Ende des Feldzugs mußte ein ftarfes Corps 


‚unter dem General von Thüngen nach. der Ober 


Pfalz abgehen, wobey fi) auch der Graf von, 
Daun befand. Man bemädhtigte fih im Yan. 
1745. des ganzen Landes, nachdem Amberg eins‘ 
gefchloffen, Neumark erobert, und die Franzoſen 
bis an die Donau zurück getrieben morden. Man: 


bezog darauf die Winter. Quartiere in ber Obere. 
Pfalz, Amberg aber behielte man bloquirt, und, 


über das ganze Land wurde eine Defterreichifche, 


Landes⸗Adminiſtratiotz geſetzet. Es war diefes der 


legte Unfall, der ben Kaifer Carl VIL als Churs 
fürften von Bayern betraf, meil .er den 20. Jan. 


in der Chur-Würde machte darauf“ den 22. April 
zu Züßen mit der Königinn von Ungarn Friede, 


D * 


eine Reife nach Wien, wo er den: Malchefer - Or⸗ 


den quistirte, und ſich den 1. März mie Maria 


Sofepka, gebogenen Bedfiun won :Budsy; und 


ver⸗ 


* 
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Verwitimeren Gräfin von Moflig , einer. Dem - 


von 34 Fahren, vermähfte Sie war. eine leib⸗ 
liche Tochter. der pielgeltenden Dber « Hofmeiſterinn 
ber Koͤniginn, und beſondere Favoritinn -Diefer 


Monarchinn, daher er durch diefe Vermaͤhlung 
feein Gluͤcke an dem Wienerifchen Hofe gar ſehr 


befeſtigte. Nach etlichen Monaten erhob er ſich 


wieder zur Armee, und wohnte dem Feldzuge in 


| Böhmen und Schlefien bey, 


Der Krieg mit. Preuffen und Frankreich be 3 
hielte noch immer feinen Fortgang. Um nun dee “ _ 


König von Preuffen eben fo glücklich aus Schlefien 


u treiben, als es aus Böhmen. gefchehen,; chat z 


man zu Anfang bes Junil mit der ‚ganzen Armee, 


darzu auch ſowohl das Saͤchſiſche Aupiliar: Corps, 

“ als aud) das Thüngifche Corps, Das den Winter‘ 

- über in der Ober- Pfalz gelegen ,: geftoffen war, in. 
der Gegend -von Sanbehue einen , Einfall in 


kam zu einer blutigen Schlacht, darinnen der Kb ·⸗· 
nig Das Feld behielte, und die Oeſterreicher und 


Schleſien. Als man aber im Begrif war, den 
Koͤnig bey Striegau anzugreifen, kam dieſer Mor 
narche feinen Feinden zuvor, und grif ſie den 4. 


Jun. fruͤhe ſeibſt in ihrem Lager bey — — 


berg an, da ſie ſichs am wenigſten. verſahen. Es 


Sachſen bis: nach Böhmen wieder zuruͤck trieb. 
Der Graf von Daun hielte ſich in dieſem Treffen 


ungemein wohl, wurde .aber- leicht- · verwundet, 
jedoch den 27. Jun. darauf zum General⸗ Zeile 
Zeugmeifter erklaͤrt, in weicher Qualitäe er dem 


Ä deldzag vollende wohl, * und beſonders den 30. 


u Sept. 


. \ 
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nn nn nu (1 
Sept. in der Schlacht bey Soor oder Trauteuau 
bie Infanterie des linden Flügels. commanbirtes 
Als auch die ganze Oeſterreichiſche Armee unter 
dem Prinzen Carl den ar. Now. in bie Oberlau- 


"6 einruͤckte, um dieſes Land vor cinem Preuſſi-⸗ 


ſchen Einfallegu bedecken, auch hernach, ba bieganze . 
23 J 


Preuſſiſche Mache ſich den 1 3. Dec. in 
Dreßden zuſammen zog, in Meiffen einruͤckte, ums: 
die Sachſen, die den igten mit den Preuſſen bey 
Keſſelsdorf in ein blutiges Treffen, geriethen, zu 
anterſtuͤtzen, befand ſich dee Graf von Daum auch 
dabey, hatte aber wegen bes hen 25. Der, gu 
Dreßden gefchloffenen Sriedens nicht Gelegenheit, 
ſich bey dieſer Expedition ſonderlich Herfür zu chun 


Ba zumal Die Deflerveichlfihe Armee, ‚ob fie-gleide. 


allernechit bey Dreßden ſtund, damals mehr eme 


Zuſchauerinn deſſen, was.in Gechfen vorgieng, ab⸗ 
"gab, als ſelbſt dis Hände mit ins Spiel mengte; wie 
Grenze betrat, und ſich bey Leutmeritz lagerte. 

Rach geſchloſſenem Frieden mußten die Troup⸗ 
pen fieb hens nach ben Rheingrenne eis nach 
Sstalien auf ben. Marſch begeben, de denn ber 

Graf von Damm unter benenjenigen war, bie ine 
Reich giehgen und allda uͤberwinterten, vor Tele 
Derfon ſelbſt aber feine Zeit zu Wien zubrachte, 
Als man im Jahr 1746, wieder ins Feid raͤckte 


N 


zogen ſich die Trouppen, bie nach den Niederlan⸗ 


ven beoxdert waren, an bey Moſel zuſammen, 
ber welchen der Graf von Dam die JIuſantrrie 


amn manditte. Der Peinz oul, der — | 
I S — ome 


Feilb⸗Marſchalle Brafens v.Daun. zog 
ns a Summen — — — — — 


Kommando in den Nieverfonden führen, und dee 


Grafen Batthyani an ber Seite haben falte, tag». - 
ee ſchon den a2, Jul. bey der allütten Armee an, 
da die Tronppen am der Moſel allererſt die Miete - 
tänbifche Grenze erreicht hatten; wiewohl ber Graf 
won Daun nebſt / einigen andern Generun nach den 
Miederlanden bereits vorausgegangen war. Der 
Draf von Sachſen commandirte die Franzoͤſiſche 
Armee, welche nicht nur bie Stadt und Veſtung 
Denue eroberte, ſondern auch den ir. Oct. biy 
Raucoufr unweit Ihetich einen Sieg erhiele, Die . 
‚aliete Armee biete fich nur defenfive, und konnte 
nichts unternehmen. Als fie den 1. Aug. in das 
bager bey Bergworm rückte, mußte der Graf von 
Daum mie 8 bis 10000 Mann einen vortheilhaf⸗ 
ten Poften zur Rechten biefes Lagers befegen , um 

es zu bedecen, und das feindliche Corpo gwiſchen 
bdeenwe mb Landen, das ber Graf von Clermont 
rommandirte, gu berbachten. Cs flelen yeifchen 
beyden Seftändige Scharmügel für, darinnen bald 


Wefer, bald jener Theu bie Oberhand behielte. 6 


dieb Die Armee. in dem: obgedachten Lager biß den 
‚ 89. Aug. fichen, da man fid) nad) der Maas zu⸗ 
euͤck zog Damiſch Corps hatte die Zeit 
Aber die — bey der Armee. 

Ma der Schlacht bey Raucour gienge dia 
Rröuppen in die Winter⸗;Quattiere, bet Gtaf von 
Dam aber erhob fi nach Wien, wo ihn feitte 
Semahlinn den a5, Nov. mit dem jenigen Sohnt 
freute, der noch am Leben iſt. Sie hatte ihm 
km I vorher, — Bun 24 Sum a) | 


3ro. IV. Leben und Thaten des verftorb. 
auch eine Tochter gebohren, die den Nahmen ter 
Koͤniginn und verwitweten Kaiferinn, Marie 
<herefia, empfangen, gleichwie auch der neuges 
bohrne Sohn mie dem Nahmen bes verflorbenen 
Kaiſers Franciſci, welcher ihn audy aus der Taufe 
gehoben hatte, beleget worden. Als bas. Früße 
iahr herbey fam, erhob. er ſich wieder zur Armee 
.. An den Nieverlanden, die diesmal der Engliſche 
j Herzog von Cumberland en. Chef commanbitte.. 
‚Weber bie ‚Defterreichifchen Trouppen inſonderheit 
fuͤhrte der Graf vom Batthyani das Commando, 
Die Franzoſen fielen in das Gebiete ver Hollaͤnder 
"ein, und nahmen im April ihren ganzen. Antheil 
an Flandern weg, , ehe noch die allürte Armee ſich 
zuſammen :gezogen hatte... Es gab dieſe Franzoͤ⸗ 
ffiſche Unternehmung zu einer großen Revolution in 
den vereinigten Niederlanden Anlaß, indem Der 
- Sein; von Oranien von allen 7 Provinzen zum. 
Gmeral : Erb: Stabthalter erhoben: wurde. Die 
Sranzofen fpieften unter. den Commando bes Gran 
2 fens von Sachfen abermal den Meifter, und hat⸗ 
ten ihren: Koͤnig felbft zum Zeugen ihrer Thaten. 
Es fam ben 2. Jul. bey Saffeld ohnweit Maftricht 
zu einem Treffen, darinnen fie abermals das Feld 
behielten. Der Graf von Dam comnandirte.in 
ſoolchem ein befonderes Corps, Fongte aber den 
Sleg nicht erfechten. helfen. Die Folge dieſes 
Trreffens war die Belagerung ber Veſtung Bergen 
dop Zoom, welche den 14. Jul. angefangen, und 
ben 16, Sept. durch eine Veberrumpelung:geendis 
ge wurde. Der Graf / von Loͤwendabl/ - der = 
— wich⸗ 


- “ 


« 


| j — — in Oeſterreich ‚auf ſein 
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— Conquete machte, erwarb ſich dadurch 


sn Marſchals. Stab, Der Feldzug hatte 


Hiermit.ein Ende, und der Graf von Daun erhob : 


ſich wieder nach Wien, wo ev im Febr. 1748. zum 
wuͤrklichen Geheimbden Rathe, ernennet wurde, 
machdem er bereits vorher: unter bie wuͤrklichen 


Hof⸗ Kriegs · Raͤthe aufgenommen worden. Er 


gieng im Fruͤhjohre ſchon wieder zur "Armee nach 


sen Nieberlanden,, wo aber wegen des zu Aachen 


‚sangefangenen Friedens « Eongreffes weiter nichts. 
vorſiel, als daß die Framzofen die Stadt Maſtricht 


eroberten: Sobald der Friede den 18. Det. unter. . 


zeichnet worben, kehrte der Graf von Daun wier- 
ver nach Haufe, wo ihm feine Gemahlinn den 7. 
"Dee: eine Tochter; Nahmens Erneftina, :zut Welt 
brachte, die aber * einigen Jahren! mas ven 


Barden iR. E e 


Der Kaiſerl. Hof ſuchte nach getefeien. 
&rdeden bey dem Muͤitair· Weſen und Kriegs Com⸗ 


miſſariate vielerley Verbeſſerungen vorzumehmen, 


dabey der Graf von Daun fleißig zu Rathe gezo. 
gen wurde. Sonderlich wurde ein ganz neues 


‚ Kriegs. Exercitium öingeführe, wovon er das Re . 


glement abfaffer mußte. Er wurde auch jum Praͤ 
ſidenten des Iudicii delegati militaris mixti in 
Ober⸗ und Unter-Oeſterreich, und den 12. Der. 


1751. zum Eommendanten ber "Sean Wien ere - - i 
| nennet. | 


9 


Im Jahr 1752. — eine neue 2 abeliche Mi 
Ange | 


— 
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Angeben und unter ſeiner Auffiche angelegt, bi angelegt, bie 

wegen ihrer guten Einrichtung wenig Ihres gleichen 
Sat, : Man kam im folgenten Sabre mie dem 

Baue berfelben gu Stande. Der Braf ton Daun 


29, Niev. 1793. zum Bitter des güldenen Vlieffes 
creirt, und ben zoſten inftalliee, au ben 29, 


Du 1954. zum General. Feid · Marſchal erklaͤrt, 
nachdem feine ben 27. April durch bay 
Hofmeiſterinn, eine reiche Erbſchaft gethan hatte, 
Es hieß auch im Dec. daß ihm bie Kaiſerinn das 

al — En ben tier 
Berlanben Trosppen aufgetragen Gabe; 
bat man nicht gelefen, daß er biefes Guns 


and * angetreten. Es widerfuhr ih 
pielmehe die Ehre, daß beybe Kaiſerliche Maje⸗ 
täten mit denen älteften Erz ⸗Herzogen und Erz⸗ 
| zoginnen den 7. Sul, 1755. bie von ihm änges 
ei — Militalr-Academie zu Reuſtadt in Augenfchein 
- haben. Nachdem fie bie Cadets in den erlern · 
ten Wiffenfchaften examiniren, auch in denen rits 
- terlichen Erercitien Proben von Ihrer Geſchicklich⸗ 
keit ablegen laſſen, beſuchten fie. den Ingenieur⸗ 
Fecht. Tanz und Speife- Saal, hielten felbft auf 
ber Gallerie unter Zelten offene Tafel, bie dee 
Graf von Daum zubereiten laſſen, ufb fapen her⸗ 
nach im Garten die —— eine Schanze angrei. 
fin, und vertheidigen. Sie hatten ein fo allem 
böchfies Wehlgeſaln — ‚daß fie mE ze 


& . 
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Bildniß des Grafens in einem gegoffenen Bruſt⸗ 
Stuͤcke von Metall, 10° Schuhe hoch und 9 Cent 
ner ſchwer nach Neuſtadt ſchickten, und mit einer 
zterlichen Weberfchrift in bem Ingenieur.Saale ver : 
Ritter⸗Academie aufrichten lieffen. N 

Im Nov. 1756. wurde er an bes verftorbenen 


‚ Grafens von Cordua Stelle zum Präfidenten bes: ' 


Sof. Rriegs-Fuftig-Eollegüi ernennet, nachdem kurz 
vorher der Krieg mit dem Könige in Breuflen, der 
im Sept. einen Einfall durch Sachfen in Böhmen - 
gethan, zum Ausbruch. gefommen, auch bereits - 
den 1. Oct. eine Schlacht bey Somofiß vorgefallen . 
war, Diefer Krieg gab Gelegenheit, daß der Ruhm 


des Örafens von Daunbisaufshöchfteftieg, weile _ 


von 1757. an bis zum Frieden bas hoͤchſte Come 
mando über die Defterreichifchen Völker geführe.. 
Denn nachdem der Prinz Carl und der Feld Mar⸗ 
ſchall, Graf von Broune, im May 1757. bey 
. Prag den Angrif bes anrüdenden Königs in Preufe 


fen.erwarteten, wurde der Graf von Daun zudem . 
‚ Korps des Generals Serbelloni im Koͤnigsgraͤtzer 


Kraife abgefchickt, um mit foldjem zu der Haupt 


Armee bey Prag zu ftoffen. und ſolche zu verftiäan : 


fen. Allein er -Eonnte niche eher als den 6.May 
Mittags Boͤhmiſch Brod erreichen, weiches: eben. 


der Tag. war., da die Schlacht bey Prag vorgieng, 


barinnen der König einen blutigen Sieg erhielt, - 

den größten Theil der. gefshlagenen Defterreichh - 

ſchen Armee aber nöthigte, fihmit dem commandi- 

renden Benerals und vielen Prinzen in dieStabt Prag. 

zu werfen, bie. er ſodenn Bertig zu helagern anfiegg. 
Jortgeſ. G. H. Nachr. 65. Th. x De - 


— 
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Der Graf von Daun, der nicht weiter, denn 
2, Poften von Prag fund, erfuhr fogleich, was 


"bey diefer Stadt vorgefallen war. Er blieb daher 


His den 9. May zu Boͤhmiſch⸗Brod fichen, von. 


dar er nach Kolin zuruͤck gieng, und ſowohl die 
Masdaſtiſchen als viele andere auf dem Marſche be⸗ 


findliche Trouppen an ſich zog und ſich dadurch 
anſehnlich verſtaͤrkte. Der Herzog von Bevern 


beobachtete ihn zwar mit 20000 Mann, mar abet 


micht ftarf genug zu verhindern, daß diefer nicht 
vorgerücdt wäre, um das belagerte Prag zu entfer 
gen. Der Herzog gab dem Könige von dieſem 


Worhaben Nachricht , der daher den 13. Jun. mit 


einem Corpo von Prag aufbrach, um ihn, du er 
dem Grafen von Daun ſtets zur Seite marſchirte, 
zu verftärfen. Sobald der König ben Boͤhmiſch⸗ 
Brod zu ihm geftoffen war, faßte er den Entſchluß, 
den Grafen von Daun ‚anzugreifen. Diefer aber 
hatte. fih mit feiner Armee und Artillerie auf einer 
fteilen Anhöhe bey Kolin oder Chotzemitz fo vor» 


— — poſtirt, daß, als der König den 18. Jun. 


achmittags den Angrif wagte, er mit vielem 


WWerluft zurück gefehlagen wurde. Cr wiederholte 


‚den Angrif verfchiedenemal, wurde aber allemal 


mit heldenmürhiger Standhaftigfeit zurück getrie- 
ben. Envli mußte er Abends um 8 Uhr dem 


Grafen von Daun mit Hinterlaffung vieler Ge 


. fangenen, Fahnen, Canonen und anderer Siegs- 


Zeichen einen vollkommenen Gieg überlaffen, ber 


ee venſelben aber bey 6000 Mann an Todten und 


Bleſſirten koſtete, unser weichen legtern ſich Der 
. Mi : er et Graf 
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Graf von Dann felbft mie’ zwey leichten Wunden 
befand. Die Folge diefes Siegs war die Auffer 
bung der Belagerung von Prag, welche den zoi . 
Jun. fo eitfertig geſchahe, daß in kurzem faſt ganj 
oͤhmen von den Preuffen geräumet war. Re 
Die Freude ũber diefenSteg war zu Wien und an. 
dem Kaiſerl. Hofe ganz außerordentlich groß. Die 
Kaiſerinn lief ein überaus gnaͤdiges Schreiben an den 
Grafen ergehen, darinnen fie ſowohl ihre Zufkiedene 
heit befannte, als auch ihm Vollmacht gab, alle bg 
Der Armee erledigte Stellen zu vergeben, Eiemurbe 
Ioger durch diefen Sieg beroogen, einen neuen Mile 
Kalr- Orden zu beffen Andenken zu fliften, ber von ihe 
Den Nahmen des Marid-Tperefien.Irberis führent, 
und vondem 18. Jun. 1757. an für geſtiftet gehait 
werben füllte 
Den 23: jun, 1757. kam ber Graf von Dauũ 
nach Prag, umd unterredete fich mit dem Prinzen 
‘ Earl, worauf den folgenden Tag ber A det 
Feinde geſchahe. Die Preußiſche Armee hatte 
ſich getheile, Der König formirte mit dem Corpy 
des Feld. Marfchalls von Keich die Haupt Armee, " 
nahm das Häupe-Quattier zu Leutmeritz und —* F 
te Sachſen, ber Prinz von Preuſſen aber, der die 
andere Armee anführte, und der Herzog von Be⸗ 
‚vern bey ſich hate, zog fich über Jurgbunglatı, 
Gabel und Zittau nach der OberLauſitz. Dieſen 
fetzten der Prinz Carl und der Graf von Daun 
nad) , trieben bie Preuffen aus allen Dertern , wo⸗ 
bin fie ſich wandten und ha a 2 * 
gene, Zittau wurde bey dieſer Gelegenheit in 
fangene, — = ſe — s Drang 
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Brand gefterfe jmd Die ganze Ober-taufig mit 
5 Resuppen angefülle. Der König in Preuffen fand 
ſich felbft aus Boͤhmen mit einem Corps bey bie 
ſer Armee ein, verließ aber dieſelbe bald wieder 
und gieng nach Sachfen und Thüringen, nachdem . 
er bem Herzoge von Bevern das Commando der. 
ſelben uͤberlaſſen. Die ungtürfliche Action ‚bey 
Moys ohnmeit Goͤrlitz, die dem General Winter 
feld das Leben koſtete, bewog diefen Herzog, ben 
9. Sept: über die Neiß zu gehen, ben ı ıten bie 
Queiß zu-paffiten und ſich über Bunzlau nach 
$iegniß zu ziehen, wo er fich den ıgten lagerte. 

Der Prinz Carl und der Graf von Dann gien⸗ 
gen diefer Armee geraben Fuſſes nach und rückten 
mit ihrer Armee den ı3ten bey Sauban in Schleſſen 

-. ein, in der feften Hofnung , von dieſem Sande nun⸗ 
mehro wieder Meifter zu werden. Sie trieben 
den Herzog von Bevern von $iegnig bis Breslau, 

wvwo er ſich vortheilhaft lagerte, welchem gegen über 

fie ſich gleichfalls in ein wohlverſchanztes Lager feße 

ten. Syn diefer Stellung blieben jie bis nach der 

Eroberung von Schmweidnig, welcher Stadt fich 

der General Nadaſti den ı2. Nov. nach kurzer 

Belagerung m. Mitlerweile hatte ber 

General Haddick im Det. einen: Streif nach Ber⸗ 
lin gethan und diefe Stadt gebrandſchatzet, ſich 
aber bald wieder nach der Saufiß zurück gezogen. ° 
Den 22. Nov. griffen Prinz Carl und der Graf. 
\ ‚von Daun‘den Herzog von Bevern in feinem: ver« 
ſſchanzten Lager an und nöshigten ihn, nach tapfı 
teen Widerſtande daſſelbe zu- verlaffen und fich 
durch Breslau nach, der andern Seite der Oder. zu 

—  Jlehen, 


) 
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sieben. Man erbeutete Das ganze Lager und vers 
urfachte zu Wien abermals große Freude, da die 
Hachricht davon anlangte. Der Kaiſer bekam 
den Bericht zuerſt in die Hände, der ſolchen auf 


. einer verdeckten Aßiette der Kaiferinn bey der Tas | 


fet überreichen ließ, da denn bey deffen Durchle- 


fung alles voller Freude wurde. Die Graͤfinn > 


von Daun, die neben der Kaiferinn ſaß, fieng 


für Freuden anzu meinen. Dieſe Freude wurde 


vermehrt, da furz darauf auch die Nachricht ans 


langte, daß fi) die Stade ‘Breslau den 24. Nov. 


an den Prinz Earl und ben Grafen von Daun ern 
geben Hätte, ber Herzog von Bevern aber den Tag 
nach der Schlacht, da er recognofciren geritten, ' 
gefangen worden wäre. Gleich nach der Einnah⸗ 
me der Stadt fieß der Graf von Dam ben Bir . 
hof, Fuͤrſten von Schaffgotſch, ins -Sager bu 
fen und ihm aufgeben, in allen Kirchen das Te | 
Deum fingen zu kaffen. Der Prinz Earl erhob 

ſich felbft in die Stade und wohnte in der Cathe⸗ 


dral⸗Kirche diefem Sobgefange bey, welchen ber Bis 


fehöf ſelbſt anſtimmte, aber hierdurch fich bey dem 
Könige in Preuffen in die größte Ungnabde feßte, - 
Man vermeinte nunmehro Defterreichifcher 


Seits gewonnen Spiel zu haben, . Allein das. 


Blatt. wanbte.fich gar bald wieder. Der König, 
der den 3. Movember bey Roßbach in Thuͤrin⸗ 
gen einen herrlichen Sieg über die Reichs + Troups 


"gen und Sranzofen erhalten , langte mis feineng: 


fiegreichen Heer unvermuthet in Schleſien an, zog 
das Veveriſche ger * ging auf Yes 


® 
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un Ieß. Prinz Carl und der Graf von Daun 


beſchloſſen, ihm mit gefammter Machr entgegen 
zu geben, ba es denn ben s. Dec, bey dem Dor⸗ 
fe !euthen zu einer Schladzt Fam, die dem KRö« 


nige einen voßfommenen Sieg zuwege brachte. 


Der Graf von Daun war efler Orten, wo es nö» 
tbig war, zugegen, um. Orbres zu ertheilen, bie 
Mannfchaften herzuftellen und denen Tepuppen 


einen Much zu machen. Er bekam ſelbſt eine 


Rarfe Sontufion, deren Schmerz ihn aber in ſei⸗ 
nem Eifer nicht muͤde machte; gleichwohl. war es 
nicht möglich, das Feld zu behalten. Seine erſte 
Sorge nad) der Schladyt gieng dahin, die Stabt 
"Breslau mit genugfamer Befagung, . Artillerie „ 
Proviant und Munition zu verſehen, um.eine 
“langwierige. Belagerung auszuhalten. Man trug 
bem General Sprecher das Ober⸗ Commando dar⸗ 





gendorf hinter Schweibniß., welche Stadt man 


* gleichfalls mit allem, was zur Aushaltung einer 


. Iharfen, Belagerung erfordert wurde ,' ver⸗ 
fee, Allein der König wurde. den 20. December 


nach kurzer Belagerung Meiſter von Breslau. 


iunen auf, und nahm das Haupt Quartier zu Bi« - 


und befam. eine ganze Armee barinnen gefangen. 


Den 28. Dec. wurde auch Siegnig'mie. Accord eros 
best, Schweidnis aber Durch eine Bloquade fehe 
enge eingefchlaffen. Me | 
£ Die Defterreichifche Armee zog ſich nach Boͤh⸗ 
wen, in bie Gegend von Koͤnigsgraͤt wa fie. ſich im 

fe Winter, Duaztiene legte. Goichergeſtalt war: 


, bp 
ſaſt gang Schlafien. wieder. in der Prpuiffen in 


Leld⸗Marſchalls Geäfens v. Dam, sıg 
Hürden. ‚Den 7. Jan. 1758. langte Prinz Carl; , 
und ben 22. Jan. der Graf von Daun wieder in 
Wien an. Es wurde in ber. ganzen Stadt fcharf 
verboten, von ber letzten ungluͤcklichen Schlacht 
nicht unanſtaͤndig zu reden, weil man ausſprengte, 
es ſey der Prinz Carl Schuld daran, daß man ſich 
mit dem Könige in Preuſſen in eine Schlacht ein« 
gelaſſen, ohne vorher beſſere Difpofitiones Darzu ges 
macht zu haben; und dieſes gereichte Dem ‚Grafen 


von Daum zur Entfchuldiging, weil et dem Prin⸗ 


zen nicht. hätte vorgreifen duͤrfen. Es iſt derſelbe 
auch ſeitdem wicht wieder gu Felde gegangen. | 
Der Kaiſerl. Hof ließ ſich im getingften he 
merken, als ob er mit dem Verhalten dieſer beyhdden 
Feldherren nicht zufrieden waͤre. Sie wurden viele -· 
mehr den 7. März mie großen Solennitäten guter 
erften Groß-Ereugen des neugeftifteren Mari: Ih -, 
reſiaͤ Ordens vor! dem Kaiſer, als Großmeilter, ine’ - 
fallirt, auch dem Grafen-von Daun; da er ſich im 
- April wieder bey der Armee’ in Boͤhmen eingefun- 
den, Vollmacht gegeben, im Nahmen des Kaiferg, 
ſowohl den General Haddick zum Groß.Ereus, add 
14 andere wohlverdienre Generals und Officlers zu 
Rittern diefes Drdens in’ feinem damaligen Haup® 
Quartiere zu. Skalitz an den Aupa vor der sangen — 
Armee zu inſtalliren. Hierzu Fam die Ehre, daß 
{pn Nabſt Benedictus XIV. einen gewerheten Hut 
und Degen im verwichenen Jahre uͤberſendet hatte. 


See Die Sortfegung folge koͤnfrig· r 5 : Bar 
N . & J — 
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V. 
Einige * geſhehene merkwuͤr· 
u dbige Befoͤrderungen. 
L am Kaiſerl. Koͤnigl. Hofe: :. 


Meben bie verwitwete Raiſerinn, regie⸗ 
rende Koͤniginn von Ungarn und Boͤhmen, 


der —— jungen :Raiferinn, als ihrer 


Frau Schwieger- Todıter, bie Broßmeifters 


. Ichaft des Hochadel. Stern-Ereug: Ordens 


übertragen, fo hat diefelbe den 3. May 1766. 


zum erſtenwale a Damen in i- Orden 
aufgenommen: 


1. Die Erhherzoginn Maria Antonia. 


2. —— Beatrirx Hrimzeßinn von Mo⸗ 

dena 

3. Louiſe, Fraͤul. Gräfin von Canale, Kaiſ. | 
Hof Dame. 

4. Maria Magdalena, Mercheftnn Ric⸗ 


cardi, geb. Gerini, Großherzogl. Sa 
Hof. Dame, 


5. iana, Fraͤul. Graͤfinn von Arte, 


aifer!. Hof ‚Dame, = 


6. pbanna, Mardyefinn Albizzi, geb. Bint, 
tiogl. —— Sf Dame, | 


— * 7: — 
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7. maximiliana, Sräul. Graͤfiun von Wab 
lis, Kaiferl. Hof. Dame . - Ä 
8: Die Marchefinn Medici, geb. Tornagpin⸗ | 
ei, Oroßherzogi. Tofcaniiche Hof. Dame, 

9 2.eopoldina Fraͤul. Graͤfinn von Bran. 
dis, Kaiſerl. Hof · Dame. 

10. Laurentia, Marcheſinn Tempi, geb, 
ze. Eapponi Gloßherzogl. Toſcani⸗ 
She Hof· Dame. . 

au Angels, Bröfinn von Argenteau, Stiftes | 
Dame bes adel. Capituls Se, Vaudrie. oo. 

1a. Catharina, U larchefinn Aldobrandini, 

‚. geb. Marcheſinn von Bourbon del Monte, - 

|  Großberpogl. Toſc. Hof- Dame, - 

23. Maria Cherefis Dictoris, Graͤfinn von 
— geb. Graͤfinn von Srammon, 

Maria Anna, Graͤfinn Accisjoli,. 

— Acciajoli, Großpergogl. Toſcaniſche Hofe 

. ame, ; 
15. Dorsthen Herzoginn Teisi Caraffa, geb. 
Caraccioli. 


16. Juliana, Fuͤrſtinn von Aliano Collo⸗ 


na, geb. Marcheſinn von Avalos del Vaſto. 
17. Eleonora, Graͤfinn von Attimis, geb⸗ 
Graͤfinn von Straſoldo. vw: 
18. Eliſabeth, Bräfinn von Waldſtein, geb. 
Graͤfinn von Ulfeld. 
Bo Maria Srancifea, Graͤfinn von Wallis 
geb . Graͤſinn von Eolloredo⸗ | 
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2 Maris Franciſca, Graͤfinn Batthyan⸗ 
geb. Graͤfinn Illiezhacſhh. 
21. Louiſe Maria, Fuͤrſtinn von Liſtenois, 
geb, Prinzehinn von Liſtenois. 


| ar. Therefia, Graͤfinn von Buquoy, geb. 


— Graͤfinn von Paar. 
— Sraͤfinn Czacky, geb. Gräfinn 
rdoͤdy. 
— — Graͤfinn Czacky, et. Graͤſinn 


25. — Carolina, Marcheſt inn von 
Lourtourille, geb. Freyinn von Vignacourt. 
26. Louiſe, Graͤfinn von Srantenberg, geb. 

Sreninn von Haugwitz. 
- 27. Eliſabeth Bun Gräfin Szapary 
geb. Graͤſinn Batthyani. 
28. Sophia, Graͤñnn Szunyogh, geb. Graͤ 


n Eſtechaſy. 
29. "Tberefia ‚ Bröfinn Wielopoloka geh 
Prinzepam Sultonste, 
| 30. Maris, Fuͤrſtinn Sulkowska, geb. Si 
finn Dylatinse a. 
31. Maua Anna, Graͤfinn von Goes, gi. 
Gräfinn Chriſtalning. 
32. Maria Carolina, verwirwete Marche· 
a von Touſtain und Diray, geb. rd: | 
finn von Gourcy. 
33 Caroline, Frafinn von Kornis ge. 
Graͤfinn Palfy, 
* Caroline, Gräfin von Luͤtzow, I?) 
tin, von Sternberg, _ 
: i 33. Ma. 


er — 


— — — — — — 

35. Maria Arme, Graͤfinn von Lodron, 
geb. Graͤfinn von Khuͤnburg. 

36. Die Graͤfinn Difkonti, 2 geb, Marcefinn 
von St. Secondo. 


37. Anns Maria, Gräfinn Teuchfeßinn von © 


Sriedberg,geb. = von Fugger · Stettenfels. 
38. Thereſia, Graͤfinn von ii 
geb. Oräfinn von Zierotinn. 
39. Marie Anna Helena, Gräfin von der 
Zeyen, geb. Sreninn von Dilberg. 


40. Louiſe, Graͤfinn von Oftein, geb. Freyinn | 


von Dahiberg. 
41. Maria Anna, Graͤfinn Glatz von Alt⸗ 
hauß, Dechantinn des adel. Fraͤulein Gtifts 
zu Prag. 


42. Franciſca, Graͤfinn von Sternberg, Und 


ter- Dedhantinn des gedachten. Stifte, 


. 43. Carberina, Herzoginn Cigola, Prinzef, ze 
ſinn von Bernoldi, geb, Fürftinn Drioli. . 
44. Eleonora, Bräfitn von Patachich, geb. 


Graͤfinn von "Rindsmaul. 


nn * 
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45. Marie Antonia, Graoͤfinn Razianerinn, 


geb. Graͤfinn von Aetimis. 


45. Barbara, Steyinn Terzi, geb. Freyinn 


von Reilan. 


— Gräfin Penci geb. Srepknn, 
F 48. Anne, Marcheſtnn Wiek von Aragona u 


‚Sforza goglioni, geb. Marchefinn Barbazzt.” “ 
- 49. Die Graͤfinn von Patachich, geb. Groͤ⸗ 
A von ee | 
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den gekauft. 


so. Thereſia, Graͤfinn von Andreaſy, rn 

Freyinn von Jablohacza. — 
51. Antonia, Gräfinn Pereny, geb. Graͤfſinn 
Viczay. 


52. Catharina, Graͤfinn von Berlichingen, 


geb. Gräfin von Forgacz. 


Im Apr a. e. aͤberſchickte die verwitwete 
Kaiſerinn dem Hof⸗ und Staats. Canzler, Fuͤr 
en von, Raunitz⸗Rittberg, einen reich mic 


" Btillanten befegten St. Stephans Orden mit den, 


ausnehmendeften ‚allergnädigften Ausdruͤckungen, 


| ſolchen zu tragen, obgleich ſolcher, auffer ben als 
lerhoͤchſten umd hoͤchſten Herrſchaften, auf folche 
Art zu fragen, niemanden zukoͤmmt. | 


-" Eben diefe Monarchinn hat das ſchoͤne Palals 


des verftorbenen Feld⸗Marſchalls, Glafens von 


Daun, zu Laxenburg vor 40000 Gulden ge⸗ 
kauft, um es zu dem daſigen Kaiſerl. Schloſſe zu 
ziehen: hingegen hat ber Kaiſer feinen ſchoͤnen 
Garten auf der Wieden vor 24000 Gulden an 


den Brafen von Windiſchgraͤtz  überlaffen, 
Den ſchoͤnen Sommer-Palaft auf dem Sande zu‘ 
Döbling unweit Wien, den ber verftorbene Graf 


von Daun befeffen, hat der General, Fuͤrſt Dos 
nietorwsti, mit aller Einrichtung für 15000 Gul« 


> 4, >» [} 
Po “ 


m 
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- Würde eines Grafens von Sure. 
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U. Am Franzöſiſchen Hofe: 


Das erledigte Gouvernement von Toul hat 


im- Febr. 1766. der Graf von Chatelet, des 


verſtorbenen Gouverneurs, Marquis von Chate. 
let Sohn, ein Menin des verſtorbenen Dauphins 


und vorjetzo Abgeſandter am Wieneriſchen Hoſe, 


erhalten. - . 


Im März murde der Herzog von Fleury 
zum Gouverneur und’der Herzog von! Tivernoie 


zum ÖeneratSieufenant ber beyden Herzogthuͤmer 
i 


- „$othringen und Bar ernennet. 


Im April erhielte der Herzog von Preslin 


die Erlaubniß, fein Departement der auswärtl« 


‚gen Affairen feinem Bruder, dem Herzoge von 
Choiſeul abzutreten, und dargegen von demfelben 


Das Departement des See Weiens zu uͤbernch« | 
men. -Diefer legtere wurde zugleich zum Chef des 
Koͤnigl. Finanzen⸗Raths ernenner, welche Stelle 


ſeit dem Tode des Herzogs von Bethuͤne unbeſetzt 
geblieben. Er legte besiegen den 7. April in bie 
Hände des Königs ven Eid ab. — 


1m; Am Großbritanniſchen Hofe: 


Im April 1766. warb der General Howard 
an des Ritters Richard Littleton Stelle zum 


* 


— 


Gouverneur der Inſel Minorca, und dieſer dar, 


gegen zum Gouverneur ber Inſei Guernſey ernen⸗ 


net. Der Ritter Beorge Warren erhielte bie 


N 
; 


— 
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IV. Am Dabhniſchen Hofe: 


— Der neue Koͤnig Chriſtian VII. hat gleich nach 


Kofi | | 
wvaffelben vorzügliche Gnade befiger, zu feinem 


feiner Throns · Beſteigung ſeinen geweſenen Ober⸗ 
meiſter, Detlev von Reventlau, welcher 


Ober · Canmerherrn ernennet. 


Es ward auch kurz darauf der Geh, Kath 
und Ober Kriege Secretair, Mitglied des eombie 


VJIieten Admiralitäts-Collegii und General. Commiſ⸗ 


— ten 
del Union varfaite heehrt: 


farjats , Friedrich Chriſtian von Roſencrang, 
zum Ober- Kriegs · Secr etair bey dem Ober⸗Kriegs⸗ 
Directorio, und der Cammerjunker job. Ul⸗ 
rich von Sperling, zum Stallmeiſter ernennet; 


An des jungen Königs Geburts. Tage, wel⸗ 
cher den 29. San. 1766. gefällig iſt, wurden nach⸗ 
folgende Eavaliets und Dam von ber verwitwe 

Wanlaiun Sophia Magdalena mit dem Orden 


N 


1. J. O. von Schad, Cammerherr und Ge⸗ 


+ fanbter am Schwediſchen Hofe, 


2, Detlev Conrad von Aeventlau, Landrath 


und Ober Sofmeifter der Koͤniginn, 


3. Deffen Frau Gemablinn, 


4 Anton Geinvich von Moltke, Hofmot ⸗ 


5 ie Bedulen Sofmeifterinn von Nummſen, 
6. Die Graͤſinn von Schulenbung, gebohene 
von Rp j 


2. Die 


D 
.. 
. 
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7. Die Bemahlinn des. Sammerperen von 
Bass, gebohrne Juel. 

8: Die Hofmarſchallin von Moitke , gebohrn⸗ 
von ‚Rofenrung. 


Folgende empfengen den Nitter-Drden une 
Dannebrog : 


1. — Auguſt von Fint, General Dr 

- ey e, 
Ernſt Zebrecht von Arnſtedt, Generals 

— der Infanterie, 

a. „Joachim Otto von Schuch, Thmmerher, 
4 Detlev Conrad von Keventlau, Oberhof 

meifter der Königin Sophia Magdalena, 
and 
5. Anton Heinrich von Molke, Hofmarſchall 

des Könige, | 


Hiernachſt wurden folgende Cammerjunkers 
ya Gammerberren ernennt: Der Graf Holk, 


—** Friedrich von Holſtein, chrian — 


Ludwig Scheel von Pleſſen, der Baronvon 
Rantzau und Bregor fuel. - Der General⸗ 
Feld. Marſchall, Graf von Ot. Germain, wur⸗ 
de in dem Oeneral: Commando beftätiger, verlohe 
aber das Präfidium im ——— Di 
rectorio. | 


Im Febrt. ward der General: — Cem. 


merherr und Ober-Stalmeifter, Erhard, Graf | | 


von Wedel. Scbß ‚um. Oejeimen Tonferenye 
Kath ernennt. * 
n 


0 
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Den 20. Febr; 1766. wurde ber Prinz Carl 
von Heſſen⸗Caſſel zum Grand-Maltre den Artil- 
terie und’Generai-tieutenant der Infanterie, ben 
36. März aber zum Obrift-Sieutenane und Com⸗ 
mendanten der Leid⸗Sarde zu Fuß ernennt. Der 
bisherige Dbrift-Leutenant. bey biefem Corps, 
Herr von Pens, ward bargegen Obriſter vonder 
Infanterie. N | | 


- m Febr. warb aud) ber. Ingenieur⸗Major, 
Johann Nicolai von Eckleff, zum Generab⸗ 
Dugrriermeifter in Norwegen, und ber Hbrifte 
bes Suͤdenfieldiſchen Dragoner- Regiments, Lars 
ften von Siebern, zum General Major der Ca⸗ 
yallerie, der Eapitain bey Dem Corps ber Garde . 
zu Zuß aber, Carl Jacob Woldemar, Graf 
von Schmettäu, zum Geueral⸗Adjutanten er⸗ 
nennet. er 

Den 5: März ward ber Generalteutenant 
und Commendant der Veſtung Eronenburg, An⸗ 
vdreas von Hauch, zum Deputirten des Gener 

ral Kriegs · Directorii, und den 7ten Der Biſchoff 
über Seelands ·Stift, D. Ludwig Harboe, 
zum Koͤnigl. Beicht · Vater erklaͤßft. 
Den 26. Febr. wurde der, in Heſſen Caſſeli⸗ 
ſchen Dienſten als General⸗Major geftandene, 
Zeinrich Wilhelm von Huth zum General⸗ 
Lieutenant ernennt. ne 
Den 1g..Febr. begnabigte die Ältere verwitwe· 
te Königinn die Graͤfinn Scheel, gebohrne von 
Se Sr Pe | Rabe, 


⸗ 
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Habe, und die Bräfinn von Kolk, geboßrne 


Gräfin von Aplfeld, wie dem Bee be "Untoh Ä 
poefaite. 


Der Geheinde auch Sand. Rath FR wie auch 
Proei des adel. Stifts zu Ueterſen und Präfi dene 
zu Altona, Henning von Ovalen, ward nicht 
nar zum Ober⸗ Land⸗Droſt der Glafſchaften Ol⸗ 
denburg und Delmenhorſt, fondern auch umGe 
heimden Conferen; Rath, der General⸗Lieutenant 
von Gaͤhler aber zum Viee⸗Commendanten zu 
Gluͤckſtadt ernennet. Der ordentliche Commen⸗ 
dante iſt der General⸗Lieutenant von Noſtitz. 


Der Staats- und Reglerungs⸗Rath zu Olden· 
Burg, Jacob Friedrich von Wahrendorf, 
ward den 9. Dec. 1765. und alſo noch von dem 
verſtorbenen Koͤnige, zum Director der daſigen 
Degierung ı und des Dafigen Eonfiftori ernennet. 


V. Am Schwediſchen Hofe: 


"er Kaiſerinn von Rußland wurde de 
Sexaphinen Orden uͤberſendet, worauf ſie durch 
ihren Geſandten zu Stockholm, Grafen von 
Hſtermann, 4000 Rubel zum Unterhalt der 
Nothleidenden in dem Lazarethe zu Stockholm aus⸗ 
zahlen ließ. Der Koͤnig hat hierauf verordnet, 
doß in dieſem Lazarethe jederzeit zwey Betten um, 
Gebrauch derer von der Rußiſchen Nation, wel⸗ 
che Dienſte und Verpflequng — ‚in Verelt⸗ 
ſchaft gehalten werden ſollen. 


"seen 5% —* 65. — ” 
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Diteſen Ritter⸗Orden hat auch der Schwedi 
ſche Ober⸗Cammerherr und Ober - Hofmarfehall 
Graf von Gyllenſtoipe, dem Koͤnige Chriſtian 
VII. von Daͤnnemark im, Maͤrz 1766. uͤber⸗ 
bracht. F — 
Den 20. März warb ber Cammerherr, Chri 
ftopb Manderfiröm, zum Archivario der Koͤ⸗ 
nigl, Orden an bie. Stelle des Staats. Secremixs, 
C. 4. Roſenadler, welcher ſoſche Beblenung 
niedergelegt, ernenne, 


Der vormehlige Schwediſche Minifter amt 


Pohiniſchen Hofe, Yaron von Ehrencrona⸗ 


befchwerte ſich im März bey den Reichsſtaͤnden 
darüber, daß das Canzley⸗Collegium ihn öfterg, 
vporbey gegangen, wenn daſſelbe Vorſchlaͤge zur 
Wiederbefegung der erledigten Canzleyrath. Stellen 
überreichet; daber er niemahls von Sr. Mai, eine 
Beförderung erhalten koͤnnen. Da die Reichs⸗ 


ſtaͤnde dieſe Beſchwerde gegründet befunden, ha⸗ 


ben fie dem Koͤnige angerathen, gedachtem Baron 


| nicht nur die Vollmacht eines Canzleyraths zu er⸗ 


cheilen, fondern ihm auch die Tour von 1757. 


beyzulegen, mit der Berficherung,, daß er die erfte 
vacante Beſoldung eines Canzley⸗Raths erhalten 


follte, ge 


Der bisherige Gefandte zu Berlin, Graf 


‚von Bohlen, iſt im April zuruͤcke berufen wor - 
‚ben, um feiner Charge als ObersSjägermeifter in 


Donmern vorzuftehen, Es wurde auch dem Res 
gierungs⸗Rathe in der Pommerifchen — 


I 00% 7 —4 
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mertsohnbige Befdrderungen, 


Anıts —— weil der Herr von Ange | 
alt und kraͤnklich if. 


Im April wurde auch der General, Maſor ; 
und Commandeur vom Schwerdt-Orden, Frey⸗ 
herr Wolmar Reinhold Stackelberg, zum 

eneral.Lieutenant, und det Sanbmarfchall, Obrifte 
und Commandeur des Schwerds Ordens, Thuro 
Guſtav Rudbeck, zum General Major we 
nennet, 


An die Stelle des Ganzlep Rothe von Berk, 
| welcher das Präfidium in der Königl. Academie 
der Wiſſenſchaften den 16. April niederlegte, ward 


der. ©eneral und :Commandeur des Schwerdt- ‚zZ 


Ordens, Auguft EN zum —— 
ten erwaͤhlt. 


N: Am 1 Pohlniſchen Hofe: - 


Sm März, 1766. trug der Cron · Groß Mars 
(halt Bielinski dem litthauiſchen Hof⸗Marſchall, 
Fuͤrſt Sangusko auf, die Marſchalls. Gerichte 
zu Warſchau zu halten, weil fein bopes Alter von 
ihm die Ruhe. forderte, 


Im April hat der Cron Unter-Teuchfe), wie 


auch Ritter des weißen Adler. St. Stohislqi, und 
St. Annen · Ordens, XRavier Branicki, die erle⸗ 

digte Cron⸗ ‚Groß. &rägermeifer Stelle erhalten. _ 

Er hatte den 4. — Be zu Wola In einem 
N) 2 Garten 
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‚ Öarten mie einem Venetianiſchen Edelmann, 
Nahmens Caſanova, Kugeln gewechſelt, wo⸗ 
bey alle beyde bleßirt worden. Die Kugel war 
‚dem Herrn Branicki durd) den Unterleib gegangen, 
weil fie aber das Eingeweide nicht beſchaͤdiget, 
wurde er bald wieder gebeilet. Woil es Bein nor» 
feglicher Duell gemefen, wurde die Sache ohne 
Weitläuftigteit beygelegt. Ä 


Dem Daͤhniſchen Cammerherrn und geweſe⸗ 


nen Geſandten in Rußland, herrn von der 
Oſten, ward der St. Stanislai⸗Orden im Febr. 


uͤberſendet. 


— vii. Am Preußiſchen Hofe: 


Der Koͤnig hat eine Commißion zu Fuͤhrung 
des Poſt. Weſens zu Waſſer und zu Lande nieder. 
aefegt, und den Brofen von Reuß zum Präfl. 
denten berfeiben ernennet. Herr Bernard, ein 
gebobrnee Franzoſe, hat die General, Direction 
mit einem jährlichen Gehalt von 6000 Thalern 
erhalten, - Ä m 3 


VIII. In Holland: 


Der ErbStadthalter hat im Mär; 1766. nad) 


erreichter Majorennität den Seld-Marfchall, Her» 


zog Ludivig von Braunfhweig, zum Obrk- 
- Men und Commandeur der Eſcadron von feines | 
. | j we de 


¶wmierkwlrrdige Befoͤrderungen· 333 
Lelb⸗Garde, den General: Major, Daniel Iſaac: 
von Cronſtrom, zu feinem General. Adjutanten, 
und die Obriſten, Ludwig von. Maleprade 
und U. F. yon Stoͤcken zu feinen Adjutanten 


. ernennet, : 


Er nahm auch in eben dieſem Monate eine j = 


zahlreiche Promotion yon Generals vor, bavon 


man rioch feine tifte zu fehen befommen. Dee Prim . 


Wilhelm Ludwig von Baden⸗Durlach war 
der einzige General. Lieutenant von der Ernennung 


der hodhfel. Frau Erb-Stadthalterinn, die andern _ 
alle waren vom Jahr 1748. Bey ber Promotion . 
"der General. Majors waren die drey Obriften, 


Schimmelpfenning, von der Oye und der‘ 
Graf von Portes, vergeffen worden. Diele 
Herren meldeten. fi) ‚deshalben bey dem Erbe 
Stadthalter. Als nun derfelbe den Generals 
Staaten davon Nachricht gab, wurde von Ihro 
Hochmoͤgenden vor gun erfannt, daß diefelben 

ebenfals, und zwar nach ihrem Range in wiefer 

NYromotion begriffen feyn folten. Der. Erbe. 


N 


Stabthalter hat. dat auf auch eine große Promotlon 


von Obriſten vorgenommen, deren Namen aber 
nicht gemeldet worden. —J = 


Ben dem Se Wefen gefchahe im April fol, 
gende Promotion: Der Bice-Admiral, Heinrich 
Lynslager, wurde an bie Stelle des verftorbes 
‚nen Dietrichs Roos zum Admiral⸗Lieutenant von 


3 
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Holland und rer bey dem Departer - 
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334 V. Finigejüngft geſchehene 

ment an der Maas, und an deſſen Stelle Dil 
helm, Baron von Waſſenaer, zum Blce Ad 
miral, ber Copitain, Adrian David von der 
Boe, aber zum Contre- Admiral ernennet. Bey. 
dem Departement von Amſterdam ward der Cons, 
‚teeAbmiral, Johann von der Wayen, zum 
"Bice Admiral, und der Capitain Römervlack 
zum Contre- Admiral, bey dem Departement des 
nörblichen Quartiere aber der Contre⸗Admiral, 
Nicolaus Houting, zum Dice-Admiral ,. und 
ber Eapitain, "Johann Hoeuft, wm Eontre- Ab. 
miral erklärt, , 


Aubett Tobenn von Eck hat im April bie | 
Stelle eines Önuvergeurs ynd Directeurs auf ber. 
Inſel Ceylon erhalten, fo aber zu der Zeit — 
— geweſen. 


TR Am Chur Baheriſchen Hofe: — 


Zu Anfang des Aprils 1766. ward ber Staats. 
und Confereng.Minifter, Graf von Baumgar⸗ 
ten, an bie Stelle bes vor kurzem verftorbenen 
Grafens von Tbring-Seefeld, zum Ober⸗Hofmar. 
ſchall ernennet. 


x Ym Sachen Weimariſchen Hofer * 


Im Maͤrz 1766. wurde bey dem teheimen 


—— zu Weimar der — Geprime — 
t ons⸗ 
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x 


—— — — — — — —— — 
tions⸗Rath, Jacob Friedrich, Baron von 
Fritſch, zum Gehelmen Rathe, der bisherige 
Hrofeſſor zu Jena, D. Achat Ludwig Carl 


Schmidt, zum Geheimen ApiftenpRathe, und 
der. Rath und gepeime Serreteir, Joh. Ehre 


heimen Referendario ernennet. 


— 


XL Am Pabſtl Hofe: 


Der Pabſt hat dem Baron von Rurzrock, 
Probſten der ColleglatzKirche zum heil. Creuʒz zu 
| zu ‚ An-Betrachfung feiner vorzüglichen 


erdienfte für ſich und feine Nachfolger die Er⸗ 
Laubniß erhellt, ein goldenes emaillirtes Creuz, 


mit einer, Dornen-Krone in der Mitten, zu tragen, 
‘auch zugleich ihm eine völlige Indulgenz in der 
. Todes.Stunde verlieheeen. er 


* 
ke 2.9 ur 


XI. Am Tofcanifchen Hofe: 
J Der Großherzog hat der Signons Morelli 


wegen ihrer ſeltenen Gabe, auf alles, was man 


ihr aufgiebt ex tempore Verſe zu machen, eine 
"Senfion von aoo Thaler gegeben. 


merkwuͤrdige Beforderungen. 335. 


ſtoph Schmidt, zum Legotions ⸗Rathe .und:ge.- 


welche unter dem Nahmen Corilla bekannt iſt, 


— 


am 
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336 V. Einige juͤngſt gefchehene xc. 
AU. Am Bayreutpifchen Hofe: ' 


"Der Marggraf Überfchidte im "April 1766. 
dem regierenden Brafen Albert Ehriftian Ernſt 
von Schönburg » Blaucyau das. Groß-Ereu; 
des Brandenburgiſchen rothen Abter- Ordens. 
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Europäi fe. H 
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| worin zügteich 


vieler Stands⸗ Perſonen — 
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PELTITETTIEN TUT ⏑—— 

Die nenieften Begebenheiten nBen- 
ggoalen und Oſt⸗Indien. 


N cr Lord Clive iſt der Mann, der das: 7 
$ ganze Mogulifche Reich in Zucht und . - 

Schrecken feet. . Ihm hat bie Oſt In . - 
diſche Handlungs. Compagnie in Engelland es zu 
danken, daß fie jeßo fi) in Dem Beſitze von gan⸗ 
zen Königreichen ‚und. unfäglichen Neichthümern . 
„befindet, Er iſt von. dunfler Herfunft.und ae 
‚feine gegenwärtige Größe bloß feinen eigenen Ver⸗ 
Dienften zu danken. Als. er. fih im Jahr 1751. . 
als. Proviant-Commiffarlus. bey den Trouppen ber 
Compagnie in Oſt Indien befand, warf er ſich 
in gewiffen bedrängten Umſtaͤnden freymillig um. 
Heerfuͤhrer auf; ‚und verrichtete feine erſten Cha 
ten an der Spitze pon ı 30 Mann fo glücklich, daß 
ſich in kurzem fein Ruhm in ganz Oft-ndien aus⸗ 

breitete. Er. half dem groſſeri Mögutiober Kaifer 
von Indoſtan wieder zu feinen alten Rechten über 
. bie. Nabobs, wofür-er von bemfelben: 1757. zum : _ 

Dmvah oder Indoſtaniſchen Reihsfürften erkläre . 
“wurde, Er wurde nachgehends, da: er. nach En⸗ 
gelland zuruͤcke kam, unter dem Titel: eines Ba⸗ 
rons zum Pair von Irland erklaͤrt; und ſeit dieſer 
Seit Det en dee Gun cihrc 
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340 1 Die neueften Begebenheiten 
ı  Wäptend feines Aufenthalts: in Engelland 
nahmen die Sachen ber Compagnie in Oſt⸗Indien 
in vielen Stücden wieder den Krebsgang. Der 
- General-Öguverneur Vanſittart übte fo viele/ Un⸗ 
gerechtigfeiten aus, daß dadurch mit dem Nabob 
von Bengalen, Jaffier Ally Eavon, allerhand 
Irrungen entſtunden, die den gedachten Generals 
Gouverneur und den Kath zu Calecutta bewogen, 
denſelben -abzufegen und dargegen deffen ze. 
‚ger-Sohn ; Meer Mahmud Coßim Cawn, an 
deſſen Stelle wieder zum Mabob zu erheben, wel. 
‚ches er vorher fihon geweſen. Mic dieſem fhloß 
der General· GCouverneur Vanſittart ohne Bewilli⸗ 
‚gung des Raths zu Calecutta einen Tractat , kraft 
deſſen die Englifche Compagnie Eimftig den Zöllen 
des. Landes untetwörfen feyn ſollte. Well nun der 
"gedachte Rath diefen Tractat nicht vor genehm 
hielte, der Nabob aber auf Die Erfüllung deffelben 
drunge, ſo kam es Darüber zwiſchen beyden Theis 
‚den zu blutigen Haͤndeln, von denen wir bereite zu 
anderer Zeit etwas erzaͤblet haben. 


Die Trouppen der —— waren ſo glüd. 

lich, daß — den Nabob Mahmud Coßim 

Cawn, der ſich bereits verſchiebener wichtigen 

Handlungs⸗Plaͤtze der Engelläniyer bemächtiget 

dhatte, den 2.. Aug. 1763. völlig in Die Side 
a2 Folgen u und PR alles wieher eroberten, mas x was 
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fie verlohren.hatten. Man. fete aud) diefen Nas 


bob abermals ab, und machte deſſen Vorfahrer, 
Jaffier Ally Cawn, von neuem zum Nabeb vom 
Bengalen. Der abgefegte Nabob hatte fich ins 
deſſen in das Ghebiethe des Soujah Doulah, ei» 
nes Veziers bes großen Moguls, retiriret, der ihn 


auch mit feiner ganzen Familie in Schuß genoms - 


men. Allein bie Engelländer giengen ihm unter 


dem Major Adams his an den Fluß Sarmanaffar 


nach, allwo der Major an ben mit einer Armee. 
gegenüber ftehenden Soujah Doulah einen Brief: 


fihrieb, und auf die Austieferung des Mahmud 


Coßlm Cawn fo ernftfich Drunge, daß er brobete, 
er würde widrigenfalls über den Fluß gehen und: 
fein: Sand mit euer und Schwerdt verwuͤſten. 


Mitlerweile zog die Dft-Indifche Compagnie - 


zu London dieſe Umſtaͤnde in Ueberlegung und be⸗ 
fhloß, den Lord Clive von neuem nach Oſt⸗In⸗ 
dien zu fchicfen und zwar in’ Quglitaͤt eines Vene 
ral-Öopwerneurg und Generals en Chef üher die 
dafigen Trouppen, welches er auch unter gewiſſen 
, Bedingungen annahm, worauf er im Jun. 1764, 
nad) Oft-Sindien unter Seegel gieng ), " Allein 


ebe er allba anlangte, waren dig Engliſchen Troup⸗ 
pen durch den Hbriften Hector Monro fo ver . 
ſtaͤrket worden, daß fie die Feinde den 23. Def. . 


1764. in der Ebene von Buraar angegriffen und 


einen vollfommenen Sieg über dieſeiben erhalten 


— | 3 3 — hatten 
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: 
hatten, aud) Darauf immer meiter in das fand bes 


Soujah Doulah eingedrungen waren. Aus was 


Urſachen aber bald hernach der Obriſt Monro 


das Commando niedergelegt, iſt unbekanut. Der 


Rath der Compagnie zu Calecutta trug alsdenn 


ſolches dem Ritter Robert Fletſcher auf, der 


alsbald beſchloß, auf die Feinde von neuem loß⸗ 
zugehen. Er ließ eine Befagung zu Baneres und 
trat den 14. Nov. 1764. den Marſch an, ym 


- den Feind aufzufuchen, der 4 deuffche Meilen ente 


‚feent war. Als er ihn erreicher, Fam es den 17. 
Nov. abermals zu einer Schlacht, barinnen die 
Feinde wiederum das Feld räumen mußten. Der 
Ritter Sletfcher fehiekte Darauf ein ftarfes Detaſche⸗ 


ment nad) ber Berg-Veftung ab, die bisher ver⸗ 
geblich belagert worden, welche fich alsbald ergab; 


er felbft aber gieng auf Elibad loß, um folchen 
Platz einzunehmen. Ze 


Man befam hierauf unterm 7. Behr. 1765. 


folgendes Schreiben aus Bengalen zu lefen: 


Wir find noch in Fortfegung des Kriegs gegen 


den mächtigen Souja Doulah begriffen, den wir 


\ ! 


beynahe aus feinem eigenen Sande heraus: gejagt 


haben, Gegenwärtig liegt, ein Theil unſerer Ar⸗ 


mee vor dem ftarken Paffe Chandageer, wo die. 


fer Brief geſchrieben worden. Der Ort ftehet auf 
einem fehr hohen Felſen an bern Ufer bes Ganges, 
Daher er ein Paß von groſſer Wichtigfeit für ung 


U, Wer die Veftung zu Edimburg gefehen hat, 
> Car ſich vom dieſer einen guten; Begiff machen, 


u’ 


ur 
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Fe <atte 
Weil. fie einander ziemlich aͤhnlich ſind. Der 
Zugang rings herum ift fehr fteil und mit bopen 
Klippen verwahret, ehe man fich der Mauer naͤ⸗ 
Bern kann. Ich zweifle nicht, wir werben in etlie 
hen Tagen diefen Ort gewinnen, Hierdurch wer⸗ 
den wir in den Stand geſetzt werden, das Land zu 
bezwingen. Dieſer Ort liege 37 bis 38 deutſche 
Meilen weiter über Para am Fluſſe Ganges und 
eohngefaͤhr 250 Meilen von der Set. Ein Theil 
unſerer Armee ift zu Elibad, der Hauprftadt und - 
Meſidenz des Souja Doulah, ohngefaͤhr noch 17 
deutſche Meilen weiter hinauf an. dem Gauges. 
Die Stadt iſt groß und mit einer ſtarken Citadelle, 
guch mit hohen dicken Mauern. verſehen. Wir 
haben nur grobes Geſchuͤtze vonnoͤthen, die Stadt 
zur Uebergabe zu zwingen, und ſolches iſt auf dem 
Mage. Das Land iſt ungemein. fruchtbar und hat 
ſchoͤne Gegenden,‘ . "Allein der: gegenwaͤrtige Zu⸗ 
. Mond der Einwohner macht elles fehr .theuer, - 
Das Getränke und.alle Lebens ˖ Mittel merben von 


Calecutta gebracht, muͤſſen aber ſeſt mit — — 


augenogen werben Re 


Immittelſt war ber Nabob Joffier Ally 
— ohngefaͤhr im Febr. 1765. geſtorben, wor⸗ 
auf der Rath zu Calecutta deſſen Sohn zum 
MNachfolger ernennte, und ihn den 4. März als 
Nabob von Bengalen proclamiren ließ. Den 3. 
May langte der Lord: Elive in Bengalen an. 

‚Er erhub ſich fagfeich von Calecutta nach Patna 
won, von dar äu. der Fr die vor Eibad lag. - 
Zr :34 Beine 


s 
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Seine Anfunft verur ſachte feinen Zeinden eben. ſo 


viel Schreien, als feine Freunde Freude barüber 
empfanden, Er nahm von dem Rathe.der. Com» 
paanie zu Calecutta «ine Vollmacht mit, einen 
Grieden mit dem großen Mogol zu ſchließen, ben 


er auch nach feiner Ankunft zu Elibad fo glüclich. 


— 


zu Stande brachte, daß in einer Zeit von zwey 


‚ Monarhen alles one Schwerd Streich nach dem 


Wunſche der Compagnie in Ruhe und Ordnung 


geſetzt wurde. Er ſchloß im Rahmen der Oft: In⸗ 


diſchen Compagnie ohngefaͤhr im Aug. 1765. die 
nen Srieben mit. dem großen Mogol, vermöge 
deften fein. Groß Bezier, Sujah Doylab, fein 
ganies Sand wieder befam;, mit ber Bedingung, 
baß er an die Compagnie 125000 Pf; Sterlinge 


beohlen und der ſeiben Durch fein ganzes dand eine 


zollfreye Handlung zugeſtehen ſollte; dargegen wur⸗ 


den durch ſolchen Frieden bie Drovinsehi Ben⸗ 


galen, Bahar und Orixa mir dem vollen Rech⸗ 


.te,. alle Einkunfte davon zu heben, auf ewig an 


die Compagnie abgetreten, : mit dem MWorbehait) 


bag von den Einkünften dieſer Sander jährlich 
100000 Pf, Sterlings an den Mahob von Ben 
galen und 320090 Pf. Sterl. an den großen Mo⸗ 
gul bezahlt werben follten. Hingegen erklärtz die⸗ 


ſer Monarihe die Oſt Indiſche Compagnie zu Lan⸗ 


besherren non den obigen drey Provinzen und der 


ganzen Küfte von Coromandel, welche legtere dem 
Erngliſchen Rathe zu Mabras unterworfen wurde; 
. Der Lord. Clive that ſelhſt eine Reife nach Dehli, 


ber Hauptſtade des großen Moguls, wo ee Ä 
— on vielen 


4 
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vielen Gnaden ⸗ und Ehrenbezeugungen aufgenom⸗ | 
men murbe. Man bot ibm große Gefchenfe an, 
die er aber. alle, bis auf einen Diamant von 
- 500000 Pf. Sterlings und den Titel eines Om⸗ 


rah des Reichs, ausſchlug. Er hat fich Durch fer. -' 


ne glücklichen Handlungen fo yiel Reichthum, Eh» 
. ve und Ruhm in der Welt zumege gebracht, daß 
er Dariunen wenig feines gleichens hat. Er’foll 
nur alleine durch dieſen Frieden fein Vermögen um’ 
3 Millionen Pf, Sterlings verftärft haben, ohne . 
ſich einen Schilling baares Geld zuzueignen. Man, 
Fann alfo ſagen, daß bie Herrfchaft Aleranderg des 
Großen bis au den Ganges nicht fo refpectable ge» 
weſen, als jetzo Die Macht der Oſt Indiſchen Com« 
pagnie von Engelland iſt. 

Dieſe mächtige Compagnie bat beſchloſſen, in 


den neuerlangten Koͤnigreichen Veſtungen anzule-· 


gen, auch überall, wo es noͤthig iſt, kleine Feld⸗ 
laͤger zu errichten, um Die Einwohner des Landes 

im Zaum und Gehorſam zu erhalten. Man hat 
daher fomohl Recruten alg Artillerie aus Engelland- 
dahin geſchickt, um diefen Zweck deſtomehr zu er«, 
reichen. Der Lord Clive har feiner, Gemahlinn 
eine Sammlung von fihönen Seltenheiten nad) 
 Engelland überfendet , bie aus allerley Petrefadtis 
‚ von Tieren, Kräutern und Foßilien von alferfen 
Art beftunde und.von ben Kennern als ein beſon⸗ 
berer Schag angefehen wurde, Er hat auch als’ 
General: Gouverneur an denen Bedienten und 
Beamten, der Compagnie dadurch feine Schärfe 
beiviefen, daß er fomaht etliche Glieder besRarhs 
“ | BI Kg Mm 
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zu Galecutta, die vor ſich große Summen Gelb 
von dem Mabob zu erpreffen gefücht, als auch 4 
Capitains, die Engliſche Ammunition an.die Fein - 
be der Compagnie verfauft, abgefegt, welches den 


Direeteurs ber Compagnie in Engelland fo mohlges 

. fallen, daß fie ihn fchriftlich erfucht, noch einige: 
"Zeit länger- in Bengalen zu verbleiben, um bie- - 
Sachen der Compagnie daſelbſt vollends in a Ä 


Stand zu fegen. 


Vor den Bengalifchen Nabob, ber —— 
ein ohnmaͤchtiger Vaſall von der Hftindifcjen Come 


pagnie in Engelland ift, hat ek zu London eine ’ 
Ktone nad) Dft-ndianifcher Art beftelle, deren 


Wehrt auf 50000 Pf. Sterlings geſchaͤtzt wird. 
Sie beſtehet aus einem Turban nach Perſiſcher 
Art, auf welchem ſich oben eine Krone befinde, 


die mit elaftifchen Federn verfehen ift, fo daß fie ie 


nad) Gefallen gröffer und kleiner gemacht werden 


kann. Das vördere Theil ift am prächrigften und, 
mit den größfen Diamanten; Rubinen, Sma⸗— 
vagden und Perfen geziert. Ganz oben an den " 
- Krone ift eine fehr große Perle, die wiefleicht ih⸗ 
res gleichen nicht hat. - Die Anzahl der Perlen 
‚und Edelſteine erftrecke, ſich über 4000, vo We 


ammen 25 Ungen wiegen, _ 
Ein Nabob an ber Malabariſchen Kuͤſte Ki 


te.der Of: Indiſchen Compagnie im May 1766. 


einen Brioef zu, der in Malabariſcher Sprache ge⸗ 
ſchrieben und in einer goldenen Buͤchſe, mit Dia⸗ 


— beſetzt, cingeſchlſen war, beſe Inheln. 


a 
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theidigung anzulegen, im Fall er von dem großen 


Mogul oder einem andern Nachbar'wegen Freund⸗ 


ſchaft mitt den Engellähdern . angegriffen würde, 


as darauf reſolvirt worden, hat man nicht er. 


fahren. 


Wir fügen bier bey, daß 1765. auch die | 
Nachricht in Engelland angelangt, daß die Engel 
länder 1764. Madura eingenommen, und die . 
Provinz Arietur erobert hätten, welche jährlich 


auf 1C0000-Pf. Sterlings einbringen fol. Sie 


loßgehen, deſſen $änd an diefes gkänzet. Diefe - 
beyden Provinzen ſollten ſich bisher vermittelft ih» 


wollten auch noch auf einen Indianiſchen Fürften 


rer dicken Wälder in der Freyheit und: Unabhäng« 


lichfeit des Mabobs erhalten haben, Ob es ges. 


ſchehen und was es vor ein Land gewefen, hat man 
nicht erfahren. Es foll ſich auch der Koͤnig von 


Indien, einen Vergleich gefchloffen, vermöge def. 


fen er 5 Franzoͤſiſche Officiers mit einigen Euros 


paͤiſchen Softgten und 100 Sipays in das Fort 
Chandernagor in Bengalen legen darf, dergleichen 
auch wegen Patna, Cazimbazar und anderer Or⸗ 
u ten, 


in Bengalen und Oſt⸗Indien. Br 
Er begehre ihren Schug, und daß ihm erlaubt: ı _ 
würde, in ihrem Gebiethe ein Sort zu feiner Ver -· 


J 


Tanſchaur bey Annäherung der Engliſchen Troup⸗ 
pen willig darzu verſtanden haben, der Oſtindiſchen 
Compagnie den ſchuldigen Tribut zu bezahlen. 

. Der ford Clive hat mit dem Baron Law 
von Laurifon, jegigen Sranzöfifchen Generale 
Gouverneur der Franzöfifchen Beligungen in Ofte . 


dl 
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ten, wo bie Franzoſen Factoreyen ae — 
ver werben, 


Bon eben dieſem ranzöfifihen General. Soun j 
verneup, warb ein, zu Chandernagor den. 31. Aug. 
1765. datirtes Schreiben an die Oſtindiſche Com· 
pagnie in Frankreich abgeſchickt, welches von ei⸗ 
ner merkwuͤrdigen Revolution im Reiche des großen 
Moguls folgenden Bericht erſtattetze 


„Die Seyqpen, ein abgoͤttiſches Rolf, 
weiches Die Gegenden um Lahor und Cachemit 
„bewohnt und man vor zwey fahren’ kaum dem 

„Namen nach kannte, bat ben Abdaly und die 
„ Patanen, welche er anführte, geſchlagen. Nach⸗ 


gehends haben fie gahor erobert und ſich nun auch 


„Dehly vermittelft ‚einer Armee von mehr ale 
200000 Mann bemaͤchtiget. Man verfi ichert,- 
„daß fie alle, die von Tamerlans Madje 
„ fommen noch“ übrig geweſen, ermordet ha⸗ 
eben. Die Scyqpen machen einen ſondern 
„Stamm qus,, wie die Rajipouten und Djatten, 
> aber fie fmd nicht fe abergläubifch. Denn man 
„weiß, daß fie-Miemanb von ihrer Geſellſchaft 
„ausſchlieſſen. Sie nehmen Ehriften, Mahontes 
„tbaner und Abgoͤtter ohne Unterſchied auf. Sie 
„tragen einen langen Bart und fange Haare und 
„effen ohne Bedenken allerley Speifen, Sie 
„haben feinen Anführer, oder, beffer zu reden, 
„Leinen unumfchränften Regenten, fondern werl | 
„ben ‚von xieren der vornehmſten des Stammes 

| „regiert, 


x 


— 
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'»regiert, die das/Volk jährlich oder vielleicht alle 
»dren Sahre erwäßfe, Ihr König.oder Gele. .. ' 
»geber wird durch ein Buch vorgeftellt, weiches 
» fie mitten in der Verſammlung auf einen Stuhl 
„und oben darauf einen Säbel, ein Schild und . 
„einen Dolch legen. Die vier Käthe öfnen dag 
⸗Buch und ftellen fih, als wenn fie läfen ; wor⸗ 
„anf fie fich berathſchlagen und. dem Wolfe die Be 
„fehle des Königs ankündigen, welches disdenn 
„verbunden ift, fich demfelben ben Sttafe deg 
„zorns der Gottheit zu unterwerfen. Jedoch 
„bie Siyqven haben: dieſen Gebrauch zu Dehly 
„nicht benbehalten, Denn fie Baden, wie die 
„Rebe gehet, einen Prinzen, Namens Gobis- 
„nefingve, auf ben Thron des großen Moguls 
ngefegt, und es find. in feinem Namen Bereit 


v 


„Rupien gefchlagen morden., 


"Was von biefer Nachricht zu halten fe, er⸗ 
hellet aus einen Schreiben aus London vom 
a. ul. 1766. worinnen es alſo heißt: Wit Id« 
fen Diefer Tage in der Gazette de France, daß 
man in Frankreich Briefe habe, die zu Chanders - 
nagon ben 31. Aug. 1768: gefchriebeh worden und 
melden, daß eine heydniſche Nation in Indoſtan, 
die Scyqves, die Stade, Dehli eingenommen, 
von Mogul umgebracht und ben ganzen .Tamerla-. . 
niſchen Stamm ausgerottet hätte. Dieſe Zei. 
amg kann niche wohl wahr ſeyn, da unfere Briefe 
viel neuer find, nämlid) vom 7. Now, 1765. und 
wicht das geringffe davon melben,. m. m 
na 0 ür, 


3, 


u 
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dafür, es fey eine mit Fleiß erdachte Zeitung, Die 
etwas eigennügiges zum Endzweck haben mag. 


| Indoſtan beſtehet, wie wir wiſſen, aus ohnge⸗ 


fähr 40 Millionen Einwohnern. Dreyßig 
Millionen derfelben find Heyden‘ und so Millios 
nen Mahomerhaner, die insgefammt größe 
Verehrer des Tamerlans und. Freunde feiner 
Nachkonimen find. nn 
Die Fünftigen Zeiten werben die Sache deuts 
licher machen. Indeſſen ift die Oft- Jndifche 


Compagnie in Engelland enfrig befliffen, die in 


Bengalen erlangten Vortheile zu behaupten.‘ 
Sie hat daher den Schluß. gefaßt, ihre Troups 
pen in dieſen Laͤndern zu vermehren. Es 


fol deswegen jedes Schiff, das nach Bengalen 
..gehet, 150 Soldaten mit dahin nehmen. Es 


bat die Compagnie vorjetzo auf so Schiffe in 
Dienften, die fie nad) Oft» Indien ſchicket, da 
von gemeiniglich 12 bis 15 Schiffe nach Ben⸗ 
galen gehen. Der obgedachte Brief vom 7. Nov. 
1765. den der Lord Clive aus Calcutta an der 


Großbritanniſchen Minifter, den Herrn York, 
im Haag gefehrieben, lautet alfoz. | 


. 


Meiner | 


„Ich bin. überzengt , daß Sie meine Fren⸗ m 


„heit ‚- unter Ihrer Addreſſe einen-Brief an-uneine 


 „Sevellmächfigte zu Sonden zu ſenden, nicht une 


7 guͤtig nehmen werden. Dieſe Einlage enchaͤlt 
„nichts weiter, als Wechſelbriefe, weiche ar Be. 


0 
- 
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3, Oſtindiſche Handlungs, Gefellfchafe in Holland 
„geitelle find. Für mich iſt es eine große Freude, 
„Ihnen Nachricht ertheilen zu fönnen, daß der 
„blühende Zuſtand der Engliſchen Compagnie in 
„„Oftindien ung noͤthiget, auf dieſe Are unfer Geld 
„wieder nad) unſerni Vaterlande zu fenden, Der 
Friede in Bengalen iſt wieber hergeſtellt. Jetzt 
„bemühen wir ıms, die Mittel, bie ihn) daͤuer⸗ 
„baft machen und. der Compagnie die erhaltenen 
„großen Vortheile vergewiffern Fönnen, zu bes 
„richtigen. - Die jegigen Eimfünfte der Com⸗ 
„pagnie belaufen fich nad) Abzug aller Unkoſten 
- „jährlich auf. 1700000 Pf. Sterlings, Die 
„geöffefte Bemuͤhung, welche wir insfünftige an 
„zuwenden. haben, beftehet darinnen, daß wir 
- „dem -allgufchleunigen Wachsthum des Bernd 
„gens einzelner Perfonen vorbeugen und Die. Ver⸗ 
ſchwendung hemmen, die ich bey meiner Ane 
„kunft in dieſem Sande bereits zu einem fo großen 
„Grade geftiegen fand, daß ich nicht glaubte, es 
„ koͤnnte die Einrichtung in, Diefen Landen länger 
" „als 12 Monache beſtehen. Während zweyer 
„jahre haben einige ein Vermögen von ıq0000 
„Pfund Sterlings erworben, und Perfonen , die 


„nur feit weniger Zeit. Dienfte gefeiftet haben, 


„Eehren in biefem Jahre mit anderthalb, Millicnen 
„nach Europa zuruͤcke. Es würde für Sie für - 
‚„wobf, als für mich ein Zeitverluſt ſeyn, wenn 

zich Sie mit umftändlichern Berichten aufhalten 
ſollte. Sie werden das uͤbrige von dem Dur 

ü h ee | Um „tal, 


! 


.— 
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ral Stevens vernehmen, welcher zur Anfange 
des vorigen Monaths nach Engelland abgegan⸗ 


„gen iſt, um ber Compagnie von fehr wichtigen 
”Yngelegenheiren Nachricht zu ertheilen., 


1 Bie großen Einkünfte bet Oſtindiſchen Com, 


ii pagnie haben in Engelland bey vielen Patrioten 
EViferſucht ermedt. Sie ziehen bie Menge der 
Fiational⸗Schulden und Die Armuth vieler Unter⸗ 


Oſtindiſchen Compagnie gar wohl zu Bezahlung 


der Kron⸗ Schulden anwenden, ‚auch. damit dem 


Armuth unter die Arme greifen· Die Directeurs 
‘der Compagnie erhielteit zu dein. Ende den 39. Aug, 


1766; eine Bothſchaft ader fogerahnte Meflage - 


von dem Staats · Secretair, worinnen er derſel⸗ 
ben zu wiſſen thut, ba das Parlament zu Anfang 


des Novemders zuſammen kommen und die Lage 
ihrer Sachen unterſuchen würde, Sie möchten. 


daher alle Papiere und Schriften, welche das 


ah 
Parlament fordern Fönne ; in Bereitſchaft Halten, 


ind ſonderlich auch eine Rechnung, wie viel Gold 
und Silber fie ſeit no Jahren nach Öftinbien gee 


fübr: habe, Es entſtunden hleraͤber allerhand 


NWUrcheile, wohin es init dieſer Unterſuchung eis 


gentlich abgeſehen fen: Einige fagten, Haß, da 
diefe Compagnie eigentlich und von Anfänge nur 
zur Handlung beftimmt fen; ‚fo Habe fie auch mur 


die Freyheit zu handeln, nicht. aber. Croberungen 


ö 


} 


niche möglich, zuzuſehen, daß eine . Anzahl 
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zu machen ;’.es waͤre daher der Regierung 


von Unterthanen ſo weitlãuftige Laͤnder in 
Oſtindien beſitze, dexen Einkuͤnfte zu Bezah⸗ 
lung der oͤffentlichen Schulden oder jährlichen - 
Koften der Nation dienen koͤnnten. Andere ' 


hingegen hielten die Meſſage des Stäats. Se: 


| 
| 


cretairs für undienlich und behaupteten; daß 
in ‘der Form det Octroy nichts verändert merden 
Fönnte, bevor die Summa von 4200000 Pfund 
Sterlings wieder bezahle wordeit, die fie der Krone 
vorgefchoffen, und muͤſſe man ein freywilliges Ge. 
fhenfe von einer: Million zuſammen machen, 
falls die Erneuerung ihrer Privilegien nicht er⸗ 
ſolgte. Das Privilegium, welches dieſer Com⸗ 
pagnie unter der Koͤniginn Anna zuerſt ertheilt, 


und verſchiedenemal erneuert worben,. gehet mit⸗ ee. 


dem 25. März 1780. zu Ende, 


Sn einer. helieh Sochenfihift, be: Ep In. 
dia Examiner genannt, für deren Verfaſſer man 


durchgängig den Hetrn Sullivan, welchet viele 
: Jahre nacheinander das Oberhaupt der Oſtindi⸗ 
ſchen Compagnie gewefen, hält, wird der Zu. 


ftand von den Einfünften derſelben in Ueberein⸗ 


ſtimmung mit des Lords „Eve Rehmungen aſſe 
| eng 


Li 
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Einkünfte von Bahar » Pf. Sterl. 7 obooo 
u = von Dengaln « » -1875009 

“ = vn Bubwan ° = » 625000 





Zölle zu Caleuta » ©... 18000 
Toback, = = 113250. 


Zoͤlle jſauf Salz 


Hiervon iſt abzuziehen für bie Unkoſten 


dieſes Jahrs in Bengalen⸗ 2037500 


331250 . 


- + Bleibe übrig für die Compagnie - 1293750 


Hierzu koͤmmt eine Schuld von Souja 


Dora ne sb 


- Hiervon findezu bezahlen bie Schulden 
der Compagnie daſelbſt + 1162500 


— — 2 
1856250 


x 


reg 


Bleiben für die Tompagnie übrig ». 693750 
Der Nabob von Arcot ift an die Com⸗ — 
pagnie ſchuldig ⸗ ——4 
-Die Franzoſen für bie Unterhaltung 
an Kriegs» Gefangenen 250000 
Die Compagnie hat inChina 20000 
An Waaren von Engelland ⸗ 650000 
Koſten zu dert Feſtungswerken3000000 


50000 


Das ganze Capital ber Compagnie 5243750 


Bon dieſer Calculation ‚ ſagt der Verfaffer, 


Fönnen wir auf den blühenden Zuftand diefer Com« 
pagnie den Schluß machen. Bengalen bringe 
ein jäprlich Einkommen von 1293000 Pf, Ster. 


\ 


x 


“je 
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lings, und die vier nordlichen Provinzen 437000 


Pf. Sterlings, fo, daß das Territorial-Einfon | 


men gar bald ein jährlich Capital von 2000500 


- Pf. Sterlings ausmachen wird, nach Bezahlung. 
aller Befoldungen, Unfoften, und was auf die 


Gebäude und Feſtungswerke gewendet worden. 
Wenn nun das letzte aufhoͤret, ſo muß dieſes 
nothwendig das jährliche Saldo um fo viel ver⸗ 
größern. Jedoch Bat man auch ausgerechner, 


daß von Anfang des legten Kriegs für die Oſtin⸗ 
bifche Compagnie mehr als 20000 Recruten zu 
ihrem Dienfte in Engelland angeworben werben, _ 


wodurch eine Menge arbeitfamer Leute dem Reiche ° 


wieder zuruͤcke gekommen. 
Wider den Lord Clive und das Commiſſa⸗ 
riat in Bengalen lief mit den ſletzt angelangten 
Schiffen eine Klag⸗Schrift bey der Oft» Sndifchen 
Compagnie ein, die von go Beamten der Com⸗ 


pagnie unterzeichnet worden, Man beſchwerte fich 


fonderlich über das Verfahren des Lords und Com⸗ 
miffariats, daß, fie vor kurzem drey Olieder "von. 


Madras in den Rath von Bengalen aufgenoms - 


men, und die Blieder, fo in Bengalen gedient, 
übergangen hätten. Die Compagnie wird zwar 


dieſe Sache unterfuchen, aber gegen den Lord 
Clive fich nicht fehe widrig erzeigen. Der Obrift 


Hector Monro, der im Jan. 1766; nach En⸗ 
gelland zurücke gefommen, ift ernennet, den Lord 


“, entzogen worden, Davon unter 400 faum eine 


- 


Elive in Oſt · Indien abzulöfen, wenn es ihm be⸗ 


lieben wird, nad) Engelland zuruͤcke zu fommen.: 
Zn a7 . A Wi 


A4a—— Wir 
—* 


—* 
% 


356 1. Die neuͤeſten Begebenheiten 
Wir fügen zum Beſchluß bier ben, daß der 
Seeeraͤuber Mahama oder Mirmahunna die 
wegen ihres reichen Perlenfangs beträchtliche In⸗ 
ſel Careck, die deſſen Vater Mirnaſſer der, Oſt⸗ 
Indiſchen Compagnie in Holland 1756. uͤberlaſ⸗ 
„fen, im Jahr 1765. weggenommen. Die Eni 
gellaͤnder verlohren bey dieſer Ueberrumpelung ein 
Schiff mit 2 Chaloupen, die mit $einewand bes 
laden waren, deſſen Wehrt ſich auf 300000 Ru⸗ 
pien belief, Jedoch det Verluſt der Holländifchen 
Compagnie war viel größer, weil der Commen⸗ 
Dane zwar noch mit feinen Untergebenen der 
Sclaverey entgieng und fich nad) Baſſet retirirte, 
aber, auffer einigen Lebens⸗ Mitteln, die ihm der 
Seeraͤuber bewilliget hatte, alles andere, worun⸗ 
ter viel baares Geld und koſtbare Kaufmannsgü« 
ter ſich befanden, zuruͤck laſſen mußte. Die mei⸗ 
ſten Kaufleute retirirten ſich zwar nach Baſſora, 
mußten aber alles Ihrige im Stiche laſſen. Die 
Oſtindiſche Compagnie in Holland empfindet den 
Werluſt dieſer Inſel gar ſehr und wird nicht eher 
ruhen, als bis ſie dieſelbe, da ihr wegen der Hand⸗ 
lung nach Perſien viel an ſolcher gelegen iſt, wie⸗ 
Aus Baſſora ſchrieb ein gewiſſer Ofſicier den 

30. Aug; 1765. alſo: SER 
Nach einigem Aufenthalte in Schiras und auf 
der Inſel Careck, wo ich mich wegen der in Pete 
ſien noch immer dauernden Unruhen habe vermeis 
len möffen, bin ich gegen das Ende des: Auguft« 
Monaths glüflid und wohl zu Baffora angefom« 

u 2; — — “men, 


\ ’ 





in Bengalen und 
men, Kerim Kan, oder, wie er ſich felbft nen. 
ner, Perfiens Wekiel ober Sandes »Wermüfter, fins 
det jetzo überall großen Widerftand von denjenigen, 
welche ſich deffelben Dberherrfchaft nicht unterwere 
fen wollen. Im vorigen Jahre hatte derfelbe ſei⸗ 
ne ganze Macht in dem nordlichen Theile des Per . \ 
ſiſchen Reichs zuſammen gezogen und inſonderheit 


« 


gegen einen Stamm Araber, Tſchabee genannt, 
- und gegen den Emir Mahenna*) einen heftigen 
Krieg geführt, welcher zwar noch nicht geendiget 
ft, indeffen aber die Gegend am Euphrat ganz 
verwuͤſtet hatttt. —77 
DEE EEE ZZ ZZ ZZ EZ 
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Einige juͤngſt geſchehene merkwuͤr · 
dige Befoͤrderunge. 
T Am Kaifert. 2 aörmgl. Ungasifiien Fr 


LE \er- General , Feld - Zeugmeifter, Baron von 
— Laudohn, iſt im April’ 1766. bey der er⸗ 
haltenen General» Inſpection über die gefammte . . 
Kaiſerl. Koͤnigl. Infanterie zugleich : vorfigender 
Hof» Kriegs: Rath an bie Stelle des Felb- Mar 
ſchalls, Grafens von. Linden, mit 8000 Buls 
— Aa33 den 
.*) Dieſes iſt unſtreitig der obgedachte Mahama, ber 
die Inſel Careck weggenommen. 
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den jährlichen Gehalt worden und foll Fünftig be= 
ftändig in Wien bleiben, Unter feiner Ober⸗In⸗ 
fpection, ftehen befonders der General von Sisko⸗ 
witz als Inſpector der Sinfanterie, und Ber Ger 
neral, Graf yon Ayafas, als Infpector der Car 
vallerie, durch deren Hände feit verfchiedenen 
Jahren alle Angelegenheiten der fämmtlichen Res 
gimenter gegangen find, on 

Stans Wenzel, Graf von Raunitz, bes 
Fürftens diefes Namens dritter Sohn, befam im 
April eben, diefes Jahrs das ſchoͤne Regimeng 
Franz Sothringen und ward zugleich zum Generale 
Wachtmeiſter ernennet. | | 


| j Ob der Kaifer gleich bey dem Antritt feiner 
glorreichſten Regierung dem hochpreißl. Reichs⸗ 
of Raths Collegio aufgetragen, bie Raths⸗ 
Verſammlungen bis auf weitere Verorbnung fort 
zuſetzen, ſo erfolgte doch im Maͤrz 1766. die in 
dergleichen Faͤllen gewoͤhnliche Erlaſſung deſſelben. 
Es vergiengen aber kaum etliche Wochen, ſo be⸗ 
ſchloß der Monarche, dieſes hohe Collegium wieder 
einzuführen und zu beſtaͤtigen. Solches erfolgte 
‚den 5. April mit folgenden Umſtaͤnden. ‘Der 
Kaiſerl. erfte Obriſt ⸗ Hofmeiſt er, Graf von Ul⸗ 
feld, fand ſich frühe um 7 Uhr mie Ferdinand 
Boanaventura, Grafen von Aarrad), als 
‚wieder ernannten und beflätigten Reichs: Hofratbs« 
Praͤſſdenten, bey Hofe tin, wo ihn der Kaifer in 
feiner allerhoͤchſten Gegenwart und in Beyſeyn 
„des gedachten erften Obpiſt⸗Hofmeiſters, wie = 
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des zmwesten Ober« Hofmelfters, Fürftens von 


Khevenhüller, und des Hbrift- Cämmerers, Gra⸗ 


. fens Anton von, Sam, den PräftdentensEnd. 


ablegen ließ. Die Endes» Formel wurde ihm von 


dem Reichs · Viee ⸗ Canzler, Yürften von Collore⸗ 


do, und / die Pflichten von dem wuͤrkl. Hofrathe 


und Reichs⸗ Referendario, Herrn von Beck, vor. 


geleſen. Als man ſich ſodenn in die Raths⸗Stu⸗ 
be verfügte und ber Reichs⸗Hofraths⸗Vice. Praͤſt⸗ 


dent, Baron von Hagen, ſowohl als bie fümmtl. 


Keichs« Hofräthe nebft den beyden Secretairs ihre 


gewöhnliche Maͤtze eingenommen, hielte ber erfte 
Obriſt ⸗ Hofmeiſter nach dem allerhoͤchſten Kaiferl.. 


Auftrage eine wohl eingerichtete nachdruͤckliche Re⸗ 


de bey offen gehaltenen Thuͤre an das Hohe Eollea 
gium, worauf des Bice- Präfident und die fünnmte 


. Tichen Reichs. Hofräthe die Eydes» Pflicht leiften . '_ 


ten. Die Rathss Seflionen haben Darauf den . 


7. April wieder ihren Anfang genommen, Das 


Kaiferk, Decret, das zu. Beförderung ‚der unpar⸗ 


lheyiſchen Juſtitz dem Reichs Hefrathe zugeferti« 


get worden, fol zu anderer Zeit beygebracht wer · 


ven. Es haben auch alle Agenten, Procurafores 


und Partheyen befondere Decrete befommen, wie - 


fie ſich verhalten und fonderlich alle unnuͤtzen Weit⸗ 
läuftigfeiten und: unnöfhigen Allegationes ber Ges 


fege und echte unterlaffen und Leine Gefchenfe 


annehmen follen, | 


Es wollte auch verlauten,. daß der Kaifer 


den fämmtlichen Reichs» Hofraͤchen bey der Wien 


dereinfegung dieſes Collegii jedem eine jährliche 
a. Bula 


— 


95° IL Einige fünufe geſchebene 


Zulage ihres Gepults vermiliget Habe, mic der 


Bedingung, daß das Collegium feine Seflionen 
um eine Stunde verlängern und folche befonders 


zu Referirung fo vieler alten Proceffe und Sachen 


widmen, oder einen Tag einfehalten und folglich. 
fünfmal. in der Woche‘ Die. bisher gewöhnlichen 


ESeſſionen halten ſollte; wobey es hieß, Daß bie 


Reichs⸗Hofraͤthe yon dem Kaifer die: Erlaubniß 


» befommen hätten, gleich benen Kaiſerl. Geheim⸗ 


den Räthen das Kaiſerl. Apartement befuchen zu 
dürfen, ARE 0 


Der Reichs» Hofrath, Gundaccar, Graf 


von Colloredo, warb im May 1766. zum wuͤrk⸗ 


lichen Geheimen Rath ernennet, der bisher im 
Reiche geſtandne Graf von Pergen aber wurde 
zuruͤcke berufen und in das Minifterium der inn⸗ 


aͤndiſchen Staats. Gefchäfte gezogen. 


I. Am Rußiſchen Hofes 
Der Schwediſche Reichsrath und General, 


Baron Peter Ralling, bekam den St, An⸗ 


drgas » Orden, 


Der Conferenzrath und Miniſter im Conſeil | 
zu Kiel, Baron von Pechlin, ward im Aprif 


1766. zum Ruſſiſch⸗Kaiſerl. Geheimen Rath er« 


Flärt. u 

Im Map ward ber General en Chef und 
Benergl » Gouverneur zu Kiew, Ivan Glebow, 
zum Senator des sten Departements, und an def» 
fen Stelle. der Generalen Chef, Foedor Wo⸗ 


F jeikow, 


⸗ 
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ſeikoro, zum General «Gouverneur zu Kiom er. 
nennet, der Geheime» Rath und Senator &oi« 


monow aber und ber Bice- Admiral und Sena⸗ 


tor Miloslawoki befamen die Erlaffung ihrer 


Dienfte, Der erfiere behielt feinen bisherigen 


Gehalt. 
Diäeſes letztere wiederfuhr im April auch mes 


tl 


gen ‚feiner ‚fihroächlichen Gefundheit, jedoch. mie 


Benbebaltung feines völligen Gehalts, dem wuͤrk ⸗ 
lichen Geh. Rath und Senator, Fuͤrſt Scha« 


chowskoi. 


Der vormahlige Ruſſiſche Generaf-Sieutenant, -, 


Brof von Tortleben, fand fih im May zu 
. Danzig. ein und erfchien mit einem Ritter Ordens⸗ 
Zeichen, Weil nun der dafige Ruffifche Reſident 
es für ben Orden des heil, Alerandri Newski hielt; 


fuchte er bey dem Magiftrat der Stadt an, daß 


er ihm folches durch ein Detafhement don 6 Sol⸗ 


daten mif einem Officier, wobey fih ein Stade: 
fchreiber befand, abnehmen laffen möchte, Al- 


fein, als man in das Quartier deg Grafens kam, 


fand man ihn nicht, folglich mußte man ohne dem 


befagten Ordens» Zeichen zuruͤcke kommen. -Der 
- Graf hat: nachgehends in einer nachbrüdlichen 


Schrift ſich über- den Magiftrat zum heftigften bes 


ſchweret und geleignet, daß er das obgebachte Or⸗ 


deng «Zeichen "getragen habe. Es ſoll folches, 


wie einige melden, ber Johanniter⸗Orden gewe⸗ 


fen ſeyn. = 


. er 4 5 \ wi ur. . r z 
——— Yas Du, Am 
* * * 7 Pd Pi 
% 1 t 


363 U. Einige jüngft geſchehene 
II. Am Großbritanniſchen Hofe: 

*  Zm May 1766, bat ber Herzog von Graf⸗ 
on die. wichtige Bedienung eines Staats See 
eretairs niedergelege, weil er fie auf Die Bedingung 
übernommen, daß Herr William Pitt mit ins 
‚ Minifterium gezogen würde, Da aber diefer auf . 
Feine Art und Weife darzu gebracht werben Eönnen, 
einiges Amt zu übernehmen, wenn ihm nicht alles. 
zeit frey ftünde, mit dem Könige perfönlich zu Tes 
den, wenn er etwas anzubringen hätte, und nice 
erſt einem Cammerherrn Die Sache zu erzehlen und 
durch einen Cammerheren des Königs Gutachten 
. zu verleßmen ; fo hat auch der Herzog von Graf⸗ 
£on nicht länger Staats» Secretarius ſeyn wollen. 
Diefe Charge empfieng barauf Carl Lenox, Ser 
30g von Richmond, ber fh bisher als Gefand« 
ter in Frankreich befunden; jeboch hat er mit dem 
andern Staats» Sectetair, dem Gmeral Con: 
Way, bergeftalt gewechfelt, daß biefer dem Her⸗ 


zog von Grafton in dem norblichen, der Herzog 


von Richmond aber beim General in dem füdlichen 
Departement gefolger ift. J —— 

Es hieß anfangs, es wuͤrde der Graf vo 
Egmond dem Herzog von Grafton in bem Staats⸗ 
Seecretariat, und bargegen ber Braf von Win⸗ 
chelſea, ein fehr alter Herr, dem Grafen von Eg⸗ 
mond als erfter Admiralitaͤts⸗Commiſſarius ſucce⸗ 
diren, ſo aber nicht erfolgt iſt. | F 
F Der Lord Howe hat im May feine Stelle 
im Admirglitaͤts⸗Collegio niedergelegt. | 


> 


IV. Am _ 
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IV, Am Däpnifchen Hofe: 
Den 16. April 1766, ward ber Prinz Sries 


drich von Heſſen⸗Caſſel, Obriſter des Norioes 
sifchen Leib. Regiments zu Fuß, zum General“ .. 


Major erklärt, Der Cammerherr, Obrifte und 


Deputirte im General« Kriegs, Directorio, Hans 
Adolph von Ablefeld, erhielt faft zu gleicher Zeie 


mie der Beſtallung eines waͤrti. ObriftsSieutenants. : . 


* das Commando der Leibgarde zu Pferde, das der 
General » Major und Cammerherr, Cafpgae- 
Herrmann Gottloh, Graf yon Moltke, nie 
derlegen muͤſſen. Der Cammerherr, Generals _ 
Ab jutant und Rittmeiſter bey dieſem Corps, Frie⸗ 
drich Earl Chriſtian Ulrich, Graf von Able 
po ; zu Langeland und Ritzingen, ward Major 
bey diefer Garde. — | 
Den’ 22. Aprit warb ber Major bey benen, 
auf der Inſel St. Croix in America, fiehenden 
“Zrouppen, Gottfried von Krauſe, zum Dbrifte 
Lieutenant erklaͤrt. He — 
.V. Am Spaniſchen Hofer _ 
m März 1766. wurde nach dem Fall des 


| Marquis von Sivillace das Finanz ⸗Weſen dem. _ | 


Don Miguel Wousquiez, erſtem Commis dies - 
fes Departenients und Secretair des. oberften 
Kriegs-Rarhs, aufgetragen — — 
Im April d. J. ward der General⸗Capitain der 
Königl, Armeen, Joachim Abarca, Graf von 
Aranda, zum Praͤſidenten bes Raths — 
De BE er : en 


⸗ 
EN 
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lien ernennet. Diefe große Würde, ‚welche eine‘ 
Zeitlang unbefegt geblieben , verleyhet denjenigen, 
der fie bekleidet, zugleich die Bedienung eines Chefs 
von allen Tribunalien und eines Ober «Policeymeie 
flers im ganzen Königreiche. - Der König hat ihm 
zugleich das General. Commando aller Trouppen 
in Neu » Eoftilien aufgetragen, u = 
An den Marquis von. Zrifenada ergieng 
in eben dieſem Monathe ber. Befehl, die Stabt 
Madrit zu verlaffen und Diejenigen Derter zu mei⸗ 
ben, wo fich ber Hof befinde, ee, br 


Vi. Am Schwediſchen Hofe; 


Den 10, März 1766. hielt der König ein aufs 
ſerordentliches Capitul non aflen Ritter.» Drehen, 
um bie Frage zu entſcheiden, welche wegen. heg 


St. Andreas · Ordens, den die. Kaiferinn von 


Rußland dem Reichsrathe, Baron Rafling, der 
ſchon den Schwerdt. Orden traͤgt, zugeſendet hatte, 
aufgeworfen worden; naͤmlich: oh der Reichsrath 
Kalling den St. Andreas und Schwerdi · Orden zu⸗ 
gleich tragen koͤnnte? und auf was Art und Weiſe? 
der aber; ob derfelbe den Schwerbt -Drben, wel⸗ 


thes der zweyte Schmebifche Orden iſt, ablegen und 
wur alleine den St. Andreas Orden, als denen 


ſten von Rußland, tragen moͤge? Die Mehrheit 
der Stimmen fiel. dahin aus, daß Schweden in. 
feinen meitläuftigen Befigungen für feine Unter: 
thanen nichts wuͤſte, das. ihnen mehr Ehre gäbe, 
als die ihnen von ihrem Vaterlande mitgerheilten 
Ordens · Zeichen. Der Reichsrath ſollte Daher ben 
8 V Schwerdte 


aM. 
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“ Scwerdt : Orden behalten und den Ruſſiſchen St. 


Andreas. Orden nur an dem Tage der Stiftung 


deffelben fragen, an welchem Tage allein ihm era 


‚laubt feyn follte, die Zeichen bes Schwerdt⸗ Or⸗ 
dens abzulegen und mit dem St. Andreas» Drden 
“zu erfeheinen, Der König chat zu gleicher dem 
Capitul den Varſchlag, ein Geſetz zu errichten, das - 
. jedem Schweben, ber bereits mit einem Orden des 
Königreichs bePleidet fen, verbiethe, noch einen. 
andern auswärtigen Irben anzunehmen oder zu tra⸗ 


gen. Es wurden auch fogleich zwey Commiffarien = 


von jedem Örden ernennet, dieſes Geſetz in Ord⸗ 
nung zu bringen. Nach Ausfage aller Ritter hat 
Feiner von ihnen indem Capitul mit mehrerm Edel⸗ 
muth, mit größerer Scharffinnigfeie und richtiger 
über diefer Sache gefprochen, als der Cronprinz. 
- &s mar diefes, die erfte Gelegenheit, fo derſelbe 
‚gehabt, öffentlich) zu reden, daben er fo wuͤrdige, 
ftandhafte und patriotiſche Gefinnungen äufferte,.. 
daß fie den Beyfall des gefammten Adels auf fich 
ogen. Eur Tin, 
Als der Senat an die geheime Commilfion 
” der Stände die Decifion brachte, welche der Koͤ⸗ 
rig und das Capitul der Königl. Orden wegen des 
Kuffifchen St. Andreas: Ordens gegeben, und 
dieſelbe darüber rathſchlagte, fo.mißbilligte fie den 
Schluß des Capituls und fprach aus, daß biefer 
Reichsrath gedadjten Orden annehmen und tragen 
untd hingegen das Zeichen eines Commandeurs des 
Schwerdt⸗Ordens fo lange ablegen follte, bis man - 
mie der Ruſſiſchen Kaiferinn Die Art vegulit, 
: | a E mit. 


\ 
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mit welcher man in ihren Staaten den St. Alexander⸗ 
Orden truͤge, ſo ferne der Koͤnig einen Rußen, der 
bereits den Alexander⸗ Orden erhalten, welcher in 
. Rußland ein zweyter Orden ift, mit bem Seraphi⸗ 


- nen «Orden begnadigte, Allein der König protes 


ı flirte wider diefen Schluß ber geheimen Commiſ- 
fion und that deßwegen dem Senate folgende De« 


claration: 


„Ich beharre auf dem Entſchluſſe, den ich in 
„dem Capitul gefaßt, und ich erlaube dem Reichs⸗ 
„rathe Kalling nicht, den Ruffifehen Orden zu fra« 
„gen, es fen denn auf die in gedarhter Reſolution 
„beftimmte Bedingung. Ich habe nichts mehr 


„verlanget, als was mir kebühret, nach dem Ges _ 


„ſtaͤndniß der Staͤnde felbit, und ic) Gabe dabey 


„nichts als die Ehre der Crone zu Rathe gezogen. 


„Es mag der Senat eine Partbie ergreifen, wel- 
„he er will, fo find.meine Rechte und Abfichten 


„eben fo billig als gegründer. Dieſes iſt bie legte 


„Declaration, die ich deßwegen gebe. Es mögen 


„bie Folgen davon fenn, wie fie wollen, fo werden 
„fie mir feine perfonelle Reue verurfachen. _ Sons 
„verainen erfahren eben fo wohl, als Privat s Pers 
„fonen, bie Unbeſtaͤndigkeit menfihlicher Sachen, 
„und find eben, wie fie, vor mwidrigen Schickſaa- 
„ten nicht bedeckt; begegnen mir dergleichen, fü has 


„be ich mir doch nichts vorzuwerfen. In allen 
„Fällen wird; meine einzige und füflefte Satisfa⸗ 


„etion ſeyn, daß ich das, mas ich meinem Staate 


- „und mit felbft fhuldig bin, nicht aus den Augen. 


„geſeßt., ! 


, | \ 
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Den 28. April. hielt der König Ordens⸗ Ca⸗ 


pitul,. worinnen er: ben General, Axel, Braf 


Serfen , zum Mitter des GSeraphinen Ordeng 


aufnahm. 


Im May ward der Obriſt⸗ Leutenant, Carl 
Hierta, Obriftervom Jemptelandiſchen Regimen« 


te,und-der Admiralitäts- Cammer-Rach, Adam 


Johann von Raab, Landshauptmann. 
In eben diefem Monathe ward der Ober 


Cammerherr) Carl Guſtav, Baron Eh⸗ 


rencron, Hofmarſchall des Cron⸗Prinzens, der 
Cammerherr, Friedrich, Baron Kioder⸗ 


ſtolpe, aber an deſſen Stelle Ober. Cammerherr. 


Der Lieutenant bey bes Prinzens Friedrich Adolphs 


Kegimente, Baron Änut Leyonhufoud, ward 
- würflicher Cammerherr bey dem Eron-Pringen. 


’ Den 29. April erhielt der Staats · Rath und 


Archiater bey dem verftorbenen Könige Stanislao 


von Pohlen, Caſten Roͤnnow, ein Schwede von 


Geburt, den Koͤnigl. Nordſtern ⸗Orden. 
Weil die Keichs. Stände’ bey einer genauen 


un 


Alnferfuchung der Staats-Protocolle und Canze⸗ | 


ley; Acten gefunden hatten, daß die Reichs⸗Raͤ⸗ 


ehe, Graf Kieven und Baron Hiärne, nihe 
an allen Rathfchlägen, die dem Reiche nachtbeilig - . 


gewefen, Theil genommen, fo gaben fie in May 


dem Könige zu erfennen, dafjdie Reichsftände ihe 


Vertrauen gedachten Reichsraͤthen von neuem zus 
gewendet hätten... a | 


®e 


+ 
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Der Reichsrath, Baron Earl Ruden⸗ 


ſchidid, bat wirklich aus ben Senate im May 


Abfchied genommen. Er wird als ein meifer, 
ftandhafter und meigennüßiger Staatsmann ges 


. nme | 


VIE Am Pohlnifchen Hofe: 
Miet Bewilligung des Königs hat. der Braf. 


" Carl Adolph von Brühl die Staroftey Capi« 


nom an ben Grafen Branicki Fäuflich abges 
treten. | 
Im April: 1766. hat der König zu Skillung 


aller Mißhelligkeiten, die in Poblnifch-Preuffen 


ſeit denen 10 Jahren, da Paul Moſtowski 


— 


Woywode von Pommerellen geweſen, obgewaltet, 


C(weil die Preuſſen, wie überhaupt über alle ihre 


Vorrechte, alſo beſonders uͤber das Vorrecht von 
dem Indigenat ſehr eiferſuͤchtig ſind,) es dahin ver⸗ 
mittelt, daß gedachter Herr. Moſtowski dem gewe⸗ 
ſenen Litthauiſchen Groß-Schägmeifter, Grafen 
von Flemming, die Woywodſchaft Pom⸗ 


merellen mit der damit verknuͤpften Staroften 


Schöner abgetreten, Dargegen Herr Opalinski die 
Woywodſchaft Maſovien dem Herrn Mo⸗ 
ſtowoki uͤberlaſſen, worauf Herr Opalinski die 
ſchon ſeit geraumer Zeit nach dem Tode des Herrn 


. Dombski erlediget geweſene Woywodſchaft 
Siradien bekommen. Der Graf von Flem⸗ 


ming leiſtete den 27. April dieſerhalben den Se. 


natoren. Eid, worauf er auf dem naͤchſtkuͤnftigen 


©enerafe 


ı 
ss 


4 
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Eid als dandes:Senator geſchworen und alsdenn 
feine Grodgerichtsbarkeit eröffnet hat. 
Nachdem auch Joſeph Cieskowski bie Wuͤr⸗ 


be eines Caſtellans von Czernikovien niedergelegt, 


ertheilte ſolche der Koͤnig im April dem Herrn 
Podhorodenski. 


Am 6. May, als an des Koͤnigs hohen Nah⸗ 
menstage, empfiengen 24 Magnaten den Ritter⸗ 
Orden des heil. Stanislqi, deren Nohmen 
aber nicht gemeldet worden. Der Koͤnig hieng 
ihnen: vorjego nur das Ordens Band um den 
Stern aber ſollten ſie allererſt erhalten, wenn fie, 
kraft der Ordens. Statuten, ihre 4 Ahnen von je 

ber Seite bey den Canzlern dargethan hätten, 


VII. Anı Preußiſchen Hofe: 


Im April 17686. erhielte der Öbrifte & de 
HeffensCaffelifchen Infanterie Regiments ; gering. 
Thuro von Broßcreim , das Garnifon. Bateile 
Ion des verftrbenen Obriftens von Pfotho, der 
Kerr von Milmetsdorf ‚ auf Buſchow, ‚aber 
‚ward Hofmarfchilt bey dem Marggrafen von . 
Schwedt. . Das. Itzenplitziſche Garnjſon; Kege 
- ment befam der Obriſte des’ Rönigsbergifchen 


Garnifon-Regiments von Rentzel, das legtere 


‚aber der Obrift-$ieutenanf des ung: Stutterhei⸗ 

miſchen Infanterie⸗Regiments von. Bork. 
Im May wuͤrden die Seneral· Majors von. 

Saldern und Moͤllendorf und der Obrift-Leus 


—RB % OR 66. Dh . tenanf 
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General $andtage in Preuſſen noch befonders den’ R 


J 
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? 
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Der Graf von Redern, Curator ber. 
Koͤnigl. Academie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
"ward den 14. Nov. 1765. zum Mitglieve der | 

Koͤnigl. Societät der Wiſſenſchaften zu London 

Im May geihahe folgende Militair -Pro« 
motion: er — 
General⸗Majors der Infanterie ſind 

WE 

1. Der Herr von Loßau, J 
2. Der Herr von Brietzke, Ä F 

. 9. Der Herr von Putctkammer, — 

4 Der Herr von Steinkeller, uh 
5. Der Herr von Henze ee 


| General⸗Majors der Cavallerie: 


34 Der Herr von Alvensieben,  . 
72, Der Kerr von Apenburg,. 2 
3. Der Herr von Moͤhring, mb 

4. Der Herr von Lopom, 


. 
= J J 
2 .. . 5 
er | — 
.* . ‘ Br 
DM 7. VDbriften 
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Gbriften der Infanterie: 


I» Der Herr von Schwartz vom Stechowi. | 


ſchen, und 


32. Der Gere von Korbicch‘o vom . | 


fhen Regimente. 
Der General Major von — be 


Fam hierauf das Reutzeliſche Garniſon Regiment, 
und der General: Major von Rentzel das =. . 


Fammerifche Infanterie. Regiment. 


Der Koͤnigl. Cammerherr,“ Baron ER, 
- Reffel, ward bey ber verwitweten Prinzegin von 


Ben im Jun zum Hofmarſchaũ ernennet. 


1X; Yın Reapolitamifihen Hoſe: 


Don Aniello Fielingieti ward im Mah 


—* an des verſtorbenen Marquis von Iſaccia 


Stelle zum Unter. Gouverneur des — Infan⸗ | 


ten, Don Philipp ; ernennet. 


X Am Gardinifchen Hofe:r | 
| De Staats⸗Miniſter, Graf von Bogin, 


ward im April 1766. abgefegt und.anf ein Eaftell 

gebracht, uni das mißvergnuͤgte Volk zu befänftis - 
gen. : Er folk dem Könige hauptſaͤchtich angerathen 

* ‚ das. Volk mit neuen Taxen zu befchwerem 


und die militarifchen Anftalten Durch beſtaͤndige 


Recrutirungen aus en zu befür«. 


b v ni 5 dern. 


⸗ 


x 


v 


E dem ia dieſer — und die — | 
tains, 


Lorenzana,als Erzbiſcho 


J— 


Middelburg in Seeland kam, ernennte er den! 
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dern. Es hat nachgehends verlauten wollen, daß 
die ganze Nachricht ungegruͤndet ſey. 


RE Am Pabſtl. Hofe: 
Den 14. April 1766. wurde der Biſchoff von 


Ä 


Anagni, Dominicus Monti, als Zrsbifhoff 


von Urbino, und an deffen ſtatt der Vicarius 
zu Fermo, oh. Baptiſta Silipponi Terides 


von Placentia, aber, Srancifcus Antonius de 
ff von Mexico, 
und der P. Baſilius Sancho de St. Juſtina 
et: Ruffina als Erzbiſchoff von Manilia in. 


. den — Inſeln beſtaͤtiget. 


x. In Venedig: — u 


Der Senat ernennte im May ı 766. den Rie 


ter Girolamo Ascanio Giuſtiniani, gegen- 
wärtigen Ambaffadeur zu Nom, zum Bailo bey 
ber Ottomanniſchen Pforte, und den Rüter Ans 


‚dreas Dons zum Ge Zutmbanin bee 


Marine. — Hd — 
xm. gi Holland — 
Als der Erb-Stobtfafter im May 1766, nach 


Contre · Admiral Reynders zum Wice-Admital in 


— 


rini, als Biſchoff von Anagni, der Biſchoff 
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tains, Cornelius Vis und Martin PR: 
mann, zu Contre⸗Admirals. 


XIV. Am Heſſen Caßfeliſchen Hofe: 


Im May 1766. erhielte der Seneral-Lieufes- 
nant von Donop, Gouverneur zu Rinteln, Als 
ters halben feine Erlaſſung, welchem der Generale. 
$leutenant von Oheim fuccebivte, Der Generals . 
Major und Chef eines Füfelier-Regiments, Herr: 
* von Bartfeld, mard General Sieutenant, und Der 
General-Major und bisherige Chef des Leib⸗Fuͤſe⸗ 
lier-Regiments,, Herr von Ditfure, erhielte das . 
Malsburgifche Füfelier Regiment nebft der Come 
menbdanten. Stelle zu Marburg, an deſſen Stelle 
ber Dbrifte, Herr von Trumbach, zum Chef 
des Leib. Süfelier. Regiments und General: Wlajor 
ber Infanterie erklaͤrt wurde. 


XV. Am Wuͤrtembergiſthen Hofe: 


Im May 1766, erhielte der bisherige Pre⸗ 
mier· Miniſter, Graf von, Montmartai die 
Erlaſſung feiner Dienfte, 

Man befam nicht Lange darauf die Abſchrift 
von ‚einem Herzoglichen gnähigften Refcripte am 
biefen Minifter zu fehen, daraus man erkennet, 
wie derſelbe, um keine Hinderniß zur gluͤcklichen 
Wiederherſtellung des. vollkommenen Vertrauens 
zwiſchen Herrn und Land zu geben, ſelbſt um ſei⸗ 


ne Dienſterlaſſung in Unterthaͤnigkeit gebeten ha⸗ — | 


| m — auch Se. — ſo gerne De 
| 3b Ä biefelb 2 
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Ba ne nn 
„diefelbe den Herrn Orafen länger in Dero Dienſten 
benbehalten mögen, aus diefem Bewegungs: Grun⸗ 

de gerillfahret. Hoͤchſtdieſelben approbirten alles, 
wag er, der Herr Graf, während feines Miniftes 
ril und in feinen verſchiedenen Departements ge« 
than, und ertheilten ihm darüber bas Abſoluto- 
"> rium ; auch verordneten Se. Durch. demfelben 
auffer. der bereits-genieffenden Penfion von 1200 
Gulden auf $ebengzeit, einen anderweitigen jaͤhrl. 
Gnadengehalt von 2809 Gulden; babey verfpräs 
"chen fich Hoͤchſtdieſelben zuverläßig, es würde dies 
ſer Schritt von Ihrer treugehorſamſten Landſchaft 
in ſeinem Umfang betrachtet, mit unterthaͤnigſtem 
Danke verehret und daraus die vollfommenfte Lies 
_ berführung . gefchöpft werden, wie ernſtlich und 
großmuthsvoll Se, Durchl. gemeinet fey, -f gar 
‚ allen Scjein aus dem Wege zu räumen, wodurch 
die ungeſaͤumte Wiederherſtellung des reciproquen 
Vertrauens und guten Vernehmens zwiſchen Herrn 
“und fand gehindert werben koͤnnte. | 


snurineernnen sruR .r.% 


BE 


Fotrtſehung der enegelhihte ed 


Rn juͤngſt verſtorbenen Praͤtendentens von 


Großbritannien. 


Die Königin Anna ſtarb vor Ben guten Nie 
ter ven any zu’ früß und Rn 
de, 


⸗ 
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de 
Das Project, das feine heimlichen Freunde 


* Engelland zu ſeinem Beſten entworfen hatten, 
war nicht völligeingefädelt., Es wurden noch vie⸗ 


ke geheime Megociationes an den Europaͤiſchen He 


fen erfordert „. ehe man etivas unterhehmen konnte. 
Selbſt im Reiche waren nod). viele Anſtalten zu 
treffen nöthig, wenn man fid) gegen alle, bie die 
Thronfolge des Haufes Hannover: zu behaupten, 
fuchten, in gufe Berfaffung feßen wollte. Allein 
der ploͤtzliche Tod der Königinn verruͤckte alle Con⸗ 
cepte. Er betaͤubte dig Gemuͤther derer, Die aus 
‚übler Gefinuung, nzie einer. gefährlichen Revolution 
ſchwanger giengen. Gig hätten gerne Das gemach⸗ 
te · Project der. verftorbenen Königinn mit ins Grab 
‚gegeben und eg eig, allda nerfrharren laffen, da⸗ 
‚mit es nur den Welt verkorgen bleiben möchte, 


‘wenn es. möglich geweſen waͤre. Allein da der 


neue König George 1, ein neues Parlament. berief, 
das aus lauter Whigs beſtund, die Denen Torrys, 
‚welche die Oberhand bisher gehabt hatten, aͤuſſerg 


zuwider waren, mußten. die, in ben letztern che | 
ven der vorigen Regierurig am Brete geweſenen 


Miniſtri alle ihre Inſtructiones und Brieffchaften 
‘an das Parlament ausliefern, morauf eine 'geheis . 


"me Commilfion unter dem bekannten Ritter Wale 


'pole angeordnet wurde, die dieſe Schriften unters 
fuchte, da man denn die böfen Abſichten und 
Handlungen Deser geweſenen Miniſters entdeckte, 
und wider dieſelben ſcharfe Anklagen formirte. 
Die vornehmſten derſelben waren ber: gemeferie 
Staus Secreierins „Bieomte von- Bollingbrof, 
Bb 4 , ‚be 


t 
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der gewefene Großfchagmeifter, Graf von Oxford, - 
und ber geweſene Generaliffimus, Herzog von 
Ormond. Sie murden insgefanmt ſchwerer 
‚Staats: Berbrechen und eines geheimen Verſtaͤnd⸗ 
niffes mit dem Prätendenten befchuldiget und wuͤrk⸗ 
- fidy des Hochverrarhs angeflaget. Allein Bolling⸗ 
brof und Ormond retirirten fih in Zeiten nad 
Sranfreich,, der Graf von Orforb aber ward ges 
fangen genommen und in den Tower gefeßet: 


Weenn man gewiſſen Schriften, die nach dem 
Tode der KRöniginn in des Vicomte non Bolling- 
brok Canzelen gefunden worden, trauen fol, fo 
. find die Abfichten derer gedachten Minifters dahin 
‚gegangen, den Prätendenten durch Franzöfifche 
und Spanifche Schiffe und Trouppen noch bey 
Lebzeiten der KRöniginn Anna nach Schottland zu 
* Bringen, und ihn allda als König von Schottland 
einzufegen ; alsbenn aber, wenn diefes gefchehen, 
bie Königinn Anna zu vermögen, daß fie ihn fir 
ihren Bruder erflärte, und ihm hierdurch zu der 
woͤlligen Succeſſion in dem Großbritannifchen Rei⸗ 
che den Weg bahnte. 0 Du 


Das Verfahren gegen die gebachten Minifters 
verdroß ihre Anhänger dergeftalt,, daß fie auf eine 
‚graufame ‚Rache bedacht waren. Erſtlich hegten 
‚fie den Pöbel in Engelland auf, daß er hier und 
dar Tumulte anfieng, die Kirchen der Non Con⸗ 
formiften niederriß, auf des. Präteudenteng Ge⸗ 
ſundheit eranf, den König George verlöfterte und‘ 
> viele andere. Inſolentien ausübte, _ Dernach wie⸗ 
Zu PP ur 2 gelten 
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gelten ſie die Schottlaͤnder auf, daß ſie wuͤrklich 
zum Beſten des Praͤtendentens eine Rebellion an⸗ 


fiengen ; und endlic) fponmen fie, gar. eine Confpie— 


tation wider den König’ George an, um ihn mit : 
feiner ganzen Samilie und den vornehmften Whigs 
umzubringen, welcher teufliſche Anſchlag den 25. 


Det. 1715. ausgeführt werden ſollte. Allein alle 


dieſe boͤſen Anſchlaͤge wurden zernichtet, ehe fie zur 
Reife kamen. Das Gefaͤhrlichſte vor den neuen 
Koͤnig war die Rebellion in Schottland, die dem 
Praͤtendenten zum Schottiſchen Threne den — 
bahnen ſollte. J a 
Dieſer Prinz hatte zu dieſer Zeit eh ER 
” feinen Aufenthalt in Lothringen und unterhiette mie 
‚feinen Freunden in Engelland und Schottland ein 
‚geheimes Verſtaͤndniß. Der Paðſt ſowohl als bie. 
Könige von Frankreich und Spanien gaben ihm 
unter der Hand die fheuerften Berficherungen, ihn 
‚nicht zu verlaſſen, fondern vielmehr bey aller vor« 
‚fallenden. Gelegenheis in. feinen Unternehmuns 
„gen, wo niche oͤffentlich mit Volk und Schiffen, 
‚doch heimlich und mit Gelde zu unterftügen. Al⸗ 
lein er wurde in diefer guten Hoffnung durch den 
unvermutheten Tod. der Röniginn Anne gewaltig 
geſtoͤret, weil alle feine guten Freunde in —— -, 
‚auf einmahl ihn zu verlaffen fchienen, da Koͤnig 


* Y 
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‚George fo glüclich den erledigten Thron beftieg.  . 


Jedoch -feine Hoffe ung debte wieder auf, da er 
hörte, daß die Schottlaͤnder ſich wider den neuen 
. Fe aufgelegus a Tr nachdem die ‚Anführer 
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derſelben, worunter der Graf von Marr der vora 
nehmfte war, mit ihm bisher in Correfponbeng 


geftanden, und ihm ihr Vorhaben fehon laͤngſt er⸗ 
öffnet hatten, | 


Diefe Rebellion nahm im Sept, 17715. ihren 
Anfang. Der Graf von Marr ftellte fich an die 
Spitze ſeiner zufammen gerafften Trouppen, Pros 
clamirte den Prätendenten zum, Könige in Schotte 
fand, ließ feine Standarte aufſtecken und. zog feie 

ne Anhänger in dee Gegend von Perth zufanımen. 

‚ Er gedachte das feſte Schloß zu Edimburg zu 
überrumpeln, welchen Anfchlag aber die Wadı« 
famkeit des Commendantens zu Waffer machte, 
Es verurſachte diefer Aufſtand zu London ein grof« 
fes Aufſehen, zumahl-da ſich auch in dem nordfte 
chen Theile von Engelland eine Anzahl Rebellen 
zufammen fihlugen, und ınan nicht gfeich im 
‚Stande war, ihnen eine genugfame Armee entge- 
‚gen zu ftellen. Der Herzog, von Argple wurde 
gar mit ohngefaͤhr 9 bis 10000 Mann nad 
, Schottland geſchickt, davon er aber den General 
Wills mir einem Corpo in dem norblichen Engel⸗ 
land zurücke ließ, um die Rebeffen in der dafigen 
Gegend zu beobachten. Jedoch der. 24ffe Tag 
des Movembers gab der. ganzen Sache den Aus⸗ 
flag, da an ſolchem nicht nur der Graf von 
Maer von bem Herzoge von Argnle bey Dumblain 
geichlagen, fondern auch ein Corps Rebellen, Das 
der Graf‘ von Derwentwater commandirfe, zu 
Preſton uͤberrumpelt und gefangen. genommen 
nn | wurde. 
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wurde, Man befam an dem legten Orte eirte 
große Anzahl vornehmer Herren in die Hände, 
worunter fich 75 Engelländer und 143 Schottläne 
der: befanden, Die man auf Pferde gefhmieber nach 
. $ondon brachte, wo ihren. der Proceß gemacht‘. , 

und fle groͤßtentheils Dinger ichtet worden. 


Der Praͤtendente war indeſſen ſelbſt in Schot® 
land ongelangt. Er ſchlich ſich auf der Jagd 
heimlich aus Sothringen weg, feßte fih den 23: . 
Nov. zu St. Malo zu Schiffe und langte den 7. Dec, 
und alfo 14 Tage nach der obgedachten Schlacht, 
zu Dundee in Schottland an. Der Graf von 
Marr empfieng ihn daſelbſt als einen wuͤrkl. Koͤnig 
und bewog ihn, Daß er einen- allgemeinen Pardon, 
unter. weichem auch ber alte. Herzog von Marldo« 
rough begriffen war, publicirte. Er ließ auch den 
Schottländifchen Adel feiner Parthey zu ſich berw 
fen, vor welchem er eine. Rede hielte, darinnen 
er ihnen unter andern mit Thränen erzählte, was 
vor Berfolgungen er von Mlutrerleibe an ausge⸗ 
fanden und mit: was. vor Lebens⸗Gefahr er fih 
aud) jeßo zu ihnen begeben habe. Allein eben dies 
fe laͤppiſchen Thraͤnen verurfachten einen neuen 
Verdacht, daß er von niedriger Geburt fen, weil 
er. fo wenig König, Großmuth in feinen Hande 
lungen blicken Heß, Er war aber: mis dem Gras 
fen von Marr nicht recht zufrieden, daß er keinen 


fo großen Anhang in Schocitand gefunden, als ee 


- ihm verfichert gehabt; hingegen bezeugte auch Dies 
= m ac darüber, ‚daß er Leinen 
| Succuts 
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380 Ul. Fortſetzung dev Lebensgeſchichte 
Suceurs aus Frankreich mit mitgebracht habe, wie er 
ihm verſprochen gehabt. Weil man Cdimburg 
nicht hatte überrumpeln koͤnnen, follte die Kroͤ⸗ 
nung des neu angelangten Königs zu Perth geichen 
“ ben, da denn bie Damen ihren Schmud zur 
Krone hergeben follten.. Allein man, war nicht im 
Stande, ben der damahligen rauhen Witterung 
Diefe Stadt zu erreichen, zumahl da bie Koͤnigl. 

Trouvpen unter dem Herzog von Argyle ſtark an⸗ 
ruͤckten. Der ungluͤckliche Ritter zog fich Daher 
mit dem Graſen von Marr nad) Montros zuruͤ⸗ 
cke, wo fie ſich den 15. Febr. 1716. auf ein klei⸗ 
nes Fahrzeug fegten und nach Flandern übergiens 
gen. Sie fliegen. gluͤcklich zu Grevelingen ans 
fanb und wendeten ſich nach Avignon, einer 
Paͤbſtl. Stabt in Provence, wo ber Pabft dem 
Praͤtendenten und fginen Anpängern‘ einen fichern 
Aufenfgalt angewieſen hatte. Zr 


| Hier beſand ex ſich den garen — hin⸗ 

durch ganz geſund und vergnuͤgt, nur daß ihn ſei⸗ 
ne. mißlungene Unternehmung auf Schottland: bis 
weilen etwas unrublg machte. Er genoß alle Koͤ⸗ 
nigl. Ehre, mußte aber. blog von ben Gnaden⸗ 
Geldern leben, die er theils von dem Pabfte,. 
theils von einigen Höfen, wiewohl nur ganz im 
Verborgenen, erhielte. Als der rauhe Herbſt ein⸗ 
brach, wurde er mit einer Krankheit befallen, die 
niemand beſſer als der beruͤhmte Franzoͤſiſche Chi, 
rurgus, Herr Guerin, heilen konnte, welcher zur 
Dantbartei von dem Pabſte zum Kisten gemacht 

wurde. 
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wurde. Er gedachte zu Avignon feinen beftändie. 
gen Aufenthalt zu haben und war wohl jufrieden, 
daß er hier reſidiren follte, weil er in diefer Stade, 
guten Umgang und Zeitvertreib. hatte, auch Bier‘ ' 
fen befehlen konnte. Allein feine Ruhe wurbe 
sar bald geftört, da von dem Franzoͤſiſchen Hofe 
der General Dillon mit der Nachricht anlangte, 
daß den 4. Jan. 1717. mit Großbritannien und: 
Holland eine Allianz geſchloſſen worden, Eraft wel⸗ 
cher er fo gleich Avignon verlaffen und ſich nach 
Italien wenden müßte. Es beſtund dieſer. Tra« 
cat aus 8 Artikeln, ‚davon der 2te alſo lautete: 
„Der Praͤtendente fell den Augenblick genoͤthiget 
„werden, ſich aus Frankreich über die Alpen zu 
„retiriren; er: fol auch in Emigfeit nicht wieder 
„nach Sranfreich, .Axignon. ober Sothringen kom⸗ 
„men, auch ihm von. Frankreich weder  direde 
„noch indiredte einiger Beyſtand Heleiftet werben... 


‚ Der Pabft nahm -es anfangs fehr-. übel, daß 
-man ihn zwingen wollte, eine Perſon, Die ihm fo 
nahe am Kerzen Ing, aus einem Orte megzufchafe 
fen, der. ihm eigenthuͤmlich zugeheͤrte. Kr ließ, 
ſich Daher gegen den Grafen von Narr, den der 
Prätendente Deswegen nach Nom geſchickt hatte, 
vernehmen, daß er fich nimmermehr hieriunen, - 
Geſetze vorfchreiben laſſen wuͤrde. Allein der heil, 
Vater befand! gleichwohl für gut, ſich nach dem 
Willen des damahligen Regenten von Frankreich. 
zun richten. Er ſchickte Baher zu Ende des Ja⸗ 
nuarii den Abt Cardona nah; Avignon und Be 


— 
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‚den Pratendenten erſuchen, dieſe Stade zu verlaf- 
fen md fih nad Italien zu wenden, moben er 
ihm 20008 Thaler zu Bezahlung feiner Schulden 
auszahlen ließ. , Solchemnach mußte der gute 
Ritter den 6. Febr. von Avignon. abreiſen. Er 
wiurde von den Franzoͤſiſchen Commiffarien bis 


u nach Sufa begleitet, von dar er über Chambery 


. 


und Turin feine Reiſe nad) dem Kirchen-Gtaate 


—* 


nonen zu Turin an, wohin ihn der Herzog von 
Savoyen, der damahls der König von Sicilien. 
hieß, durch einen. entgegen geſchickten Cavalier ein 


Den 24. Febe. langte er unter Loͤſung der Ca 


laden laſſen. Er ſtattete noch an diefem Tage 


meer dem Nahmen eines Margeis von Cavalne 
Ben Hofe feinen Beſuch ab und wurde nicht anders. 
ats eine König. Perfon empfangen. Der Pabſt 
ſchickte ihm den Margvis Buffalini bis an die 
Gränze bes Kirchenſtaats entgegen, um ihn zu 
Bewilllommen und auf feiner ganzen Reife frey zur 
Halten. » Den 13. März kam er nad) "Bologna: 
und den 15ten nach Pefaro, too er feinen Aufent⸗ 


halt nehmen ſollte. Sein Pallaſt, der ihm ange⸗ 


dieſen worden, ward gleich mit einer Ehren Wa« 


qhe befegt und ihm nicht anders als einem Könige 
von Engelland begegnet; wiewohl et ſolches auf. 
elle "Are und Weiſe abzulehnen fuchte und lieber: 

incognito leben wollte: Wenigſtens wollte er nicht 
‚zugeben, daß ihn die Wache begleitete, wenn er- 
in die Meffe ober anderswohin gienge ; jedoch ſtell⸗ 
22 F fe 
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te er fiharfe Ordre, daß alle fremde Perſonen, 
‚welche in die Stade fich begeben würden, genau 

eraminire werben. follten, | 


Anfänglich befand er fih an einer Engbrüffig« 

- Zeit fehr beſchwert, daher er fich einige Zeit innen 
halten mußte; jedoch er gelangte bald wieder zur. 
völligen Gefundheit. Der Pabft-bejtimmte ihm 
zu 'feinem Unterhalt monatlich ı 5000 Thaler, 
moben es hieß, daß. ihm ver Großherzog von 
Toſcana die Einfünfte, die er "aus dem Herzogs ; 
thum Urbino zu heben pflegte, und die ſich jähe- ⸗ 
lich auf 12000 Thaler beliefen, geſchenket habe, . 
Er hatte ein großes Berlangen, dem Pabfte ſelb⸗ 
ſten feine Aufiwartung zu niachen. Syn diefer Abe 
ficht that er ben 22. May 'eine Reiſe nach Loretto, 
von dar er incognito’fich nach Rom erhub, um 
Die Solennitäten des Frohnleichnams Feſts mit 
anzuſehen. Als der Pabft von dieſem Vorhaben’ 
Nachricht befanı, Bielte er eine Congregation, um 
zu überlegen, wie man den Ritter als einen König’ 
empfangen follte, De 


Den 26. May Abends langte er incognito zu 
Mom an. Es gefchahe in der Caroſſe des: Cara 
dinals Öualtieri, ber ihm eritgegen ‚gefahren war, 
und in deffen Pallafte er auch das Quartier nahm,  .. 
©o bald er. abgetreten, wurden die Thore des 
Dallafts zugefchloffen und allen, die nad) ihm frage 
een, zur. Antwort gegeben, daß bier Fein König 
anzutreffen wäre. Nichts deſtoweniger mußte er 
ſich faſt wider feinen Willen al einen König tractie. 

SU a E ven 


} 


384 II. Fortſetzung der Lebensgeſchichte 
ven laffen, Er wurde von dem Pabfte, denen 
Cardinaͤlen und allen andern vornehmen Stands- 


Perſonen bewillfommer. Den 27. Man fahe er 


auf einem prächtigen Balcon die Frohnleichnams⸗ 


“ Proceffion mit vieler Andacht mit an und wurde 


durch diefelbe fo gerührt, daß er etlihemal Thraͤ⸗ 
nen vergoß. Den agften wurde er von bem Pab⸗ 
fie mit einer Menge Erfriſchungen befchenft und 
Abends von deffen Nepoten zur Audienz geführt. 
Nachdem er dem heil, Vater die gewöhnlichen Eh⸗ 
venbezeugungen erwieſen, wurde er von ihm zaͤrt⸗ 
lich umarmt. Cr unterrebete fid) über 2 Stunden 


mit ihm alleine und erwieß ihm eben fo viel Ehre, 
als vormahls dem Raifer Carl V. von dem Pabfte . 


"widerfohren. Den 3 1ſten befahe er die St. Pe⸗ 
terskirche und hatte darinnen feine Andacht. Er - 
begab fich auf den Knien nach der Scala ſancta, d. i. 
dem Orte, wo bie Heiligehümer verwahret wer⸗ 
den, bie ihm insgefammt gezeigt wurden. Er 


ahm alles, was in Rom ſehenswuͤrdig iſt, in 


Augenfchein, und wurde von den Cardinaͤlen und 


andern hohen Stands-Perfonen reichlich beſchenkt. 


Ber dem Pabfte harte er zu vielenmalen Audienz, 
und unterrebete fich gemeiniglich etliche Stunden 
mit ihn. Zu 
° Den ı5. Jun. reifete er nach Caſtel Gandol⸗ 
fo, mo er auf Päbftl. Unfoften prächtig bewirthet 
wurde. Als er am Peter. Pauls⸗Feſte den 29ſten⸗ 
un. in der Hauptkirche des Vaticans ber folene 
nen Meſſe beywohnte, bielte der Pabſt eine Ho⸗ 
— . mwilie 
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milie von dem ‚Glauben des heil. Petri; da er denn. 
feine Rede auf den anweſenden Praͤtendenten rich⸗ 

see, und fich in lateinifcher Sprache alfo verneh⸗ 
men ließ: „Saffet uns dem Vater — 
„keit und Gott alles Troſtes demuͤthigen Dank abe. 


„ftätten, daß er auch noch in unſern Tagen neue 


Beyſpiele des Glaubens ber erften Kitche giebt, 
aund uns verleihet, daß mir vor unſern Augen eis. 
„nen tapfern und beftändigen Befchüßer des Sl. 
„bens fehen koͤnnen, welcher Fleiſch und Blut, 
"das ſich denen Erleuchtungen des ewigen Vaters 
„widerſetzet, überwinden kann und mit einem hr, . 
„ben, ja recht Koͤnigl. Gemuͤthe alles dasjenige. 
„verachtet, was die Welt vörtreffliches in dee 
„Würde und Hohes in det Ehre gebeh kann, da⸗ 
„mit er den tapfern und unüberwindlichen Staus 
„bet, weichen Epriftus it Petro mit ſo größem 
‚„tobe ethoben und mit fo vielen Wohlehaten uͤber ⸗ 
„ſchuͤttet, unbefleckt erhalten möchte, ee 
Der Pabft behielte ihn an biefeni Tage nach: 
vollendeter Andacht zur Tafel, worauf er von ihm 


Abfchied nahm und ſich vor alle empfangene Wohl. . 
ehoten bebankee, Er brachte hernach noch einige, . 


Tage zu Rom mit allerhand Ergöglichkeiten u, | 


worauf er den 4, Jul. die Stadt verließ und wien 
der nach Pefaro surüce kehrte, . - Seine große 


Furcht vor den Nachſtellungen ſeiner Feinde gab 


Anlaß, daß der Cardinal⸗Legate Orighi zu An⸗ 

fang des Septembers ben Engliſchen Brafen von 
Peterborough der ouf feiner Reife von Turin nach 
Hortgeſ. G. . Nachr. 66. Ch. Er Par- | 


386: II. Serefenung det Lebenegefchichte. 
Parma ſich einige Tage zu Bologna aufgehalten, 
allhier gefangen nehmen und auf das Fort Urba- 
sro fegen Heß, welches dem Paͤbſtl. Hofe hernach 
Bielen Verdruß verurſachte. F 


Im Jaht 2718. verlohr er feine Murter, bie 
verwitwete Koͤniginn Maria Beatrix Eleonora 
von Engelland, eine gebohrne Prinzeſſinn von 
Modena, welche den 7. May zu St. Germain en 


J Sage in Frankteich Todes verbliche, nachdem fie. 


bis ins 18te Jahr im Witwen⸗Stande gelebt 
hatte. Er ſuchte dieſen Verluſt durch eine Ge⸗ 
mahlinn zu erſeßen. Es war ſolches die Prin⸗ 
inn Maria Clementina, eine Tochter des Koͤ⸗ 
nigl. Pohlniſchen Prinzens Jacobi Sobieski, der 
zu Ohlan in Schleſten reſidirte, und mit der Prin⸗ 
zeſſinn Hedwig Elifaberh von Pfalz Neuburg, ei⸗ 
ner Schwefter ber Kaiſerinn Eleonora, vermäßlt 
war. Diefe Prinzeſſinn foßte den großmuͤthigen 
Entſchluß, ſich mit Dem irrenden Ritter von St. 
Georgen zu vermaͤhlen. Die Heyrath wurde im 
Jahr 1718. durch den Grafen von Marr in aller 
Stille geſchloſſen, das Beylager aber ſollte zu Fer⸗ 
rara vollzogen werden. Sie reiſete darauf von 
Ohlau ab, und nahm ihren Weg durch die Kaiſerl. 
Erblande, Als fie aber nach Inſptuck in Tyrol 
Som , wurde fie auf Kaiſerl. Befehl angehalten 
und mußte bie Vollzlehung bes Beylagers bis Ins 
“folgende Jahr ausgefege feyn laſſen. Diefes ges 
Shape auf die Vorftellungen bes Großbritanni. 
ſchen Geſandtens zu Wien Herrn Gr, Sa nd 
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der. baburdh die Fortpflanzung Ges Prütendenifien 
Beſchlechts verhindern wollte. 


Als der Praͤtendente von dieſem fatalen Std ö 
— Nachricht befam , war er darüber ſehr betres 
Alein er befam bald hernach fo viel zu 
en daß er ſich die Weile nicht lang werben laffen 
Durfte, ehe er feine Gemahlinn in die Arnie be⸗ 
kam. Der Cardinal Alberoni, damahliger ‘ Pre 
mier · Miniſter am Spanifchen Hofe, hatta den Ent 
Schluß. gefoflet,, die Deutfchen aus Syealien mu 
creiben. Um num die Engellaͤnder zu verbinden; 
Daß fie ſich nicht / in die Italiaͤniſchen Huͤndel eng , 
ten wollte er ihnen zu Hauſe etwas zu (haften 
machen, Hierzu -bebiente er fich! des zu 
bentens, der fih bamahls zu Rem auffieite, we⸗ ; 
hin er ſich fchon im Herbfte 1718, begeben. hatte, _ 
um denen Andachts · Uebungen allda beyzuwohnen. 
Der Pabſt, dem daran gelegen war, dieſen koſt⸗ 
baren Koſtgaͤnger loßzuwerden, erzeigtorſich gat 
nicht hinderlich, das Worhaben des Spaniſchen 
Haofs yu befönbern 3: viefmehr ließ er :dem: Praͤten· 
denten anfehnliche Geld⸗ Dummen ——— * 
deſſen Unternehmimg zu unserftügen, - 


Muit feiner Abteiſe von Kock — PR 

heim zu. Man ftellte fich, als wenn er bein vor 
Ahn zubereitrten Pallaſt beziehen würde Es — | 
cgen auch ‚beveitsrfeine Domeftigoen an, ihr 2 

ier darinnen zu nehmen, als ſich ihr Herr den. 7 

Bu 29. M Kom: . anßchthar — 


1 
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ET ET — 
nachdem er einen Courier aus Spanien befommen 
harte. Er gieng nad) Nettuno, wo er fich zu 
Schiffe feste, zu Cagliari in Sardinien aber von 
einigen Spanifchen Kriegs: Sciffen aufgenommen 


und nach Spanien übergeführe wurde . Man 


durfte ſich über der Urfache feiner Reife nad) Spas 
wien nicht lange den Kopf zerbrechen, weit man 


— * den Alberonifchen Anfchlägen af Großbritan. 





FI bald wieder —9 — ed 
Dom zuroͤcke lehren und den Kaiſerl. Grund und 
| | Ir —— Grit 





langen ‚des ‚Engelländifihen Miniſters ben 2 





Man in Arrefi genommen, auch in diefem Safe — 
ee ra fc Se gefeße wurde. 


Den 26. Min kam dee Hratendente auf 
u Caroffe zu Madrit an umd wurde von 


2 Königs. Seib-Sarbe und andern Bedienten, die 


| Mas 
— J 
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brachte ihn in ben Pallaft von uenretiro, 100 


man ihm alle Rönigl. Ehre erwieß. Den folgen» 


‚dan Tag wurde er von dem Könige, der Königin," 


dem Prinzen von Aftutien und allen Großen dee 


Hofs beſucht. Den arften machte ihm auch der 


Cardinal Alberoni feine Aufwartung und hielt mit 
ihm eine lange Unterredung, welches er auch den 


28ſten chat. Der Herzog von Ormond follte die 


nen Aufftand in’ Irrland erregen, der bereits ins 


- Mov. 1718. fi zu Porto Andero mit ıgo@ 
Mann eingefchiffe und vor 10000 Mann Waffen 


‚mit fi genommen hatte, Allein derfeibe traf 
daſelbſt alles In fa guter Berfaffung an, daß er 


unwerrichteter Sachen zuruͤcke kehren mußte, Ser 


doch er ſollte dargegen das Commando in 
Land führen und mit der Spaniſchen Eſcadre, Die 
— 


zu Cadir ausgeruͤſtet wurde, nach dieſem Lande 


abgehen. -. Alibier ſollte er zum Beſten des Prͤ- 
tendentens ein Koͤnigl. Manifeft bekannt machen. 


das alſo lautete: 


„Wir ſind durch viele wichtige Urſachen bw» 
„gen worden, einen Theil von unſerer Macht zu 
Waſſer und zu Sande nach Engelland und Schete 
„land au ſchicken, danıit folche zu dem Dienfte des - 
„Königs Jacobi angewenbet werben koͤnnte. In 


„diefem Vorhaben har mich am meiſten beſtaͤrket, 


Ddaß ich gewiſſe Nachriche erhalten, mie wielevon 
dieſen zwey Nationen zwar eine große Zunelgung 





N 
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„Dberberen und Regenten zu erfennen, Einige 


„thäten folches nicht, weil es ihnen am Vermoͤ⸗ 
"den zu dergleichen. Unternehmung ermangelte; 
. „andere, weil fie beforgeen, fie mürben keine ih» 
„ter Geburt und Meriten. gemäße Emploi ans 


„treffen; einige auch, weil fie fich von keiner Eu- - 
„ropaͤiſchen Puiffance unterſtuͤßt ſaͤhen. Diefe 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen, habe 
„ich vor noͤthig erachtet, mich zu erklaͤren, daß 
„ich alle meine Kräfte und Gewalt zu Einfegung 
„biefes Prinzens in ein Land, welches ihm nad) 


Jallen Rechten gehöret, anwenden will. . Ich 


t 


„bofle, die göttliche Worfehung wird einer fü ge⸗ 
„rechten Sache beyſtehen; und damit Niemand 
„durch die Furcht wegen eines unglücklichen Aus 
„gangs gehindert werde, fich vor feinen rechtmaͤßi⸗ 
„gen Spuverain zu erflären, fo verfpreche ich allen 


" „denjenigen fichere Zuflucht in mein Känigreich, 
„welche fih zu ihm begeben werden. Wenn 


„aber wider alles Wermuthen die gegenwärtige 
„Unternehmung feblfchlagen, und etwann einer 
„und der andere von denen getreuen Unterthanen 
„des Königs Jacobi genöthiget werben follte, fein 
„Vaterland zu.verlaffen, fo erkläre ich mich kraft 


„obiefes, Daß ich jedem Officer zu Waffer und zu 


„Sande eben Die Emploi geben will, die, er in En- 
„gelland und Schottland gehabt, und daß ich alle 


Soldaten wie ‚meine eigenen Unterthanen track. 


„ven und halten werde. Sych.befehte dem Herzoge 
von Ormond, meinem General. Capitain , dieſe 


ꝓmeine Deciaration zu gehoͤriger Zeit ind Det be. 


„kannt 


u Rt 
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„anne zu mochen. Gegeben,gu Madrit den 24. 


„Behr. 1719 i 


⁊ 


Zu Anfang des Aprils gieng ber Praͤtendente 
von Madrit ab und erhub ſich nach dem Hafen 
Corunna, wo eben, ſowohl, als zu Cadix und in 


“andern Spanifcheg Häfen, große Anftalten zu 


ſo ungeftüm, waren, daß er ſich quf fein Schiff 


der vorhabenden Unternehmung gemacht wurden, 


Allein es fchienen fich gleishfam, alle Elemente wider . 


{br verſchworen zu Baben, weil Wind und Wellen 


wagen durfte, Die fieben Schiffe, die zu Cape. 


bereit lagen, giengen zwar unter Geegel, wurden : 


aAber durch einen Sturm dergeſtalt zerſtreuet, daß 
‚fie niemahls wieder zufammen kommen konnten. 


— 


Endlich erreichten zwey Fregatten, die mit etſiche 
100 Spaniern beſetzt waren, das Schottlaͤndiſche 
Ufer und fliegen ans Land. Allein die 10000. 
Schottlaͤnder, die dem Praͤtendenten zu Dienſte 
ſtehen ſollten, waren virgends zu ſehen. Die 


/ 


Engelländer Gatten auch aller Orten fh gute Aue 


ſtalten gemacht, daß hie wenigen Spanier. und 
‚Schortländer, die yon denen Grafen von Seq⸗ 


. foreh, Moreshall und Tullibardine angeführt wu: 


den, nirgendg Stand halfen konnden, fonbern ſich 


im Jun. gänzlich zerſtreuen laffen mußten. N 
Der Präsendente wartete:den Ausgang dieſer 
Anternehmung niche völlig ab; ſondern kehrte 


mach Zratien yardcte, fobalp. er.mestse daß gr 
ee — 


t 


re 


\ Ds 
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ihn nichts zu chum fen, Er veckleidere ſih in € fich in ei, 

nen Warrokn und langte zu Anfang bes Septem. 
bers auf einem Spauifchen Schiffe zu Livorno an, 
von dar er über Montefiafcone glücklich wieder 
nad) Kom kam. Hier traf er feine Gemahlin an, 
mit dep er nad) in dieſem Monathe das Beylager 


wünog. Er hatte fie noch niemapls gefeßen, 'meil 


er zu der Zeit, da fie aus ihrem Arreſte zu 
—— rer m Shan be be 


Man khägte biefe Veinzeffinn eines größern 
— würdig, weil ſich alle Annehmlichkeiten in 
: Perfon vereiniget hatten. Sie wurde buch 
ige Offiiere auf eine liftige Weiſe aus ihrem Ar. 
reſte hai Be — en mußte, geführt, 

onne auf ihre Seife 
—5* u welche = —— von glei⸗ 
| Geſtalt in der Prinzeflinn Zimmer 
2 — * Hier wechſelte ſie die Kleider 

= ai * ‚ und entwiſchte des Nachts um ı hr, 
7, mitten durch Die Wache, die in dem Vorgemache 
fkunde, Unten vor dem Klofter traf fie den Herrn 
Mißet, einen Irlaͤndiſchen Edelmann, an, der fie 
‚bep ſtockfinſterer Nacht mit einem biogen Strumpfe, 
nochdem fie einen Schuh im Kothe ſtecken gelaf 

fen, nach dem Gaſthoſe, wo die Officiers 

Ovartier hatten, führte, Weil Die Zeit zu u 
war, ihre Kleider zu_verändern , feßte fie fich * 

ihren naſſen und kochigten Seraͤmpſen in Geſell⸗ 
— Majors Gaibon und der Frau Mißet n 
re ur: und langte den 7, ung 

| * 


u 


N. 
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elüdüh m‘ ge Bologna an. ma an. Gie traf olffger ven 
Ind Dumbar 


2 en, ber. von. dem Prätendenten 

Botmahe hatte, ſich ſolche in ſeinem Namen an . 

tranuen za loſſen, welches auch ben oten May ohne 
Gepraͤnge 


durch ben Biſchof von ——— — 


vollzogen wurde: Sie nahm darauf ihren Weg 
uͤber Lorette, wo fie. das daſige heilige Haus mit 
einem Morienbiide de, das auf 1doco Seudi ger 


fchägt murde, beſchenkte, nach Rom, wo fieden - - 


ı stem — und von vielen a A 
dern Standes · Perſonen, als. eine Koͤniginn 
bewilllommt wurde. Sie hatte bey dem Pabſte 


unter dem Mamm Madame von St, Georgie = 


eine geheime Audienz und wurbe von demſelben, 
"sale auch vot vielen Gartinäten, reichlich befchenfe, - 


(Der Beſchluß folge nächftens. ) 
ERLETSEZERSTEIEIZETE 
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Einige nochgehohlte merkwuͤrdige u 
% Todes: Sale von 1765. i 


1. Mora Ce: Charlotte Antonia, Sürftin von J 
— ⸗ Webein, m. r 
4. Jun. zu Horadziowitz in men im 58ſten 
Jahre ihres re Sie war eine Tochter, 
ſeepoldi, — Herzogs von Holſtein· Wieſen⸗ 
burg, der den 4. Maͤrz 1744. ohne maͤnnliche 
— —* Fran 


x * 


894 IV. Einige nachgeholte 
. war bie jüngfte Tochter des fehe reichen Fürftens 
Johann Adam Andrei von Lichtenſtein, Die, an⸗ 
fangs ihren Wetter, Marimilian Yacub Moritz, 
Fürften von Lichtenſtein, einige Jahre zur Ehe 
gehabt, ehe fie fich mit ihrem Vater vernräßfte, 
dem fie zwey Monathe nad) ihm im Tode nachga- 
ſolget. Sie wurde ben 18. Gebr, 1718. geboh⸗ 
ren, und. ben 29. Yul. 1736. mit Carl Thoma, | 
Bürften von Loͤwenſtein Wertheim, vermäßlt, auch- 
den 14. Sept. darauf mir dem Hochadel. Stern» 
Creutz · Orden begabet. Sie Bat ihm eine einzige 
Tochter, Namens $eopeldina Carolina, geboh⸗ 
‚von, weiche ben 29 May 1765; mit dem Erb 
"Prinzen Carl Albert Ehriftian von Hohenlohe 
Schillingsfuͤrſt vermähle worden, aber den 8. Jun. 
1765. ben einer fruͤhzeitigen Riederkunft ohne 
Kinder geſtorben iſt. Ei lebte eine Zeitlang von 
ihrem Gemahl ahgeſandert, wurde ‚aber, it ihm 
1747. wieder ausgeſoͤhnet. Sie hatte von ihrer 
Mutter vortrefliche Guͤter geerbt, und weil ſie 
a Kinder geftorben , ift die fchöne Herrſchaft 
etzdorf, nebſt andern Gütern Ihrem Gemahl 
anheim gefallen. 


MH. Louiſe Albertina, Prinzeßinn von 
Schwarzburg⸗ Sondershauſen, ſtarb den 
6.May im 8aſten Jahre ihres Alters unven 
wähle. Sie war Chriftion Wilhelms, erſten 

Fuͤrſtens von Schwarzburg⸗ Sondershauſen, Toch⸗ 
ter erſter Ehe. Ihre Mutter Antonia Sibylla, 
des letzten SGrafens Albert Frledrichs von — 
Sun J — 0 


I = 
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Tochter, brachte ſie den 29. un. 1692. ur | 


ef, Sie. ging mit ihrer Schweſter, Chri⸗ 
fing Aemiliq Antonia, Die mie: Herzog. Abolph 
Friedrichen IL, von Mecklenburg vermaͤhlt murbe, 
nach Streliß, und ‚blieb dafelbft, an: dem Hofe 


ihres Vettern bis an ihr Ende, obgleich ihre Schwe⸗ 


fier hereits.den 1. Non. 1751. das Zeitliche ver⸗ 
hieß. ihre Halb: Schweſter Henriette Ern⸗e⸗ 
flins, von ber andern Ehe, die den 20, Jul, 
2692. gebohren worden und bisher zu Sanders 
haufen gelebt, ift bereits, 1760. in einem Alter von 


58 Jahren‘ geſtorben, ohne ſich vermaͤhlt zu haben, - 


"206 Lionel Cranfield Sackville, Zersop 
yon Dosfeg, Pair von Großbritannien, Rittex 


des blauen Hofenbandes und geweſener Lord. Obere 
Hofmeiſter des Königs, ſtarb den g. Oct. im 7 8ſten 
Fahre feines Alters. Sein Geſchlechte iſt eines 


“von ben aͤlteſten in Engelland. Seine Vorfahren 


haben unter Dem Titel Der Grafen von Dorſet und 
Middelſer ſeit langen Zeiten fich unter der Zabf 


Der Pairs des Reichs befunden. Sein Vater, - | 


art Sackville, Graf von Dorfes und. Middelg 


fer, ſtarb den 29. Jan. 1 206. als Lord⸗ Lieutenaut 
der Grafſchaft Suſſer, Koͤnigl. Geheimer Rath 


Mutter, Eliſabeth, eine Tochter des Herrn Bas 


ott von Pipehau und Wittwe des Grafens voy 


Folmouth, brachte ihn den. 18. an. 1688. zun 


Melt. Den Befchlechtsnamen. Sranfield und den 
Titel eives Srafeng van Middelſer nahm ber = 5 
3 2 & e 


x 
! 
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3956 . W. Einige nachgeholte 
ger von feiner Mutter, Franciſca, des letzten Gra⸗ 
fens von Middelſex Tochter und Erbinn, an, der 


Sohn aber hieß der Lord Sackville, fo fange der‘ 


Water lebte, nach deſſen Tode er aber die Titel 
und Würden deffelben übernahm, da er nicht viel 
über 18 Jahr alt mar, Er wurde ſtandesmaͤſſig 
erzogen, und, nachdem er von feinen Reiſen zuruͤck 
efommen, nahm er Eis im Parlamente. Er 
* ſich neutral und verderbte es mit keiner Par⸗ 
tben, ließ aber doch merfen, daß er mehr Neigung 
vor die Wighs ala Torrys hätte, daher er auch 
von der Königin Anna zu feinen Bedienungen 
“befördert wurde, Er vermaͤhlte ſich im Jahr 1709, 
mie Eliſabeth, des Hollaͤndiſchen Generals Gra-. 
fens von Colyar, eines Irlaͤnders, Tochter, die ihm 
verſchiedene Kinder gebohren. Als Koͤnig Geor⸗ 
ge I. im Jahr 1714. den Thron beſtieg, ernennte 
„ge ihn. nicht nur zum: Mitgliede des Geheimen 
: Mathe und Gouverneur der fa genannten 5 His 
‚ fen im Rent, wie auch zum Cennetable des Caſtella 
zu Dover, fonbern creirte Ihn auch zum Ritter des 
blauen Heſenbandes, worzu er den 9. Der. inſtal⸗ 
lirt wurde. Ex ſtund ben dem Könige in fehe gs - 
tem Anſehen, verlohr aber einen Theil feines. Cre« 
its bey hemfelben, als er fich zu der Parthey des 
Prinzjens von Wallis fehlug, der: mit feinem Bar 
. ter, dem Könige, in einiges Mißverfländniß gefal⸗ 

len. Jedoch da 1720. die Ausfühhung erfolgte, 
kam er von neuem ben dem Könige in ſolches An⸗ 
ſeehen, daß er ihn noch in biefem Jahre zum Sera 
joge von Dorfet creirte, in welcher Dvalität er auch 
Eh ee 
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in dem Oberhaufe Sig nahm. Kinige Jahre here 
nad) ward er an des Herzogs von Devonspire Stel« 
ke Lord · Oberhofmeifter des Königs, melches eine 
von den höchften Chargen im Reiche ift. In dies 
“fer Doalität war er einer von ben Lords. Regenten, 
‚als ber’ König 1925. und 1727. eine Reife nad) 
Deutfcyland that; und da er auf der legtern flarb, 
beftätigte ihn der nene König in feiner anſehnli⸗ 
hen Bedienung, er wohrite auch in ſolcher Qvalltaͤt 
der Königl, Krönung bey. Im Jahr 173 1. ward 


er zum Vice Koͤnige in Irrland ernennet, von 


weicher Stelle er den 22. Sept. Beſitz nahm. Er 
entdeckte zu Anfang des folgenden Jahrs eine Con⸗ 
ſpiration, weshalben ee verſchiedene Perſonen ein⸗ 
ziehen ließ, bey denen man Paͤbſtl. Breven gefun⸗ 
den, durch welche dieſelben zu geiſtlichen Aemtern 

in diefem Fönigreiche ernennet und ihnen Commife 
fion gegeben worden, die Feinde des Prätendens - 
tens auf alle niögfiche Art und Weile aus dem 
Wege zu räumen, demſelben einen Anhang zu ma⸗ 
hen und ihn auf den Thron zu befördern. Man 
follte auch bey gefchehener Hausfuchung vieles Ger . 


wehr und andern Kriegs. Vorrath gefunden far - 


ben. ‚Allen dergleichen Unternehmungen vorzu⸗ 
bauen, publicitte der Herzog, als Vice«- Mop, den 
23. Jan. 1732. eine Verordnung, daß bie wider 
das Pabſthum ehemals abgefaßten Gefege mit al⸗ 
ler Schärfe in Obacht genommen werden foflten, 
" Yu Ende des Jahrs wurde er nad; Engelland zus 
ruͤck berufen und durch den Herzog von Devonshire 

in feiner Vice⸗Koͤnigl. Wuͤrde abgeloͤſet. ser‘ j 
ee 28 le arauf 


A 


u. 


398 - IV. Einige nachgehoke 
barauf den 12. Febr. 1737. das Parlament eroͤf⸗ 
net wurbe, war er einer von denen klords, bie ans 
flatt des unpäßlich gewordenen Königs, Commiſ⸗ 
fion hatten, biefe Ceremonie in deſſen Nahmen zu 
verrichten. (Er ward aud) bald hernach wiederum 
zum Oberhofmeifter des Könige ernennet und ba« 
bey als ein Mitglied:des Geheimen Mathe fleißig 
‚ zu ben Conferenzen.gezogen, auch ſowohl 1740, 
als 1741. und 1743. zu einem, derer Lords⸗Re⸗ 
genten ernennet, die in Abwefenheit bes Königs, 
r in diefen Jahren nad) Deutfchland reifete, die 
Regierung führen follten. Seine Gemahlinn hatz 


te in dem erftern Jahre die Ehre, die Koͤnigl. 


 Hreütgeffin Mariam, bie mit dem bamaligen Erb 
Prinzen von Heffen:Caffel vermählee worden, nad) 
Deurfchland zu begleiten, da fie denn auf der Ruͤck⸗ 
teife zu Namur ihren alten Water, den Grafen 
von Colyar, befuchte. Den 14. jan. 1745. eka 
jelt er bie wichtige Gtelle eines Prafidentens im 
eheimden Rathe und warb zugleich im Jun. 
1746, Lord⸗ Lieutenant in der Graffchaft Kent, 
Im Jahr 1750, wurde er zum zweyten male zum 
-DBices Könige in Ireland ernennet , weiche. Bes 
dienung ſeht einträglich iſt, ohne deßhalben nöthig 
zu haben, feine Zeit in Irrland zuzubringen, wel 
es genung ift, wenn er nur zur Zeit ber Parlas - 
ments Gigung fih zu Dublin aufhält. Er hat 
vielen Eyfer bewiefen, ſich um diefes Sand verbiene 
zu machen, weßhalben er fid) vielen Ruhm zuwe⸗ 


ge gebracht, Im März 1755. gelangte er zum: 


Written male. zu der Stelle eines Lord⸗ Ober Hof 
. mmieiſters, 
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meiſters, wurde abet bald darauf Koͤnigl. Ober. 
Stallmeiſter, wie auch abermals Connetable dee 
Schloſſes zu Dover und Gouverneur der 5 See⸗ 


Häfen, hat aud) allemal, wenn der. König nach 
Deutfchland gerelfet, einen von den Lords⸗Regenten 


abgegeben. Jeboch der ungluͤckliche Proceß und Fal 


feines juͤngſten Sohnes, des Generals Lord George 
Sackville, der. ſeiner Chargen entſetzt und vom 
Hoͤfo verbannet wurde, kraͤnkte ihn dergeſtalt, dag 


er den 26. April 1760. den Hof und die Stade 
London verließ und ſich auf feinen Sandfig begab, 
‘mo er auch bis an fein: Ende geblieben. Er Hay 


4 
t ‘ 


f 


3 Soͤhne und eine Tochter hinterlaffen, Der:äb 


tefte. Sohn, Carl Sackville, der bisher bep 
Brofvon Middelſex gebeiffen, bat ihm in ven 
Titeln und Würden eines Herzogs von MDorfet 
‚gefolgt und iſt ein. Herr von: 55 Jahren. Der 


andere heiße "John Lord Sackville und der 


jüngfte George Lord Sackpille, davon jener 


53 und diefer SO Fahr alt iſt. Die Tochter, Ca⸗ 
soline, warb ben 7. Aug. 1743, mit Joſeph Das 


mer, einem Parlaments liebe wegen Dorſet, 


vermählt, Des jeßigen Herzogs‘ von Dorfet Gr⸗ 
mahlinn, deren Namen und Geſchlechte mic uns 
bekannt iſt, bekleidet ben ber verwittweten Prin⸗ 


zeſſin von Wallis bie Stelle einer Dber. Kieider« - = 


‚ Berwahrerinn, er felbft aber, ihr Gemahl, war 
bey dem verftorbenen Prinzen Ober-Stallmeifet. 


VV. Zeinrich Powlet, Herzog von Bob 
ton, Pair von Großbritannien und Mitglied de 


— 


| Koͤnigl. 


400 IV: Einige nachgeholihte 


* 


Krone vorzutragen. 


Koͤnigl. Geheimden Raths, ſtarb den 5. Jul. in 


x einem Alter von 47 Jahren. Man weiß von 


ihm weiter nichts zu berichten, als daß er ein Bru⸗ 


der bes Herzogs Earl Powlet von Bolton gewe⸗ 


fen, der ben 6, April 1754, ohne Kinder gefter- 
ben iſt. Der Koͤnig ernennee ihn 1755. zum 
Mirgliebe des Geheimden Raths, und als- ber 
neue König George III. ben 22. Sept. 1461. ger 
Erönt wurde, hatte er a Ehre, dem Könige die 


dem Pittiſchen Miniſteri als ſich fi 


Gemahlinn und Kinder hinterlaſſen, kann ich nicht 
gewiß ſagen. So viel wird verſichert, daß fein 
Nachfolger in der Wuͤtde eines Herzogs von 

Bolton, Carl, heiſſen fol, Ob er —— “ 


a — oder Vetter deffelben ſey, iſt ungewiß. 


V. Ein Hrinz Albani ſtarb im May — 
zu Siena. Es war ein Sohn des Fuͤrſtens Ho 


- "geil Franeifei Albani von Soriano, den er mit 
feiner Gemahlinn, Maria Anna Matpildis, deu. 


legten Herzogs Alderani Eibo Von Mafia und Cars 
tara Tochter, gezeuget har. Welcher über von 


VI. Franciſcus Szembeck, Woywode 
von Liefland, Senator des Königreichs Pohlen 


Er hielt es nachgehends — | 
den Grafen von Bute auflehnte. Ob er * | 


den vorhandenen vier Söhnen deffelbeti ber jege ver⸗ 
ſtorbene geweſen fey, iſt mir nicht befantte 


und Ritter des weiſſen Adlers, ſtatb den 27. Jun. 


| Er gelangte 1737. J— der obgedachten Wey _ 
wodſchaft 


\ 
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wodſchaft und 1738. erhielt er den Ritter + Orden | \ 


des weiſſen. Ablers. 

Villi. Don Alonſo Muniz Caſo Oßoris, 
Marquis dei Campo de Villar, Koͤniglich 
Spauiſcher Staats « Secretair ben dem Departe⸗ 


ment der Gnaden · und Juſtitz «Sachen, ſtarb den 
16. Jun.zu Wadrit, in einem Alter von: 1a 


Jahren. 


| Roſenberg Kaiſerl. wuͤrkl. Geheimer Rath und 


Abgeſandter in Venedig, ſtarb den 7. Fehr. im. 


75. Jahre feines. Alters. Er war ein. Sohn 


Wolfgang Andres Urfin, Grafens von Rofenberg, 
Kaiſerl. Geheimen Rache, Seine Mutter, Er 
neftina Barbara ‚. eine Tochter des. Fürftens.Rayer. 

mumdi von: Monrecuculi und Witwe fowohl des — 

‚Grafens. Michael Wenzels von Weifenwolf als des 


Grafens Franz Epriftoph von Khevenhuͤller, brach« 
te ihn den 2.$ 


. m 


2 


1711, ernennte ihn der Kaifer Joſeph 1: zu ſeinem | 
Cämmerer. Deſſen Nachfolger Carl VE. ſchickte 


in 1753. Nach Portugall, um dem Könige zu 


der. Geburt des Prinzens von Brafilien Gluͤck zu 


wünfchen. Nach feiner. Ruͤckkunft nahm er ihn 


den 18, Het. 1714. unter feine wuͤrkl. Cämmerer 


auf. ° Er ernennte ihn hierauf zum Hof Cam 


mer-Mach und Präfidenten etlicher Eameral« 


Haupt · Commißionen,. worauf er im Apil-1721. 
erfter Rath und’ Cimmers Director in dem erober« 


sen Königreiche Servien und den 19. Jan. 3722. 


- Peäfibent über das Salynefa wurde. „Er erbre a 


VIII. Philipp “joßpb. Urſin, Graf von u 


N 


un. 16911, zur Welt. Den 6. Apr. 


— — — auch 


J 
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"402 IV. Kinige nachgeholte‘ 
auch 1718. feines verftördenen Bruders Francifci 


Andrei Bermögen, nachdem defien einziger Sohn 


‚ohne. Erben geftorben. Er lebte darauf einige 


Zeit auffer Dienften,, warb aber von ber jetztregie⸗ 
renden Kaiferinn «Königin im Oct. 1742. zum 
würfl. Geheimen Rath ernennet und im April 1744. 


. als Gefandter an den Koͤnigl. Preußifchen Hof ger 


fendet, wo er den 1 5ten dieſes feine erfte Audienz 


hatte, aber im Jul. von Beklin nach Rußland ge⸗ 
ſchickt wurde, um das gute Vernehmen mit der- 

-, "Raiferinn Eliſabeth, das durch die verbrüßliche 
- Affaire des Marquis von Botta unterbrochen wor 
den, wieder herzuftellen, welches auch glüclich 


‚bewerfftefliget wurde. Im Nov. 1743; verließ 


Ler den Ruſſiſchen Hof und gieng als Geſandter der 


- .. Kaiferinn nad) Holland ; mo er mic dem Gevoll⸗ 


. 


‚mächtigten Kaiferl. Minifter, Baron von Rei⸗ 


‘x fhach, es bey denn General. Staaten bahin Brache 
te, daß fie von ihrer vorhabenden Neutralikaͤt ab⸗ 


flunden: Den 6. Sept. 1746. langte er zu Sonden 


Aan und ſetzte den 8. Det; feine Reife nath Portugall 


fort, wo er ben 2 3ſten als Geſandter änlangren, aber 
nicht laͤnger als bis 1748. daſelbſt blieb, da er im 


Maͤrz über Madrit und Paris zu Lande naͤch Hauſe 


kehrte, nachdem ei vorher auf der See faſt per⸗ 
unglaͤckt war. Weil er ſich an dieſem Hofe in 
ganz beſondere Hochachtung geſetzet, wurde er bey 
dem Abſchiede ſehr reichlich beſchenket. Den 


28. Maͤrz 1750. legte er an des verſtorbenen Gra⸗ 


ffens von Oedt Stelle ben Eyd als Präfident der 


damals fo genannten Nieder · Oeſterreichiſchen Res 


8 


- . .präfen 
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aber im May 175 3. dem Freyherrn Heinrich Wil⸗ 


helm von Haugwitz abtreten mußte. Er murde - 
Darauf zum Abgeſandten bey der Republik Vene⸗ 


dig ernennet, um den Marquis von Prie abzuloͤ⸗ 
ſen. In dieſem anſehnlichen Poſten hat er bis an 


ſein Ende geſtanden, Er bat ſich den 3. Maͤrz 
1712. mit Maria Dominica, des Grafens Do. 
minici Andreaͤ von Kaunitz Tochter, vermaͤhlt, die 


ihm verſchiedne Kinder gebohren, aber im Febr. 


. 1756. vor ihm geſtorben iſt. Er darf mit dem. 


Grafen Wolfgang -Zranz von Rofenderg, feinen, 


- Bester, der. als Gefandter fich in Dännemarf und. 
Spanien befunden, nicht verwechſelt werden 


IX. Chriſtian Gunther, Graf von der 
Schulenburg, auf Hehlen, Königl. Großbritan⸗ 
niſcher und Chur · Braunſchweigiſcher Ober · Forſt · 
und Faͤgermeiſter im Herzogthum Celle, mie auch 


Droſt zu Scharnebeck, ſtarb im May im Siften“ 


Jahre feines Alters. Sein Vater, Friedrich 


Achatius von der Schulenburg, mar Oeheimer 


Rath, Hofrichter und Berghauptmann zu Braune ⸗ 


ſchweig. Seine Mutter hieß Margaretha Gere: 


traut, gebohrne Baronin von der Schulenburg. 
Eis war die aͤlteſte Schweſter bes berühmten Ve⸗ 


netianifchen General» Seid Marſchalls/ Grafens 
von der Schulenburg. Er wurde den 5. Sept. 


1684. zur Welt gebohren. Im Jahr 1710. ver⸗ 
maͤhlte er ſich mit Hedwig Erneſtina, des Braun. ⸗ 
ſchweigiſchen Geheimen Raths, Friedrichs von 

tr Dd2 Stein⸗ 


N 


\ 
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Steinberg, Tochter, die ihm viele Kinder jur Welt - 
gebracht. Ei war des obgedachten. General⸗Feld⸗ 
Marfchalls Univerfal- Erbe und murbe 1728,’ mil 
feinem ganzen Haufein den Reichs-Prafen-Stand 
erhoben. Seine Gemählinn ftarb den 25; Jun. 
1750. Kurz nach feinem Tode wurde fein jüng« 
ſter Sohn, Graf: George $ubwig, Großbritanni⸗ 
ſcher und Chur» Braunfchweigifcher General⸗Lieu⸗ 
tenant und Ober - Forft- und Jägermeifter im Her⸗ 
zogthum $auenburg, gu Hamburg imverfehens er⸗ 
ſchoſſhen. — 
X. Chriſtian, Graf von Ranzau zu As⸗ 
dal, Koͤnigl. Daͤhniſcher Cammerherr, ſtarb den 
8. Febr. im 3 5ſten Jahre ſeines Alters. Er war 
ein Sohn Graf Chrifiians von Ranzau auf As⸗ 
Dal, gemefenen Stadthalters in Norwegen und 
Stifts. Amtmanns in Fühnen, wie auch Elephan⸗ 
ten-Ritters. Seine Mutter, Eleonora Hedwig, 
gebohrne von Pleſſen, brachte ihn den 5. Decem⸗ 
ber 1730. zur Welt. Er vermaͤhlte ſich den 26. 
Maͤrz 1758. mit Friederica Louiſe, des Daͤhni⸗ 
ſchen Geheimen Conferenz Raths, Friedrichs von 
Raben, Tochter, die den 28. Oct. 1734. geboh⸗ 
ren worden. Sie folgte ihm den 3. May im To⸗ 
de nach, nachdem ſie vorher noch einen — 
Grafen gebohren hatte. Es find auch aus dieſer Che 
zwey Comteſſen vorhanden. N 
- XL. Florentius Claudius, YWlarquis von _ 
Ehatelec » Lamont,. Ober: Sammerherr des Koͤ⸗ 
nigs Stanislai-von Pohlen, Herzogs von Lothrin« 
gen, ſtarb den 28. Neyy. 4 
m, 27 en — u, Wil⸗ 


‘ ’ 
m ‘ 2 © ⸗ * 





XIi. Wilhelm von uirichsdabi, Koͤnigl. 


—** General der Infanterie und Commen⸗ 2: 


dans zu Friebrichftadt in Norwegen, wie auch Rita 
ter. von Dannebrog, ſtarb den 6; Sept, nachdem 


er den 29. Man vorher feine Dimißion genoms | 
men, Er empfieng noch · von König Friedrich V. 


den Character eines Obriſten und zugleich das Com⸗ 
mando uͤber das zwehte geworbene Rorwegiſche ns 


fanterie?Regiment. Im April 1742. warder Öenes ' 
ral⸗Major, den 28. Oct, 1749. Ritter von Danne⸗ 


brog, den 31. Maͤrz 1751. General⸗Lieutenant, 


im Oct. 1754. Commendant zu. Friedrichſtadt and E 


Arm Det, 1760. General der Infanterie. 
XIII. David Ankatloo, Koͤnigl. Schwedi⸗ 


ſcher Admiral und Mitglied des Admiralitaͤts⸗ 
Raths, auch Ritter des Schmwerdt » Örbens, ftarb er 
in eben dieſem Jahre, ſeines Alters 78 Gap. Er 


ward im Oct. 1753. Schout by Nacht, im Der. 


natwiurige d Todes⸗ gie. — Jos = 


1753. Bice- Admiral und im März 2 Admie 


ral und Mitglied des Admiralitaͤts Raths. Den 


Schwerdt⸗Orden bat er gleich bey St Fang des 
Ordens, da er noch. Eommandeur war, be— 
fommen, | 


XV. Emericus Graf Eſterhaſy von 


Galantha, ein Bruder des 1764. werftorbenen 


Biſchofs Nieslai von Neutra, ſtarb im Jan. 


XV. Der Ritter von Revel, Koͤnigl. Sar⸗ 


diniſcher General⸗ Lieutenant und Gouverneur von 


Saluzzo, ftarb:den 27. Nov. Ich weiß vonifm 
weiter nichts anzuführen, als daß er 1763. Gou⸗ 


verneur dan Sohn worden. 
Db3. XV. Ayel 


' 
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XVI. Axel von Schild, Großfuͤrſti. und 


Holſteiniſcher General⸗ ‚fieutenant, wie auch Kits 


ter des St. Alerander «und St. Annen - Drdeng, 


‘Farb deu 9. Oct. Den erftern Orden empfieng- er 


den 6. Jan. 1762 
XvVil. Der Fuͤrſt von Valle ⸗ Piccolomi· 


i ni ſtarb den 18. Man, 


XVII, Des regierenden Grafens Chriftign 


Ludwigs von Wied. Kunkel junger Herr, Frie⸗ 


drih Wilhelm Heinrich Leopold, der den 
38. März 1765. gebohren worden, — ſtarb den 
17. May eben dieſes Jahrs. 

XIX, Robert Ignatius Joſeph Caſpar 
Solaro, Ritter von Breglio, Koͤnigl. Sardi⸗ 
nifcher General und Ambaſſadeur qm Koͤniglich 
Franzoͤſiſchen Hofe, Bailliv des Malthefer- Ordens, 
farb ven 11. Sept. zu Paris in einem. Alter von 
51 Jahren. Er iſt ohngefaͤhr im Jahr 1759. Ads 


geſandter | in Frankreich worden und hat in ſoſcher 
AQuualitaͤt viel zu dem letzten Frieden zwiſchen Frank⸗ 


reich und Engelland beygetragen. Der König in. 
Frankreich beſchenkte ihn vefhalben unter andern 


„nr 8 -“ 


Soißons. Genauere Umftände weis ich von die⸗ 


ſem Herrn nicht anzufuͤhren. 
XX. Adolph George, Freyherr von Wer 


thern, Herr auf Hberhaus, Wiehe und Rohlsdorf, 


Adminiſtrator des Kloſters Donborf, ſtarb den 9. 
Nov, im 66ſten Jahre. Er war ein Sohn Adolph 
Heinrichs, Fregherens von MWerthern,auf Wiehe und 
Loßa, der den 12. Maͤrz 1724. —— if. or 

utter 
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Mutter, Johanna Benedicta, gebohrne von —— 
nitz, brachte ihn den 30. Aug. 1700. zur Welt. 
ſelbſt vermaͤhlte ſich mit. Chriſtina Beaka ——* | 
von Wrangel auf Rohlsdorf deh 24. April1722, 

- welche aber fihon den 26. März 1735. mit Hinter⸗ 
| laſſung einiget Kinder das Zeitliche vertan hat. 


Xxi. Claudius, Sch don Ligne, Kalferl, | 
General‘; geld ‚Morfhall, Ritter des güfdenen 
Vließes, Obrifter über ein Regiment zu Fuß, ers 
fe Pair non Flandern, wie auch Senefhafl und - 

Marefchall von Hennegau x. ftarb den 7; April 
4766; zu Mons im Sıflen Jahre feines Alters. Dies 


fer vornehme Niederländer war ein Sohn Heinrich 


$udwig- Ernſts, Fuͤrſtens von Ligne, Ritters bed 


güldenen Vließes und Gouverneurs des Herjog 


thums $imburg, ber den 8; Febr. 1762: 'gefterben 
iſt. Seine Mutter; die ihn den 7. Aug: 1685; 
dur Welt gebracht, hieß Fohanna de Arragon · und 
war eine Tochter Ludwig Ferdinands, Herzogs von 
Cordona und Segorbe. Er ſuccedirte feinem Bru⸗ 


der, Fuͤrſt Anton Joſephen, den 10. Sept: 1707, - 


in ben väterf, Gütern und Titeln und widmete ſich 
den Kaiſerl. Kriegsdieuſten; doch hat man don 
dbeſſen Thaten nichts geleſen, ob er gleich in dem 
Spaniſchen Sucteſſions⸗Kriege denen Feldzuͤgen 
in den Niederlanden beygewohnet. Kaiſer Carl VI. 
nahm ihn unter ſeine Eaͤmmerer auf, ernennte ihn 
zum General⸗Feldwachtmeiſter, und creirte ihn den 

. 23. Nov. 1721. zum Ritter des guͤldnen Vlieſſes. 
Im Jahr 1725. erhielt er ein neuerrichtetes Re⸗ 
Dd iment 


\ 


Fr giment zu Fuß und im Deck, 1733. ward er, Gene; 


ral⸗Feldmarſchall⸗ Lieutenant, nachdem er bisher fchon- 
ein Mitglied des Staatsraths zu Brüffel geweſen. 
Im Jahr 1742. commandirte er einige Zeit in 
Abwefenheit des Herzogs von Aremberg die Defter« 
reichifchen Trouppen in Brabant. Im May 1744; 


erhielt er den Character eines General Felbzeug« 


meifters, ward aber im Febr. 1746. zum Kriegs 
Gefangenen gemacht, als der Graf von Sachfen 
die Stadt. Brüffel mitten im Winter eroberte. Er 
wurde niche lange darauf zum General ⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchall erklärt und Hatte nach dem Aachiſchen Fries 
den die Ehre, im Namen der Raiferinn- Königinn 


den 1. Oct. 1749. zu Ppern bie Huldigung einzus 


nehmen, Seine Gemahlin, Eliſabetha Alerans 
drina Charlptte, eine Tochter des Sürftens Ludwigs 
Otto von Salm, mit der er ſich den 17, Apr. 1721. 


vermaͤhlt, ift bereits den 37; Dec. 1739. geſtorben. 


..mong and Eßen. 


Sein einziger Sohn, der ihm fuccedirt hat, heiſt 


Carl Joſeph. Er. fteher als wuͤrkl. Cämmerer 


und General⸗Feld⸗Wachtmeiſter in Kaiſerl. Diens 


a ſten und ift mit einer Prinzeſſinn von Lichtenſtein 
vermaͤhlt, die ihm ſowohl eine Pringeffinn, als ven 


Prinzen Sranz Seopold zur Welt gebohren. Die: 
beyden Töchter, die der verſtorbene Fürft 
hinserlaffen, find Ganoniffinnen zu Remire⸗ 
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L Bon des netten Königs im Dännenmast angetreregen 
Regierung und Vermaͤblung. 


3]. Der neugeſtiftete Pohlniſche St. Etanitlai-Drben 
fammt den erften Rittern deſſelben. | 


U Der Aufruhr zu Madrit und an andern Drten 


des Span — Reichs. 


IV. ortſetzun und Beſchluß der Lebens⸗ Ge ſdichte 
* vefiordenen Grafens von Daun, 


v. Biss jängft geſchehene mrmirig Zobes Fille 
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nemark angetreten⸗n Regierung und 
Vermaͤhlung. 
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Ahriſtian * a, iſt jung zur ——— 
gekommen. Er war noch nicht 18 Jahr 
alt, als ſein Vater Friedrich V. dem er 

als Eopmpriny i in: der Regierung : gefolder, . den 
14. an. 1766, frühe vor Tage das Zeitliche ver⸗ 

hieß. Die Thork der Stade. blieben gefchloffen, 
Dis Vormittags. um. 11 Uhr, da ber ältefte unter, 
denen. Geheimen RrRaͤthen des Conſeils, Baron 
pon Bernsdorf, in ls der andern Sex 
heimden Raͤthe dieſes Conſeils ihn,auf dem Zah. 
son. des Schloffes Chriſtiansburg zu dreyen wies 





derholtenmalen unter dem Namen Epriftion vn... 


proclamirte und ausrief. Der j junge, König hub . 
fich nach gefchehener Proclamatiog. in allerhoͤchſter 
Derfon felbft nach dem Balcon,,_um. fi) feinen 
Unterchanen zu zeigen, die ben..deffen Erblickung 
den bereits geſchehenen Wunſch: Lange iebe 
Chriſtian der Siebente.! in einem ſolchen Tone 
und mit fa einem Anſtande wiederholten, daß ihre 
aufrichtigfte Siebe und Unterthänjgfeit daraus ſatt⸗ 
am zu erfennen war. Er nahm, hierauf feinen 
fenthalt auf dem Schloff, Geiebrichaberg, allwo 
er ben 129. Ian, feinen. een a 
> N ng 


\ — 
* * 
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‚HE 1. Des neuen Koͤnigs in Dännemart 


Log in allge Stifte fenerte, alsdenn aber fich ben 
1. Sebr. wieder nad) dem Schloffe Chriftiansburg 
in Copenhagen erhub , allido indeſſen die Zimmer bie 


nn gehörige Traner- Bekleidung befommeu hatten, ° 
Den 18... März ließ er feinem verftorbenen 


Vater ein prächtige. Leichen⸗Begaͤngniß halten. 
Nach verrichtetem feyerlichen Gottesdienſte wurde 


die hohe Seiche nach Rothſchild abgeführt, uohin 


fle der König mit. feinem Bruder, bem Prinzen 
Friedrich, begleitete. Nach gefchehener Benfes 
Fung hielte er in dem Koͤnigl. Pallafte dafelbſt 
Tafel und kehrte Nachmittags wieder nach Copen⸗ 
hagen zurüde. — — 
"Er Sat bey dem’ Antriite: feiner Regierung 
Peine Beränderungen vorgenommen‘, fonbern bas; 
unter der wörigen Regierung angenommene Sys 
ftem beybehalten, auch außer den alten Allianzen 


. fi in keine neue eingelaffen. Die Hof- un 


Staats: Minifters hat er in ihren Aemtern beſtaͤ⸗ 
tiget, und nur ſeinen bisherigen Hofmeiſter, Det⸗ 


ied bon Veventlau, zu der vorzüglichen Steild 


eines Koͤnigl. Ober-Cammerberns erhoben ; doch 
haben einige yon beiten unter der vorigen Regie⸗ 


“ tung vielgegoltenen Minifters vor gut befunden, 


fid) nach und nach vom Hofe zu enffernen. 
Welil er noch nicht das völlige Alter erreichet, 


das von einem deutfchen Reichs-Fürften .erforbert 


wird, der als majorenn die Regierung in eigener 


+ Derfon antreten wi, fo erfiete er in Anfepung 


ber Holfteinifchen Sande von dem Kaifer veniam 


Etatis, worauf ſich der Cammerherr, Baron — | 


\ 
ef, 


 angetperere Reyier. und Dermäbhlung. ats 


bisheriger Dähnifcher Comitial-Sefanhter zu Ro⸗ 
fpurg, zu. ber Holſtein. Gluͤckſtaͤdtiſchen Stinume 
Der Reichs. Verſammlung ven neuem legitimirte, 
Er gab Hierauf den 7. Sebr, einen Befehl her⸗ 
aus, worinuen. er, allen feinen. Unterthanen in 
Dönnemarf , Normegen und Deutfchland, welche 
von bem verfiorbenen Könige Beftallungen, Pri⸗ 
vilegien, Lehnbriefe, Donationes und andere Be 
amdigungen in Den Händen hatten, andeutete, 
Diefelben in Dännemarf vor dem ı.Mgp, und In, 


Norwegen ‚vor .bem, 1. Aug. bey. ber deu 


Then Eanzle oder Rent. Sammer zu Copenhagen 
einzugeben, um die Beftättgung unb Erneuerung 
derſelben von ihm mwieber zu erhaften.. Esergieng 
‘auch unter. dem 10. Fehr. eine Verordnung an’ die 
Unterthanen im Herzogtum Schleßwig, die 
Einhegungen in bemfelben, zu befoͤrdern, die Ge⸗ 
"meinfchaft in den Dorfmarfen aufzuheben und die 
bisher gemeinfchaftlich gebrauchten Aecker und 
Graßgaͤnge abzutheilen. | — 
Als den 6. März das hoͤchſte Gerichte zu Co 
‚penhagen eröffnet wurde, erhub ſich ber. junge 
Monarche in Begleitung vieler hohen Minifters 
"und Hof Beamten nach der Verſammlung deſſel⸗ 
ben. Er ließ ſich auf ſeinem Königl. Throne nie⸗ 
“Ber, worauf ein jegliches derer Mitglieder dieſes 
hoͤchſten Gerichts feine, den Range gemäffe Stel 
le’ cheils zur rechten, theils zur linken Seite des 
,‚ Throngleinnahm. Der CammerAbvocate Bang _ 
hielte eine furze, aber überaus bündige Rebe, 
am Sr. Majeftät zu ber. Beſteigung Dero 
— Ee3 Throns 
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Throns und 5 und zue erfien Ausübung des alleroberſten 
Richter · Amts‘ bey diefem hoͤchſten Gerichte aller⸗ 


unterthaͤnigſt Gtüd zu wuͤnſchen. Here Bang 


trug hierauf: Die Sache feiner Parthey vor, wor⸗ 
auf auch der, gegenfeitige Advechte bey diefem 
höchften Gerichte, Herr AÄncherfen, nachdem er 
‚ebenfalls eine Anrede an den Koͤnig gehalten harte, 
die Sache feiner Parchey vorſtellte. Der: König 
geruhete alsdenn biefen: Proceß durch — —— 
tiv⸗ Urtheil zu entſcheiden. — 2 


Da die Evang: liſch Sutgerifhe Religion nie 
der Dähnifchen Crone aufs genauefte verbunden 
iſt, fo ließ er. auf ben 25. May einen Buß und 
Bettag in dem ganzen Reiche ausfchreiben und die 
gefammten Unterehanen ermahnen folhen Tag 
aufs andachtigite zu begehen, um von Gott nicht 
nuv Die Beybehaltung der reinen Evangelifchen 
Lehre, fondern auch eine gefegnete Regierung. zu 
erbitten. Er ließ auch ben 2. April feinen Bru⸗ 
der, den Prinzen Friedrich, in Gegenwart bes 
Königl. Geheimden Eonfilii in den erlernten Wiſ⸗ 


> fenfchaften, und befonders in ber “Theologie un 


Chriſtenthum , wie auch in der Metaphyſik, Unfe 
verfal- Hiftorie und Daͤhniſchen Gefchichte erami« 


niren. Da auch ſein Vater, der verftorbene Ki 


nig, entſchloſſen gewefen, auf dem Amalienburger⸗ 


Platze zu Copenhagen ein großes Armenhauß an⸗ 


zulegen, ſo ließ der junge Koͤnig den an durch 
den Staats Miniſter, Joh. Hartwig Ernſt 
von N j ka DEREN darzu. legen, - 


Seinem 


B u. 


. 


oa 
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Seinem Bruder, dem vorgedachten Prinzen 


Friedrich, ſchenkte er. das ſchoͤne Luſtſchloß Sor⸗ 
genfrey, welches die verſtorbene Fuͤrſtinn von Oſt⸗ 
frießland zu ihrer Reſtdenz gehabt. Diefer Prinz 
hatte hierauf zum oͤftern das Vergnügen, den Koͤ⸗ 
nig famme den andern Perfonen vom Koͤnigl. 
Haufe zu empfangen, als welche einander wechſelg⸗ 
weiſe in ſtiller Einigkeit beſuchen, und daher faſt 
taͤglich bald auf dieſem, bald auf einem andern 
. $ufteund Reſidenz ⸗ Schloſſe zuſammen kommen. 
Sonderlich hat der junge Koͤnig viel Achtung vor 
feine Großmutter, die verwitwete Koͤniginn 
"Sophia Magdalena, die zu Hirſchholm In 

itwen⸗Sitz hat und ſich um die Unterthanen in 
dieſem Amte. dadurch ‚gar fehr verdient gemacht. 
. bat, daß fie dieſelben ſchon 1761. von’ ben ‚ges 
woͤhnlichen und in ein Eigentbun verwandelte. 


Dachtungen befreyet. Es wurde deshafden ihr zu 


hren im Sept. eine marmorne Bildſaͤule mit ein 
ner Daͤhmſchen Ueberſchrift daſelbſt aufgerlchtet. 


Der Koͤnig war ſchon eift Braͤutigam ehe er 
den Thron beſtieg. Man hatte ihm bereits den 
18. Maͤrz 1765. die jüngfte Schweſter des Fe 
nigs George III. von Öroßbritannien, Carolina 
Mathildis die nach des Vaters — den 22. 
Jul. 1751. gebohren worden, zü Braut. be⸗ 
ſtimmt, Er iſt mit ihr leiblich Ge —** Kind 


unnd drittehalb Jahr älter als ſie, ſolglich ein Paar, . 


Das ſich dem Alfer und Stande nach am beſten zuſam⸗ 
men ee. Bars auf ı 190090 Pfund‘ 


e4 u. $ 
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Sterlings gefchägt, welches, fo ſichs wuͤrklich al⸗ 
fo deſindet, 9 Millionen Thaler beträgt. Ehe bie 
Vermaͤhlung würklich voßzogen wurde, ward auch 
feine ältefte Schmefter ; die Prinzeßinn Sophia 
Mogdalena, eine Braut des Schwediſchen 
Eron;Prinzens Guſtavi. Der Königl. Schwe⸗ 
difche Ober Cammerherr und DOber-Hofmarfchall, 
Nicolaus Philipp, Graf von Bplienftolpe, 


: hatte die Ehre, im Nahmen feines Hofs die An⸗ 


werbung um biefe Prinzeffinn zu thun. Er langte 


= Ju dem Ende den 30. März 1766. als an dem 
eriten heiligen Oſter⸗Feyertage Abends zu Copen⸗ 


Degen an, Den 3. April geſchahe die öffentliche 
Bekanntmachung diefer hohen eg ‚ wel 
de das gute Vernehmen zwifchen ben beyden Nora 


diſchen Reichen und Höfen nicht wenig befeftigte. 


Als der obgedachte Tag angebrochen, hatte 
ber Schwediſche Abgefandte, bey dem Könige Aus 
dienz, wobey er mit einem Schreiben von feinem 


Hofe demfelben den Koͤnigl. Schwediſchen Sera: 


phinen Orden überreichte, ben auch Se, Maj. ſo⸗ 


leich arlzulegen beliebten. Well man auf diefen 
ag die Trauer um den Koͤnig abgelegt hatte, lieſ⸗ 
fen ſich alle iin⸗ und ausländifche Herren; und Da- 
men bis auf einige fremde Minifters, deren Höfe 


ſich in tiefer Trauer befanden, in ber praͤchtigſten 
Galla fehen. Mittags war bey dem Könige offe⸗ 


ne Tafel von 16 Couverts in dem groffen Apar⸗ 
tementds Saale, und bey dem Koͤnigl. Prinzen 


Friedrich eine Tafel von 20 Perſonen. — 
— . 5noch 
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noch 5; Marſchalls· Tafeln, , jede von 20, 24 bis ' 


26 Eouverts und auffer Diefen noch, 2 Tafeln in 
der Roſe. Des’ Abends war Apartement. und 


alla, da denn die Koͤnigl. Rafef aus 77 Perfg 
nen in bunter Reihe beſtunde, die Marſchalls· 


und Roſen⸗Tafeln aber. wie des Mittags eitige- 
gichtet waren, Der KRönigl, Hof Conditor hatte 


auf den Koͤnigl. — fir — — 


verfertiget. 


— 


Ehe dieſe Bermäßtung vollzogen Hade — 


auch; die jſuͤngſte Rönigt. Prinzeßinn Louiſe 
mit dem Prinzen Carl von Heſſen⸗Caſſel, der 


‚am Dähnifchen Hofe mit feinen beiden Brüdern  , 


erzogen worden, "den 30. Ang. auf dem Koͤnigl. 
Reſidenz⸗Schloſſe Chriſtiansburg in des gefamm- 


ten Koͤnigl. Haufes Gegenwart vermählet. Die 
ſer Prinz iſt ebenfalls mic feiner Gemahlinn Ga. 


ſchwiſter Kind und ftehet bey dem ganzen Koͤnigl. | 


Haufe in befonderer Gunft und Hochachtung, wird 


auch vermuthlich an dem —— be⸗ 


ſtaͤndig verbleiben. 


Den 1. Deck. wuͤrde die hohe Vermaͤhlung dis 
'Cron:Prinzens von Schweden mit | Dah · 


llzogen. 


niſchen Prinzeßinn durch Procuration. 
Der Roͤnigl. Prinz Zriedrich vertrat des Hohen 
Braͤutigams Stelle | der Biſchoff von Seeland 
„aber verrichtete Die Trauung in der prächtig er⸗ 
leuchteten Schloß · Capelle, wohey eine ſehr ſchoͤne 
WVocal.und Inſtrumental. Muſik gehoͤret wurde. 
An he Perf vom — yebit allen —* 
niſters 


— 


x 
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niſters und Dames vom erften Range wohnten 


biefer Zeyerlichfeit in großer Galla by. Die 
Pracht ſowohl von Seiten des Hofs als von Sei⸗ 


‘ten des Königl. Schwediſchen Ambaffadeurs, 


Graf Adam Horns, Schwediſchen Reichsraths, 


= Marfchalls und Commandeurs der Königl, Schwe⸗ 


difchen Orden, ber mif einem großen Gefolge von 


Cavaliers einige Wochen zuvor aus Stockholm 
“angelangt war, machte diefe Handlung’ ungemein 
‚glänzend. Es gab diefer Miniſter on diefem Tas. 
‚ge ein prächtiges Mittagsmahl von 140 Couverts, 


barzu das hohe; Königl, Miniſterium, die aus⸗ 
waͤrtigen Minifters und andere hohe Stands- Pers 
fonen eingeladen woren. Die Koͤnigl. ‘Perfonen 
fpeifeten vor fih an einer Geremonien-Tafel. 
Man brachte noch etliche Tage an dem Koͤnigl. 
Hofe mit Luftbarkeiten zu, ehe die Koͤnigl. Braut 
von Copenhagen abreiſete. Diefes gefchahe den 
7. Oct. da fie von dem Könige und ganzen Koͤnigl. 
Haufe und, Hofe nach Helfingör und Eronenburg 
begleitet wurde. Die beyden verwirweten 
Königinnen langten den folgenden Tag gleich. 
falls dafelbft an. Die Ftotille, die fie nad) 
Schweden überführen follte, ſtunde unter dem 
Commando des Admirals, Brafens von Da- 
neſchiold, zu Helſingoͤr ſchon in Bereitichaft, als 


- “die neuvermäßfte Schmedifche Eron.Prinzepinn 
“ mit dem Koͤnigl. Hofe daſelbſt anlangte. Sie 


wurde nach eingenommenem Fruͤhſtuͤcke von den 
höchften Herrſchaften und den Geheimden Räthen 


des Koͤnigl. Eonfeils bis zu der Koͤnigl. Schaluppe 


— beglei⸗ 


- 


angerreteno Retzier. und Vermaͤhluũg A 
begleltet und von dem Koͤnigk ſethſt hinunter in | 
die Cajuͤte geführet, wohin die Übrigen Koͤnigl 
Perſonen gleichfalks folgten, um von Ihro Koͤnigl. 
Hoheit den legten järtlichen Abfchied zu nehmen. 
"Nachdem die hohen Herrſchaften fämmtlid wieder. 
ans: far - getreten ‘waren, gieng der König: 
Schwediſche Bothſchafter gleichfalls an Bord, - 
worauf die Prinzeſſinn ſogleich ein Viertel auf : U 
zu Mittage unebeftändiger Abfeurung der Ear 
Gone nach Helfi ngburgabfeegelte, auchumsetibe 
ſchon daſelbſt an der Bruͤcke unter Loͤſung der Ca⸗ 
nonen anlangte, und von ihrem Gemahl auf das 
zaͤrclichſte empfangen wurde. Der Prinz Carl 
von Heſſen⸗Caſſel war eine halbe Stunde vor⸗ 


aus nach Helſingburg gegangen und Daste 'ire * 
kunft gemeldet. 





Der König gab bey dieſer Gelegenhelt eine | 
neue. Probe von feiner Koͤnigl. Gnade feinen Une. · 
terthanen in Daͤnnemark, Norwegen und denen 
Dentſchen fanden, Da er ihnen die bey Vermaͤh⸗ 
Jungen Königl, Prinzeſſinnen ſonſt gewöhnliche 
‚Pringeflinn: Steuer mildeft erließ und deßhalben 


unterm 6. Oct. ein Patent ins en es | 
A 


- Nun fam die Reihe der Vermaͤhlung an am‘ 
dm Koͤnig felbften. Sie wurde mit des Schwe · 
diſchen Cron · Prinzens feiner an einem Tage, naͤm⸗· 

lich den 1. Oct. Abends um 8 Uhr zu St. Sa 
mes in London burd) Procuration vollzogen. Der 
verzog von RR vertrat a biehen. die m " 


- . : s * 
\ 


N 
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 —- - une 


ahmefenden Bräutigams ‚de Erzbiſchoff von von 
Canterbury aber verrichtete Die Trauung. . Den 
* folgenden Tag reifete bie neue Koniginn ſchon aus 
Engelland ab und langte den 2. Oct. nad) 4 Uhr 
‚ beg Nachmittags zu Darwid an. Der Däßnifche 
Geſandte, Graf Hannß Carl von Bothmar, 

te bie Ehre, fie im Nahmen feines Königs zu 

gleiten. Weil der Wind nicht favorabfe war, 
blieb fie bis ben 3. Oct. Mittags bey dem 
Zoll. Beamten, Herrn Davis, bey dem fie auch 
ſpeiſete. , Sie hatte außer dem Grafen von Both⸗ 
mar ben Obriften Defaguliers nebſt noch einigen 
andern Dffieiers in ihrem Gefolge. Das Volk 
war ſehr begierig, fie zu fehen und jedermann 
goünfchte derfelben eine ‚glückliche Reife. Sie 
fehien, ehe fie an Bord gieng, manchmal etwag 
tieffinnig, ward aber bald wieder munter und 
wünfchte fich einen günftigen Wind, der aber noch 
ſehr widrig mer, als fie abfegelee. Sie hatte ei⸗ 





ne ſchlechte SeeReiſe , voeil der Wind immer 


vonfrair blieb und ſtark wehere, auch in ber Mache 
vom sten zum 6ten ein heftiges Ungewitter mit 
Donner und Blig entſtunde. Sie kam endlich) 
den 7ten unter Bedeckung von 4 Kriegs Schiffen 
gluͤcklich auf der Maas an. Den Hten ließ fie 
ſich ans Land ſeten und Fam den gten frühe unter 
Abfenrung ber Canonen nach Rotterdam, we fie 
von dem Prb-Stadchalter, dem Sürften von 
Naſſau· Weilburg und deffen Gemahlinn, und 
dem Herzoge Ludwig von Braunſchweig ber 
— und bis in die — begleitet — | 


’ 


angetverene Reyier, ımb Vermaͤhlung. g5x 
mie : welcher" fie. die Reiſe nach: Uirecht und von’ 
und Wildhauſen nach Holſtein 


dar uͤber Oßnabruͤck 


‚zu Lande forsfeßta 


BD 


Den 12. Det, gegen Abend. langte die Koͤni⸗ 
ginn. zu Lingen ar, wo ſie vor der. Stade von 


bein daſigen Studenten in blauer Uniſorni 
‚empfangen und zu. Pferde in die Stadt be 


gleitet, auch den andern Morgen, nachdem fie 


nor ihrem Odartier Wache gehalten, drey Stun. 


den weit bis an die Münfterifchen Gränzen eſcor⸗ 


tirt wurde, Den.nsten kam fie unter öſung beb- 


Canonen, Laͤutung aller Glocken und Paradirung 
* ber. ganzen Buͤrgerſchaft nach Bremen und ſetzte 
ben folgenden Tag mit eben dem Gepränge die 


Seife, über —| nad) Harburg für, adj. = 
i 


dem die Nacht vorher Die ganze Stadt aufs fchöng 


ſte iluminire worden, - Den ızten Nachmittags 


I 


J 


ö geſchahe die Ankunſt zu Harburg und den. folgen 


ir Tag Abends zu Altona, wo fie von 16 als 
aͤrtnerinnen gekleideten Jungfern empfangen 
‚wurde. Sie nahm in dem Graͤfl. Ranzauiſchen 


Haufe ihr Quartler. Die Straffen der Stadt 


waren faft die ganze Macht hindurch .erfeuchten 
. Der Geheime Rath und Ritter des Elephanten 


Diven, Baron den Dehn, empfing fie als 


. KRönigl. Bevollmaͤchtigter, der darzu beftellt war) 
fle nach Copenhagen zu begleiten. "Den folgender 


Sonntag wehrte fie dem Evangelifch-£utherifchent 


Sottesdienfte bey ; hielte zu Mittage aͤffentli che F 
Tafel und beehrte Nachmittags Die Stadt Ham 


burg mit ihrer Gegenwart, wo fie. die vornehm· 
— RS RE ften 


/ 
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Gen Straßen in. Aogenſchein nahm, da denn -for- 
wohl ben ihrem: Ein als Zuruͤckzuge die Canonen 


von den Wällen ber Stabt abgefeuent wurden, . 


Din Bi ſetzte fie ihre Relſt nach Copenha⸗ 
hen fort und langte den 3. Nov. Nachmittags 
gluͤcklich auf dem Schloſſe Friedrichsberg ar, 


nachdem fie denſelben Morgen bereits von dem, 


Könige in Gefellſchaſt des Koͤnigl. Prinzens 
Friedrich und des Prinzens Carl von Heſſen⸗ 


"Taffel ju Rotſchild to fie diefelbe Nacht in dent 


Koͤnigl. Pallafte übernachtet hatte, aufs zärtlich: 


ſte bewillkommet worden. Det König fegre fi 
"darauf mit ihr in die Königl. Garoffe, und fuhr 


unter Begleitung der obgedachten beyden Prinzen 
und unfer Borreftung 12 blafender Poftiflons nach 


vem Schloſſe Friebrichgberg, wo man zwey mit 


Zweigen umwundene Triumphbogen errichtet 


Hhatte. An beyden erblickte man die gekroͤnte 
Nahmenszuͤge Ihrer Majeſtaͤten, uͤber welchen 
‚un ber erſten Ehrenpforte auf einem fliegenden 


Zettel die Worte: Vivant' ir ferula! auf Ver 
andern aber die ‘Worte : Floteant in zrernum! 
ſtunden. | — 


Schweſter, die vermaͤhlte Prinzeßinn Louiſe 
von Heſſen⸗Caſſel neben ſich im Wagen ſitzen. 


Alle Koͤnigl. Miniſtri, Cavaliers und Hofbedien⸗ 
5a begleiteten fie. Die Buͤrger⸗Compagnien ſo⸗ 


_ wohl als big ſaͤmmtliche Leib. Garden ftunden in 


I u j 


» Den: 8. Now. geſchahe der. fenerliche Einzug 
der Koͤniginn zu Copenhagen. Sie hatte des Koͤnigs 


Pu 


Parade, 
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Parade. Sie wurde in dem Koͤnigl. Schloſſe 


Thriſtianeburg aufs prächtigfte, bewillkommel. 
Abends geſchahe die hohe Einſegnungs. Ceremonie, 
nach welcher in dem neuen herrlichen Ritter·Saa— 


\ 


le an einer Galla-Tafel von 133 Couverts in Gen . 


genwart vieler bundert Zuſchauer geſpeiſet wurde. 
Die Perſonen des Koͤnigl. Hauſes wurden mit 


‘Lauter Gold» und Porcellain· Service bedienet. 


Das Deſert war fo kuͤnſtlich als prächtig. Auſſet 


dieſer geoffen Tafel waren noch 4 Marfchallstafein 


bon 20 zu 28 Couverts und a Cavaliers, Tafeln in - 
der Roſe zu 6a bis 70 Couvetts, die afle.mit-an« 


fländiger Pracht und Geſchmack bedienet wurden. 
Zum Gedaͤchtniß diefer hoͤchſtbegluͤckten Ver⸗ 


maͤhlung iſt eine Medaille, die in Silber 6! Loth 
“wiegt, geprägt worden. Auf dem Avers'derfels 
ben erblickt man die Bruftbilder, beyder Rönigl, 


Majeftäten mie der Umfchrift : Chrifkian. VII. es 
Carol. Math. D. G, Rex et. Reg. Dan. Norv. 
Auf dem Revers ſiehet man ein, ſich auf einen 
Anker ſtuͤtzendes Frauenzimmer, welches in der 


Rechten einen Blumen · Cranz hält, mit ber. De⸗ 
viſe: Leætit. Aug. ‚Die Umſchrift iſt: Recurren- 
tibus ſigni. In der Exergue ſtehet: Connubio 


Jundi D. VIII. Nov. MDCCLXVL Wie merken 


hierbey an, daß der ObersHofmarfchail, Graf 
non Mioltke, weder bey dem Einzuge der Könie 


ginn noch bey den Vermaͤhlungs. Solennitaͤten ge⸗ 


Ä 


—“ — 


⸗ 


— 


m 


genmärtig geweſen, weil er fich auf feine Grafa . 


fehaft Bregentwed begeben, wo er entjhloffen 


ſeyn fol, fein eben in Ruhe gugubringen, 
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ESo jung ber Koͤnig ift, fo ſcheint er doch durch 
ſich ſelbſt ju regieren. Er hub im Sept. das com» 
binirte Admiralitdes-und General. Commiſſariats⸗ 
Collegium auf und errichtete an beffen flatt wieder 
ſowohl ein befonderes Admiralitaͤts. Collegium, als 
auch ein beſonderes See⸗Etats. General Commiſſa⸗ 
riat. Nicht weniger wurde den 22. Oct. das 
ganze Departement des Militair-Etats zu Lande, 
welches vormahls unter dem Mahmen des Gene 
tal Kriegs. Directerii "begriffen war, aufgehoben, 
und daraus ein boppeltes Departement gemacht, 
davon er eines den hohen Kriegsrath und das ana 
- dere das Oeneral.Commiffariat des sand» Etats 
fiennte. Er ließ aud) durch ein am 27. Det, das 
firtes Patent bekannt machen, baß er ſich vorges 
nommen, bas Höchfte Gericht ben 5. März 1767. 
gu eröffnen, da denn in felbigem zuerft die Eopens 
hagiſchen und Seelaͤndiſchen, hernach die Fürs 
fändifchen, ferner die Sydenfieldiſchen und zuletzt 
die. Weſt⸗Indiſchen Angelegenheiten in Vortrag 
kommen follten, "Er ließ auch faſt zu gleicher Jeie 
an alle Birchöffe des Reichs Befehle wegen gaͤnz⸗ 
ficher Aufhebung des im Jahr 1660, verorbneten; 
und auf den 11. Febr. beftimmten Danffagungss 

efts ergeben. Es ergieng dieſet "Befehl auch in 

vrwegen, wofelbft dieſes Feſt den 13. Jan. ge⸗ 
fällig it. Was es eigentlich vor en Feſt fen, iſt 
üns, die mir den Befehl nicht feldft geliehen, uns 
Befannt. Vermuthlich ift es ein Dankfeſt wegen 
‚der, den damaͤhligen Könige‘ Friedrich Ill. von 

den geſammten Ständen des Reichs übertragenen 
—— er} unum⸗ 


angetretene Retzier. und Vermaͤhlung. 488. 
unumſchraͤnkren Gewalt mit dee Erblichkeit der 
Crone in maͤnn⸗und weiblicher Linie. Der Koͤ⸗ 
nig hat auch durch ein Edict unter gewiſſen Ba . 
dingungen ‚aufs ſchaͤrfſte verbothen, binführd ei» 
mag, von Bold. und. Sijber zu crogen.. 
Man erkennet hieraus, daB man in Daͤnne⸗ 
marf dem jungen. Könige nicht zu viel fchimeichel 
menn man von Ihm ſaget, er verfnüpfe bei; bei 
Staats· Geſchaͤften mit der Hurtigkeit eines jurigeit 
Regentens die Weisheit eines alten, - Es heißt; - 
es Fönnten es die Unterehänen dern Gehelmden Ras 
the von Reventlau, welher St. Mai. Ober 
Hofmeifter geweſen, nicht genung verdanken, daß 
er. in Bildung des vorereflihen Characteks biefeg 
Monarchens fo viel Treue und Fleiß angewendet 
Jedermann vetſpricht ſich daher von ihm eine det 
gluͤcklichften Regierungen, Es herrſchet in feiner 
Koͤnigl. Haufe die fchönfte Harmsnie und die neue 
Königinn machet durch das Einnehmende in iprem 
Bezeugen dieſes Band ber Einigkeit täglich ſeſter. 
Damie auch an feinen Hafe nichts fehlen möge, 
was foldhen mutter: und. glangenid machen fung - 
verſtattet ee Schaufpiele und allerhand anders Luſt⸗ 
barkeiten, die ſowohl an Mannichfaltigkeit, af - 
an Pracht zunehmen. Er har: unter andern eine 
gute Geſellſchaft von. Franzoͤſiſchen Comoͤdianten 
— — 4. Dec. — en 
aſqoe ſowohl bey Hofe, als auch bey allen frem⸗ 
den Miniſtern afifagen et. — k 
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EN RONEENIETE 


Der neugefiftete Pohlnife St: 
Srnidtal. Orden, fanmt ven erften 
| Rittern deſſelben. 


— Stanislaus Auguſtüs der nichts 
| unterläffet, was ſowohl zum Flor feines Reiche, 
als zum Glanze feines Hofs gereichen kann, fliftere 
im Jahr 1765. einen neuen Ritters Örden, den 
ee dem heiligen Stanislao, welchen das Pohl 
nifche Reich für feinen bimmlifchen Schutz Pa⸗ 
tron hält, widmete, auch ihn dieſem heil, Maͤr⸗ 
ſyrer zu Ehren den Gr. Stanislai⸗Grden 
nennte. Dieſen hat er den 6. May des gedachten 
Jahrs, als an feinem hohen Namens⸗Tage, zu 
Warſchau mie vielem — aufs feperfichfte 


inaugurirt und eingeführt. * 


Das Ordens» — it ein achtecigtes 
giͤldnes und roth geaͤtztes Kreutz in deſſen vier Win⸗ 
keln fich ein weiſſer Adler befindet. Die voͤrdere Sei⸗ 
te zeigt das Bildniß des heil. Stanislai mit den Buch⸗ 
ſtaben 8. 8. die hintere Seite aber enthaͤlt die Na⸗ 
mwens Chiffre des jegigen Könige. Die weltlichen 
ö Ritter fragen bleſes m an einem rothen Bande 
J mit 


e) Bir haben von De Diden bereitd in dieſen 
| — CV 6487. fa. aa Rach· 


* v * 
* N / — 


St. Stanislai⸗Orden. ger 


— — 


zuit weiſſer Cinfaſſung, das von der rechten Achſel 
quer uͤber bis unter den linken Arm gehet, die 
geiftl. Ritter‘ aber. haben eg, on eben hergfeichen: 
Bande, Das vom Halſe bis auf die Bruft reicht, 
aͤngen. Auf ber Bruſt des Kleides haben beye 
derley Ritter, einen geſtickten ſilbernen Stern von 
4 Ekcken, in deſſen Mitten ein guͤldener Circul⸗ 
ſich befindet, der einen» gruͤnen Lorber ⸗ Krang mit 
darzwiſchen ſchimmernden Golde enthaͤlt. Dieſer 
. Eiecul ſchlieſſet wieder. einen kleinern von Silber 
in fih, darinnen ‚mit güldenen Buchſtaben die 
: Morte ſtehen: Praemiando : intitat. Sn den 
Mitten fiehet man ein. fübernes Blaͤtgen, worin« 
die Anfangs- Buchftaben des Känigl,. 


» 


Namens in purputrother Farbe zeigen. . . 


+ Die. Ordens: Geſetze beſtehen in folgenden. x 


Puncten : Der König in Poplen und alle feine. 


Nachfolger find beftänbige Großmeifter diefes Dr, 
dens, Keiner wird in folhen Orden aufgenom- 


men, ber nicht feine 4 abelichen: Ahnen ſowohl 
auf. väserlicher als mürterlicher Seite beweiſen 


fann, Die creirten Ritter find auf Lebens⸗Zeit 
dem Könige und der Mepublif mie unverbrüchlis. 


cher Treue zugethan. Sie leiſten den Arnten und 


unſchuldig gedrügften alle mögliche Hülke.. . An - 


dem Tage, ba fie in den Orden-auifgenommen. 
werben, zahlet jeglicher - 29: Ducasen in ‚bag 


Hoſpital zu Warſchau, das Die Benenpung on 


dem Kindlein Jeſu hat, ingleichen jährlich 4 Dim 


‚ Saten an ben: Ordens I Toren dee Kon 
A ar 


7 
\ . 


o/ 


428. 11. Der:neugeftiftete Poblnifche 
delr Canzeley. Die Ritter von der Poßfnifchen 
"Nation laffen jeglicher vor einen vwerftorbenen Dr: 
dens⸗VBruper 30 Seelmeſſen leſen, und beten 
auch ſelbſt vor deſſen Seele. Es zahlt auch jegli⸗ 
cher jährlich einen Ducaten in die Ordens-Caſſe, 
zu Beflreitung bes Aufwands ben dem fenerlichen 
Gottesdienſte, ber zum Gedaͤchtniß der geſammten 
Orhens⸗Gliebder intra octavam omnium ſanctorum 
gehalten werben ſoll. Jeder Ritter trägt allezeit 

. vor den Augen bes Königs, und wenn ſowohl ber - 
Feſt-Tag des heiligen Stanisial, als auch dr 
Gedaͤchtniß⸗Tag von bes Königs Wahl und Krö- 
nung, ingleichen ber Namens- Tag Sr. Majeftät 
. einfällt, die Didens = Zeichen, und weicher Ritter 
folches unterkaͤſſet, wird von feirtem Ordens: Bru⸗ 
"der, ber. es wahrnimmt, deßhalben fcharf erin- 
nert und. mie einem Dueaten vor das Armuth 
heſtrafet. Das Capitul diefes hohen Ordens 
wird an dert Tage bes heiligen Stanislai zu War: 
‚ Schau in der heil. Kreutz⸗ Kirche gehalten, da denıt 
nad) folenner Meſſe und Predigt neue Ritter 
creirt werden, ° So ein’ Ritter von Pohlnifeher 
Nation ohne Vorbewuſt des: Königs ein anderes 
Drdens » Zeichen "annimmt und öffentlich träge, 
wird aus deni Verzeichniß der Ritter bes. beit. 
Setanmislai ausgeftrihen. Welcher auch aus ber 
Mohlniſchen Nation. ohne Erlaubniß des Königs 
einen Auswärtigen Srden angenommen bat, bleibe 
von dieſem Orden beitändig ausgefchloffen. -— 
Dieſer neue Ötden wurde num an bem Tagedes 

- Bell, Stanislai, nämlich den 6, May ı 765. von dem 
rer, 7 Könige 


! 


S. Seanislai / Onden· a, 
Koͤnige mit ‚großem Gepraͤnge! inaugurirt. Dex 


Menarche begab-füh als Stifter. und Großmeiſter 


dieſes Ordens, an dieſem Tage, mit dem Ordens -⸗· 


/ 


Zeichen angethan, in Me heil: Ama Kirche, one 
bin ihn eine große Menge von Magnaten beglei · 
kete. - Der Biſchof Amon Caſimir Öfieswstt - 
von Cujavien, hielt in Pontiſical⸗Habit Die. 

Meſſe und der Mobſt zum Heil. Kreutz die Are- 
digt. Nach dem Gottesdienſte ließ der König, 


arif ſeinedn Throne ſitzend, Durch den Kron⸗Groß. 


Canzler, Zamoiski, denen umſtehenden Magna-· 
ten -andensen, daß in Er, Majeſtaͤt Namen eb 
was zu ihnen gefprochen werben ‚follte, worauf 


‚der Kon : Dice « Canzlee Mlodzieſowski auf 


Befehl des Königs: folgende Worte vorbrachte; 

Ihre Könige. Majeftät, unſer allergnaͤdigſter 
„Herr, haben zu Vermehrung und Ausbreinng 
„der Chre, des heil. Biſchoſs und Maͤrtyrers 


Stanislai, hoͤchſten Beſchuͤtzers von. Pohlen, 


„eihen neuen Ritter⸗Orden zu errichten beſchloſſen, 
„mit deffen Ehrenzeichen. diejenigen ‚von hohem ' 


„Adel, die fih durch herrliche Tharen um bie - 


„Republic verdient gemacht, ‚verfehen, und Dax 


: „durch zu mehrern föblichen Thaten vor das Beſte | 


„ihres Baterlands erweckt werben follen., - Hier» 


auf laß er das Verzeichniß bererjenigen Magna⸗ 


ten ber, die zu Rittern biefes neuen Ordens treirt 
werben follten. Ber König hatte ſolches ſelbſt 
mit eigener Hand aufgefeße. Es folgten aber bie. 


‚neuen Ritter in folgender Orbnung auf eine. 


ander: 


Be 17 ee 7 Der 


— IL Do Inihschifiens Kokiffche. 


— — — — — — 
u, Der, Fuͤea Uladislaus Lubienski, Erz⸗ 
biſchof von Briefen und Hrima⸗ von gang 

Pohlen, abweſend. 

michael Opmeki, Woywode von mus 


3. Fuͤrſt Auguſt Czartorysri, Woywode 
von Aupland, Geueral⸗ Regiment — 


- Marfhall. — 

4. Alexander Sapiebs, Woywode von 
Polocz, Unter⸗Feldherr von Litthauen. 
% Adalbertus Opalineli, Looywobe von 

‚+ .Mafovien, abweſend. 
6. — Morski, Caſtellan von Lem⸗ 


berg. 

7. Stanislaus Dembineti ‚ Caftellan won 

? Doinig. 
| 8. Johannes Horain, Caſtellan von Breſt, 
‚in Litthanen, abweſend. 
9. Thaddaͤus Surynoti, Caſtellan von 
— abweſend. 

o. Gafimirus Karas 1 Caſtellan von 


J 
1. ee Mlodʒiejowoki, Kron- Vice 
Canzler. 

12. Joachim Chreptowis, weltlicher Groß⸗ 
Secretarius von Litthauen, abweſend. 
13. Spacinchus Malachowoki, weltl. Krone 
Referendarius. 
424. Fuͤrſt Caſtmir poniateweti Kron⸗ —* 
— — as 

Ar ES u 1 3 . Ro⸗ 


⸗ % 


Ä 15. Bode —X ‚Kran Hof 
meiſter. 


16. —2 — Woielopaleti, Kron⸗ Gib = 


17.. Anton Tpsenbany, ſithauiſcher Groß 
Stallmeiſter abweſend. 
18. Auguſt ——8 Kron⸗ Oroß Truchſeß. 
19. Jürft Joſeph — Utthauiſcher F 

Groß+ Truchfeß, abweſend. 
so. Kaverius Branicki, Kron-UnterTruchfeß. 5 





re Sitpauifcer Schreibt: “ 


22. > Tgnatiue Potocki, Kron · Munbſchenke. | 
23, Stephan ( Olendzʒki, Ucthauiſcher Mund⸗ 
enke 
24. Franciſcus Rzewueki, Kron⸗ Selb: Com | 
miffarins und Geſandter in Rußland, abweſend. 
25. Joſephus Sosnewsti, ithauiſcher Selbe En 
Commiſſarius. | 
26. Sürn Sranislaus Lubomirokt, Kron | 
Feld⸗ Wachtmeifter. 
“27. Be Auguft Sulkoweki, Kron · Groß: 
Nota F 
28. Hyacinthus Ogrodzki, Kron ⸗ Seoß⸗ | 
Mortariug.: 


R 29. Sürft Adam, Czarroryeli, General ven Bu 


dolien. 
30. "Johannes Samopali Seereſte von Subtin, 
B Abweſend · | 


ds 31. Ca⸗ 


0, 


2 \ 


1, — Porisiſche 





qi. Caſimiruo — Stareſte von Ce 


wonpgrod, und Y) arſchal der Conſoͤderation 
non Groß Dahlem. - 

33. Ignatius Drsebendsweti, Searoſte von 
Pu; und Miradrom „ abweſend. 

‚33. Johannes Chobriewin Gtarofle yon. 
— im Sempgitien, abweſend. 

34 ⸗ — Guhernator Tyszo- 
—— is, abweſend. 

35, Fuͤrſt Michael Poniaremaeti, ’ Abt von 


Chyerwinsk. 


Nachdem ifre Namen — — — | 
 fabl_ der König ſeinem Bruder, bem jeßtgedäd« 


ten Abe von Cierwinsk, Fuͤrſten Poniatowsti, 


defignirten Ritter und. beſtellten Allmofenierer und 
Secretair des neuen Orbens, daß er die Ordeus. 
Geſetze ableſen follte, Ys folches geſchehen, 
wutde der erfte yon ben anweſenden 27 Candida 


N ten, Kürft Auguft Czartoryski, von dem 


Ordens. Allmoſenieret und Secretair erfuchet, auf 
die oberſte Stufe des Koͤrigl. Throns zu fteigen. 
Er warf ſich alsdem vor Sr. Majeftät auf Die 


Knie und Teiftete dert in folgenden Werten abges 


ſaßten Erd: Ich verpflichte. rich bey myei⸗ 
nem Ehrenworte, allen in der Ordens⸗ Ver⸗ 
faſſung, die ſetzt verleſen worden, enthal⸗ 
tenen Artickeln ein Genuͤge zu thun. Hier⸗ 
auf hieng ber König. ‚demfelben das rothe Yidenge 
Band um, ſchlug ihn mit dem Schwerdte ganz 
en auf ers Eulen und uberveichte ihm 

Jden 


— 


0 Same. a: J 
Stern, der auf ber Bruſt getragen wird, Der‘ 


Fuͤrſt laßte darauf dem Koͤnige die rechte Hand, 


dargegen igmdiefereinen Kuß auf den Backen gab. 


Auf eben dieſe Weiſe naheten auch die andern 
andefenden Ritter nach einander: gu dem Koͤnigl. 
Throne und empfiengen jeglicher mit eben dieſen 
Ceremonien aus dev Hand des Könige das Or⸗ 


densband und den Stern, füffeten dem Morarı . 


chen die rechte Hand und wurden von ihm wie⸗ 
derum auf ven Backen gekuͤßt. Als dieſe Solen⸗ 


nitaͤten vollendet waren, erhub ſich der Koͤnig mit 
ſeinem Gefolge wieder auf das Schloß, empfteng 


‚wegen ſeines Namens⸗ Tages die GSluͤckwuͤn⸗ 


ſchuags⸗ Complimente, biele mit den ſaͤmmtlichen 


Rittern öffentliche Tafel, m. gegen Abend 
der Comödie bey und erhub ſich ſodenn = den 


— 


Palaſt des Fuͤrſtens Auguſt Czartoryski, wo eine J 


große Aſſemblee gehalten und Atende ‚gefpeifet 
wurde 


Die obweſenhe ee & nd — der — | 
Snauguros re 
tion des Ordens annwefenben inſtallirt worden. 


dem Koͤnige eben fo, wie die ben der 


Das ’erfte Exempel hiervon gab der Prima: 


. WErybsifchof' von Gneſen, we * hereſſen am 


gemetkt haben, *) 


Ich beſchließe diefen Ketifet mit einem wohl⸗ 


geſehlen Epigrammate, das ber gelehrte Stanlis⸗ 
Sfs laus 


ee Snh gene muen freche. &5. Sr 


\ ’ 


434 I. Der Aufruhr zu Madrit 
laus Konarsfi auf dieſen neugeflifteten Orden ver⸗ 
fertiget hat und alſo laute:: 


7 — triennalem tumulo qui ſuſcitat umbram, _ 
- Qni dat lucem oculis, verba fonumque labriss . 
; ‚ Prochdium Vobis, o Rex, Equiteque Poloni, _ 
Praebet, etaufpieium Nominjs ille (ui; 
’ Br animam reducem prout evocat oris 
. Vis divisa Viri, - reflituitque hominem: 
— — = et Vos Patriae vitem, Regnoque falutem, . 
+. Et decus et veteros reftituetis opes. 
x ‚Ihe Sibi cives promittere, vaticineri, 
..  : Sperase, et Rex’ct Regius Ordo jubet. 
: Virtutemrevogantnam PR ABM ARegis avitam, 
«  EXCITAT atque novus pediora lenta calor. 
O falve Lux prodigiis eoeleftibus alma! . 
Ecquae Sarmatiae clarior ulla nitet? ' 
::ÖRDINIS. et magni cofünt Natalia REGIE 
Aeternum seddent hace monumenta diem! 


* f warnt KERERTERKURE * 
Der Aufruhr zu Modrit und an 
andern Orten des Spanifchen Reiche, | 
D Spanier find unbändige $eute, wenn fie 


aufgebracht: werden. Sie halten über ihre 
alten Sitten und Gebräuche, und laſſen ſich viels 


mals eher todt ſchlagen, er. fie davon ar = | 


ER 
N 


und andern Orten des Span. Reichs. 255 : 
Man hat diefes an dem legten Aufruhr erfann 
Der fi) im März 2766, zu Weabrit unve — 
gueignet. Es verdient derſelbe in unſern Nachrich 
ten eine umſtaͤndliche Beſchreibung. Die Berich 
- ge, die man hiervon bekommen, geben zu erken⸗ 

nen, daß der Haß gegen den Finanz Minifter, 
Marquis von Savillace, als einen Auslaͤn. 
der, der Haupt Erund zu dem ganzen Tumulte 
geweſen. Da nun vielerley Neuerungen bisher 
eingefuͤhrt worden, auch eine große Theurung bee. 
Lebens⸗ Mittel entſtanden, hat man ſolches alles 
dem gedachten Dilnifter zus Laſt gelegt. Es ms 
gen auch wohl einige Große Des Hofs, worunter 
man auch hen Marquis von Enſenada jehler, 
aus Enferfucht gegen denfelben durch bie bri 
Hand und vermittelft allerhand heimlicher m 
grigven ben Pöbel in ſeinem Haſſe beftärket und 
hiedurch zu ſolchem Aufſtande denerften Zunder ge, 
geben haben. Wir wollen bie. Berichte zur Dereinfs 
gen fuchen und diefe merfwürdige Begebenheit in 
äbrem Zufammenbange erzaͤhlen. 


Der Uefprung bes Aufruhrs wird groͤßtentheils 
‚der. Theurung zugefheieben,, welche fo groß gewe⸗ 
fen, daß ſich Niemand zu Madrit eines fo hohen , 
Dreifes der. Lebens Mittel zu erinhern gewuͤſt. 
Hierzu kam die Königl. Verordnung, durch Die der - . 
., „Gebrauch der herabgefchlagenen Huͤte und der fans - 

gen ſchwarzen Mäntel, weiche das gemeine Wolf 
‚zu teagen pflege, aufs. ſchaͤrſfſte verbothen wurde, 
"Da Diefe Kleidung alle; bie fie tragen, dergeſtalt 
| 2 | unkennt⸗ 
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ankenntbar macht, daB man niemandm von dem 
andern unterfcheiben kann, fo ſind daraus, ſonder⸗ 
lich bey Nachtzeit, viele Unordnungen entſtanden, 


“deren Urheber ſchwer zu enthecken geweſen. Mar 


iſt daher ſchon lange bey Hofe entſchloſſen geweſen, 
Diefe üble Bekleidang abzufchaffen, bis endlich Die 
fes im März 1766. ins Werk :gefegt worden. 
Allem Unfuge hierbey um. fo viel mehr abzubelfen, 
wurde nicht nur die Stadt mit. 3009 Laternen er⸗ 
 , $euchter, fonbern man beftellte auch zu Vollſtreckung 
des Koͤnigl. Befehls gewiſſe Perſonen, die benen, 
fo darwider handelten, ſehr firenge begegneren, 
Da nun das Volk ohnediß ſchon wegen Der Theu⸗ 
zung ſehr ſchwuͤrig war, den Marquis von 
Sovillace aber, welchen es vor ben Urheber aller 
dieſer Noth und Neuerungen anſahe, aͤußerſt haß⸗ 
te; fo war es nicht ſchwer, den Poͤbel dahin zu brin. 
gen, Daß er ſich zuſammen rottete, um ſich an demt 
Marquis von Sgpillace zu raͤchen. — 
Dieſes Vorhaben Fam den 23. März, wel· 
ches gleich der Palm »- Sonntag war, Abends um 
3. Uhr züm Ausbruche. Ein gewiſſer Edelmann 
‚gab anf folgende Weiſe die Loſung darzu. Er 
‚ließ ſich dene Koͤnigl. Verbothe zuwider, ih einem 
angen Mantel öffentlich auf der Gaſſe ſehen. Da 
‚er nun yon der patrouillirenden Schloß » Wache er⸗ 
griffen wurde, gab er ein abgerebefes Zeichen mit 
Pfeiffen, worauf fogleich eine große Menge Poͤ⸗ 
bel⸗Volk in Herabgefchlagenen Huͤten und langen’ 
Mänteln auf dem St, Martins Plage _ 
, 4 am .. 


und andern Orden des Span, Reiche. 437. - 
Fam, das als unſinnig auf das Hotel des Mar 
quis von Saqpillace loßgieng, die Königl. Troupe 
pen zu weichen noͤthigte, alle Saternen zerfehlug 
und jedermann, ber ihm entweber zu Fuß ober in . 
Caroſſen begegnete, nöthigte, den Hut herabzu- 
fchlagen. Zu alleni Gluͤcke hatte ficdy diefer Mir -- 


niſter, bet gleich) anfangs gemerfe, daß der Tue . . 


mult auf ihn abzlele, auf eine liftige Weife in Si⸗ 
cherheit gefege. Denn indem feine Caroffe mit  ' 
zugezogenen Gardinen aus dem Hofe feines Hotels 
16% und der ergrimmte Poͤbel in der Meinung; . 
daß er ſich in derfelben befände, auf diefelbe loß⸗ 
gieng, batte er Zeit, fich mit feiner Familie dur) 
eine andre Thüre mit der Flucht zu retten und gu 
dem Holländifchen Gefandten, Herrn Doublet von . 
Gröneveld zu entkommen, mo er fich etliche Tage 
im Verborgenen hielt, bis er endlich den 29ſten 
ben der Nacht aus der Stadt entweichen und ſich 
zu Carthagena zu Schiffe ſetzen konnte. Syndefr 
fen drunge ein Theil’ von den Tumultuanten in 
den Palaſt diefes Minifters, um ihn zu ermürgen, 
Als fie ihn aber nicht fanden, fielen fie über das 
Hausgeräthe her und zerfehmiffen alles, was ie 
nen vor die Hände am, 
-* Ein anderer Haufe hatte fich immittelſt an ei⸗ 
nem andern Orte der Stade zuſammen gefchlagen;, 
davon ein Theil feinen Weg nach dem Königl, 
Palafte, ein anderer aber zu dem Präfidenten von 
ber Regierung, Brafen von Altamira, nahm, - 
bey dem fie alles, was fie fanden, zu Grunde rich» 
teten‘, ihn ſelbſt aber nicht finden konnten. — | 
TO ihnen 


— ® 


u ee. 
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ihnen unterwegens begegnete, er mochte hoch eder 
niedrig ſeyn, mußte ohne Widerrede die Hutſchnu⸗ 
ve abſchneiden und ausrufen: Es lebe der Roͤ⸗ 
nig und ſterhe Savillace! In allen Straßen 
wimmelte es von Tumultuanten, ſo, daß man 


keinen Schritt thun konnte, ohne einem Troupp 
po Ihnen. in die Hände zu. gerathen, und da. 
"mußte man ohne alle, Gnade dreymal ausrufen: 


Es lebe der Roͤnig und ſterbe Sapillace! 


Der ganze Haufe Fam endlich bey dem Koͤnigl. Pa⸗ 
‚Safe * 


mmen und verlangte den Koͤnig zu ſpre⸗ 
chen. Allein der Palaſt war mit der ſaͤmmtlichen 


Leibwache, ſowohl der Spaniſchen, als Walloni⸗ 


ſcen beſetzt, und der König ließ ſich dieſen 


Abend weder ſehen, noch ſprechen. Die ganze 


Nacht hindurch ſtunden die Soldaten unter dem 
Gewehr, der Lermen aber hoͤrte nicht auf, ſo, daß 


man gezwungen wurde, alle in der Naͤhe gelegenen 


Voͤlker in die Stade zu ziehen, über die der Gene⸗ 


neral O⸗Reilly das Commando führte. Es 


wurden ‚von den Aufrührern in biefer Nahe 16. 


bis’ 17 getödter, verſchiedne aber verwundet. Der: 


— 


a 


Döbel verfuchte verfchiedene mal ben Palaft des 
Marquis von Savillace in Brand zu ıderfen, mein 


ches aber durch die Bedienten und Soldaten, bie 


bahin poftirt waren, jedes mal verhindert wurde. | 


\ Den folgenden Morgen frühe wurden aller. Sm 
ten Pigvete ausgeftellt, welches aber das Wolf nicht 
verhinderte, baß es nicht bey 30000 ftarf, ſowohl 


Männer als Weiber, unter dem ſteten 
a a 


e * \ " 


— 
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. Re lebe der Roͤnig! nach. dem Rönigl. Pala- 
fie zullef. Es ‚trieb feinen Muthwillen mit 
Schelten und: Steinwerfen fomeit, Daß die Wal« 
lonifche Garde gegmungen wurde, Feuer ‚zu geben 
Hierdurch gerieten die. Tumultyanten in Harniſch. 
Sie erwifchten einen von diefer Garde, fchlugen 
ihn zu Boden und fehleppten ihn ermordet har 
die Straßen bis zu dem Plage, mo der Herr om ı '- 
Dias, ein junger Officer, ein Detafchement von . 
diefer Garde commanbirte, das ebenfals Genen 
auf die Aufrührer gab und ihrer etliche eriegte; 
Allein es wurde baffelbe durch ein Hagelwetter von 
Steinen gezwungen, fich nad) dem Königl. Palm 
fte zu retiriren und ſich unter den Schug der Spar 


[ 


rifhen Garde zu begeben, ohne melde Vorſicht 
fie fämmtlidy würden niedergemacht worden fen, 
Während dieſem Tumulte befand der Großbritans 
nifche Gefandte, Braf von Rocheford, vor 
noͤthig auszufahren, ba if denn von dem tumul . 
tuirenden Wolfe mit Bezeugung einer grofs 
fen Achtung begegnet und, ohne Unterlaß: Friede 


— 


mit Engelland! zugerufen wurde. | 
Der König war bey diefen, Umſtaͤnden mit 
feinen ganzen Haufe und Hofe in großer Unruhe 
undBerlegenheit. Das Volk verlangteihn zu ſehen 
und zu ſprechen. Se. Maj. fonnten fich aber . 
darzu nicht entſchlieſſen. Einige Große des Reich 
—— dem Poͤbel unter das Geſichte zu treten 
> And es um die Urſache ihres Unwillens zu fragen; 
fie befamen ‚ober Feine andre ‚Antwort als diefe: 
Sie Härten nichts wider ben, König, fie liebten ur 
— ey a und 


— 


A 
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mb begehrten ihn zu fehen; aber Sqvillace muͤſſe 


fterben und die Cammern oder fo genannten Jun⸗ 


„ten be Abufeos oder der Mißbraͤuche“), und d’ 


Abaftos oder bes Proviantmefens müßten aufge 


hoben, die Wallonifche Garde aber aus Madrie 


geſchaft werden; auch follte bie Regierung Spa. 
nifch ſeyn, und die Sebensmittel einen geringern 
Preis Haben. Diefe Erklärung wurde dem Koͤ⸗ 
nige, von 8 Kädelsführern unterfehrieben, über. 
bracht, welcher aber nicht gleich darauf antworten 
Heß, wodurch er Gelegenheit gab, daß ber Lermen 
immer mehr überhand nahm. | 

Es ſchlugen ſich die Beiftlichen ins Mittel und 
verfuchten durch ihre Gegenwart und durch Vor⸗ 
tragung det Crucifire die Ruhe wieder herzufteflen. 
Allein auch) diefes wollte nichts helfen. Sie wur« 


+ den verhöhnet, verfpottet, und enblich gezwun⸗ 
gen, wieder abzuziehen. Die Proceffionen, mele 


che in eben der Abficht durch die Strafen zogen, 


‚barten Eein befferes Süd. Sie mußten fort und 


ihre Kirchen wurden gefchlofien. Endlich bes 
gab ſich der Beichtvater des Königs auf ben Pag, - 
um von dem Wolfe zu vernehmen, was es begehre 
te. Die Aufruͤhrer übergaben ihm ihre obgedach⸗ 
ten Vergleichs. Artickel. Der Beichtvarer konnte 


in ven Tod des Marquis von Savillace, nicht 


> 
ar 
r 


willigen, verfprach ihnen aber, daß er mit feiner 
7 | | ganzen 





| *, Bon biefee Junta, war auch der Befehl wegen _ 
der Maͤntel und Huͤte gegeben wrden. 


= 1 


a. 


ganzen Familie auf ewig aus "Spanien verwieſen | 


werden füllte. - ns, 
Nachmittags um 4 Uhr zeigte fich der Koͤ⸗ 


aig auf einem großen Balcon: des Palaſts. Der - 
ganze Haufe deang mit dem Gefhren : Es lebe der 
Aönig! hinzu und forderte die Wiederrufung bes \ 
Berbochs dev langen Mäntel und berabgelaffenen. . 


Hüte, die Minderung des Preifes von Brod und 


mie feiner ganzen Familie frey aus dem Reiche zie⸗ 


hen follte, welches fich auch Das WoiE gefallen Heß.- 


x 


Del, und We Abſchaffung der Junta, die untere .; 
nommen hatte, die Stadt Madeit mit den noͤthl. 
gen Lebensmitteln zu verſehen. Der Koͤnig hatte 
Die Gnade, das Begehren zu verwilligen, mit de 
Bedingung, daß Der Marquis von Sqpillace 


Diefes- gieng hierauf mit ben lebhaſteſten Zeugnif- | 


fen von Unterehänigfeit und Freude aus einander... 
7. Die Vergleich wurde unterzeichnet und den 25 flen 


feühe gedruckt, auch an afle öffentlicher Plaͤtze der 
Stade angefchlagen. Allein der Koͤnig verlieg 
noch ver Anbruch des Tages mit feiner ganzen Fami⸗ 
Ihe in der Stille die Stadt underhub fi nach Aran⸗ 


juez, wo Man Gr. Mafeftät. eine Ader öfnen .. 


mußte, : Die Wallsnifche Garde, davon ihrer 
viele bey dent Könige, Palafte kodt ausgeſtreckt 


lägen, machte ſich auch aus ber Stadt. und 


es ſchiene nunmehro alles in bevfelben ruhig 


zu ſen. IR 
Allein fo bald das Volk vie Abweſenheit bes 


Könige inne wurde, gieng der Lermen von neuem 


an. Das Molk lief won neuem häufig zuſammen, 


— Bortseſ. 8.5. Nachr. 67. Th. Sg unter 


— 
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unter dem Vorwand, der König ſetze einen Arg⸗ 
wohn in deſſen Treue; es verlangte daher, Se. 
Maj. moͤchten nach Dero Hauptſtadt. zuruͤcke kom⸗ 
men. Der Koͤnig ließ zur Antwort ſagen, daß er 


in die Treue feiner Unterthanen feinen Zweifel feg« 


fe, jedoch nach Madrit nicht eher, als bis nad 


gaͤnzlich daſelbſt wieder hergeſtellter Ruhe zuruͤck 


fehren würde. Allein ehe dieſe Antwort einlief, 
waͤr die ganze Stadt wieder voiler Unruhe. Die 
Aufruͤhrer fiengen an zu rauben und zu pluͤn⸗ 


. dem. Niemand durfte ſich dieſe Zeit über oh⸗ 


ne Gefahr auf der Straſſe ſehen laſſen. Zum; 
„Gluͤck aller Redfichgefinnten dauerte es nicht laͤn⸗ 
‚ger, als bis. den :@äften Vormittags um 10 Uhr, 
da der Rath von Caſtilien fich auf den Pag ben . 
gab und durch ben Staats-Secretair. nicht nur bie: 
obige-Antwort des Königs bekannt machte, ſondern 
‚ auch die von dem ‚Könige verwilligte Puncte ges 
nehmigte, auch:einen General- Parden publidree, 
Hierauf verlohren fich die Aufrüprer, legten das er⸗ 
griffene Gewehr nieder und giengen nad) Haufe, 
Hiermit hatte denn diefer fürchterliche Tumule ein 
Ende, Es hatte ſich Die ganzegeit über niemand 


- - ohne Gefahr auf den Straſſen fehen laſſen dürfen. 


und war etliche Nächte hindurch faft niemandin ganz, 
Madrit zu Bette gefommen, weil man durd) die 
ganze Stadt bald da, bald dort ſchieſſen gehoͤret. 
Es find nicht nur von den Tumultuanten verſchie⸗ 
dene. geblieben, fondern man hat auch auf der Ers 


de viele von der Walloniſchen Garde bier und da 


todt liegen geſehen. Ueberhaupt iſt dieſe Zeit = ® 


N 


En | . 
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ſo viel Unheil geſchehen, daß es nicht moglich iſ, 
von allem, was ber ausgelaflene Poͤbel angerich« 


. 


ter, umſtaͤndlichen Bericht zu erſtacken. | 


.' Da ber ganze Sermen vornehmlich über den 
Margvis von Savillace entftanden, fo wollen . 
wir von deffen geben aus den Öffentlichen Blättern 
Das vornehmſte allhier anführen. Don Bregos 
rius von Leopoldo, Marqpis von Savillas 
‚ce; iſt ein gebohrner Neapofitaner und war iu 
dem Kriege, der 1748. geendiger worden, Gene⸗ 
ral Intendant bey der Spanifchen Armee in Ita- 
lien. Diefes einträgliche Amt brachte ihm ein fo 


großes Vermögen zuwege, baß er fich im Stande - 


befand, im Jahr 1750. das dem Könige heimge⸗ 
follene Lehn Sqpvillace in Calabrien, das fonft den 
Titel ‚eines Fuͤrſtenthums geführt, für 100000 
Ducaten an ſich zu bringen, Bis dahimhieß er 
Der Marquis Gregorio, unter welchem Nahmen 
‘Ihn die Defterreicher, als fie im Sept. 1746. ſich 


Der Stadt Genua bemächtigten, gefange nbekamen, 


da er denn zu ſeiner Ranzion eine anſehnliche Sum⸗ 
ma. Geld. zahlen. mußte. Mach dem Frieden 
brauchte ihn der König Carl in Meapolis in den 
Finanz ⸗Sachen. Ym Jahr 1755. ward ee 

Stoats:-Serretalt in den See: und Kriegs. Deparı 


cement, da er fich denn.bey dem Könige in. folche | 


Gunſt feßte, daß als derfelbe 1759. den Spani⸗ 
"schen Thron beftieg, er ihn ‚mit nach Spanien 
‚nahm, und zum erſten Finanz. Minifter oder 
Staats. Secretair bey dem Finanz Wefen ernannte 

a 5 62 . 0% 
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te. In die dieſem wichtigen Amte hat er viele neue . 
Einrichtungen gemacht und beſonders den Gebrauch 
der Capas und Sombreros caidos abgeſchaft. 
In Vermehrung der Koͤnigl. Einkuͤnfte und Aus⸗ 





breitung der Manufacturen hat er ſich ganz be⸗ 


ſonders beſchaͤftiget, wobey er ſich aber ben Haß de⸗ 

Volks über den Hals gezogen. Als der bekannte 
Don Ricardo Wall 1763. feine Erlaſſung erhielte, 

befam er auch das Kriegs. Departement md bes 

hauptete den Ruhm eines unermübet arbeitenden 

Minifters. Wie viel der König auf ihn gehal⸗ 

ten, iſt daraus lat, Daß, als der Monarche nach 

"dem Abfterben der Königin in. langer Zeit Pier 

manden vor fich ließ, doch ber Marqpis alleine 

‚ von diefem Verbothe ausgefchloffen blieb... Der 
“ werftorbene König von Pohlen ſchickte ihm 1763. 
den Ritter, Orden des weißen Adlers. Er ſtund 

auch ſonſt noch auswärts in ber größten Achtung, 

Seine Erhöhung hat er feinen Verdienſten und feb 

sen Fall einem durch Vorurteile verblendelen Bol 

* zu danken. 

Alſo ſiehet dieſer Miniſter aus, wenn man 


pi auf der guten Seite betrachtet, Allein man 


Bat nachgehends noch allerhand Berichte und Ude _ 
theile von dem Tumulte zu Mabrie zu fefen bekom 
. men, bie für den Marquis von Sqpillace fo gat 

vortheilhaftig nicht find. „Ein gewiſſer Er 


 - ſcher Kaufmann aus Eabir, der durch Seipzig ges 


peifet, und bey dem Tumulte zu Madrit felbft ge 
genwoaͤrtig geweſen , hat nitht nur alles, was da⸗ 
von in den — —— — "ine 
ve — eſtaͤ⸗ 
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: beftätiger, fondern auch hi hinzugeſetzet, daß ſich ber 4 s 
Margvis durch den unmäßigen Profit, den er ſich 
von bem Tobacks. Apalto, durch Die Auflagen aufs 
GSetraide und auf andere Art gemacht, den Haß des 
Volks mit Recht zugezogen; es hätten auch) die .. _ 
‚meiften Großen zu Madrit das- Unternegemen wie 
der ihn heimlich unterſtuͤtzet. | 
Hiermit ſtimme auch der Zeitungs: Artikel übers — 
ein, der ſich auf verſchiedene auslaͤndiſche Nach⸗ 
richten und ein Privat-Schreiben eines Spanifchen 
Kaufmanns gründe und alfe lautet: ° 


„Aus Spanien: bekoͤmmt man megen des Mar. 
| „beiter Tumults immer mehr Sicht. Weber die 
| „Theurung, noch das Verboth wegen der Mäntel 
„und Hüte iſt die wahre Qvelle Davon gemefen, 
„fordern der Haft der eingebohenen Sponier, den 
„fie gegen die Italiaͤniſchen Minifters im ‚Herzen 
„hatten, weiche dem Köhige aus Meapokis nad). 
„Spanien gefolgt find *). Der Pöbel ift nur das 
n Werkzeug geweſen, wodurch fich Die Großen im 
„Reiche an ben Italiaͤnern gerochen haben, weil 
„fi e im Minifterio Stellen befommen , barzu fie 
„ein näher Recht zu haben geglaubee, Sie hat⸗ 
„ten ſchon lange vorher ihr Misvergmägen darüber 
” dem Pöbel unter der Hand zu verftehen gegeben, 
„bis endlich dieſer über dem Verboth wegen bee . 
Bg3 ° .,Mau 


") ieher gehört auch der Graf von 5 — man 
I aber ihn bey biefen Zroublen nicpt nennen 
ren. 


⸗ 


446 II. Der Aufruhr zu Wadrie 


ud 


’ 
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„Mäntel und Hüte die Gelegenheit ergriff, Laͤr⸗ 
„men zu machen. Man konnte es auch waͤhrend 


„dem Tumulte deutlich merken, daß es nur auf 


„die Italiaͤner gemuͤnzet ſey. Alles was nur eine 


- „Staliänifche Mine hatte, mußte über die Klinge 


„fpringen oder war wenigftens in Gefahr feines 
„sebens. Viele find emtwifche, wie Sqpillace, 


„andere aber haben fich verkrochen., 


. Allein diefe Nachricht iſt übertrieben. Man 
- Bat in der eigentlichen Befchreibung des Tumults 


kein Wort von dem Haß und der Verfolgung der 
Italiaͤner gelefen, auffer mas ben. Margvis von 


Soyillace anbetrift. Die Spanier find ſchon dieſes 


‚ganze Seculum hindurch gewaßne, Ausländer zu 


. Minifters zu haben, ohne dab man gelefen, daß 


ber Poͤbel jemahls darüber einen Tumult angefan⸗ 
gen. Sind nicht die Cardinaͤle von Efirees, dei 
Giudica und Alberoni, "die Prinzeßinn Orfini, der 


Herr Orry, der Herzoa von Ripperda, die Mar- 


geifen Scorti und Grimaldo, Don Richard Woll 
unb der: noch jeßige Marqvis Grimaldi lauter 
Ausländer und meiftens Italiaͤner ? Der Mara 
eis von Sqpillace Fonnte fi) den Haß des Volks 
und der Großen zuziehen, ohne daß er Deswegen 
ein Ausländer, und vielweniger ein Italiaͤner ſeyn 
durfte. Er kann indeffen froh ſeyn, daß er noch 
mit ganzer Haut davon gefommen. Den 5. 


May langte er mit feiner Samilie auf einem 


Kriegs. Schiffe von Carthagena zu Neapolis an, 


vo er ſich bis in den Monath Julium, jedoch 


gu 


‘ 
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ganz in der Stille, aufhielts, alsdenn aber: ſich 
nach Meifina in Sicilien erhub, um allda feine 
Lebenszeit vollends hinzubringen. Andere haben 
verfichern wellen, Daß er. ſich auf feine Güter in 
Calabrien begeben habe. Ehe er von Neapolis 
obreiſete, beſuchten ihn ſeine Söhne, die in dem 
. Klementinifchen Collegio zu Rom ihren Studien 
obliegen. Es langten auch nach feiner: Abreife 
900000 Stuͤck von Achten aus Spanien wor ihr 
zu Neapolis an, welche nad) Nom: in die. Bank 
geſchaft wurden, welche er nebft andern. Schägen, 
Zeit feines. Minifterii in Spanier erworben gehabt; 
Dir Haß gegen denſelben iſt in Spanien fo groß, - 
Daß die Officiers, die ihn nach Carthagena (ben ' 
„gleitet, bey ihrer Ruͤckkunft erzaͤhlet, wie fie alle 
Oerter, Durch welche fie paßirt, in Bewegung 
- gefunden und überall das Volk Hätten fehrenen hör - 
ren: Zange lebe der Ränig, es ſterbe Sapil« 
lace! Es fchiene, alg ab dag ganze Königreich) an 
demjenigen „ wasfic zu Madrit zugetragen, Theil 
. nehmen, wollte, Man hörte aller Orten von nichts - 
: denn Gewaltthaͤtigkeiten und Aufläufen, Der Pißel 
"wollte fogar bier und da Feuer anlegen, welches 
‚ berfelbe ſowohl auf dem Sand: Guthe des Herzogs 
"von Arcos unweit Alicante, als auch, auf dem 
Koͤnigl. Schloffe zu Se; Ildefonſe verfuche har. 
— De Ni | 


Der König hatte ſich indeſſen mit der: ganzen 
. Rönigl. Familie nach Aranjuez. gewendet. Hier 
‚ befand er ſich bis den 26. Maͤrz um xo Uhr ohne 
“1. Lebens · Mittel, Bediente und Küche, weil ſeine 
ee F Gg 4 An⸗ 
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Ankunft unverhoft.und in aller Stille allda gefchar 
de, ohne vorher zu feiner Aufnahme gehörige Au 
ftolten getroffen zu haben. Es fam aber nad) unb 
nad) alles an, was er bedurfte. Auch — 
ne vornehme Miniſtri fanden ſich daſelbſt ein, die 
‚ähre Sicherheit auſſerhalb Madrit ſuchten. Der 
Koͤnig mußte feinen Verdruß über die Einwohner 
‚ biefer Stadt verbeißen, behielte ſich aber vor, es 
zu feiner Zeit fehon zu rähen. Er harte inpeffen 
nöthig;, alle mögliche Anftalcen zu treffen, daß ber 
Beift des Aufruhrs ‚nicht noch an mehren Orten 
Im Reiche Unheil anrichtete , wie begleichen fich 
‚bereite au Saragoffa und Barcelona geäußert. 


Zu Saragoſſa hatte es ein fchlimmes Anſe⸗ 
ben, da fic) der Poͤhel im April zufammen tottete 
und die Häufer des Intendanten und derer $iefe- 
ranten ber $ebensmittel plünderten, auch. zum Theil. 
in die Aſche legten. Jedoch die vornehmften Bür- 
‚ger und Einwohner ergriffen die Waffen gegen den 


aufruͤhriſchen Möbel, wobey auf beyden Seiten 


einige Mann getoͤdtet wurden. Endlich wurden 
die Tumultuanten geſchlagen und zerſtreuet. Man 
bekam die Urheber bey dem Kopfe, davon ihrer 
‚achte theils aufgehängt, theils ausgepeitfcht, theils 
auf die Galeeren gefchickt worden. - | 


Zu Barcellona wurden öffentiche Zeddel an⸗ 
geſchlagen, darinnen gedrohet wurde, daß, wo 
nicht der Preiß gewiſſer Sehens: Bebrfnigfe gemin⸗ 
dert wuͤrde, den 20. April Nächmittags um: 3. 
ee der- —* um voͤligen Ausbruche — 

oufe, 


—N— 


. Fe 
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fe dite. Ob nun weh! ber Gouverneur von- on. orale, J 





nien Marqpis de la Mina, verſichert wer, 
daß ſoiche Drohung ohne Erfüllung bleiben würde, 
fo ihre er doch auf alle Fälle Die nöthigen Man. 


segeln wor, Er ließ auf das Schloß und alle dw... 


4,‘ fo bie Stadt: beftreichen fonnten, Canonen 
führen und Die. Befagung verdoppeln, tworauf er 
durch einen Trompeter alle Einwohner wor. bene 


Schloſſe guſammen rufen ließ, an welche er dieſe 

Rede . bielte : „Ihr ſeyd Augenzeugen von 
den Anſtalten geweſen, die ich anjetzo ge. 
„gen eute täglichen Pasgpille wider meine Re 


“'„gieenng gemacht habe. ch weiß auch, daß 


„ber Pöbel Willens ift ,-fich gegen mich zu empd« 
„ren; allein. ich ermahne euch ernſtlich, von diefem 
Vorhaben abzuſtehen; wo nicht, To bin ich feſte 
„entſchloſſen, habe auch bereits gemeſſenen Befehl 
„ertheilet, auf den erſten Augenblick bes ausbre⸗ 


„chenden Ungeborfams durch das Feuer der Can⸗⸗ — 


nen, welche die. ganze Stade beftreichen koͤnnen, 


„eure Mauren in Grund zu ſchieken, fü, daß ihr 


alle unter dem Schutt begraben werben ſollet., 


Diefe Worte machten einen ſolchen Eindruck, daß 


das Volk ganz ruhig nach feinen Wopnungen Cehre 


er und — an feinen Auſruhr gedachte. 


⸗ 


Um sun zu Madrit und in Caſtilien mit glai⸗ 


chem Eifer: allen feruern. ‚Zumulten vorzubeugen, a j 


und bie. Einwohner ins Oehorſam zu erhalten, er⸗ 


" wennte ber König im April, den Grafen von. 
———— ie — | 
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mit allen davon abhangenden Vorzuͤgen und Rech 
ten, womit die Bedienung eines Chefs von. allen 
Tribunalien, eines Ober-Policepmeifters im gan⸗ 


> zen Koͤnigreiche und Directoris des Kriegs. We⸗ 


fens verknüpft iſt. Der König gab ihm auch pas. 
Dber-Commando über alle Hauß- und Feld Tromps 
pen, mitder Gewalt, alleszutbun, was er zu Her⸗ 
ſtellung und Erhaltung der Ruhe im Reiche und 
zu Behauptung der Rönigl Auctoritaͤt für dienlich 
" erachten würde. Dieſer kluge Minifter nahm feis 
nen Sig zu Madrit, zog viele, Trouppen zu Pfers 
be und zu Fuß in die Stadt und in die umliegende 
Gegend, verfabe feinen Pallaft mit einer ftarfen 
Wache , lie des Nachts zu gewiffen Stunden ftar- 
fe Parroullen ausgehen und. gab allen Detaſche⸗ 
ments Befehl, Feuer zu geben, im: Fall fich der 

“ geringfte Tumult ereignen würde. Seine Wach 
ſamkeit erkannte man fonderlich im Syunia, Da ges, 


wiſſe Gefangene den Anfchlag gefaffet, fich des 


Thuͤrwaͤrters zum Gefängniffe zu bemächtigen und - 
Die Thüren aufzuſpreugen. Da nun über- dem 


Widerſtande, der gefihahe, ein Getünmel entſtun⸗ 


be, weshalben viele Leute zufammen liefen, sand 
füh dee Graf von Aranda fogleich felbft mit ‚einem 
Detaſchement von der Wache auf dem Plage ein, 
Jedoch da cr vernahm, daß hierben Fein auf ruͤh⸗ 
riſches Abfehen vorwaltete, ſondern das Volk ſich 
bloß aus Neugierde verſammelt hätte, befahl er 
dem Officier mie ſelnem Detaſchement wieder ab⸗ 
zuziehen, mit ven Benfügen > Ich brauche ‚bier 
feine Soldaten, fonbern: verlaſſe mich — 
a nt ie 


' 
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die. Treue Der „guten Unterehanen tes Koͤnigs˖ 
Saum war diefes geſprochen, fo. ertönte Die Luſt 
vom Rufen: Es lebe der König! Es lebe der 
Graf von Aranda! Man begleitete ihn. gleich 
fom im Triumph nad) Haufe und jebermann gieng 
ganz ruhig nach Haufe, nachdem die Gefangenen 

wieder in Verwahrung gebracht worden. 


— — 

Man ſchreibt vornehmlich dem viel vermoͤgen⸗ 
den Einfluſſe, welchen dieſer Miniſter in die Ge 
müther der Menfchen har, zu, daß die Ruhe zu- : 

Mavrit. völlig wieder hergeftellt ift. Er wird von . 
dem Könige geliebet, von ben Trouppen angedes 
tet, and von dem Volke in großen Ehren gehal⸗ 
sen. Die Einwohner dee Stadt wünfthren nichts 
mehr, als Iren König bald wieder bey fich zu ſe⸗ 
hen. Werfchiedene Große begaben ſich Deswegen 


im Junio auf Anfuchen des Volks nad) Aranjueg,. . 


um Sr. Mai, vorzuftellen, wie hart es ihnen falle, 
daß Höchftviefelben feit den vorgefallenen Unru⸗ 
ben nicht wieder in Dero Reſidenzſtadt Madrit ges 
fommen, da doch Dero Unterthauen bereit wären, 


in allen, was Se, Moj. von ihnen begehren würs 


. den, fich gebührend zu unterwerfen. . Der Mas 
narche erzeigte fich über .diefe Erklärung ungemein 
vergnuͤgt, und machte Hoffnung, fich eheſtens 
‚wieder in diefer Stadt eingufinden. Es würfte 
auch diefes fo viel, Haß ob er gleich einige bey Dem 
legten Tumulte ihm abgedrungene Gnaden aufhub, 
er. boch die übrigen, ohngeachtet es vie Einwohner 
verlangen, wicht. aufheben „wollte; auch den er⸗ 
a | ., teilten 


— “ 


453, UM. Der Aufiube zu Madrit 
theilten General.· Pardon in feiner Kraft ließ und 
nicht sugab, Daß das Proviant- Amt, das vor dem 
Aufftande Die Refidensitade mie Sebens. Mitteln 
verfehen, wieder hergeftellt würde. Dias Koͤnigi. 
Decret ‚hierüber ward durch den Grafen von Aran- 
da allen Zünften bee Einwohner zugeſertiget, wel⸗ 
che alsbald Deputirte, ernenuten, um Sr. Maj. 
für diefes großimürbige Werf Dero Gerechtigfeit und 
Gnade ihren unterchänigft verpfüchtetften Dan 
abjuflatten, 
Man hat von Feiner Hinrichtung, die nach 
bem geſtillten Tumulte zu Madrit gefchehen waͤre, 
gehöret, außer daß den 11. Jul. ein Edelmann, 
, Nahmens Don Srancifeus von Sollefar y 
Corverts, ber Sohn eines gemefenen Corregi⸗ 
dors zu Murcia, gehangen worden , nachdem man 
ihn feines Adels oͤffentlich entfegt, die Zunge aus 
dem Halſe gefihnitten,, und die rechte Hand abge 
bauen. Sein Verbrechen war groß. Er fol an 
verfchiebenen Perfonen einen Meuchelmorb began« 
gen und fo gar den Anfthlag gefaßt haben, den 
König und die ganze Koͤnigl. Familie hinzurichten. 
Vielleicht ift eg eben der Edelmiann, von ben wir. 
oben gedacht, daß er bie erfte ofung zum Tumule 


v 


te gegeben habe. . 


Es gieng aber nicht nur in. Spanien unruhig 
gu, fondernes fehlte auch in Weſt. Indien nicht an 
mancherley Unruhe und Empirung Es langte 
kurze Zeit nad) dem geftillten Tumulte zu Madrit 

die Nachricht in Spanien an, daß bie Einwohner 
’ u — in 


und. andern Orten des Span. Reichs, 453 
in der Provinz Mexico einen großen Aufſtand er⸗ 
reget hätten, der noch nicht geſtillt ſey, wobey De 
Neger⸗Sclaven ſich dieſes zu Nutze gemacht 

und haͤufig in die. Gebirge, wo man ihnen niche 
wohl beykommen koͤnnte, ‚geflohen waͤren, wo fie 
fich in Freyheit gefeßer ꝛc. Man hat von Dermahr . 
ven Beſchaffenheit dieſes Hufftarides Peine eigentli⸗ 
che Befchreibung bekommen, fo viel aber iſt un. 
term 6. May aus Madrit verfichert worden daB 
der Hof an den Wiee-König von Merico ben en 
fehl gefender-habe, für alle diejenigen einen du 
neral-Pardon zu publieiren, welge an bem "Aufe  . 
Rande daſelbſt Theil genommen, wenn fie ſich frey⸗ 
‚willig unterwerfen, und dem Könige. den ſchuldi⸗ 
gen Gehorfam verſprechen wollten. eh 


In der Peruanifchen Provinz Ovito war zu 
gleicher Zeit. ein, Tumult entftanden,, davon man 
folgenden Bericht, zu. leſen befommen: = 
„Den 22. May 1763. ließ eine Dame aus 
„Quito den Director des daſelbſt erft neuerrichteten , 
„Zollhauſes Don Yuan Diazelda Sennera, tim 
„ter der Hand warnen, fich fo bald als möglich 
„in Sicherheit zu begeben, woferne er nicht fein 
„geben einer unausbleiblichen Gefahr bloß fellen 
„wölkte. Hennexa machte ſich diefe Warnung zu 
„Rue und nahm mit dem Prafibenten der bafigen 
7 „Rönigl. ‚Audiencia oder Regierung die Flucht, 
Moch in biefer Macht gieng der Lermen In der 
„ Stadf an. : Der Pobel beſtuͤrmte das Zollhauß, 
„um. feine Wuth an dem - Director RE: 
ae Be: „Als 


Ex 


- 


454 ,. II Der Aufruhr su Madrit 
Als er folchen niche fand, ſteckte er das Haus in 
„Brand, mobey 14000 Quadrupleſtuͤcken mic 
„zerfchmolzen find. Sechzig Mann büßten bey 
o⸗dodieſem Aufftande das Leben en. Es ift befon- 
„ders merkwuͤrdig, daß in einen, und eben der 
„Stunde alle Einwohner diefes fo..weitläuftigen 
„sandes, worinnen man über 3800 Städte, Fle⸗ 
„Een und Dörfer zaͤhlet, in Bewegung und in Den 
o Waffen gemwefen find. Der Biſchoff von Ovi⸗ 
to war fo gluͤcklich, daß er vermittelſt einer Ca⸗ 
„pitulation, die er mit den Aufruͤhrern ſchloß, den 
„Aufſtand efwas ſtillen konnte. Kraft dieſer Ca⸗ 
„pitulation ſollten 1) alle fremde Europäer binnen 
8 Tagen ‚die Stadt räumen; (dieſes ward non 
„den meiften fogleich mit Hinterlaſſung ihrer Guͤter 
„vollzogen;) 2) den Rebellen alles vorraͤthige Ges 
ſchuͤtze, Kriegs⸗Geraͤthſchaft und dergleichen aus⸗ 
Zgellefert, und fie 3) inskuͤnftige von allen Auf⸗ 
„lagen befreyet, die Sclaven in Freyheit geſetzet 
Zund alle Gefangene durch einen General⸗Pardon 
„losgelaſſen werden. Die Aufruͤhrer trieben ſh⸗ 
„ren Muthwillen fo weit, daß fie mie Hindan⸗ 
„ſetzung der Koͤnigl. Spaniſchen Regierungsform 
„ben Grafen von Herba Florida zu ihrem Koͤ⸗ 
„nige begehrten, welcher auch dieſe Wuͤrde, alles 
„Widerſtrebens ohngeachtet, bey. Verluſt ſei⸗ 
„nes Lebens anzunehmen gezwungen wurde. Der 
Biſchoff iſt, um nicht entfliehen zu koͤnnen, mit 
„einer ſtarken Wache umgeben worden. Zu Po⸗ 
zʒpayan waren an eben dem Tage 40 verkleidete 
„VPerſonen vor das Zollhauß der Indianer gekom⸗ 
— aſmen, 


ie = — 
J 


und andern Orten des Span. Reichs 455 | 


„men, welche. "den: Director ermahnee, fih mit 


„feinem Schage aus dem Stauhe zu maden, wie 


„Deigenfalls er eben das Schickſal zu gewarten ha« 
„ben wuͤrde, als der zu Avito. Von allen dieſen 


„ Umftänden wurde der Vice⸗KRonig zu St. Fe 
„durch ‚einen auſſerordentlichen Courier von St. 
WMartha benachrichtiget, der Darauf, weil er ſich, | 


„nicht ficher glaubte, - in. ein. Mönche Kiofter 
„flüchtete, von wannen er, feinen Fuß weiter zu 
„ſetzen — ſo hald es die Umſtaͤnde verſtat 
„ten. 

„lc zum Könige ausgerufen worden und bie Aufs 
„rühren fangen as pöllig darauf an, die Spanifche 
„Dberherefchaft abzuwerfen., .. 


Die fünftigen‘'Zeiten werben ums von dieſer _ 


Sache ein Deuslicher Licht geben. ae 


WERKE RÄT RR RN 


en IV, - 


Fortfegung und Beſchluß der Le 
bens⸗Geſchichte des verftorbenen Gras — 


fens von Daun. 


"&m Jeht 1788. ſehte der König in Preuffen 
m) den Krieg mit großem Eiſer fort. Nachdem, 


er den. 16. April bie Stade Schweidniß nad) kur⸗ 


zer Belagerung wieber in feine Hände befommen, 


hat, er zu Anfang des Mays einen Einfall in 


gr 
\ 


Mähren 


er Braf.vongerba Sloridg ift würf. 


— 


456: IV. Beſchluß der Lebensgeſchichte 
Maͤhren und.rüdte vor Ollmuͤtz, weiche Stadt er 
duech den Feldmorſchall Keith; ordentlich delagern 
Ueß, ſelbſt aber mit. ber Armee die Belagerung 
bedeckte. Dir Graf’ von Daun befam’ diß Jahr 
das Ober· Commaͤndo über die Defterreichifche Ar⸗ 
mee dan; alleine, nachdem er. nebft dem Prinzen 
Eart den 7. März zu Wien zum erften Groß-Creug 
des neugeftifteten Marid, Therefid- Ordens inſtallirt 
worden. Die Armee hatte ſich bereits: aus Ihren 

Cantonirungs ⸗ Quartieren bey Koͤnigsgraͤtz zuſam. 
mengezogen, als er im Aprit bey derſelben anlang⸗ 
6 Er. verlegte den 20ſten April das Haupt ⸗ 

" Spartier nach Sfalis, wo er den 23ſten auf ers 
haitene Vollmacht eine Anzabl wohlverdienter Ger 
werale und Officiers in den Mariä Thereſien· Orden 
aufnahm. Den 3. Mar brach er mis. des Armer 
nach Mähren auf und lagerte fi) bey Dobromie⸗ 
"ii, wo er Die Preußiſche Belagerung non Ollmuͤtz 
. von weitem mit anfahe, aber Feinen Entfaß wagte, 
ob er wohl auf alle Bewegungen bes Königs in 
Preuſſen ein wachfames. Auge hatte. Seine Bor. 
ſicheigkeit war aufferordentlich Stoß, weil er feinen 
Ruhm nicht. gerne aufs Spiel fepen, noch einen 
Schritt thun wollte, der ihm fatal ſeyn koͤnnte. 
Man verglich ihn daher mit dem alten Roͤmiſchen 
Feldherrn Fabius, der Durch fein allzu vorſichtiges 
Ieſen ſich den Nahmen Cunctator, d.i. Zaudeer, 
zu wege gebracht hatte. Indeſſen gluͤckte es if; 


daß Die Belagerung von Ollmutz den 2. Jul: aufs 


gehoben wurde, nachdem die Generals Siskowit 
und Laudohn mic ihren Eorps einen ſtarken Trans⸗ 
— port 


X 


— 


des verſtorbenen Grafens v. Daum. 45 
— von Munition, Geld: und Mehl ruinrte und 


‘die Convoy gefchlagen haften, Auf ſolche Art erm 


langte ber Graf von Dam ben Ruhm, daß er ben. 
König inl Preuſſen zu Adhebung der Belagerung 
von Ollmuͤtz gezmutigen hätte. . Matt ſahe deshal⸗ 


ben eine Medaille, auf: deren einen Seite: das 


— des Grafens von Daun mit dieſen Korn — 


ten zu ſehen war: LEOP. Comes de. D Aun, Ger- 


moncvrum Fabius Maximus ; auf dev andern Seits 


aber ſtund eine Voſtung inte dieſer Ueberſchrift 2 
Odmutium ab. öbfidiöne Prafjad. liberat 2: fulu 


DPI — un — dinoere 


ötachbsni er bei steh bie Woie Dei gefaheren J | 
Belagerung nub Bereheibigung der Stadt Ollmuͤtz 
beſehen, Brady er beit Arch; mit: bar ganzen Armes 


r auf und gieng ber Pau uffiichen: Armee, ‚Die von ſeij⸗ 
nien vorausgeſchickten Corps Auf. beim Marſche 
. wraufhörkich. beunruhiget wurde, auf dem: Fuſſe 
nach und: verfolgee fie. bis in bie Grgenb: von RE 


nigegras / wo beybe Armeen dis / zum 25.. Jul. in 


cneriry Sltellung gogen einanher ſtehen bliebem⸗ . 


Allein da ind Rufhlthe Arines auß bem Anmiarfchz 


"war, befand des Rörkg von Preuflen für nothig—,/ 


Böhmer deii:36;, Jul. zu vorlaffew: uhle ch auch 
zu zichen, worauf: ber Graf von: Daum 


Dorf. 
Ba: 10; Bug. ebenfalls. aufbrach tb fine Mabſch 


Virch bie Obsrinfig. wach; Meiſſtu nahm und: ſich 


den 5. Sept. bey Stolpen dergeſtals lagetto, daß 


er die in der Nähe befindliche Reiche. Epecutlonge 
ER ©, 5. Fade. 67. %. » Armes 


- 
v > 


Ordnung auf den Prinz 


ss IV. Beſchluß der Lebensgeſchichte 
- ‚Armee in ihren Unternehmungen unserftügen konn⸗ 
ge. Diefe commandirte der Prinz Friedrich von 
Zweybruͤcken, mit dem 4 den zten in Schlacht» 
er Heinrich ‚von Preuffen, 
ber bey Dresden ftund, loßgieng, um ihn Dem. 
-  zuten mit Anbruch des Tages. angırgreifen. Al⸗ 
kein da er hörte, .baß der König felbft nach ber 
Schlacht bey Zorndorf mit einem anfehnlichen Corps - 
bey Dresden angelangt fen, unterblieb. die ganze. 
Unternehmung. , Den 5. Oct. brach er von Stolpen 
auf und zog ſich nach der Oberkaufig, wohin wider 
ihm der König’ den Sten nachfolgte, der fich den 
zoten bey Baittzen gegen Die Daunifche Armee ala - 


ſo lagerte, daß fein rechter Zlügel bis Hochkirchen 


zeichte, Der Graf von Daun harte fein Haupt⸗ 
Dvartier zu Kittlig, eine Stunde von Loͤbau, wo 
er den Anfchleg faßte, den König in Preuffen in 
feinem Lager, worinnen er ſich ſehr ſicher zu ſeyn 
glaubte, zu überfallen. Dieſes wurde auch den 
14. Oct. fruͤhe vor Tage gluͤcklich bewerkſtelliget. 
Es kam zwar, nachdem man einen Theil bes La⸗ 
gers erobert, zu einem hihigen Treffen, das aber 
dem Grafen von Daun einen herrlichen Sieg in 
Die Hände ſpielte und den Koͤnig nöthigre, ſich nach 
Schieſten zu wenden. Man erbeutere piele Cano⸗ 
nen, uns fo und-anbere en viele Ba⸗ 


es verſtorbenen BGrafens u. Daun. Z55. — 
Der Gruf von Daun ſolgte dem Könige hipr 
Boͤrliz nach, mo er den General Laudohn nu 
36000 Mann deraſchirte, demſelben von weiten 
nachzugehen und ihm glauben zu machent, als obh 
en ———— 
ſelbſt Aber gieng mit der übrigen Armee nach Diese _ - 
- ben zueüde, paßirte den 6. Nov, Die Elbe ung | 
feälte fih -auf.-den: Anpäpen Sep Sockmig in 
_ Schlogt.Htbmang: ‚Sein Abfehen war, fiber 
Stadt Dresden unvermutbee u'bemächtigen‘, ehe 
der Königin Preiffen zu Huͤlfe kommen könnte? + 
Den gten langte ee mit. der Armee den dem großen 
Königl. Garten vor dem Pirniſchen Schlage än 
und ließ den folgenden Tag einige Trouppen gr 
die Vorſtadt anruͤcken, die ſolche fügleich auf die 
empfangene Ordre in ben Brand ſteckten und. ſich 
in die Stadt zogen, Den 1 2ken naͤherte er fich 
in Schlacht· Ordnung ber Stadt, um einen Sturm 
zu wagen, zog fich aber wieder zuruͤcke, als er die 
guten Öegen-Anftälten wahrnahm. Endlich nach · 
dem er vernommen, daß nicht nut Neiß in Schle⸗ —— 
ſien, ſondern auch Torgau und Leipgit eütſetzt wor· 
den, auch ber König ſelbſt im: Anjuge wäre, huß 
er den 16ten ſein Lager bey dem großen König 
Garten auf md marſchirte über Pirna nach Böhe 
anen zuräcke,’ von bar er hen 7. Die; wieder zu — 
Wien anlangte, nächdem die Armee in be Wina 
ter ⸗Quartiere gegangen. Im san. 1759. erhiel⸗ J 
te er von der Ruſſiſchen Kaiſerinn wegen bes \ 
Siege bey Hochlirchen — mit Brillauu· 





2 
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* ae Dem; ; der of 19000 Rubel ge 
tſwurde 
1, Die Kailertrie- Känigire- EN 1250. vom 
een Das. Haunt Commando gegen den König Im 
Preuffen auf, meichem: zufolge: er km 29. März 
fhon wieder bey den Armee in Böhmen anlage; 
Er Jagerte ſich der; 2. May zwifiben Schurtz unds 
Jaromirz, mo dr bis: ben 2 8 Jun, ftile lag, ha 
es nach det Ohorlauſitßz aufbrach · neh bin 30. Jul. 
Kos Haupt: Qvartier zu Lauban nahm, md er: ki 
J = Fa. Aug. liagan blieh, da intzeſſen die · Markus 
| wohl bey Palgig aus Kunnetsbarf üben die Pro 
fen ſiegten. Er zog in der Oberläufig: von. einem 
rte zum anbetti, bie er eudlich den 28. Sept. 


en Bautzen nach Dresden/ das dor einigen Wo⸗ 


Sen ſich an. die Roichs. Armo⸗ engaben betce, aufs 
ach, den 29fen uͤber die Elbe gieng und fich 
Keſſelsdorf lagerte, von dar aber fir hernach 

is Oſchat und Schilda ausbreitete, fich aber den 


Noy. wieder nach der Gegend von Keffelsbarf 


zuruͤcke 309. . Man glqubte, er wmuͤrde dieſen Wen 
flen zu behqupsen ſuchen · ¶ Alein da der Kin : 
ber ‘vor kurzen bay der Armee ſeines Bruders, . bes 
Pringen ‚Heinrichs „ um: Mittel fand, 
r Deſterreichiſchen Armee die, Cammunication 
pie Boͤhmen abjuſchneiden ———— ben 
—* Fink init einem anfehnlichen: Corps über 
Srenberg nady Dippoldiswalbe fendete, m — 
dieſen Ort als die nach Boͤhmen führenden Deſ 
lan: von Maren, vnd Quenderſ zu. beſeen, Ho 


— See wurde 


1 


x 


des derſtordonn e Din oe, 


Wurke „der. Graf non Daun Bphnedhr wergranget) 


fish; den x 7, Mon. noch dem ‚Pledtfcjen Geunde qui 
Zeben, da —— die Preußiſche Armee bey 
Witedauffard Reffelithorf vorruchte. Um nun ſich 
baiift gu machen; gieng br den.ı gten mit einen 
Kalt feiner. ‚Armee. auf das, bay, Dippoldiswuide 


— 


gell audene Preußiſche Kon: fies Generals‘ von 


Gt ioß, geiffes an u Irarher u jum Weichen, -, 
Are bay bp — ſich in bom © 


tage: bey Märkniioigbersgefegt harte, atta⸗ 


LTE er es OR meuen und Iwang ·es nach einem 


Gostnädigen Widerſtande, ſich, weil es runder vor, 
nah hintor Sich kemnten honnte vdllig it bar Merle 
ee, Munitign, Paucken, Fahnen und Stanban 


Te; 24 bis 45009 Mann Fark, worunter ſich 


wo Generals befanden, — ie zu | 


egehen,. nathdem ertähe 1000 davon ‚auf berk 
Mage gebfiehen, Die üble Jahes zrit verhinderte, 
vaß ſich der Grafıwon. Daum dieſen Sieg nicht. zu 


Nuhtze ‚marhen.-fonnte, : fenberh. in ſeinem bisheri⸗ er 


gen Lager ſtehen bleiben „: die Foinde aber in ihren 


Sägen. wibpameubiget loſſen mußte, Er nam 


nach biefer Artion ſein Haupt. Qoartiet zu Pine, 


welches er bis ben. 3. May 260.behielte, er BR | 


sn Dregden in dx Plegoiſche Werft oh 


‚legte. — — 
Nachdem. er.eirüge Bagimenter gu der fadd 


Vſchen Armee, die ſech bey Koͤnigsgraͤt formietd, 
Aabgeſendet, ließ en ſoine Armee den au. Zum, bey 


Mresden zufammen ziehen, wicht auch nicht abet 
won Bogen, abe bie: Pr dar url 


v a. 
x — 


t 


60. V. Baſchluß der Labenoueſchichte 
Stade zu bemächtigen ſuchte, dieſe Gegend verlaſ⸗ 


u fe gun Machbein ſoiches geſchehen brady ber 


f von Daun ben 3; Jul. nach der Oberlaufig 

auf und fuchte durch ſtarke Maͤrfche dem Könige, 
der feinen Weg nach Schlefien.gerichtet, zuver zu 
fommen. Es gluͤckte ihm auch, daß er etliche 


Marſche voraus gewann imd ben 8. Jul. ſchon ben 


Naumbhurg die Qveiß paßirte. Allein der König 
mar mit Fleiß etwas zuruͤcke geblieben, weil ex 
Vorhabens war, ploͤtzlich nach Dresden umzukehren, 


md dieſe Stade zu erobern, ehe der Givaf. von 


Daun fie entfegen koͤnnte. Diefem zufolge trat 
der Koͤnig den 9. Jul. von den Mc 
muarſch mit folcher Eilfertigkeit an, hab er ben 


a zten ſchon die Elbe paßirte und ſich theils an der 


Hinter⸗Mauer des großen Gartens, theils uͤber 


dhem Plauiſchen Grunde lagerte. Er ſchloß Die 


Stadt auf dieſer Seite voͤllig ein, forderte ben 


ECommendanten auf, und da er eine abſchlaͤgkche 
- , Antwort erhielee, ließ er den 14. Zul. frühe unter 


⸗ 


riner heftigen Canonade bie Vorſtaͤdte angreifen 
und einnehmen, die der Commendante darauf in 


Brand ſchießen ließ. Der Koͤnig gedachte die 


‚. Btabe zu erobern, ehe der Graf von Daun herbey 


kaͤme, daher ev derſelben ſtark mit Feuer zuſetzte, 
und fölche durch die Bomben fehr_ übel zurichtere, 
Welches fonberlichben ı oten gefchabe, da ſowohl bie 
Schöne Creutz⸗ Kirche, als die. beſten Häufer in der 
Stadt theils in die Afthe gelage theils zerſchmettert 


- . wurden. Das Bombardement continuirte his 
| en. ale. de bie otumſte. des Grafens von 


— 


— EEE — ; 


Sam, ber mit feiner ganzen Armee an der Schla- 

ſiſchen Graͤnze umgekehrt war und ſich den 22ften 

bey ber ‚Neuftadt gelagert hatte, den König ber . 

009, bie Belagerung aufzuheben, und. fich wieder 

—* Schleſien zu ziehen, da er ſich denn den a. 

Aug: bey Legnitz lagerte. Der Graf von Daun, 

Her ihn ſtets zur Seiten war, lagerte fich fo, daß 

die ganze Gegend von Parchwitz bis Coſſendau von 

den Defterzeichern beſetzt war. Der König merke. 

ge, daß man geneigt ſey, ihn anzugreifen. Die⸗ 

fen Vorhaben ſuchte er ‚auf folche Weiſe zuvor zu 
kommen, daß er nicht mit der ganzen Oeſterreich | 
ſchen Macht zu thun haben Dürfte,. In Diefer Ab⸗ 

‚ficht brach er ken 54. Aug. in der Macht von Siege ne. 
:niß auf, ſtellte bey Piaffendorf. feine Armeen 

Schlacht · Ordnung und gieng hem amücenden Ge⸗ 

neral Laudohn entgegen, nachdem er ben größten 

‚Theil feiner. Armee zu Beobachtung bes Grafens 

von Daun fliehen laffen. - Es fom den ı5ten zu 

einen Schlecht, worinnen der König einen volle 

Formen Sieg über den General Saubshn-erhiele 

ee; ohne daß demſelben der Graf von Daun Sue 

-,. "Sa Sthlefien langte zwar eine MRuſſiſtho Armee . 

an, bie .aber Ihre Zeit mit lauter Hin-und Her⸗ 
marſchiren zubrachte. . Als fie fich zu Ende ‚des 
Septembers · zuruͤcke 309, ‚beach „der König, im 

Orxcober wieder nach Sachſen auf, , worinnen die 
Reichs · Armee ziemlich den Meiſter geſpielt, und 

ſewohl Topgau ale Leipzig und Wittenberg eine 
— hatte. © ee dieſez ben m | 
en 8* 9 ⸗ 


464 HI Beſchauß der Lebenegeſchichte 
won Daun, ‚ein gleiches zu chun. Er Heß daher 
Den General Laudohn ‚mit: einemftarfen Eorps in 
Schleſien zuruͤcke und wandte ſich nach Sachſen. 
Der Koͤnig nahm feinen Weg ‚über Wictenberg, 
das er ſoglejch wieber beſetzte, und marſchirce nach 
Leipzig, wohin auch der Braf. von Daum ſeinen 
Meg genonimen hate, Der aber ſich aus Diefer 
Gegend bald wieder hinweg und nach Torgau zeg, 
wo er fich auf einer Hoͤhe / wohl verſchanzte· Der 
‚König gieng ihm auf dem Fuße nach, ba es denn 
iden 3: Mob. zu einer blutigen Schlacht kom, der. 
innen der Sieg anfangs in des Grafens von Dawn 
Haͤnden war, aber ihm bald wieder von bem Rs 
ige aus benfefben heraus gedrehet wurde. Der 
Graf von Daun, der bey .einbrechenber, Nacht fich 
wegen eines bekommenen Schuſſes in den Fuß nach 
CTorgau bringen . ließ und das Commando dem 
Srafen von Odonell uͤbergab,ſertigte ſogleich ei⸗ 
men Officier ala Courier nach Wien ab und che 
richtete mit wenig, Zeilen den. erhaltenen. Diez, Abe che 
noch · die Schlacht vorbey war. Als fich aber baid 
"era das Biat wendete, kam der Kindene Bar 
the nach, und meldete, daß bie Oeſterreichiſche 
‚ "Armee das Feld räsmen und. mit Werluft. vieler 
‚ "Sehten.‘. Canonen und anderer Siegsʒeichen quh 
aber bie Elbe gegen Dresden :und-alsbenn wieber 
“über die Elbe heraber in das vorher inne gehabte 
* ben "Plauen umweit Deetde⸗ retritan 
n. 
Den 2. Dee. Abende fangie: wver Brof en 
Pau nik Pe Semi, die ihm bry Wer⸗ 
nehmung 


v 


N 


N 


— 


u" 


des vriſtrebenen Grafens v. Daun, 205 


nehmung feiner‘ Bleffur bis nach Sachſen entgegen ! 


giveifet wur,: glücklich zu Wien on. Alter auf 


der letzten Poft-Sration zu Hollabrunn anfam, 
wwaf.er die Kaiſerinn · Koniginn in allerhöchfter Per⸗ 


ſon daſelbſt an, weiche dieſen. Nachmittag dahin 


abgereiſet war, "us ihn allda zu bewillkommen 


Sie maͤharte fh ihm mit — ihrer Haud 
anw mit diefem gnãdigen Compliment; ¶ Sie haͤtte 
Das Wengseigen hahen / wollen bie erſte zu ſeyn. 


- 


die ihm ſowohl zu feiner gluͤcklichen Ankunft, nik 
zu ſoinen in dem. letztern Feldzuge aufs neue ey 


— Verdienſten gratulirte and ſich nach feb 


men Befinden etkundigee. Den foigenden Tag. 
 ‚eehleite,ur won beyden Kaiſerl. Mojeftäten einen 


allergnaͤdigſten Beſuch. . Er brachte his den 10. 


Jan. zu, che ſeine Wunde fo geheilet we daß 


er zu Wien Öffentlich ausfahren kounte 


ze er ſich noch eine Zeitlaug der Krürke — ** | 
Ehe er ſich in einem Tragfeffel nady Hofe ‚bringen 
laſſen Fonnse , wurden die Kriegs Couferenʒen in, 


ſeinem Dvartier ‚gehalten, woben tr. die Gnade 


Hatte ,; daß beyde Raiferl, Majeftäten ſammt den 


jungen Kaifert... Gerrfchaften ihn fait taͤglich be⸗ 


uchten. Den 26. Jan,. mohnte er als ein er⸗ 
mennteg Mitgtied des neuerrithteren inniandiſchen 


Stauts Raihs in Gegenwurt der. Kalferiun bee 
veſten Seſſton bey und legte zugigich nebit den att- 
bern Mitgliedern Den. erforberlichen Eid. ab, -" 
Den 25. März langte er wieder zu Dreßden 


an und übernahm won neuem das —— 


— die Oeſterreichiſche Trias Sathſen. x 


⸗ 


x 


—— 
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— — — — — 


gen Heinrich von Preußen, ber in der Gegend 
.. von Meiffen fein Wefen hatte und fich in den ſo⸗ 
genannten Katzenhaͤuſern ſtark verfchanzt, hatte, 
Kein Theil wollte auf den andern einen Angriff 
wagen, fonbern. jeber behauptete nur feine inne 
Habenden Poften. Die Stadt Freyberg war: Der 
einzige Ort, um welchen. man <ertirte . Die 
Preußen wurden etlichemal von den Defterreichernn 
"Daraus vertrieben, doch konnten diefe niemals Dar 
ſelbſt feſten Fuß faffen, . bis endlich der General 
Haddick im October. diefen Platz behauptete und 
, zugleich mit feinen Corps alle. Defileen und Zur 
gaͤnge des Erzgebürges befegt hielt, Nachdem 
Sich der Graf von Daun mit ihm zu Freyberg uns 
‚ Seteedet, and) die Stellung des Prinzen: Heinrichg 
. xeognofcirt:hatte, befchloß er ihn aus feinem La⸗ 
ger bey-Meiffen herauszutreiben. Er z03 daher 


"ben größten Theil feiner Armee mit einer beträchts . 


Uchen Artillegie. gen Freyberg und ließ den 3. Nov. 


| * ‚frühe alte Preußifihe Vorpoſten von Siebeneichen 


on bis Rosmein angreifen, auch Noffen nach einge 
ftorfen Canonade einnehmen, wobey es auf beyden 
Seiten nicht ganz ohne Verluſt abgieng. Man 
wurde hierdurch zwar von ber Srenbergifchen Mulde 
Meiſter, Eannte aber doch den Prinzen Heinrich 
nicht aus feiner. vortheilhaftigen Stellung — 
—— WMan 


\ 


En Se efeehen ana. a 
Mar: befegte zwar die Anhögen won Neffen, 


wußte aber Roswein und Döbeln in Futzem wieder 
Serlaffenz wiewohl biefe Oerter während den Wins 


te Quarfieren, in die man balb Darauf gieng, 


* berderſeittger Bewilligung vor neutral erflänt 


ben, 
Nachdem ber Graf von Dank ben 22: Dee, un 
* feinem Haupt⸗ Quartiere zu Neuſtadt bey Dr: — 


den 23 neue Ritter des Thereſien ⸗Ordens treirt, 
drey Generals aber zu Groß⸗Creutzen inſtallirt, 


‚übergab er das: Commando dem Grafen vom Odo⸗ 


nell und reiſete nach Wien, wo er Den 30. Dei. 


nanlangte und febe. gnödig empfangen rourde.. Alm | 


heiner guoßen Werdienſte millen erhielt er im 


Jan. 1762, die hoͤchſtwichtige Bedienung eines 
Hofe Krieger Raths/⸗Praͤſidentens, bie. der. Graf 


Jehann Joſeph von Harrach Alters halben reſignirt 


atte. Nachdem er deßhalben ben 31. Jan bey 
den Kaiſeri. Majeſtaͤten die = Pflicht abe. 


pe / wurde er von dem Hber: Hofmeifter, 
Grafen von Ulfeld, in die Hof⸗ Kriegs » Gangeley 


eingeführt und dem nunmehto "vereinbarten Hofe ET 
Kriegs⸗Raths⸗ Dicaſtexio in Bublicis et Iuficie- 


“bus vorgeſtellt. 
Im Jahr 1762. erbief er das Ober. Com⸗ 
mando in’ Sehleſien, wohin er ſich im May ver⸗ 


fügte und feinen einzigen Sohn, Franzen, einen - . | 


‚Heren von 16 Jahren, mie dahin nahm. Die 


rmee hatte ſich bereits bey Schweidnitz, welches . - 
‚per General Laudohn den 1,.Deh, 1761, endet 


— Erg: ai ar ben, berfelben ben 


May 


j 4 
! 
\ f 


— 


F 


wi _ IV. Beſchinß ber Lebenegeſchichne⸗ 

— anlangte. Die Preußen · bekamen nun⸗ 
mehro in dieſem Lande bie Oberhand, da der neue 
Kaiſer yon Rußland denfelben ein. ftarkes Hülfe 
u. —— een ref von Daun fudee 

ng eihn behaupten. in 
fobald der König in Dreußen benfelben genoͤthiget, 
den 21. Jul. biefe Gegend zu verlaſſen, fieng er 


“sag, dieſe Stadt zu belagern. Den: 7. Aug. mn 


‚Ken die Saufgraben eröfnet. . Der Comsmenbante, 
‚Graf von Buasco, wehrte füh ſo tapfer, daß bie 
Stadt. night eher nis den 9. Dot, hergeben. wurde. 
‚Der Graf yon Daun that den 1:6, Aug, einem = 
Fuhh,, „fie zu entfoßen, wurde-aber genöthiget,. fein 
Worhaben fahren ’gu laffen nachdem es bey-Rdi- 
enbach zu einem Treffen gefommen, darinnen er 
den Kürzern geyogem,. Er lagerte ſich darauf 


bey. Braunqu imh nahm feih Haupt Quartier zu 
—— , wo er bis zu Ende der Belagerung 


ibeng ſtile log. Des Feldzug haue 

—* ein Ende. Der Graf von Daun verließ 
Ben 29. Nov. die Armee und gieng nach Wien, 
wo er ben 3. Der. gluͤcklich aulangte, Er iſt ſeit⸗ 
ben. nicht wiedor zu Felde gegangen, weil den 
PREIS, 1763, zu Hubertushurg der Friede ger 

en wu 

Den 19. — 1762. ſtarb ſeine Gemahlim 
:gu.feinem hoͤchſten Leidweſen, Die bey der Kaiſeriun 


An ganz beſondern Gnaden geſtanden. Rach dem 


Tode das Kaifers, der ſich den 18. Aug. 1765. 


zu Inſpruck ereignete, wurde es: von dem neutn 


hei mer 


— ——— Siſen und.geo 


der werſtorbemm Geafens v. Meine: zu 
heimer Staa Winiſter beſtaͤniget, konnte aber‘ 


umter der neuen Regierung dieſen hahen Bebieime 
gem nicht ange vornſtehen. Denn er wurde ten 


A 66: AR einer Verſtopfung des Urins fa 
ährtich krank, deß er fich den 20ften dieſes un 
dam Cardinal Migazzi, als Erzbiſchaffe zu Wiert, 
wit allan Sacrementen verſehen iieß worauf et 
5. Febr. Todes verbliche, nachbem er ſein 


Gen: och mihhr auf 67 Jehe gebrächt: . Gein 


Seichmami -werd- dan Zieh in der Eile und ohne 
alles Gepraͤugein die ſogenannte Todten · Capelle 
. bay - den nn Dorfüffern gebracht und dd« 
feloß: in der Sraͤfi. Haus · Gruft hengefest. Die 


viewiewete · Kaiſerinn hat ihm nach der Zeit. eim 
| —— — ven — Marmoe au⸗ 





— 


—* Franciſcum, bieherigen Sauptmam, "ya 

Univerſab⸗Erben — ſeiner einzigen —* 
ter, der vermaͤhlten Graͤfimn von Palo, aber 
alles, mas fach an Kiſten und in dem Zimmer, 


worianen ex geſtorben, befunden, bis auf einige 


VDretioſa, Die ſich einige von ſeinen hohen guten 


Zramden nach Geſalien ausſßachenn ſollten, ver⸗ 


Er het ſeihen Mieen bicheloſeten Ehe, E 


FE y 


machet. Den goldenen, nis Brillanten veich be⸗ 


ſetzten Degen, ben er von der Ruſſiſchen Kaiſerinn 


Elifaberh bekommen, hat er in feinem, mit eig⸗ 


mer Hond geſchriebruen, Teſtamente vor ein Ma⸗ 


jorat · Outh erklärt; feine militariſchen Schriften, 


u 


„> 


Be, Panne, una Dj, To er vn = 


. a TV; Beſchluß der Tebenegeſchicher 


den. Feldmarſchall, Grafen von’ Khevenhuͤller, 
geeebt, Kind dem Hof» Kriegs » Narbe, und was er. 
davon gebeppelt gehabt, dem General, Grafen von’ 
Laſch, zu Iheil.worbei, Dem Kaifel, Koͤnigl. 

Caͤmmerer und Obriſten, Grafen on Pobftagfi, het 
er die. zwey fehönften Pferde, nebft einer goſdenen, 
mit Diamanten befegten Sat» Uhr, einem ſeden 
von feinen Adjutanten aber‘ ein Reit-Pferb- mit- 
Sattel und Zeug vermacht. Alle feine Hausi- 


‘ Sfficiers find von ihm fehe gut bedacht wor⸗ 


N 
e 


ben, fo, daß ſie fo wenig, als feine übrigen Be⸗ 
dienten kuͤnftig mehr zu dienen noͤthig haben,’ 
Der Haus» Inſpector bekoͤmmt auf Lebrnszeit eine‘ 
jäheikhe Penfion von 800 Gulden; der Hofmels. 
ſter 400 Gulden ſammt bem Zafel -Gerärbe;. 


. eine gleiche Penſion jeder von denen zwey Cammer⸗ 


Dienern riebft der Garderobbe; der Stallmeifter 
beförtime bie ganze Sattel⸗ Kammery der Zucker⸗ 
becker die ganze Zuckerbeckerey ſammt ber. jähre 
lichen Gage; . der Kutfcher und Vorteuter ‚einen 
Poſtzug; der Reitfnecht zwey Pferde; und’ über: 


„das alles noch win jeder vom ganzen Kaufe ein: 


jährliches Einfoinmen, Denen ersten hat er: 
für jebe Viſtte einen Ducaten zuerkannt. Sein 


ſchoͤnes Palais). das er gu Larenburg gehabt, hat 


die verwitwete Kalferinn nach ſeinem Tode vor: 
40006 Gulden gefauft, um es zu dem daſigen 


— Schloffe zu ziehen. 

Der Graf von Daun wat allerdinge ai großer 
Feldherr der aber in feinen Kriegs: Handlungen 
ſehr verfichtig gieng und niche — etwas un⸗ 


3 
* 


> \ 


ul 


des verſtorbenen (Bra 


füge, die er von jugend auf in dem Kriegsweſen 


gefaſſet und denen er zu folgen befliſſen war, hatten. 
ihn ftuffenweife zu dem hoͤchſten Gipfel der Ehren 
befördert. Er hatte den gröften Meifter in der 
Kriegs· Schule zum Gegentheil; und diefes madırd 
feinen Ruhm defto größer, da er denfelben zu ver. _ 
Icp-fühlen Heß, daß en 
Ihm an Tapferkeit und Klugheit gewachfen fey. 
- Kollin, Breslau, Hochkirchen und Maren’ frrd 
die Staͤten, wo uftfer Daun die größten Lorbern 


fchiebenenmalen empfindl 


feris:.Daim. arı 
EEE ET ec — 
ternahm, das zer. nicht. morben mach feinen Plans 
und Kriegs; Regeln geprüft hatte, , Kein blindes. 
Gluͤcke hatte ihn zu einem großen Eapıtain ges 
nacht, fondern feine: Erfehtanig und die Grund 


eingefammlet und ‚den Preufifcher Heldenmuth 


befieger hat. Torgan kann auch ein Zeugniß aba - .. 
fegen, wie ſchwer er es feinem Feinde zu machen 

geroußt, wenn derſelbe den Ruhm eities Sieges 
zu behaupten geſucht. Te war übrigens ein an⸗ 


fehnficher Syere von vieler Leutſellgkeit und Kefigion, 


Hiele gute Mannszucht im Felde und mißbrauchte 
nicht leichtlich fein-großes Anſehen, das er bey der 
Kaiſerin⸗Koͤnigin erlangt hatte, als welche waͤh⸗ 


rend dem ganzen letzten Kriege alles Vertrauen 
af deſſen Kriegs ˖ Erfahrung, Klugheit und 
ee 


Tapferkeit geſehet hat. 


— 


- 


Ergo ehren guten Hof. und Staats; Mau db, 


V. Einige 


ma v. Einige Hang eben 


KLELELELTTIET Er ree 


ens⸗ regen wertvirdir 
4 Raniciaus, Fuͤrſt eheii Koͤnigl. 
Pohlniſcher Kron FJicermeſier und Rit⸗ 


| er des weißen Adlers, ſtarb den 5. April zu War⸗ 
ſchau. Er wär ein Sohn Fuͤrſt Joſephs Czarter 
ryski, Litthauiſchen Groß. Faͤhndrichs, und wurde 


1742. Kron⸗Jaͤgermeiſter und den 3. Aug. L744 


i 5 - Königl. Hreußiſchen Hof, um feine 


Ritter bes weißen Adlers. Dr Jahr 1764 
ſchickte ihn der heue König, ik an dem 
ahl demſel⸗ 
ben zu hinterbringen. Es hieß hierauf, er habe 
Pie Woywodſchaft von Maſovien erhalten, welche 
Nachricht aber nicht — worden. Er hat 
inter andern einen Sohn hinterlaſſen, ber auf 
. dem legten Kroͤnungs · Reichstäge einen Lanbbuggen 

F toegen Maſovien abgegeben 


‚it: Emannel, Primz von üUrſei Alcoſter 
Sohn des Ptiederländifchen Herzogs Carl * 
beth Conrads vor Urfel, Erbmarſchalls bes 
Herzogthums Brabant, Kaiſerl. GSeneral⸗ Jeld⸗ 
Marſchall⸗Lieutenants und Göuverrieurs ju Mons, 
ſtarb im April an den Pocken ini 18ten Jahre feis 
nes Alters, Seine Mutter, Maria Eleonora, 
gebohrne Prinzeffinn von Lobkowitz, brachte ion 
> } — J m 


KL Pu X 


— Lob, Bälle 


im Dec, 1748. zur Welt. Eein älfeıer ‚Bruber, | 
der 1764: geſtorben, hieß Ludwig und Harte 
im Jun. 1747: bas Hcht der Weit erblickt. 

UL Mexius Riutin, Graf von Beſtü⸗ 

chew, Ruffifcher Serietal- Geld Marſchall, 
—* geheimer Rath, erſter Geitator und 
Ritter bes St; Andreas, und St. Aleranderv: 
wie auch des weiſſen Adlers: und St. Anneh: Dis 
dens, farb den io: April zu Petersburg im 7sften- 





FJaͤhre feines Alters. Cs ſdil von deſſen tebehk ° 


kuͤnſtig in einem eigenen Artikel umſtaͤndlich er 
handelt: werden, 

IV, Johann Albrecht, Freyherr von 
| Korff , Ritter des St: Andress. St. Alerariders 
und St: Annen. Ordens, Kayferl. wuͤrklicher geb 
Heimier Rarh und Caininefhert, auch bebolimäch 


tigter Minifter und auſſerordentlicher —— — 


an dem Königl: Daͤhniſchen Höfe, ſtarb den 
7. April zu Copenhagen im 6oͤſten Jahre ſeines 
Alters: Er ſtummte aus einem alten Cutlaͤndi⸗ 


ſchen Geſchlechte hei und hatte den 30. Mov. 1657: — 


das Sicht der Weit erblickt. US die verwitwete 
Herzoginn von Curland int Jahr 1730. dach Ruß⸗ J 
land abgeholt und unter dem Namen Anna zur 
Kaiſerinn erhoben würde , ſolgte er ihr nach Ruß· 
land, ward unser bie wuͤrklichen Cummerherren 
derſeiben aufgenommen und in bei Freyherrn⸗ | 
Stand erhoben: Dan 8: Det. 1734. ward et 
zum Praͤſidenten von der Abademie der Milfeits’ - 
ſchaften zu Petersbur tg mit einer jaͤhrlichen Penſion 
von 3000 Rubein ernennet und 4740: an des 
————— c: Ss Be | Eu 


\ 


474 V. Sinige juͤngſt gefchebene 
zurüde berufenen Geheimen Rothe Alexii von Den. 
Stelle ‚, als gevollmächtigter Minifter 
nach Dännemarf geſchickt, von bar er aber 1741. 
fchon wieder zurüce berufen und 1742. nad 
Stockholm geſchickt wurbe, um dem neuen Thron⸗ 
iger im Namen der Kaiſerinn zu feiner Erhe⸗ 
bung Glück zu wuͤnſchen. Im Sehr. 1743. er⸗ 


hielt e den St. Annen-Drden, worauf er aber⸗ 
mials als Geſandter nach Dännemarf geben 


mußte, allwo ee 1744. den St. Alerander » Dre 
ven befam. Im Jahr 1746. wurde er von 
neuem nach Stockholm gefendet und mit dem Cha⸗ 
racter eines Ambaffabeurs- verſehen. Er mar 
aber dem dafigen Hofe nicht. angenehm, baher. ihn 
die Kaiferinn 1748. zurüc berief, ihm den Chas 
taster eines. Geh. Raths beylegte und abermals 
nah Daͤnnemark ſchickte, wo er feitdem beffändig 
bis an fein Ende geblieben und in großem Anſehen 
geftanden. Er hat während der Zeie nicht nur 
den Character. eines wuͤrkl. Geheimden Raths, 
fondern auch. den Ritter» Drben des heil: Anbreä 
erhalten, Er war ein gelebrter Herr und großer 
Beförberer derer Wiffenfchaften. . Seine herrliche 


Bihliothek, die ihm die Kaiferinn noch bey feinen. 


$ebzeiten für. soooo Rubeln abgekauft, ihm. aber 


den Gebrauch derfelben bis an fein Ende überlafe 
- fen, ift nach feinem Tode nad) Petersburg ge⸗ 


vracht worden. Won feiner Familie ift mir nichts 


"bekannt. Der General, Baron Joh. Nicolaus 


von Korff, der ihm im Tode bald nachgefolger, war 


der Sohn feines verſtorbenen Bruders, 
. 2 Er ik _ — — V. Don 


* 


” 
— 


v 


etkwůtstze Todes Säle; FF; 


""YV, Dow Sebaftion de Is Quadra, Mass 


quis von VPillariag, geweſener Koͤnigl. Spanie 


fcher. Stagts-Minifter und Ritser des St. Ja⸗ 


abs - und St. Januarii ⸗ Ordens, ſtarb den 23 


April im soften Jahre feines Alters. Er war ei⸗ 
ne Creatur des berühmten Staats Minifters, Dom 
Joſeph Patinhe, und wurde nach deffen Tode. 1.736. 


Staats.» Secretarius in dem Departement der aus- 
waͤrtigen Sachen, webey er zugleich das Praͤdicae 


eines Koͤnigl. Cabinets« Secretairs führte, Cr 
seufte ſich gar bald bey der Königinn in, Credit 


zu fegen und ſolche Eigenfchaften an ſich zu neh⸗ 


men, bie ihm den Weg zu der Stelle eines erſten 


Minifters. bahnten. Er -enzeigte fichin allen feinen, 


Handlungen ſehr ſchlau und heimlich, begegnete je⸗ 
dermann ſehr höflich, ſpeiſete die fremden Mini« 


ſters mit lauter guten Worten ab und wuſte bie eia 
. gentlichen Abfichten bes Hofe meifterlich zu verberr 
gen. Im Jan. 1738. ward er zum Marquis era 


klaͤret und im Febr. 1739, mit dem Neapolitania 


ſchen Bitter Orden des heil. Januarii beehret, 


auch kurz darauf mit dem Marquifen« Titel von 


Villarlas verfehen. - Im Jahr 1740. erbiefte en 


Das Staats. Secretariat in dem Departement det 


Juſtitz » Policy und. Kirchen: Sachen und vers 
band ſolches mit dem Departement -der aus⸗— 


wärtigen Affairen. Jedoch der Tod des Königs. 
Philippi V. dee ſich ben g. uk 1746, ereignete, 


brachte ihn um einen großen Theil von feinem bis⸗ 


berigen Anſehen. Denn der neue Känig Ferdi⸗ 
nand VL, erhub — Rſeph de Caravajal 
— a. 


& 


I ir 
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474 V. Æiige tänuft gſchehene 
m — — — — 
zaum erſten Miniſter, ba denn der Marquis. von 
Vilarias nicheg weiter als bie Seeretariats· Stel⸗ 
le in ben Departement von Civiſ und Fuftig-Ba- 
Gm behielt. m Jahr 1747. erfolgte beffen vol⸗ 
liger Abſchied. Denn er erhielt den 9. Ort. ganz 
unvermuthet.ben Befehl, ſich aus Madrit zu beger 
ben, jedoch foflte er auf Lehens · Jeit feine hisheri« 
‚ge Beſoldung behalten. "Wiefes Iegtere *** 
in Betrachtung der von ihm Per Kröne g 
Dienſte, da er ben dem Departement ber. ed 
tigen -Affeiren erzogen worden und unter beim 
Herrn Patinhg ı 2 Fahr erſter Gecretarius gewe⸗ 
fen. Die Franzoſiſch · geſinnten beklagten ihn febe 
‚ und hedauerten, baf feine 37 joͤhrigen Dienſte ſo 
geſchwinde vergeſſen worden. Von ſeiner Femitie 
iſt mir nichts bekannt. 
VI. Borothea Sophia, Graͤfinn von Das 
‚nesfiold.. 2aurwigen, . flach den 16. Apr. zu 
Kopenhagen im saften Jahre ihres Alcers. 





war eine Tochter Ehriſtlan Friebriche von Halftein, . 


dem fie ben 5. Det. 1714. gebohren morben. Sie 
wurde den 5. Sept. 1743. mit Ehriſtian Conra⸗ 
den Danesfiold,; Grafen von Laurwigen, Koͤnigl. 
Daͤhniſchen Sammerhern nad Dice Armiral, 
| vermaͤhlt, von dem ſie zwey Toͤchter ihinterlaffen, da⸗ 
von die aͤlteſte, Anna Sophia, mit dem Eammer- 
heren, Baron von Buͤlow sermähleift, Die andere 
heiße Juliana Sophia und iſt nach ungermäßle. 
"VE Arnold Franz, Freyherr von Tore 
naco, Kaiſerl. Könige. General Jeldzeugmeiſter 
| un Geuornen: ya ——— ſtarb Im Apr. 


merkwuͤrdige Löbess Sälle. A7r' . 
—— — —— 

Er war ein Niederländer und hat ſich durch vielxre 
ley Negociationes verdient gemacht, Er wär noch: 


Obriſt· Lieutenant, da er die Moͤmpelgardiſche 
Erbſchafts Sache zum Beſten des Haufes Würs 


terwberg zu Paris gluͤcklich zu Ende brachte, we . 


Balben ihn der. Herzog von Würteniberg zum 
Obriſten und Eommendanten ber Stadt Mömpels 
gard ernennte, Er verlieh deßhalben die Kaiferl. 
Dienſte nicht, fonbern wendete ſich wieder nach 


Wien, wo er gleichfals den Character eines Obri.· 


RPeus erhielt, quch in felcher Qyalität den 23. 
Jul. 1738. fruͤhe den gefangenen General · Feld⸗ 
VMarſchau Grafen yon Seckendorf, von Wien 
nach Brdß. abführen mußte, um denfelben vor 
. bem unbänbigen Poͤbel in Sicherheit zu ſehen. 
Er wurde darauf Commenbante zu Rheinfelden 
im Schwarzwolde unb mußte zu Anfang bes Jahre 
- 3739. bey den Schwaͤbiſchen und —* vi 
Reichs - Ständen um. sinige Huͤlfs Trouppen wider 
die Türken Anfuchung thun auch im Oct. im Namen 
des Kaiſers dem Schwaͤbiſchen Kranf-Convente zu 
Memmingen beywohnen, nachdem er von dem Her⸗ 


zog von Weimar. den Faiken · Orden erhalten. In. 


Zebr. 1740. erhielt er das Somernement zu Dender⸗ | 

"monde, Den 2. Jun. i 741. ward er zum Oene 
ral. Wachtmeiſter ernennet, in welcher Qualitäterim ,  - 
Nov. zuder Deflerreidjifchen Armee in Maͤhren gieng 
und 1742. ſowohl dee Schlacht bey Chotoſiß als 

bier Belbgerung von Prag beywohnte. Es wollte 

ihm aber Schuld gegeben werben, als ob er ſich 
in ben ‚Trenfüaen so: Ei nicht Po |. ge Ä 
' — 3 r 


\_ 


1.418 V» Zinige fünf 'gefchehene 
es ihm zugefommen, boch fol ihm der Vorſpruch 
feines “Bruders, der bey dem bamaligen Großher⸗ 

zoge Capellan gewefen, die Losſprechung von als 
len Befchuldigungen zumege gebracht haben, Er 
blieb ben der Armee und wohnte unter dem Prin⸗ 
n Carl von Sothringen 1743. und 1744.. Des 
—**— am Rheinſtrome und in Elſas bey, ließ 
bie Werke zu Lauterburg ſchleifen und bekam nach 
geendigtem Feldzuge Befehl, nach Raſtadt zu ge⸗ 
hen und mit dem Franzoͤſiſchen General Traillan 
wegen Auswechſelung bet Freyburgiſchen Kriegs⸗ 
Gefangenen Handlung zu pflegen. Zu Anfang 
des Sept. 1743” langte er wieder ‚bey ber ‚Armee 
bes Großher ogs in der Pfalz an, mußte aber ſo⸗ 
gleich nach Mannheim reifen und bey bemChurfürften 
von ber Pfalz eine wichtige Commiſſion ausrichten, 
won welcher er nach einigen Tagen zurüd Fam, 
aber fogleich wieber nach Raſtadt gieng, um das 
Auswechfelungs « Gefchäfte der Freyburger Beſa⸗ 
gung volleuds in Richtigkeit-zu bringen, womit er bis 

"2746. zubrachte. Immittelſ wurde er den 15. Oek. 
3745. zum General -Teld» Marfchall« Lieutenant 
erklärt. Im Jahr 1747. gab er fich bis zu Er⸗ 
öfnung des Feldzugs bey den Schwäbifchen und‘. 
Sränfifc;en Krayſen viele Mühe, diefelben zu Lie⸗ 
ferung einer Anzahl. Recrouten zu vermögen, wor . 
auf er ſowohl in dieſem als im folgenden 1.748ften 

Jahre dem Feldzuge in den Niederlanden beywohn⸗ 
Ye... Nachdem nach hergeſtelltem Frieden bie Stadt 

Dendbermonde van ben Franzoſen wieber geraͤumet 

worden, trat er daſelbſt 1749. wiederum. fein done. 

J ne verne⸗ 


* 
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vernement an, iſt auch ſeitdem nicht viel aus dies 


ſem Orte weggefommen, ſondern obgedachter 
maßen bafelbft geftorben. Den 29. un. 1754. 
erhielt er den Character eines, General» Zeld. Zeuge 


meiſters. 


Vim. Philipp Carl, Graf von Oettingen ⸗· 
Wallerſtein, Kaiſerl. wuͤrkl. Caͤmmerer und de _ . - 


Herzogl. Wuͤrtembergiſchen großen Sjagd- Ordens 

Ritter, farb den. 14. Apr. frühe an einen zuruͤck 
geſchlagenen Pobagra und hisigen Bruſt⸗ Sieber 
in einem Alter von 44 Jahren. Er iwar ein 


Sohn Anton Carls, Grafens von Dettingen Waller ·· 
ſtein, der den 20. jan. 1738. geftorben iſt Seis 


ne Mutter, Maria Agnes Magdalena, geböhrne 
Gräfinn von Fugger⸗Gloͤt, brachte ihn den 17. 
"März 1722; zur Well. Er, gelängte den 13. 
Febr, 1745. zur Mit⸗Regierung, und den 17. 


Het. eben dieſes Jahrs nad) dem Abfterben feines - 


jungen Betters, Maximiliani Ignatii, zur voͤl⸗ 
Tigen Regierung der Gräfl, Wallerſteiniſchen Lan⸗ 


". des-Portion. Er vermäßlee fih den 20. Febr, 
‚3746. mit Caroline Juliana, des Grafens Crato 


Anton Wilhelms von Dettingen ;Baldern Tochter, 
bie ihm 7 Kinder, als5 Soͤhne und 2 Töchter, 


gebohren ,.fo fih insgefamme noch am Sebenbe . 
finden, Der ältefte Sohn heiße Crato Ernſt 
. Judas Thaddäus, und hat ben 3. Aug. 1748. 


Das licht der Welt erblidt, 


1X, Lotharius Stanz Ignatius, Step. 


herr Specht von Subenbeim, bes belen Erb 


J 
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. 480 V. Emige juͤngſt gefehebene ıc. 
Dom.Exifts zu Maynz Domherr und Eanı 
des Ritter- Stifte zu Er. Alban bey Mann; ( 
pitular · Herr, des Kaiferlichen Seifts zum be 
gen Kreuz in Nordhaufen Probft, Ehur « Dia 
zifcher Geheimer Rath und Hof. Tammer- Pr: 
dent, ftarb den 24. April Abends zu Mahnz an 
nem Stedfiuffe im 7ıflen Jahre feines Alte 
Er mar ben der legten Wahl ein flarfet Com; 
sente der Chuefürfti. Würde. 
- X. Ove Juel, auf Rannholdt und Nisl 
gaard, Königl: Dähnifcher - General. Lieutena 
von der Eavallerie, Ritter von Dannebrog u 
Cammerherrt, ſtarb dert 4. Apr. zu Odenſee inein: 
Alter von 66 jahren. Er wurde ben 1. M. 
1700, gebohren und 1736. zum Cammerherrn u: 
Obriſten des Schteßwigifchen Cuͤraßier Regimen 
ernennet. Den 1. Oct. 1746. erhielt en den Ritte 
Orden von Dantiebrog, woben er den Wahlfprud 
In Deo fpes, in Kege proeſidium, erwählte, Sy: 
Jahr 1752. würd er General» Major ind 175 
General. $ieutenant. Er vermäblte ſich 1730 
mit der Comteffe Sophia Hedwig, des berftorb: 
hen Grafens Chriftian Srlis Töchter, die bei 20 
Jan. 1717. gebohren worden. Ob fie ihm Kir 
der gebohren, iſt mir nicht bekannt. 
XI. Gebhard Uirich vor. Perkentir 
Koͤnigl. Daͤhniſcher Geheimer · und Land⸗ Karl 
ſtarb den 24: Apr. zu Pinnebetg im 77ſten Jal 
te ſeines Alters: aa a 
D ° nn — — 
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Des Roͤmiſchen Kaiſers loͤbliche 
F ra > und merfwärdige - _ 


Rat Joſeph I. behauptet. noch immer beit 
Ruhm eines loͤblichen Monarchens, deb 
bie Verbeſſerung des Finanz Coammer-Militeirs 
Juſtitz⸗ und Kriegs » Wefens in allen feinen Hands 
Kangen zum Hugenmerfe hat. Er fchaft, fo viel 
moͤglich, alle nen Mißbraͤuche ab, ver⸗ 
mindert ben großen Aufwand bey Hofe, bindet 
fid) an fein Ceremoniel, und forget Tag und 
lacht, wie er das Aufnehmen derer Laͤnder, über 
die er ein Mies Kegente iſt, hefoͤrdern möge, 

Es ſtimimt hiefes mit dem Character überein, den | 
ein ünbefannter deutſcher Patriote in den ‚öffent 
lichen Zeitungs⸗Blaͤttern mit folgenden Worten 
von dieſgm Nonarchen geftellet hart: : 

„Saut Briefen aus Wien fahten Se. Man. 
„jeitde; der Kaiſer, fort, dile imnothigen Aus⸗ 
gaben and inſonderheit diejenigen.; welche auf 
die Tafet!:getserfdet '-(werben, azuſchräuken. 
; Melt er ſah erst ſeinen Cabinerte mie Din 
„wichtigſten · Staats⸗ und innern Landes⸗Angele⸗ 
senheiten beſchaftiger / ſo pflegt· er, um hierin⸗ 
wwen nicht anterbrochen zu werden, des Abends 
zn: zu ſpeiſen,·Er iſt kein Liebhaber von 

lien sc Kta J „Spie⸗ 


—* 


"984 1 Dee Adm. Reiſers bl: gandtır 


„Spielen ı und argößt ich nug wesen, wenn 
„nen Gefunbpeits Umſtaͤnden eine $eibes - 
" wegung zuträglich zu ſeyn ſcheint und Die 
„sierung Geſchaͤfte ihm, eine Abmrißigung ' 
? Hatten ‚ mit deu Jagd. Obgleich die Verb: 
rung des Militair Wefens ein Haupt: Ge: 
ſtand feiner Regierungs⸗Sorgen iſt, fo verj 

- "met et doch nicht, aud) andere Zweige der 

. Perlichen Bihfeligteit feiner Lrblande zu 

| > mögfiähften Vollkommenheit zubringen, 7 

” Unterbrücten Haden an Sr; Majeftär einen ' 

” terlichen Befchierner und bie Wiffenfchaften 

' ollergnäbigften Befoͤrderer. Allerhächfiberfe 

> eemumtert fonderlich zu Treibung der legtern | 

| „,übeliche Jugend, daher er unter andern vohnlaͤn 
„bie Einrichtung getroffen, daß die mehreſt 
„Pügen,; wenn nicht große Hof. Feyerlichkeit 
„einfallen, Feine Dienfte bey Hofe verrichten, fo 
„dern während’ der Zeit in dem Thereſianiſch 
„Collegio ihre Studien nebft andern Cavalie 

abarten Tonnen, zu deren Beförderung für c 

„nen. — * en Br — haͤhrlit 
et "unter ann jr 5 —* u Ei 

ven unnüßer Hof Ausgaben has van he 
bes Maxjenzeil bisher auf Anpathen bes Seil 

Mediel, Barentz yon Sweten ma Hoſe ge 

rich vor 300 

lden Flaſchen u woran; obgeſchaf 
sumh hefohlen das Zafel+ Hafer Mur aus Der 
an schen, . Bere. BB ln Ah 

— | Kaiſer 











fahren ; indem ihnen nun 2) Pfethe-aus dem Kaks 


ferichen Gxaffe yujeftanden: murden, Die fages 


naunten Damen⸗ Züge Kurſcher und SReitknechte 


wurden gar eingeſtellt. Do man auch befimden/ 
vefi-bie eifernen Ganoaen fafkıehen die Würkuiig  " 
thun, wie bie metallenen, fo wurde befohlen, noch 
mehrere von allerhand Sortan zu: verfertigen und 


farige in. tie Faftungen zu ſchaffen, die metaller 


nen aber in die Zeughaͤuſer zu bringen, ' Die ge⸗ 


meinen Soldaten ſeilten in. Frichens Zeiten, da 


ſu viele mußige Stunden, abenpahen audygrößtene 


Helle einen himgrigen Magen haben, barzu ans 
gehalten: werben, in den Caſernen ſich mit Wol⸗ 
lenſpinnen die Zeit und den Hunger su vertreiben, 
Bey dem Reginsente Laſen wurde bereits im Symi 


ber ‚Anfang Damit gemacht und der Ertrag. diefet 
Arbeit an Die Singer: Fabrik gewieſen. Derfaid 
fer verwilligte zu daſto beſſeter Aufmunterung bien 
ſes Werks auf jedes Pfund geſponnene Wolle-aufr 


fer dem ardentlichen : ohne ‚noch 7 Kreuzer für. 


jeden Mann Zulage, Tieh ach auf ſeine Koſten 
vilele Spinnraͤder und einen großen Varnath Wole - 
ke ünfchaffen.. Die Schweiger ⸗ Garde iſt zu Ende - 


des Jahrs eingezogen, und nur:disjenigen Danen; 
die über 7 Mor in Kaiſerl. Dieuften geſtanden 


finb fa: lange, bis: fie mach. und nadi abflerben: . 


würden, beybehalten blieben. Um auch das fand. 


deſto mehr zu benölfern, wurde durch ein,; am: 
27. Diec.1 766, unterjeichnetes Patent allen Obrig⸗ 


keiten und Beamten befoßien., bie Verehlichung 


unt merkwurdage Retſen 2706. 4040 
Kaiſerl. Hof / Damen nicht mehe mit 6 Pferden 
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der Militair Perſenen nicht u verhindern, 

dern hierbey vieimehr allen Vorſchub und H 
zu leiſten. Es wurden auch bie Intereſſen 

allen Staats⸗Schulden in den deutſchen Erb 
den von 5 bis auf 4 pro Cent herunter gei 
‚ Man verordnete auch vor Ende bes. Jahrs, t 
aufer dem einjigen Meujahrs- Tage, Fünftig Fe 
weber große noch Feine Galla-Tage bey H 
mehr gehalten, auch deßhalben alle Namens - ı 
- Geburts. Tage der allerhöchften und hohen H: 
„ſchaften im Culender ausgelaffen, folglich an 

chen Tagen auch keine Gluͤckwuͤnſche angenomn 
werben follten ; Und wenn auch Se. Majeſtaͤt 
bisweilen belieben fellte, öffentlich zu fpeifen o! 
Apartement und Cercle zu halten, folle es jed: 
frey ftehen, in ‚ordentlichen Kleidern dabey zu 
ſcheinen. Es hat diefe Verordnung zu Wien 
nen fo guten Erfolg gehabt, daß viele Herrſchaft 
angefangen hahen, ihre gange Garberobbe vi 
reichen Kleidern zu verfaufen, weil fie geglaul 
daß ihnen ſolche kuͤnftig nichts nuͤtze ſeyn würde 
Der Kaiſer felbft gehet fehlecht gefleidet und traͤ⸗ 
meiftens die Unifoeme von feinem Leib⸗Reg 
mente. Odb er auch gleich Pein Freund von de 
alten Etigvette des Kaiferlichen Hofs iſt un 
fi) wenig an bas Ceremoniel bindet, fo hat ı 
dech im Oct. 1766. anbefoßlen, daß in, Zu 








kunſt an ben ‚geoßen Feſttagen die Hoſſtatt un 


Ordens⸗ Rirtes wieder in. Spanifchen geſpitzte 

Mantel. Kleidern erfcheinen follten, welches zun 
erftermale bey ber bald darauf gefchehenen Ti 
Ze ——— — — re 


reichung 


teicheng bes GamhinalerZirigs aa; ben upakuna 


Borromes geſchehen. .Es .foll’deu, Reichs Daß 
warb: wegen dieſer Mantel» Kleidung ger Quch 


achtert andern Raifer»erfkogter ud bgringen. Hi 


Die leder» Einführung derfaben; brp Belehrung 
gen und anders öffentlichen Daybhungen.nllerunfeen, 
ehänigft gebeten. haben... LA AR u Y — 


— 2, Dh MR RER — 2: 
.i Borat er:aden.yon das: Beſſe feiner, rin 
Saıve, ſo beaugt · ev nicht weniger auch eine, große 


Borforge wor die Woblfahrt. das: agugen deutſchex 


Weihe. Erx hat nicht nurdeclarirt/ daß dig 
Religions⸗Grayawna, diebey der. Reihg- un 
ſammlung zu Regenfpurg angebracht worden, 

ſchltunig abgethanmerden, :fanbern- auch. u Ban 


förderung der bejlfahnen Yuftsg Die,jngft,gefuchfa - ° 


Wiſitation der, Reiche Cammer⸗ Gerichts -zM, 
Wetzlar var-fich gehen ſollte. Er hat auch beg 
dem Reiche: Hofraths · Eollegi, verſchiedene Mißs 
braͤuche abgeſtellt, und. neug. Cinrichtungen age 
wmiacht, auch die Beſoldungen verbeſſert, deum 
Agenten und Prexuratoren aber. durch beſonderq⸗ 
Decrete nase. Inſtinctiones gegeben. Den 
8. Sept. 1766. vabiſicito er Dem; gm. 24. Jum 
vorher mit Ber Franzoͤſiſchen Befandten, Grafen 
von Chatelet geſchloſſenen/ und aus 8.Artikeln heſtez 
henden Tractot, durch welchen bag Tus Albinagii 


gwiſchen bepderſeits Unterthanen aufgehoben wurde. 


©s if} falches vor einiger Zeit durch eine aͤhnliche 


Convention auch mit dem. Daidinjſchen Hofe 
gef chehen. —— — — J F — ut 
0 Sy ve Uebrigens 


vr PER 
x’ ö \ 
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| deß Coffeeſchenlen, Wein · und Bier· Wirthe de 


48% 1. Des Röm. Raifers Cbli Handhun 
m Vebrigens AR Tore Mafeſtr gemeiniglic 

n zugtgen wenn in der Stade mas w 
eigen vorfaͤt, dergleichen bie oͤſſentkiche Derb: 
ai Der hu: Pappiere' imd Banco · Ze 
im prll, und Bed Yan; (766. des Nac 
auf ver Weben vbeᷣ Bein —* Thore entſt 
dene Feuersbrunſt geweſen, bey welcher letzterr 
die vorgekehrten guten Anſtalten zum Loͤſchen ni 
Wenig unferftüßget, die Leute fur Arbeit aufgemi 
fert imd einen Schneider, der vor andern fich 
Dampfung des Feuers ſehr eyftig erwieſen, r 
Ener goldene Sihaumuͤnze von 24 Ducaten 


‚einem tothen Bande beſchenket. 
z8 Be — a 


Erſ iſt abet nicht nur beftiffen, wrter feinen U 
terthanen Zucht‘, Ordnung, Fleiß und Gere 
kigkeie zu befördern, ſondern auch ibenfelb 
durch erlaubte Ergoͤtzlichkeiten ein Vergnuͤgen 
ſnachen. In dieſer Abſicht har er im April 
Ende Fund machen Taffen ,' daß von mın an 
n Jahrszeiten und Stunden des Tages oh 
Unterſchied jedermann in dein ſogenannten Prat 
Probi, als in dem Stade. Buch bey Wien fr 
en zu gehen, zu reiten und zu fahren, un 
tar nicht num in der Haupt⸗ Allee, fonbern au 
Ir den Seiten: Alleen, Wieſen und Plägen e 
laubt, auch Niemanden verwehrt fenn follte, fi 
daſelbſt mit Ballonfchlagen, Kegelſchieben un 
andern erlaubten Ergöglichfeiten nach eigenem ©: 
fallen zu divertiren. - Er befahl auch zügleid 


felbi 
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eeeſn ohne die miudeſten Abgaben ihre Zelte auf... 
Mlagen/ und ſocvhl allerley Getraͤnke ſchenkrzee 
als — een . in 5 > 
3 Niches ziehet feine Neigung und Aufmerkſam⸗ 
keit ſtaͤrker ne 1.08 dag Fels. een, mit. . 
2 en Verbeſſerung und neuen Einrichtung er ſich 
oft.täglich beſchaͤftiget. Er hat den nenen Praͤ⸗ 
ſideuten bes Hof Kriegsraths und General-Selbı 
aeſchall, Grafen von Laſcy, ſtets um ſich, 
befen Rathſchlaͤge und Entwürfe bey ihm am 
meiften gelten. Die verwitwete Raifering 
bat ihm, als Mitregenten und Erb. Tpronfolger, - 
as ganze Militair, Weſen überläffen, daher ud; 
5 dem Hof Kriegsraths Tollegio im Febr, - 
- 3766, kund gemacht worden, daß die daſelbſt 
vorkoninjenden Welchäfte in Zukunft nicht mehe. 
an Ihre Majeſtaͤt, die vermitiverg KaiferinnRör 
nigin/ fondern directe an Se, Mejeftät den Kai⸗ 
er gelangen ſolten. Fe if mit feinem $ieblinge, 
- dem Grafen von Laſcy, unermüdet befchäftiget, 
bie Armee auf einen formidabfen und dauerhaften .- 
Fuß zu feßen, in welcher Abfiche die Trouppen 
vermehret, Die Regimenter verftärfet, dag Krieges 
Commiſſariat verbeffert, die Montur veränderte. 
und bequeniter gemacht, auch die Trouppen fleißi⸗ 
. ger in.den Waffen geübt werden. . Die entlaffenen — 
und auf halben Sold gefegten Officiers, deren 
man bey rson gezaͤhlet, ſund wieber-unter ihre 
Regimenter aeftoßen worden, mit der Anwart⸗ 
 Fhoff, nach und nach wieder zu Ihrem vorigen 
Range zu gelangen, da indeflen den hoben Öenerals 
ee „nahe 
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290 1. DexRom. Ralfrsläbt: Handiun⸗ 
monathlich etwas don ihrem. Gehalt abgezogen 


denſelben ſo lange⸗ bis ſie wieden in ihre Str 
eingeruͤckt, beygelegt werden ſollte. 


,. Um den Miitair. Erge auf ac guten 5 
Ju fegen und denfelben In feinek innerlichen € 
richtung, fo viel möglich, zu verbeflern, Hat es. 
Kalfer an den mündlichen Umterrehungen mit | 
nen gefchicteften Generalen ‚nicht genung fc 
faffen, fondern zu Erleichterung des practiſch 
Begrifs und zu mehrerer Aufklärung der milii 
rifchen Theorie auch) den Entſchluß gefaßt, a 
Gegenden in Voͤhmen, Mähren, Sachſen u: 
ber Lauſitz, wo ‚mährend dem, letztern Kric 
Schlachten oder-ändere merfwürbige Begebenh: 


- ten vorgefallen, in Augenfchein R nehmen. Ma: 


VPollendung der defhalben angeftellten Reife, aı 
welcher er afle ftandesmäffigen Ehrenbezeugunge 


_ und Bedienungen aufs nachdruͤcklichſte verba 


follteen die in Boͤhmen und Mähren liegende 
Trouppen zwei Laͤger formiren, worinnen di 

leichförmigfelt des neuen Exercitii eingeführ 
und alle, ſewohl auf dem Marſch als fonften in 
Kriege vorzufallenden, Manoeubtes in Sr, Maj 


 elerhöchften Gegenwart gemacht werden follten, 


Den 8. Yun. in ber Mache trat ber. Reife: 
in Geſellſchaft Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinser 
Alberts won Sachſen, Herzogs zu Tefhen *) 

DR des 


— Dieſer Prinz muß den Raifer nur bis nac 
Noldau⸗TJein begleitet haben und alddenn A 
De u . 4 ier 
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=, und merkwurdige Reiſen 1706. or, 
ves Feld · Marſchalls, Grafens von Laſey, dead 
Obriſt · Stallmeiſters, Grafens von Dietrich ⸗ 
ſtein und der beyden Caͤmmerer und General⸗ 
Wachtmeiſter, — Friedrich von Noſtii3 
uns: Joſeph von Colloredo mit einer kleinen 
bite van Cammer-und Küchen Bedienten die 
Reife nach Boͤhmen an unb langte den ten zu 
Mittage zu Wittingau ari, von dar er den fol- - 
genden. Tag nad) Moldau⸗ Tein abgienge um 
verfchiedene Tage in bem dafigen Artillerie‘ Sage 
aufhielt. Es wär folhes auf Kaiſerl. Befehl zü 
Anfang des: Junii errichtet worden und befhmh 
aus 6000 Conſtablern ‚und Xrtilferiften, da zu. 
Caroli VE Zeiten ihre Zahl ſich kaum auf ısod . . 
Maun erſtreckte. Der Fuͤrſt von Rinskigieng 
als Linters Director des Artillerie» Wefens bes 
reits im May dahin ab, um ſolches Lager. zu ei: 
richten, welchem ber ‘alte Sürft von Lichten⸗ 
en als‘ Gerterat- Direetor 'deffelben mit dent ' 
Baron won Loͤſchenkohl, welcher Präftdent _ 
‚ber Pulver-und Salpeter- Commiffion in beit 
Beutfihen Erblanden iſt, vor Ende des Monaths 
fölgte. Weil alle im Kriege vorfallenden Evolu⸗ 
fiones vor dem Kaifer gemacht werden follten, 
hätte man viele: fehmere Artillerie und große Feueb · 
Moͤrſer dahin abgeführt, Be 


a Der -- 


Wien wieder umgekehrt ſeyn, weil man auf des 
— ganzen Reife ihr. nicht weiter hat nennen 
j sen. j N . \ 
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490 1. Des Riem, Raifere. bl, Handlu 


: Der Kaifer hielte fich drey Tage in dieſen 
ger auf und. fahe mis vielem Wergnaͤgen das C 
eitium und Die Evolutiones ber allhier camp! 
ben Artillerie an, Es hatten ‚vom Generals 
ger Peine die Erlaubniß dabey ‚zugegen zu fi 
als die ſich in -feiner Spite befanden, nebſt 
beyden Directeurg des Artillerie« Weiens, 1 


Feldzeugmeiſter, Daron von Laudohn , ı 


\ 


- 


Dem commonbirenden General in Boͤhmen, 5 
fen von Wied, der ihn hernach auf feiner | 
nern Reife begleitet. Den ızten erhub fich 

Koifer mit feinem Gefolge nach Pilfen,: von 

er den ı sten Machmittags gu Carlsbad anlang 
Er flieg unweit dem Prager: Thore ab und |i 
Die Caroſſen Durch den ordentlichen Weg nad) { 
Babe fahren, er ſelbſt aber ging auf einem nis 
allzu frequenten Fußſteige in folcher Stille auf t 


Wieſen, daß er nicht eher, als bis er auf den üb 


die Töpel gehenden Eteg kam, mwahrgenomin: 
wurde. Er gieng fogleid gu ber Sürftinn vi 


Vichtenſtein, bey welcher er das Mittagemapl eiı 


nahm. Nach aufgehobener Tafel erhub er fic 


‚auf die Allee, wo ihm alle vorhandenen hohen 2; 


de. Säfte präfentiet wurden, worauf er fich in de 
Aflembiee » Saal, wo Ball gehalten wurde, ver 
fügte und fi) mit verfehiedenen Perfanen voı 
Stande unterhielt. Abends fpeifete er bey den 
Bifchoffe von Ollmig. Den folgenden Morgeı 
te er die Meſſe, Lie der jeßtgebachte Biſchof 
br befahe ſodenn den Brudel und das Mühl 
ad, fpagierte noch etwas auf der Allee. herum 

| Ä fpeifet: 
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mb merkvohedige Reifen 1766. 49% 
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ſpeiſete zu Mirtage bey dem Grafen von Hapfeld 
und reifete Nachmittags nach Eger ab. | 

Hier langte er über St, Maria Culm Abends 
um halb 8 Uhr an, und flieg bey beim Commen⸗ 
danten, dem General von Muͤfling, ab, two er 
auth fpeifere. Den 1 7ten frühe beſahe er nach 
angehoͤrter Meſſe die Beſatzung, Eafernen, Ber 
ſtungswerke und Burg, febte fich fodenn zu Pfer⸗ 
de, nahm bie garze Gegend und Sage in Augen 
ſchein und ritte nach dem Sauerbrunnen, von 


dar. er nach der Stade zurüc kehrte und fübehn 


feine Reiſe fortfegte, Nachdem er zu-Fribug 
übernachtet, langte et, hachdem er 'bie Gegenden 
im Erzgebirge, wo im legten Kriege Die Armeen 


neflanden und vlelerley Mctiones vorgefallen, ber . 


fepen, ven 24. Sun. Nachmittag unter dem 
Dramen eines Grafen von Burgau zu Drefben 
- un und flieg In dem Churfürftl. Schloffe ab, mo 
er von dem gefammten Königl. und Churfuͤrſtl. 
Hauſe aufs gäntlichlte empfangen wurde; Er 
wohnte hierauf einer Itallaͤniſchen Opera Buffa 
* bey, und fpeifete alsdenn mit den Chur. Sächfee 
ſchen höchften Herrſchaften. Den 25. fun. fahe 


«x die Mächte Parade mit ari und fpeifete Mie. 


tags, nachdem er Die Wilder « Yallerie befehen, mit 
den hächtten Herrſchaften auf dem Schioffe in beit 
Parade» Zimmern öffentlich, wohnte alsdenn bey 
ber Ehucfärftiun rinem Koncere und hernach einer‘ 
Granzöfifchen Opera Comique Den, machte: einen 
Gposiergang uͤber bie Bruͤcke Bis in die Allee in 
der Namftadt und hiele die Abend Tafel — 
21872 
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auf bem Schloffe. Den 20ſten feiihe fuhr « 
bie Gegend von Morigburg und kam gegen ® 
tag über Hof⸗Loͤſnitz wieder zuruͤck und fpe 
oberinahl-bey Hofe öffentlih. Hierauf mo: 
er der Churfürftinn ihrer Sammer. Mufif, 
— ber Franzoͤſiſchen Comoͤdie und nach der Ab 
Tafel dent Ball en Masgve bey, der bie an 
Morgen dauette. Den z7ften frühe um 91 
keifete er von Dreßden wieder ab und erhub 
“nad; Meiffen und Torgau, um bie Gegend 
wo im legten Kriege die Armeen geftanden, 
Augenfchein zu nehmen, Er hat während fein 
Aufenthalte zu Dreßden und der Durchreife du 
Sachſen alles Cexemoniel und.die ihm zukomm 
den Ehrenbezeugungen ernſtlich von ſich abgele 
net. Er hatte bie drey Tage über, die er 
Dreßden zugebracht, fein Quartier in des vı 
ſtorbenen Königs Zimmern, der Saͤchſiſche € 
neral⸗Major von Riedeſel aber hatte die Ehr 
ihn im Namen bes Churfürftl,. Hofes burd) t 
Saͤchſiſchen Lande zu begleiten. 


Er, gieng bey Scharfenberg über bie Eibe ur 
Iangte im Mittage zu Meiffen an, wo er äber fi 
nicht aufhielt, ſondern nach ben: Kagenhäufer 
und von dar über Zehren unb Strehla nad) Toı 
gr fuhr, wo ee Abends nach 10. Uhrt anlangrı 

m Poftgaufe abftieg und’öffenatich.feifete.: Glei 
nach feinet Ankunft erhielt der von, Potsdam fruͤ 
gngelangte Königl. Preußiſche Miniſter, Her 
on Kameke, ‚bey ihni eine kurze: Auhleng De 

ar 2 a en 
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and mertwubige Keith roc; ! ap; \ 
andern Morgen ritte er mic ben ben fich.Habenden 
Oerterals nach den Maplfkäten, 16 im Testen - 


Kriege die Bataillen gehalten wörden, begab ſich 
alsdenn über die Elbbruͤcke, beſahe die Churfürftt,, 
Stutterey Graditz, fahr von datr nach Cosborf 


und ſetzte die Koife:über Groffenhayn, Königsbiig . 


ind Camenz nach Bautzen fort, wo er den 2 gflen 
um halb 2 Uhr Machmittags Anlahgte uns im 


Paoſthauſe abſtieg, wo er ben, ſchon vor 3 Las - 


[4 


gen angelangten, General Laudohn antraf, den - 
ihn nebſt ben’ andern Generals begleitete, als eß 
zu Fuß durch die Stade gieng, ſich vor dam Mei, — 
chen⸗ Thote zu Pferde ſehte und ſodenn bis Ha; 
kitchen ritte, wo er das daſige Schlacht Felb bc 
fähe. Er kam noch benſeiben Abend um 8 Ups 
mit feiner Svite zu Herrnhut an, wo er in ein 
nem, derer Gemeinde» Käufer abftieg, folches in 
Aügenſchein nahm und auf dem Saale bie Bars 
fammtfung der Brüder. Gemeinde abwartere, 


vorauf er fich mit feinem Gefolge in dem bafigen 


Gaſthofe zur Tafel feßte und öffentlich fpeifere, 


Den zoſten befahe er alle. Anſtalten Ber Herrnhu⸗ | 


ter, ihre Apothecke, Fabricken und mas ſonſt ſe⸗ 
henswuͤrdig allda iſt, nahm in dem Graͤf Reuffi⸗ 
ſchen Haufe einige Erfriſchungen zu ſich, ſtieg als. 
denn in feine Cateſſe und ſehte um 10 Uhr feine 


Reiſe über Zittau weiter ſort. Er ritte mitten 


dut ch diefe Stadt, und nahm feinen 'MWeg, ‚ohne - 
abzuſteigen, nach Reichenbach/ -100: er übernach- 


tete. Der General Biebefel begleitete ihn bie 


Krottau, von Dan ernach Dreßden pack —* 
EN — 


496 1. Des Alm. Raiſere bl. Hand! 
Der Kaifer profegeirte indeſſen feine 
burch Böhmen und Ober · Schleſien nach 
pen und langte: über Zuckmantel, Zroppaı 
gerndorf und Oſtrau zu Teſchen an... Als 
1230. Jul. zu Bielitz anlangte, machten verf 
ne Pohlniſche Herren ihre Aufwartung be: 
Von hier fom er den ı 7ten nach Ollmuͤtz ur 
1gten nach Auſterlitz, wo et bey Dem Hof 
Staats· Canzler, Zürften von Kaunig, fr 
* alsdenn aber bey dem Zürften von Dierric 
. 3 Niclasburg anlangte, wo et ;bas legte I 
- "Sager bielte. Endlich kam ge ben often ı 
Mittag glüsflich wieder nad) Wien zuruͤck. 
begab fi) gerade nach Schönbrung, wo er 
den geſammien höchfien Herrſchaften auf 








burg erhub, um daſelbſt die Landluſt zu geni 
Die. Kaiſerinn aahm ihr Quartier in dem A 
inet . Kloſtar, aus welchem man einen hölze 
Bang in das Fravenbad angelegt. harte, 
wurde fo wohl von der verwitweten Keiſerinn 
denen Erzher zoginnen mährand ihres hafigen ' 
enthalte beſucht und genoß vielerſey Ergo 
gen. Den a gten Abends kam ſie nad ge 


= ui cettwuͤrdige Reiſen 1166. "497: 


Babe . ‚Eur gluͤcklich wieder nach —E | 
zuruͤck. 
Am Aug, formirten fie‘) Die zwey Säge, eines‘ 


ben Ezaslau in Böhmen, und das andere bey Iglau 
in Möhren,’ die der Kaifer-gleich zu Anfang bes 


Jahrs zu. errichten befchloffen Hatte. Das Böhse 
mifche wurde von dem Brafen von Wied, und 
das Maͤhriſche von dem Baron. von Laudohn: . 
conimandirt. ie füllen zufammen 7 5000 Mann 
betragen haben. Den 4. Sept. frühe reiſete ber’ 
Kaiſer mit feinem Ober⸗Stallmeiſter und zmegen 


Cammerherren, die zugleich: Generals waren, 
mie Poft- Pferden nach Iglau zu dem allda bes 


findlichen Lager ab, wohin ihm viele Generals und 
andere Cavaliers folgten. . "Die Grafen von 
Laſcy ynd Odonell waren hierünter die vor - 
nehmften. . Der: Kaifer campirte gleich andern 
Generals unter den. Zelten und wohnte allen Ma⸗ 
riderores bey. Xäglich war bey dem Kaiſer offe⸗ 

ne Tafel für den Feidmarſchall, und General⸗ 
Stab, und bey dem Grafen von Laſcy für die 


andern Offielers. Jedes Regiment verrichtete 


ſeine Kriegs · Uebungen insbeſondere, bis bie rͤc- 
ger zuſammen ruͤckten und die Manoeuores ges - 


meinſchaftlich machten. Den 20. Sept. mußte 


die Boͤhmiſche Armee ˖ die Maͤhriſche, bey welcher 


fü der Kaiſer ſelbſt befand, attaquiren, da denn 
Die Einrichtung ſo gemacht wurde, daß dieſe vi⸗ 
ctoriſirte. Den 2 ıften ·trat ten Monarch feine: 
Ruͤckreiſe an. Er fpeifete zu Mittage bey dem 
Sürften ı von Dietrichftein zu Selowig in Mähren, 

: Sorıgefi® 5.Nacde.6gC LI Abends 


298 1. Des Röm. Raiſers lobl. Handl 


Abends aber bey dem Fuͤrſten von Lichtenſt 
Feldsberg in Defterreich, wo er auch überna: 

chdem er den aaften das Mittagsmahl 
eingeriommen, erhub er fich nach Hollicfch, 
ſich etliche Tage mit einer großen Jagd erluj 
alsdenn aber den s 5ſten Abends gluͤcklich n 

Schönbrunn anlangte, wo er von ben gefa 
ten höchften Herrſchaften auf das zaͤrtlichſte 
Pfangen wurde, . 


Er bat in allen Stuͤcken in dieſem Jahre 
nem Militair - Wefen durch feine ſtarken Kri 
Küftungen ein Eriegerifches Anfehen gegeben. 
wurden nicht nur alle Kegimenter verftärft 
ftets in Waffen geübt, fondern es follten < 
über die fchon vorhandene große Menge des ne 
Geſchuͤtzes annoch auf das ſchleunigſte 300 F 
ſtuͤcke, theils gegoſſene, theils ungegoſſene, zı 
reitet, wie auch eine große Anzahl eiſerner Ca 
nen — werden. Weil auch die Unge 
ſchen und Siebenbuͤrgiſchen Grenzveſtungen 
letzten Kriege von Geſchuͤtze und Munition zie 
lich entbloͤßt worden, wurden viele Transporte 
von auf der Donau dahin abgeſchickt, um di 
Veſtungen wieder in rinen ſormidablen Sta 
- zu ſetzen, wobey zu Wien mie Umgieſſung alı 
‚anonen und Bombenkugeln ſtets fortgefahr 
und Dadurch das bafige Zeughaus wieder in ein 
guten Stand geſetzt wurde. 
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Brunnen nennen, 


Veſchluß der xebens Geſhichte des 
jungſt verſtorbenen Praͤtendentens von 
Großbritannien. Zu 


wu 


D er Praͤtendente hatte nunmehro gefunden, 


wo fein Zuß ruhen konnte. Der Pabft 
Clemens XI. nahm ihn in feiner Refidenzftade alg 


feirien Sohn auf; und. fieß ihm nebft feiner Gemaß 
finn alle Koͤnigl. Ehre wiederfahren. Diefe lies 
benswürdige Prinzeffinn verfüßte alle feine Widers - 
wättigfeiten und vertrieb ihm diefSprgen, die fein 


fatales Schickſal bey ihm erregte. Bey dem 
altem mar er immer in Furcht, durch Hinter⸗Liſt 
aus dem Wege geraͤumt zu werden, weßhalben 
er ſich ſehr eingezogen hielte. Jedoch er hatte 
von dem Großbritanniſchen Hofe dergleichen nicht 
zu befürchten. Derſelbe mar viel zu großmuͤ⸗ 


thig, als daß er ſich durch eine ſo unedle That räs 


chen ſollte. Als daher 1719. ein Officier von der 


Grenadier⸗Garde zu London dem Staats⸗Secre⸗ 
tais Craggs den Antrag that, er wollte den Präs | 


tendenren ‘aus Dem Wege räumen, wurde er, an⸗ 


ſtatt eine große Belohnung davon zur‘ erhalten, in, 


Verhaft gezogen imd feiner Dienſte entſetzt. 

Indeſſen Tiefen ben diefer. prätendirenden Mas 
jeftäe noch immer viele Gefchenfe ein. Unter an« 
. bern wurde ihm von dem Cardinal Agvaviva ink 
Nunen des Koͤnigs in — ein Praͤſent von 


groß 


— 


— I. Beſchluß der Lebensgeſchicht 


30 großen Tapeten von goldenem Stoff um 
maft, mie auch viele Spanifche unb Indi. 


: + Raritäten überreicht, Der Pabft felbft aber be 


te ihn zur Wennachts- Zeit mit einer präc 
Caroſſe, und deffen Gemahlinn mit einen: 
nen’ Becken voller raren Confituren, über m 
ein foftbarer Beutel mit vielen Piftolen lag. 
verehrte ihm auch ſechs fülberne Leuchter 3 
her Haus Capelle, und verftartere ihm und | 
Gemaplinn, denen feyerlichen Handlungen 


. Päbftl. Hofe und denen öffentlichen Conſiſt 


beyzuwohnen. Als, feiner Gemahlinn von 

Koifer der Todesfall feiner Mutter, der K 
rinn Eleonora, als einer nahen Anverwandı 
berichte‘ würde, legte fie bie Trauer an, wel 
aber ihr Gemahl nicht that, weil ihm diefer 

desfall nicht auch notificire worden war. 


Den 18. Apr. 1720, machte er dem heili— 
Vater Die Schwangerſchaft feiner Gemahlinn 
kannt, worüber berfelbe eine große Freude beze 


te. Er ermangelte auch nicht, feiner Gemahli 


allerhand Ergöglichfeiten zu machen, und mit i 
nicht nur die benachbarten Luſthaͤuſer zu befuch: 
fonbern auch in feinem eigenen Quartiere Fefti 
und Affembleen anzuftellen, wobey er nicht unte 
fieß, an feinem Mamenstage einen Verſuch 
thun, ob er in der Qualität eines Königs vi 
Engelland die Gabe befäffe, durch fein Anrühre 


Kroͤpfe zu heilen; man has aber nicht gehört, da 


ſolches einige Wirkung gethan habe,“ Nicht lan 
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Ze I 
des Prätendentens v. Broßbritannien. soı 
mn nn — — — — — — , 
ge darauf erhielt er 20000 Thaler. aus Beanfe | 
reich, welche noch von der Berlaffenfchaft feiner 
. Mutter herrübreen, Er ließ auch ein Eirculare 
Schreiben an den hohen Adel in Großbritannien 
ergeben, um. ihn einzuladen, nach alter Gemohns 
beit bey der Enthindung feiner: Semahlinn gegen 
waͤrtig zu fern. Dieſe verzog fich.roider Vrm» 
chen bis auf ben legten Tag im Jahre, naͤmlich 
den 31. Dec. 1720. Sie geſchahe in Gegen 
warf. von mehr. benn 200 vornehmer Stanbess 
Perſonen, worunter fich allein 9 bis 10 Cardi⸗ 
mäle befanden. Sobald. der Pabft von diefer er 
wuͤnſchten Begebenheit Nachricht. befommen, ließ 
er folche nod) an diefem Abend durch Loͤſung der 
Eanonen von der Engelsburg der. ganzen Stadt 
befannt machen. ‚Der junge Prinz wurde indeſ⸗ 
fen auf ein. Parade Bette gelegt und. denen, Ar 
weſenden Öffentlich gezeigt. Man tqufte ihn noch 
dieſen Abend in der Haus: Eapelle in Gegenwart 
aller. obgedachten Perfonen, wobey er den Mas 
men Carl Eduard: erhielt, Die hohe Kindbertes 
rinn empfieng von dem Pabfte 4 Wechfel- Briefe 
von 10000 Scudi, mie auch bie. geweyheten 
Windeln, nah Madrit aber und an, den Prinzen 
Jacob Sobiesfi von Pohlen, den’ Water der 
Wöchneriun, wurden Couriers abgefendet, um 
ihnen die Nachricht von der Geburt des Prinzeng 
zu überbringen, ——— 

Der Spaniſche Miniſter, Cardinal Aquaviva, 
ließ im Namen feines Königs der Praͤtendentinn 
ein Gefchenfe von.15000 .Dublonen und das 

| gt: 3 - Cardio 
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goa 1. X II. Beſchluß der Aæbenegeſchicht 


Cardinals rdinals » Colegium durch gewiſſe Abgeo 
100000 Scudi uͤberreichen. Als er den 3. 
1721. bey dem Pabſte Audienz hatte, und d 


ben die Geburt feines Sohnes berichtete, em 


er für fich.und feine Machkommen Den: Ap 
ſchen Palaſt zu Albano nebſt 2000 Scudi zu 
meublirung en 


Allein diefer guͤcherzige Pabſt geſegnete 
darauf das Zeitliche und ſetzte dadurch den 
Praͤtendenten in das groͤßte Leidweſen. Er 
lohr an ihm den groͤßten Wohlthaͤter; wi 
denn noch auf feinem Tod: Bette vor deſſen U 
fahrt geforget, wenn er den Cardinaͤlen vora 
- gen, daß fie 1) den Prätendenten in dem 

kafte, den er bisher bewohnet ‚noch ferner la 


2) ihm die bisher gereichten Gelder zu ſei 


Unterhalte ferner geben, und 3) den kuͤnfti 
Nachfolger zu Seiftung alles möglichen Benftan 
wider feine Feinde verbinden follten. Er r 
daher voller Verlangen, wie die Pabft- Wahl 

laufen würde. Als er nun hörte, daß den 8. 
der Cardinal Conti unter dem Namen Sn 
centli XIII. den Apoftolifchen Stuhl beftiegen, « 
er fi) zufrieden, weil er ihn unter feine bishi 


gen Sreunde gezählet. Als er bey demfelben 1 


erftenmale Audienz hatte, beftätigte derfelbe il 
nicht nur feinen bisherigen Gehalt, fondern v 


miehrte ihn auch nochum etwas. Im Sun, hai 


er nebſt feiner Gemahlinn abermals Audienz b 
dem Pabfie , dem er zugleich feiner jungen-Prin; 
zeigte Der beilige. — DR Ähn b 

ſolch 


— 
* 
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"Folcher Gelegenheit mit 8006 Sendi, und verfichert 
Eon ferner alles gnaͤdi ige Wohlivoflene, Er vor 
ſaͤrkte auch feine Garde mit 30 Mann, weil der 
‚Ruf gieng, daß man ihn entführen wollte. 


Sm Jahr 1722. aͤußerten ſich wiederum eb 


nige glückliche-Afpecten. vor unſern irrenden Ritten, 
indem ſich in Engelland heimlich “eine Parthey 


vor ihn formirte, die zu feinem Beſten einem 


- Aufftand erregen wollte.’ Jedoch das Complot 
wurde entbedt, ehe es zur Reife fam. Indeſ⸗ 


ſen machte fie der Prätenbente zu Nom gefaßt, . 
feinem Schickſale entgegen: z gehen, im Fall ſich 


"folches favorable erzeigte. Er Fam, daher im 
Aug. unverfehens von Rom hinweg, und man vere 
muthete ſogleich, daß ein Geheimniß darhinter 
verborgen ſey, weil er kurz vor feiner Abreiſe 

einigen Spanifch » gefinnten Cardinaͤlen ſich unter 


redet hatte. Bald darauf erfuhr man, er 
eine 


zu Lucca angekommen ſey, wo ſich damals 
Hemahlinn befand, bie er wegen des Abſterbens 


ihrer Mutter, der Prinzeſſinn Sobieski, troͤſſten 


wollte. Er hieit daſelbſt fleißig offene Tafel und: 


"genoß viele Ehre; Jedoch ehe man ſichs verfahe, 
war er von Lucea wieder 'weg, und Niemand 


— 


wußte, wo er hingekommen. Bald ſollte er nach 


Madrit in Spanien, bald nach Rheims in Frank. 
reich, um die Koͤnigl. Kroͤnung mit anzuſehen, 
"bald nach Lothringen gegangen: feyn. Allein 
‚bie Murhmaßungen maren alle ungegründer, 
weil er nicht ”. aus dieſer En weggekom · 


men war. — 
4 4. Er 


* 
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Er mochte freptich guf feiner Sreunde 
Joffung die Reife nach Lucca angetreten 





‚auch willens geweſen ſeyn, ſolche nach Gele 
der Umſtaͤnde weiter. fortzufegen, - “Allein 
in Zeiten Nachricht. erhielt, daß nichts v 


thun fey, that er, um den Schein zu v 
n, daß er.ans diefer Urſache von Rom 
Feiſet ſey, unter dem Namen eines Grafen 
Cornwall eine Reife in die benachbarten £ 
Man. empfieng ihn. überall fehr wohl; mi 
denn ſonderlich der Großherzog von Tofcana 


rend feines Aufenthalts zu Piſa, fehr-anfeh 
Geſchenke uͤberſchickte. Endlich kam - er 


29 Sept. über Florenz zu Bologna, und 


27. Dit. wieder zu Rom an, ba ihm denı 


Pabſt fogleich zu feiner erfeeulichen Ankunft ( 
wünfchen ließ. Er that,darauf auch eine 5 
nach Soretto , und harte daſelbſt feine Andacht 


a8 rauen. . Auf feiner Ruͤckreiſe duch Ra 


na wurde er. von dem dajigen Erzbiſchof mit 
—— heil. Reliquien beſchenkt. | 


| Die vornehmſten Werkzeuge des — 
Complots, das zum -Deften des Präcenden 


geſchmiedet worden, waren D. Franz Attenb 


Biſchof zu Rocheſter, und. ein Engliſcher A: 
cat, Namens Chriſtorh fear, der nicht nur 
erefponbenz mie dem Prätendenten zu 9 
unterhalten hatte, ſondern auch feldft zu Kom 
weſen war. Sie kamen beyde in Berbaft, 


denn ber ua degradirt und aus dem ” 


Be 


/ 
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verwieſen, der Advocat ·aber jaͤmmerlich hinge. 
richtet wurde. Der Praͤtendente wußte hey dieſer 

Sache nichts weiter zu thun, als daß er ein Mas 


nifeft f "Das den 3 I ‚Sept. zu Lucca datirt "worden, — 


unter folgendem Titel hin und wieder ausſtreuen 
lleß: Declaration Jacobi III. Rönigevon En- 
gelland, Schottland und Irland, an alle 


feine Unterthanen in dieſen drey Aönigre 


chen und an alle Europäifche Prinzen und 
Staaten, wie ein beftändiger Friede in: 


Europa herzuſtellen fep. Hierzu wurden nun  - - 


folgende drey Puncte vorgefchlagen: Erftlich follte 
der Ehurfürft von Hannover ihm das Könlgrei 


abtreten und wieder nad) Haufe gehen, auf wer 


chen Fall er nicht .nur ficher ziehen, fondern auch, 
Sebenslang den Titel eines Königs führen follte, 
Würde aber diefer Vorfchlag bey demfelken Feinen 
Ingreß finden und alfo er , der Prätendente, feine 
Hofnung haben, zum Befiß. feiner Reiche zu ges 
langen, fo mollte er feinen Sohn nach Engelland -, 
ſchicken und ihn in der Lehre der Englifchen Kicche - 


erziehen laffen, wenn es von der Nation verlange ' . 
würde. Sollte aber auch dieſer Vorfchlag vers 


worfen werben, fo wollte er hoffen, daß man ihm 
zum menigften Schottland abtreten würde, weil 
dieſes Meich von Alters her dem Haufe Stuart 


Elangen, fo ließ doch der König dieſe Deelara⸗ 


‚ ion den 27. Nov. dem Parlamente vorlegen, 


weiches einen folchen Eyfer darüber bejeigte, 
. — 5 | Henkers 
Ve J | J \ ; | 


LG 
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Henkers Hand vor der Boͤrfe oͤffentlich v 
nen ließ. 


Der Pabſt ließ zwar, ſo oft er mit 
Gemahlinn und Sohne Audienz bey ihm 
viele Merkmohle von feiner Zaͤrtlichkeit geg 

ſpuͤren ſchien jaber doch dieſes vornehmen 
gaͤngers überdrüßig zu werden. Er ließ 
an dem Franzoͤſiſchen und Spaniſchen Ho 
fuchung thun, daß man einen Theil der Laſi 
der Päbftliche Stuhl feinechalben trägen n 
ihm abnehmen möchte, Allein man hörte 
dag einer von benden große Luſt darzu b 
haͤtte. Der Pabſt erfuchte auch den Kaifer! 
Abgefandten; Eardinal Cinfuegos, er möcht 
Ihro Kaiferl. Majeftär feine Dienfte anwer 
Damit bey dem bevorftehenden Friedens» Cen 
zu Cambray. vor des Prätendentens Angelegeı 
ten geforget würde. Der Prätendente w 
auch) felbft dem Cardinal ein Schreiben an 
Kaifer einhändigen , welches er aber nicht an 
men wollte, mit der I daß er fe 
Befehl darzu haͤtte. 


Defp 7. März 1734. veiege er an Inno 
tio XI abermal einen treuen Pflegevater, de 
jederzeit mit ihm guf gemeine und ihm nicht 


- Be, von feinem Vorfahrer ihm beftimm 


30000 Seudi ven den Einfünften der Apoſt 
ſchen Sammer jedesmal richtig auszahlen lafl 
fonbern ihm ſtets auch noch viele andere Gefche 
| gesehen, - vor fein Beſits bey andern 

. geſor, 


* 
- 
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eh a ee 
geſorget haste. Es gieng ihm daher ſehr nahe, 
da dieſer große Wohlthaͤter obgedachter maßen 
Das Zeitliche verließ. Er hatte ihn no din - 
Tag vor feinem Abſterben, da derfelbe noch bey 
‚yölligem Berftande geweſen, auf den Knien vor 
dem Bette liegend erfucht, fich feiner"als eines - 
»erlaflenen Prinzens zu erbarmen und nod) vor 
feinem Ende ſich feiner anzunehmen; wodurch 
Der heil. Water fo gerührf worben, baß er zu ben 
nen umftehenden Cardindlen gefagt: Ich empfehle 
euch diefen Prinzen alfo, wie ihr mir. denfelbn 
bey dem Antritt meiner Regierung auf Berae 

- laffung meines Vorfahren empfohlen habe. | 


Sobald der Pabft verſchieden, gab das heil, 
Eollegiunt dem Prätendenten davon Nachriht und 
zugleich die Berficherung, daß er nicht verlaſſen 
werden follte. _ Er hätte es gerne gefehen, wenn - 
entweder der Cardinal Imperiali oder der Cardie 
nal Gualtieri zur Paͤbſtl. Würde gelanget waͤre, 

weil bende feine guten Freunde, und der erfte zu« 
gleih Protector von Irland, der leßtere aber 
Protector von Engelland war. Jedoch da den , 
29. May der alte Cardinal Hrfini unter bem Na⸗ 
men Benedicti XIII. Den Apoſtoliſchen Stuhl ba 
flieg, gab er ſich zufrieden, weil er gleich anſangz/ 
die Verficherung von ihm erhiele, daß ihm nichtte 
an feiner guten Verforgung abgehen ſollte. En ' 
ließ ihn mit feiner. Gemahlinn bald zur -Audieng 
fommen, auch um ihrentwillen diejenige Thüre ı 
binter Dem Vatican oͤfnen, durch welche heben, J 
Zr ee, . 


} 
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bie Schwediſche Königinn Ehriftina zu De 
ſten gegangen war, die nach der Zeit mic 
gemauert worden. Er fonnte daher gaı 
zum Pabfte fommen, ohne von jemand | 
zu werben. Derfelbe verftärhte feine Penfi 
fehenfee ihm vieles Haus, Berärhe, worun 
auch ;die koſtbaren cruftallenen Leuchter 
ben, die ber verftorbene Pabit in feinem 
mer gehabt, ob fie gleich jur Päbftlichen e 
gehörten. | 


Den 4. März 1725. brachte feine Sem 

den zweyten Prinzen zur Welt, wobey fich 
fals verfchiedene Cardinaͤle und andere Sta 
Perſonen zugegen befanten. Der Pabſti 
über diefe Wermebrung. des Praͤtendent 
Geſchlechts dergeftalt vergnügt, daß er fic 
both „die Taufe felbft zu verrichten. Er e 
ſich Daher noch an diefem Tage in des Präten 
tens Palaft imd taufte den jungen Prinzen, 
die Namen Heinrich Benedict und den Tite 
nes Herzogs von York empfieng. 


Im Nov. gerieth er mit ſeiner Gemahlint 

ein ſoiches Mißverſtaͤndniß, daß dieſelbe ſich g 
lich von ihm abſonderte und in ein Kloſter gi 
Sie kam den 14ten ganz unvermuthet von All 
- nach Rom zurücde, begab fich fogleich in die 3 
mer, wo fich ihre beyden Söhne befanden, ı 
armte fie und nahm von ihnen mit diefen Wor 
Abſchied: Ich verlaffe euch, meine Bind 
amd werde euch nicht wieder feben, - € 
ver! 
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verließ hierauf den Paſaſt, feste firh inden War 
gen und fuhr nach. dem Benedietiner⸗Monnen - 
Kloſter der heil. Cäcilia, in der Abficht, daſelbſt 
zu bleiben und nicht wieder. zu ihrem Gemahl zum 
ruͤcke zu fehren. Der Prätendente, der von ih⸗ 
rem Vorhaben benachrichtiget werben, fuchte fie” - 
durch einige ‘Briefe davon ‚abzuhalten, konnte 
aber nichts ausrichten, Die Urfache folcher Ver⸗ 
unwilligung rührte von dem Sord Er ber, ben der 
Prätendente zum Grafen von Invernes erhoben, 
und 'zu feinem. vornehmften Minifter ‚gelriacht,; 
deffen Gemahlinn aber einer größern Vettraulid" 
keit würdigte, als. die Prätendentinn one Eyfer⸗ 


fisch zugeftehen konnte. Hierzu fam, daß er 


- ihren Bruber, den Lord Dundar, zum Hofmei-· 
fier des älteften Sohnes. ernennet, den fie nicht 
für gut Catholiſch hielt, BE 
. Als der Prätendent ſahe, daß er durch fein 
freundliches Zureden bey feiner Gemahlinn niches 
ausrichten fonnte, nahm er die Eigenfchaften eis, 


nes erzürnten unb in der Siebe erfalteten Ehe 


manns an. Er tractirte fie mie Verachtung, 
gieng deſto freyer mit der Graͤfinn von Invernes 
um, ſtattete feine Viſite bey derſelben ab, ließ: 
ihr fein Compliment machen, drohete, fie ihrem - 
Vater wieder zuzufchiden . und . verweigerte ihe 
die gefuchte Erfaubniß ihre Kinder zu fehen. Ob: . 
ſich nun wohl der Pabſt nebft vielen Sardinälen, - 
Praͤlaten und andern Standes» Perfonen viele 
Mühe. gaben, fie mif einander wieder auszuföh- 
nen, und fonderlic) die Praͤtendentinn zu m. 


.# 
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daß fie das Klofter verlaffen und zu ihr: 
mahl zurücde kehren moͤchte, ſo war do 
vergebens. 

In dieſem Zuſtande befanden ſich bie € 


als der Spanifche Hof abermals mit eine 
ſchlage ſchwanger gieng, den Prätendente: 


Engellanb uͤberzuſetzen. Man hatte nid 


verfehiebene Kriegs. Schiffe zu feinen D: 


zu Cabir ausgerüftet und eine große Men: 
wehr vor ihn erfauft, auch 12000 Mann 
den Küften von Gallicien und Bifcana bec 
fondern es batten fih aud 3 Ruflifhe K 
Schiffe, die auf Koften derer Freunde des 
sendentens mit Genehmbaltung des Ruſſ 
Hofs zu Petersburg ausgerüftet morben, 
bem Vorwand, Waaren nach Rufland au| 


ben, im Dec. 1725. in-dem Bifcaifthen £ 


St. Andero eingefunden, die drey Monarhe 


- verblieben. Allein der Anfchlag ‚der im } 


jahre 1726. ausgeführt werden ſollte, wur! 
Engelland! entdeckt, und da man durch Au 
ſtung einiger farfen Flotten und auf andere 
fih in gute Gegen. Verfaffung ſetzte, wollte 


Spaniſche Hof es hernach gar nicht Wort ba 


baß etwas zum ‘Bortheil des Praͤtendentens 
Werke geweſen wäre; folglich gleng der g 


‚ Anfchlag zu Grunde, 


Indeſſen harte gleichwohl Der Pratendente 


| ‚Anrathen feiner Anhänger vor. gut befunden, 


zu eine? geheimen Reife geſchickt zu machen, ı 
u er vorgab, — die Zwiſnisktiun mit ſei 
Gem 
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nt 
Sem ahlinn ziwvermeiden, theilsauch andern Bere 
drüßlichkeiten, fo ihm zu Rom angethan würden, 
zu entgehen. . Ehe man fichs verfahe, reifete er 
den 1. May 7726, mit 4 Poſtwagen und einie 
gen Perfonen zu Pferde zum Ihore hinaus und: 
verurſachte dadurch bey jebermann ‚ein großes 


Nachdenken, weil man nicht zweifelte, dag nicht 


“ ein Geheimniß darhinter ſtecken follte. Allein m 
man fihs verfahe, Fam er wieder nad) Rom, da. 
man benn erfuhr, daß. er nicht: weiter als nach: 
Drvieto gefommen, wo er den Cardinal Gualties 
ri, Protector von Engelland, gefprochen hatte: . 
Ildech er hatte ſich einmal vorgenommen, von 
Kom ſich hinweg zu wenden, daher er von dieſem 
Entſchluſſe nicht abzubringen war, . Hierzu mapche 
te. er allerhand Urſachen haben, bie er nicht jeber«: - 
mann eröfnen wollte. Vornehmlich wollte er ger ⸗˖ 
ne in mehrerer Freyheit leben und der Aufficht des 
Roͤmiſchen Hofs, nach‘ welchem er fich allzu ge⸗ 
nau richten mußte, fich entziehen. . Er erwaͤhl⸗ 

te‘ die Stade Bologna, Die er zu feinem Bm. 
am dienlichften biete. : 


N 
r 


Ehe er feine Keife antrat, nahm er mit feinen 
beyden Soͤhnen bey dem Pabſte Abſchied. Der 
heil. Vater empfieng ihn ſehr gnaͤdig, beſchenkte 
ähn. mit guͤldenen Medaillen und ertheilte ihm den 
Apoſtoliſchen Segen, Acht. Tage vor feiner, Ab⸗ 
reife meldete er feiner Bemahlinn In einem Hands . 
fchreiben fein Vorhaben, wärhftens mic feinen: 
.. und ER nn — 


4 
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eewollte übrigens alles, . was zwifchen ihnen oc 
gangen, in Vergeſſenheit ftellen, wobey er ih 


‚es, was ihr zugehoͤrte, nebft einer . Anwei 


yr 


von 6000 Seubi uͤberſchickte, welches alle: 
aber aus Verdruß, daß er ihr als einer, belei 
ten Perſon vergeben mollte,nicht aunahm. Ni 
deftoweniger ſchickte er niche nur feine Soͤhn 
ihr ins Klofter, von ihr Abfchied zu nehmen, 
dern begab ſich auch felbft, wie er dem Pa 


( 


verfprochen, des Abends: zu derfelben. 


: Yebtiffenn führte ihn in ihr Zimmer, morinnen 


ſich mic thraͤnenden Augen mit ihren Soͤhnen 
terredere, Seine unvermufhete Ankunft ſetzte 
in große Beſtuͤrzung. Als fie fich ein wenig 
hohlet, warf fie ſich zu feinen Fuͤßen, umfaßte 
tie vieler Zaͤrtlichkeit, kuͤzte ihm die Hand ı 
bar um Verzeyhung. Er hub ſie alsbald von | 


Erde auf, und umarmte fie, worauf fie fich e 


che Stunden lang mit einander unterrebeten, \ 


; dag ihr-fehr harte am, ihm zu folgen, derſpre 


" gisch die. Perſonen, die ihr mißfielen, von ſich 


entfernen. Allein fie blieb auf. ihrem Entſchlu 
nicht eher ihm zu folgen, als bis. die Graͤfinn J 
vernes, nebft einem, Namens Murray, völl 


ihren Abfchieb befommen hätten, worzu. er |i 


. aber nicht entſchlieſſen konnte. Er gieng alfo ga 


l 


. betrübt von ihr wieder weg und empfahl der Ae 


tiſſinn Die Sorge vor biefelbe.:: Zmeny Tage. da 
auf ſuchte er fie nochmals burch ein Schreiben | 
bervegen, daß fie von ihrer. harten. Sinne al 
ſtuͤnde; aber die Muhe war abermals yergeben: 
23 2 PR: Nachdeı 
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es Poktmdencä vet Geoldeliau N 


"Nachdem. er verſchiedenen Catdindien, Sim 
dien und Praͤlaten ein herrliches Gaſtmohi ie 





ben, trifete er den 2; Set: 1736, mie 3 9 
Taleſchen ganz in ber Stille don Rom ab un 
langte den gteh zu Bologna an. ’" Seine Söhne 
Härte er mit dem Grafen von Invernes und-einde 
gen andern Englifchen Herren ſchon vorqus gé⸗ 
fendet. Er nahm fein Qvartier in dem aka 
des Banquiers Beilonl und wurde dei fülgendei 
Tag von dem Cardinal + Legaten, Erzbiſchofe und 
Mogiſtrate bewillkommet, auch ihm der Konigk. 
beygelegt. Srbrächte hier er ſeint Zelt mit weht 
Zroͤßerm Vergnuͤgen als zu Dom: zu’ imd ebzeigke 
ſich wider ſeine — ſehr hıflig und u 
kaumt. Lebach war er immer. in Sorgen, man 
möchte ihm nad dem Leben Mächten oder Werts 
ſtens um ſeine Frehheit zu beifigen- fachen, daher 
er: ac alle Fremde ein. wachſames Auge 2 
weßhalben er — warkiich in Febr 1529. einen 
Hteinden arretlren, Ach a Wothen a 
site in Freh = fege ee 
Di * 33 ng * 
Enno lich, um fie: u, eite zu be⸗ 
konnnen, beiten: Wörftelähgen- En Dabits und, 
Hieter: Cardinaͤle Gehoͤre zu geben und * Grafern 
von Inbernes aebſt deffen Gernäpfleii, dr Aprif 
1737. ben Abſchled ga erthellen· Sobald baßs 
CardinalsColleglumn hierdon RNachriche bekan 
hlelken einige von * eine Untertebung unb Be 
athſchiageen ſich, wie ſie die Praͤtendentin bes 
Kehen: koͤanten, daßſie vieder zu ihrein Gamahl 
FJerigeſ. G. a Tan, 68. Tb, m kehr⸗ 
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hrte. Es brachten es auch endlich Die — 
Imperiali und Alberoni wuͤrklich ſo weit, 
ſich entſchloß, das Kloſter zu verlaſſen und 
Ihrem Gemahl zu begeben, nachdem ihr v« 
hen worden, daß ihre Soͤhne unser ihrer A 
erzogen und in keiner andern als in der E- 
chen Religion miterrichtet werden folleen. 
2. Jul. ſtattete fie in der Stade verfchleben« 
Tıde ab, £ehrte aber an biefem Tage in ihr 
ſter zuchet, worauf fie ben ‚Sten bie Neife m 
zen kleinen Befolge nach Bologna antrat uni 
Jaten daſelbſt anlangte. Sie nahm vor 
Thore indem Almandinifchen Pafafte ipr Quo 
und Heß ihre Söhne zu fih fonimen, Gie b. 
te darauf über Zeit mit Beſuchung derer Kit 
. ad mit andern Andachts⸗ Uebungen zu und 
bald erwuͤnſchte Nachrichten von ihrem Gen 
zu vernehmen, der nach dem Tode Königs G 
gii L um von dem Großbritanniſchen Throne : 
ie a ahnen, abermals: eine gehen Reife 
n baft 
Der GardinälsSegat Die hatte am er 
ie Nachricht bekommen, daß der gedachte Ki 
| gehoben ſey. Er haste diefes nicht nur fogle 
durch einen Courier nach Rom berichtet ſond 
auch dem Praͤtendenten vermeidet, da er el 
| In Begrif geweſen ſeiner Gemahlinn bis fore 
entgegen zu reiſen, welches ſodenn unterblieb 
Er — €. 0 gleich teifefertig, Ang von di 
| i 6000 Louis d Or auf und I 
> en von ‚sm, Beste Ba sim. Eppreff 
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. 200009 Scudi, weit ee ſich in’ Perſon nach. fee 
‚nem Königreiche begeben wollte. Jedoch der 
heil, Vater fchickte ihm nebſt dem -Apoftolifchen 
Seegen nur. 25000 Scydi, mit weldher Summe 


er in der Mache ziwifchen dem 4ten und sten Juli 


in Begleitung von 4 Bedienten fi auf ven Weg : 
machte. Niemand wufte in geraumer Zeit niche, 
wo er hingefommen ſey. Bald folkte-er über ' 
"Genua nad) Spanien gegangen feyn, batb ſollte 
:@e.fih im Gtifte Luͤttich aufhalten, bald follte: er 


ſich zu den Jeſuiten nach: St: Omer begeben 


‚ben, bald ſollte er in Flandern, bald in Brabant . 
. gefehen worden ſeyn. Allein alle.diefe Zeitungen _' 


befanden fid) ungegrimbet, als. man die wahre 


. Nachricht von feiner Reiſe bekam. Er war.viele 
mehr den 18. . ul. in der ‚Kleidung :eines Abts - 


anter Dem. Namen Zangarbi: mit einem kleinen 


.Manifefts ausgehene :  - . ©" 


. 8 vosmale fen einmal geoefen as, am gehoß = 


Sefolge zu Naney in Sorhringen: angelangt, um 


\ 


>. nad) Schottland überzugehen, wenn er ſehen wuͤr . - 


de, daß irgend eine fremde Puiffance ſich feiner, 


annehmen wollte. Allein ba er merkte, daß we⸗ 
ber der Kaiſer, noch der König in Frankreich Luſt 


hätte, ihm zu gefallen die Verbindungen, wor⸗ 
innen fie mit dem Oroßbritanniſchen Hofe fiun« ' 


den, aufzuheben, änderte er feinen Vorſatz, nach 
Schottland zu gehen,. ließ aber zu Verwahrung 
feiner Rechte eine. Proteftation ne) Art. eines 


8 


E ſchame fih, fa gleich nach Jtallen zuruch 
zu kehren, daher erhub er ſich nach Avignon, wo 


— Mma. r 


’ 


+ 
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Ale prärmdirte Ehre. Er hielt füch bis 
gende. Jahr in 2 — ber 
: zend ber Zeit ze — — 

gethan ſoll er 
als in * mb Verſailles geweſen en, 
ſich niemanden als feinen vertrauteften Freu 
gu erkennen gegeben haben. Den 7. May ı' 
kam er von Avlgnon wieder nach Bologna zu 


— — ſeht zaͤrtlich em; 


ve Freude wuͤrde wielleichr 

—* — fent, wenn fie ihn als einen n 
König von Großbritannien hie umarmen 
wen. Mitlerweile war ihm ale reiche er 
— Denn —— 
ben 21. Art .1728. au 

nem Tob⸗ Verre viele vortrefliche — 
faßte Reliquien vermacht, — er, — ern 
Erngelland kaͤme, mit in —* Reich nehn 


v 


m Sen. 1739. „farb er ſich wleder von 2 
fogna zu Rom ein - bezog den vorhin inne . 
Der Pobk Ingte ihm zu t 

ma, Die er Bisßer. jzaͤhrlich genoſſen, anne 
400o0 Geudi bey, und verficherte.ign alles Apoſ 
eine ami 


kam ** nen — ſondern folg 


= 
’ — — 
gefa 


des Praͤtendentens von Beopheitam. sır. 

gefallen, daß er befapt, man follte deffen Zimmer‘ 
mit Paͤbſtl. Meublen “aufs prächtigfie auszieren,’ 
Als der Praͤtendente felbft mie feiner. Semablinn - 
bey dem heil. Miäten Audienz hatte, bezeugke er: 
fich gegen ihn ſehr geneigt und ruͤhmte Die große: 
Andacht und Demurh feiner Gemahlinn, togben er 
ehrt — mit ihr friedlich wu leben. — 


Den 12. Sul, 1730, bekam er an Bent Pab⸗ 


| .- Clemens KH, fonft der. Cardinal Corfini ge⸗ 


netien Pflege» Pater; ber nach dem 

Dil, ats» Intereſfe feine Hand fo. wenig, 

als. ſeine Vorfahren von dieſem unglüdtichen. 

Pririgen-abjiehen korinte. Er erzrigte fich nicht 
nu — fo milbreich gegen ihn, ſondern legte ihm 

weh noch 2.0000, — su feinem :big ee 


| * 1 Gehalte zu. Das Pispen ertehe. 
en zwi n ihm. und fü Bear Oemablinn an 


* wieder —— unterbrochen werden, da ſich 
der Graf von Inyernes mit ſeiner Frau von neuem 


zu Rom einfand, nachdem er bisher. auf Berand - 
laffung.der Praͤtendentin ganzer vier Jahr zu Pife: 
Be im Eritig gelebet hatte. Er machte for 
gleich ben dern Cardinal Ymperiaft‘ feine Aufwar · 
fung, entſchuldigte feine Ankunſt, als eines ver⸗ 
triebenen Schottlaͤnders, der nirgends einen ſi⸗ 
chern Aufenthalt wuͤſte, und bat, ihm Schutz uı 
Unterhalt zu verſchaffen. Beil. nun der Bm 
denfe dieſe Dame jegt mit verächtfidhen Augen 


; mfähe, fie ſelbſt auch gar feine — meße.. 


at de Ä 
en ih e, ſodieß En m 2; 
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ferfuche über fie fpiren, fondern- chat als o 


nichts von ihr wüßte. 


‚Der Pröteudente felbft Hielt ſich darauf 

zu Albano, bald zu Mom auf, und fuchte fid 
gut er konute, die Zeit zu vertreiben. Er 

1793. das Bergnügen, daß der, Pabft bey « 
Audienz feinem alteften Sohne 10000 und 
jängften Sohne 4000 Scudi ſchenkte. Es 
auch in ‚diefem Jahre ber befannte Herzog 
Ormond als ein alter Anhänger des Präten 
cens nach Rom, dem derfeibe bey dem Pa 
bie Erlaubniß auswürfte, daß er. feinen Auf 
Kalt zu Avignon nehmen durfte, wohin er 
auch von Rom menbete und den 16, Moe. 17 
allda farb. Im Jahr 1734, wohnte der aͤlt 
Sohn des Prärendenten dem Feldzuge unter t 
Infanten Don Carlos ber Belagerung von Ga 
im Königreiche Neapolis bey und legte von fei 
‚Derzhaftigkeit gute Proben ab, ob er gleich n 
nicht ı5 Jahr alt. war. . Er würde viellei 
1735. abermal zu Felde gegangen fegn, wenn! 

nicht die tiefe Trauer über das Abfterben feiı 
. Mutter daran verhindert hätte, 

Dieſe Prinzellin war in eine Ausgehrung ı 
fallen, daran fie den .:8. Jan. 1735, ihren G 
aufgeben mußte, nachdem fie ihr Alter noch ni 
. auf 33 Jahr gebracht hatte. Sie wurde d 
a2ſten mit fönigl, Pracht beerdiget. Nachdem 
8 Tage fang in ber Kirche der heil. Apoftelauf eine 
bertlichen Parade - Bette in dem koſtbarſten koͤni 

Habite mit Krone und Scepter gelegen, brach 
un ————— vo. m 


des Praͤtendentens von Großbritann ig 
man fie ben 30ſten in die Sk. Pererskirche, ne 
fie nach gehaltenen: Cregvien, ihrem: letzten 
len gemäß, ih bei Dominicater Nonnen · HAbIE 
eiingeffeibet und in die Gruft, worianen ſowohl die 
Schwediſche Köräginn: Chriſtian AE:die befand — - 
te Margg räftan Molthildis liegt, — wur⸗ — 
de. Die Begraͤbniß⸗Koſten füllen” | 
Cammer auf 26600 Seudi gekommen’ > 3 | 
hat den Ruhm einer großen Heillgiandhinterlaſſen 
und kann, wenn ihre Reliqulen Wunder: — 
mi ber Zeit — — werden. — 


Der pr rätenbente "gab ſich ber ihren u gan 
bald — und beſchloß, ſich nicht wieder zu 
vermaͤhlen. Den’ag. Apr, 1737: that er unter 
‚ dem Namen eines Grafens von Albanien mit ei⸗ 


nem anſehnl. Gefolge eine Reiſe in die umliegen·· 


den Italiaͤniſchen Staaten und ſahe ſich bey ſol⸗ 
cher Gelegenheit ſonderlich in ben Staͤdten Loretto, 
Bologna, Venedig, Meyland, Mantua, Par⸗ 
sta, Piacenza, Genua und Flerem wohl. un 
Die meifte Ehre wiederfuhr ihm zu Venedig, alle 
wo man ihm unter-andern verftattete, in ben Sen. 
nat zu kommen, auch Ihm den Pag: einraͤumte, 
Ber maͤn ſonſt den ſouserainen Prinzen zu geben 
pflegt. Den: 9. Jul. langte ‘er. gluͤcklich wieder! 
zu Rom an. Der Großbricanniſche Sof; nah 
das Dezeigen der Republif gegen’ diefen-Prinzen:: 
fe übel, daß dem Venetianiſchen Nefidenten: zur 
Sonden angebeutet wurde, RE drey Tagen das 
greich u verlaſſen · 
M m 4 2 Im u 


X ‚1 Bıfcaluß dar Lehenegoſchich⸗ 
eR Ray Jahr 1739. haste er die Ehre, de 
L Em fe Momination dem Erzbifche 
brum, Der. vom Tencin, die Cardinals 
de er . Disfer heil, Vater gieng aber 
Daaauf; nämlich deu 6. Zehn, 1740. 3m feinem 
fen feiöwelen. aus ber Belt und ſetzte Ion 
wals in nicht geringe Sorgen. Jedoch be 
Pabſt Denchictue AIV. er ben 1. Ne ii 


Hfche | 
* abgeben, ob er wohl im ars nich 
viel — von ihm zu machen (dien, als 


Im —* 744 ſollte er abermal auf 
oanled der Welt erſcheinen und ſich zu eiı 
—— eines — Anſchlags, 

ber Franzoͤſiſche Hof gege annien 
führen wollte. Ad ng loffen. Die Eardir 
Tencin und ‚Agvayioa hatten einen Entwurf 
macht, wie um Beſten des Prätendentens in | 
Britanniſchen Königreichen etwas unternomn 
werben fönnte. Allein da man mie dem Prärı 


dhegnten darüber zu Rathe gieng, bezeugte er E 


feinem zunehmenden Alten und großen Liebe; 
Ruhe mad WGemoaͤchuchkeie keine &uft, ſch ben eir 
n — und gefaͤhrl. Unternehmung de 
ewiſſen Schickſaale eben, war al 
—* „daß fein aͤlteſter Sohn, ein Prinz vi 
23 bie 24 Jahren, an feine flast es übernähm 
Er cedirte ihm daher feine Rechte guf Oroßbrite 
—— Veh geſchehen, daß derſelbe nach Fran 


reic 


d 


ir — 


'des Heheendenceae von —— 53 


reich auf Abendtheuer ausgienge, um zu verſu⸗ 
chen, ob er meh. dide⸗ als: fein Water haben: 
e. Allein wie ſchlecht dieſe Unternehmung 
abgelaufen, gehört in die Geſchichte des Sohnes, 
weil der Water wenig Antheil daran genemmen. 
Der u I deshalben feine Heffmung nicht, 
gänzlich ſinken. Er glaubte, menn er nur ben. 
—** Boden betreten, ſo hofte er — 
ſe viel Anhang gu befonmen, daß en etwas gegen 
E König, Hauß unternehmen koͤnnte. 
gluͤckte ihm auch wuͤrllich, daß er. den 6. —2* 
1743. am Bord einer Krangsfi ſchen Fregatte vor 
18 Canonen an ber Kuͤſte von Lechaber in Schott⸗ 
land mit 300 Perſonen und einer Qvantitaͤt Ge⸗ 
* und Kriegs Munition ans Sand ſteigen konn⸗ 
Er. lieh. ſogleich in einem: Manifefte bie Urſg⸗ 
| * feiner Ankunft kund thun und erhielt von ben - 
Einwohnern, und Bergſchotten alsbald einem ſol ⸗ 
chen 13 daß er in kurzem ſich nicht nur ‚bie: 
an die Engellänbifihe Grenze ausbreiten, ſondern 
‚narhbem:.en ben General Gope ben 2. Oct. 
ben Preftiupans geſchlogen, den: 19. Ney. in Eine 
gelland einfallen konnte. Ueberall wo er un 
warf er Manifeſte aus un ließ feinen W 
Koͤnig proclamizen,: ex felbft. nennte fi * — 
Peinzen von Wallis und Regenten der Koͤnigrei⸗ 
cha Engelland, Schottland und Irrland. Er 
eroherte den 26. Mon. bie Stadt Carlisle und gieng 
über Lancaſter, Preſton und Mancheſter, wo ex 
dan 12, Dec, einzog, auf Cheſſer loß. Jedoch 
" — der a von Sumberland Wr | 
ms. Br |) 





— 
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ihn, fich eiligft zurück zu jiehen und alle eing- 
mene Pläge wieder zu verlaſſen. Selbſt 
lisle mußten feine Anhänger ben so. Yan. ı 
übergeben, Immittelſt waren etliche Trans 
mit Volk, Artillerie und Munition aus Sranf 
in Schottland angelangt; und da auch Ber zn 
Bohn des Praͤtendentens zu Boulogne bereit fi 
nach Schottland überzugeben, brach das Di 
lions « Feuer. in Echettland von neuem aus. | 
. Seins ſchlug den 28. Yan. ben General Haı 
bey Falkirch und fpielte in Schottland: überall 
Meiſter. Endlich kam es ben 27, Apr. ben ( 
loden unweit Iwernes zu einem neuen Tref 
darinnen 'der Herzog von Cumberland den jun 
‚ Prätendenten mie feinem ganzen: Anhange vi 
in die Flucht ſchlug und ˖ dadurch der ganzen 5 
beflion ein Ende machte, - Det junge Prärend 
te Eonnte mit genauer Moth in verffellter Kleidu 
nach Frankreich entfommen. Er nahm fein 
" Aufenthalt zu Paris, fein Bruder aber langre t 
27. May 1747, wieder zu Rom an, wo er ji 
. ntfchloß, in den geiftl. Stand zu freten, wora 
ihn Beneictus XIV. den 3. Zul, mit einer ber: 
Lobrede, die · er auf feinen Vater, ben alten Pr 
tendenten, hielt, zum Cardinal ereirte. Auf folc 
Weiſe hatte er dieſen Sohn verförget der aͤlte 
aber, dem kein geiſtlich Fleiſch gewachſen wa 
Wieb in feiner, irrenden Ritterſchaft. Der V. 
ter konnte zu. deſſen Beſten nichts welter chun, al 
daß er ihn der Vorſorge der heil. Jungfrau Me 
via zu Loretto empfahl und ihr derhalben e ſi 
ne -  berne 
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bernes Bruſtbild, das dieſen Prinzen vorſtelle⸗ | 


zum Geſchenke ſWickte 


Im Jahr 1748. wurde der Oeſterreichiſche =. 


Succeſſions ⸗ Krieg durch emen ſolennen Friedens 


Schluß, der den 18. Oct. untergeichnet wurde, her 


erdiget. Weil nun in dem ıgfem Artickel bie 
Erbfolge des Haufes Hannover auf· dem Großbri⸗ 


tanniſchen Throne mit Werwerfung des Praͤten⸗ 


dentens und aller feiner Nachkommen von neuent 
beftäfiget und garantirt wurde, gab nicht nur ‘dei 
- junge Praͤtendente, abs vermeinten Peinz von 


Wallis, eine nachdruͤckliche Schrift heraus, darin · 


nen er zu Verwahrung ſeiner Rechte barwide⸗ 


proteſtirte, ſondern es kam auch eine Proteſtation — 


von feinem Vater zum Vorſchein, dieden 17. Sun, 
zu Albono unterzeichnet worden, - Allein es harte 
diefes nicht nur Feine Würfung, fordern der jun« 


ge Prätenbente wurde auch genothiget/ Frankreich 


In 


zu verlaffen, Er wollte dem Befehle des Könige 


durchaus nicht nachleben,, ob ihm ‚gleich der War 
ser von Rem aus durch ein Schreiber aufs de 
weglichfte darzu ermahnte. Allein man brachte 


—— 


ihn endlich mie gewafneter Hand darzu, daß er 


ſich nad) Avignon retirirte, wo er: den 2. Jan. 


Hg anlangte, aber vicht beſtandig bien! . 
b 
. Mit. feintm andern Sohne, dem Cadlel 


vnn Perf, wor der Vater ebenfals nicht allezie 
recht · zufrieden. Er hatte einen Cammermeiſter 
Mamens Lercari, den ber Vater nicht wohl lei⸗ 
— Da —— auf deſſen Zu⸗ 
Kr — 


— 


reden 
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aus. feinen Dienften. that, gr 
fan —E mit demſelben heimlich 
beachte es der Warer bey dem Pabſte fo = 
Sercarl den a6. ul. 1752. die Stadt Ron 
den Kirchen» Stoat. räumen mußte, Dir 
entrüftete fich der Sohn bergeftalt‘, Daß er 
Lerließ und fich nach Bologna wandte, auch 
eher wieder zuruͤcke fommen wollte, als bis « 
wen Cammermeiſter wieder hörte, Jedoc 
beweglichen Ermahmmgen des Pabfts wuͤ 
enblich fo viel, daß er den 21. Nov. nach 
guruͤcke kam, bey feinem Water abftieg und 
Nyon auf zartlichſte empfangen wurde, 


Diefer gute Prinz — nunmehro zu Jah 
daher er ſich faſt aller Geſellſchaft entzog. 

kam nicht viel aus feinem Pafafte und Harte ı 
ger feine Beränderung, als daß ex bie Kirc 


beſuchte und jeguroellen. nach Albano reiſete, 


er ſich eben fo verborgen hielt, als zu Rem. - 
Jan. 1760. hatte en das. Vergnügen, daß i 
der Marchefe von Botta einen Foftbaren T 
mant von Florenz üÜberfibidtte, den ihm die h 
witwete Ehurfürftinn von Pfalz in ihrem ° 
 flamente"wermadie hatte - Nicht lange darı 
wurde er von einer ſchweren Kranftek, befall 
die Ihm olle Hofnung der Seneſung benahm. 
empfieng von Ciemens XIII. bee 1758: den Paͤb 


— brau 


des Praͤtendentens von Brößbeitani. 323 - 
Braud) der Müch- Eur dergeftale inieder mie ihm 

daß er den 27ſten wiederum Aufftehen und an der 
Tafel ſitzen konnte. Indeſſen hätte er fein Le⸗ 
ſtament gemacht und ſeine Vetlaſſenſchaft unter 
feine. beyden Söhne getheilt. Der Pabſt, day 
ihn ſelbſt auf ſeinem Kranken· Vette beſuchte, gea 
‚funde, deſſen Sohne, dem Cardinale, bie. bishen 
genoſſenen Leib⸗ Renten nach bes Maters Tode zu, 
wollte aber auf die, Bitte, daß gr deſſen aͤlteſen 
Sohn nach feinem. Tode unter feige Porection 
nehmen, und ihn in chen der Qualität, worinnen 
man ihn bisher hey Dem Apoſioliſchen Stuhle ane _ 
gefehen, erkennen möchte, jich nicht Deutlich heraus 
laffen, ſondern gab zur Antwort, et wuͤrbe in 
— dieſer Bitte weder der erſte noch det, 

nzige er — | A 
Im Jar 1763: befanb er ſch abermals in 
fo ſchiechten Umftänden, daß bie. Aergte alle Hof⸗ 





Der Schottiſchen Sprache abgefaßt, weiches abe, 
in die Sytatiänifche überfegt wurde, Er hatte ih 
felchert verorbutet, Da, wenn.ar ku Rom ftürben 
fein Leichnam in der Minoriten. Kirche bey dert. 

13 Apoſteln, als feiner ordentlichen Pfarrkirche, bes 
Yaben werben ſollte; wenn er aber auf dem ande 
fire, foto 0 Hifi Sishe’ fee u 
er Zu 77] 


> 
“ — ‚\ 
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eyn. Allein der Pabſt veränderte es und | 
die Seiche aufs fenerlichfte in ber ei pi 
Kirche beerdiget werden folltee - 


Diefent zufolge warb der Leichnam 5 
nad) einander in feinem Palafte auf einem | 
eigen Parade, Bette mit Königl. Schnnuck i 
ich ausgefegt; und den 6. Jan. nach ber $ 
zu den 10 Apoſteln gebracht, allwo ben folg 
Tag In Gegenwart des ganzen Cardinals- Ce 
bon dem Carbinal' "Joh. Stans Alban 
feyerliches Gerlen. Amt: gehälter und von- 
Prälaten, Horaz WMartei, eine ſchoͤne Tri 
Rede gehalten wurde. - Die ganze Kirche 
mic ſchwarzem Tuche behangen und mit ei 
prächtigen Trauer «Gerüfte, das mit Wachs 
teen herrlich erleuchtet war, verfehen. : Nach! 


‚ füge wurde die Leiche nad) bed Peterd. Kirche 


bracht. Es giengen 17 Compagnien Eoldaı 
alle Bettel⸗Orden, das DomsEapitul von ( 


Deter, und die ganze Capelle vorher, 7 


prächtige Parade, ’Bette, worauf der Leichn 
lag, war mit meh denn 500 Wachs - Fackeln ıı 
geben. Den! Beſchluß machte der Paͤbſtl. Ob 
Hofmeiſter Buffaini mit der geſammten geh 
men Cammer zu Pferde. Als die Leiche in I 
Kirche angelanget, wurde fie in die fogenanı 


Capella della Canonica gebracht umb ui j 


geſenkt. 

Seiner. Billns. Meynung nf — 
7 — aͤlteßen — — ‚Ca | 
| u uar 


⸗ 








r De —— m, Se 
des Proͤtendentenavon Beoßbritarin. say 
Eduard, alles, was er in Frankreich, befonen... | 
200009 Srudi ati Banco⸗ Zeddein, und ee — 
Edelgeſteinen beſetzten Ordens Zeichen *) nebſt 
‚einem Theile von Denen andern Koftbarfeiten. 
Der andere Soßn, Lardinal von Mor, bekam . - 
den übrigen Theil feiner Edelgeſteine und Ye 
‚den, das gefammte-Gilber- Gefchirre, -und“ alle ne 
Meublen,. Pferde und Wagen. Cr hatte hier. 
nächft, noch. derfchiebenes vor die Armen und fir 
:Seelmeffen vermacht. eu 
Von ben Eigenfhaften des Praͤtendentens 
noch etwas zu'gebenfen, fo war er eis Herr von 
:mitselmäßiger Größe und hagerm Angefichte, übers 
‚haupt aber'von ſchiechtem Anſehen. Er fahe fe 
‚nem perneinten' Vater, Rönig:Syacob II. ziem⸗ 
dich gleich, hatte aber noch etwas traurigers als 
derſelbe; in feinem Geſichte vb er wohl an ſich 
ſelbſt, ehe er ins Alter kam, von feinem verdruͤß 
chen Naturell war. Er liebte einen angenehriiin - 
Zeitvertreib, führe öfters in die Gärten vor. ner 
Kötebt. Stadt fpapieren und fpielse ‚gerne Meile 
In feiner Religion war er enfrig, jedoch niche ſo 
ger aberglaͤubiſch, dag er nicht Proteftanten an 
feinem Hofe und in feinen Dienften gehabt haben 
. $ollte,, dor welche er auch in der: Kapelle feines Pa⸗ 
lafs:älle Sonntage Engtifch predigen ließ· Wan 
man zum erſtenmal mit ihm ſprach, war fein Limd 
SENERENE NE We 


—. 
* 


9 Die Diva) —* — net mie übe — 
wvell man nie geleſen er von einem einzigen 
2 Gefesigen Oiden aupoksn habe 3 
Au} ” ” 
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gang ſehr kaltſinnlg; jedoch er erholte fic 
und‘ nach und bezeigte ſich endlich fahr hoͤfl 
gütig gegen ben, welthen er einmul hatte 
‚gelernet, Er hielt eine niediiche Tafel, die 
wigtich für 10 big 13 Perſonen gedeckt war 
fpeifete feine Gemahlin, da fie lebte, befo 
Er redete viel bey Liſche, hatte aber Feine an 
me Stimme, Bas Gefpräche fiel -gemeiı 
Auf ganz gemeine Sachen, und er kam in 
Erzählungen gar leichte: Auf feine unglüct 
Umfände Er theilte ben Tag ordentlich 
Fruͤhe ſtund er bey guter Zeit auf, bracht 
Vormittag mit feine Geſchaͤften zu, hoͤrt 
Meſſe, ſpeiſete faſt zwey Saciden zu Mi 
uhete alsdenn ein wenig, fahr hernach ſpatzi 
oder beſuchte bie Opera, ah: gegen Abend 
fuch an, ſpeiſete Abends wieder um 10 Uhr 
Sieng um 12 Uhr zu Bette. Man rignete 
ein weibiſches Herze zu, weil er zum Weinen 
neigt war; er würde dber cben fü gut, als 
Andere Prinzen, eitien.. König ober tegierer 
Fürften abgegeben haben, wenn ähm das Gl 
darzu befoͤrderlich geweſen wäre, An Muth 
Tapferkeit ſehlte es ihm nicht gaͤnzlich, er war d 
vor keinem ſeſten Entſchluſſe, und:dieß bey 
aͤußernder Gefahr den Mtush gar bald finf 
Er war auch ſehr mißtrauiſch und fubchtfem, n 
er ſtets Por man trachte ihm nach dem 
bet, Seine ehentiche MBoQmung mp, ber 
des Marquiz Monti, doch hatte, et auch zu 
band einen Dale, wohin er Pan 
u 





v 


des Praͤtendentens von Quroſbr 
bub, Seine Hofſtatt war klein und: er hatce 
wenig adeliche Perſonen zu: feiner. Bedienun 
Einige Schottlaͤndiſche Lords und. verſchiedene 
andere vornehme Herren aus den Britanniſcheu 
Königreichen,,. die ihr Vaterland um ſeinetwillen 


mit dem Ruͤcken anſehen muͤſſen, hielten ſich zu 
ihm, obgleich die wenigſten dapon in feinen wuͤrk· 


chen Dienſten ffunden. Mit ihm Bar de 
Schauſpiel, das fd viele Jahre Den Großbricäne 
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niſchen Hof aufmerffam gemacht, aufgehört, : 


Die Haupt» Perfon, hat ihre Kölle ausgefpiele, 
‚ und iſt von den Schlauplaße abgetreten. Der 


Vorhang wird ‚num zugezogen und die Comodie 
bat ein Ente: Ze 


⸗ 
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dige Befoͤrderungen. 
I An dem Wieneriſchen Hofe: 


Einige jüngft geſhehene merfnäns 


3— 
* 
4 


J 


Ay April 1766. ließ die verwitwete Kaiferintt 2 


drey fehr Foftbare, mit Brillanten befegre; 
St. Stephans- Ordens. Kreuze verfertigen, wel⸗ 
che für den Großherzog von Token, den 


und da nach den Öefegen des Ordens in Anſehung 
bes legtern eing Ausnahme gefchehen müflen,ertheilse, 
Gortgeſ. 8,4. Nachr. 638. Tg, Mn bie 


herzog Albert von Suchfen Teſchen und 
den Sürften von. Raunitz beſtimmt waren; . 


PS 


| 


go 10. Einige jungſt 

die Monarchinn dem gedadıten Fürften Dur: 
befonderes. Handſchreiben die Erlaubriß, : 
Drdens · Zeichen zu tragen. Der geheime St 
Deferendarius erhielt bey dieſer Gelegenhrit 
ſchoͤnen Brillanten, Ring von beteächtlichemn ° 
she zum Geſchenke. Ä | 


In eben dieſem Monathe gewährte die 
witwete Kaiferinn dem Herzog Ludwitz 
ZSraunſchweig auf das Anſuchen der Gen 
Staaten, die Erlaubniß, noch ferner in ben T 
fen. Ihro Hochmoͤgenden zu verbleiben. 


Dir Ruffifche General, Peter, Braf ! 
manzow, fol im May 1766. als General⸗F 
zeugmeifter in Kaiſerl. Königl. Dienfte gerr. 
ſeyn und das fchöne Euch Roban, 2 Meilen | 
Wien, vor 120000 Fl. an fich gebracht habe: 


+ An bie Stelle des Kaiſerl. geheimen Kefer 
darii, Hetrn von Ber, der die Kalferl. Di: 
fte verlaffen und nach Lothringen mit feiner € 
mahlinn gegangen, bat den 21. Jun. a, e. | 
aus Weslar angefommene Reichs. Sammer. 
feffor von Leykam ben gewöhnlichen Eyd « 
geheimer Referendarius zu Wien abgelegt. 
Die Modeneſiſchen Miniftri, Marcheſ 
Seofini und Capponi, haben jeglicher von d 
verwitweten Kaiferinn eine Penfion von 2000 7 
bekommen, weil fie die Heyrath des Erzherzo 
Ferdinands mit der Modenefiihen Prinzeſſin 
von Eſte zu Stande bringen helfen. m | 
. 8% el 


I 
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Dem Erb» Prinzen von Modena ward . 
im (Yun. 1766. Durch den Grafen von Maraviglia 
ber Defterreichifche Zeldmarfchall. Stab. übers 


Im Jul, a, e. ward der Freyherr George 
Korda von Boros⸗NJeno zum wütrlichen Ge 





heimden Narbe, und der Eachfen: Weimarifche . 


und Gothaiſche Secretair, Joachim Chriſtoph 
Hafner, zum Kaiferl. Reichshofrathe ernenner, 
Donat Alopfius von Dienerfperg aber wurde 
mit den Söhnen feines verftorbenen Bruders . 
unter dem 1. Sul. in den Sreyherrn » Stand 
erhoben, Su \ 


U. Am NRußiſch Kaiſerl. Hofe 


Den 29. May 1766. warb der General⸗Ma⸗ 

und General - Policeymeifter, Herr von 

Tſchitſcherin, zum General» eutenane und Se⸗ 
nateue im erften Departement ernennet. 


Im Sm. a. e. erhielt der Chur⸗Pfaͤlziſche 
Geheime Rath, Generals Feld: Marfchall. Seufes 
nant und Obrifter iiber ein Regiment zu Fuß, wie - 
auch commandirender General in den Herzogthuͤ⸗ 
mern. Syalih und “Berg, auch Gouverneur zu 
Düffeldorf, Chriſtian Beorge, Steyberr von 
der Oſten, in Betrachtung feines Waters, der 
ehedeſſen General» Gouverneur von ganz $iefland 
gewefen, ben Ritter⸗Orden des heil, Alexandri 


Newsſki. | 
:Nna3 m 
eg 


432 II. Einige juͤngſt gefihebene 
Im Jul, a. e. befam der General. 
nieur, Herr du Bosquet, auffein Ar 
mit dem Character eines Generals en Ef 
. Erlaffung feiner Dienfte. 
Die Bemablinh des Prinzen Hein 
von Preußen, Wilhelmina, gebohrne 
zeifinn von Heffen. Caffel, erhielt den 2, 
1765. den St. Catharinen- Orden, | 


IIL Am Spaniſchen Hofe E 


Der im März 1766. zu Madrit entſtar 
Zumult Bat den bisher fehr viel gegoltenen St, 
und Finanz⸗ Minifter, YWarauis don Sc 
lace, gendthiget, fich eiligft und in Geheim 
dem Staube zu machen und fich mit feiner ga 
Familie den 2gften April zu Carthagena zu Sc 
zu fegen. Er langte den 5, May zu Neapoliz 
und nahm fein Quartier in dem Gafthofe zu 
heil. drey Königen, wo er von verſchiedenen 2 
nehmen des Hofs bewillfomme wurde, Er fe 


> aber am nicht nad) Hofe, ſondern erhub fich n 


einiger Zeit auf feine Güther in Sicilien, um 
ſelbſt mic feiner Familie fein Leben in Ruhe zu 
ſchließen. Er fol von dem Könige eine Penſ 
von gooo Realen vor fi) und eine andere ı 
3000 Realen vor feine Gemahlinn befomn 
haben, _ wo: 


Dee bisherige Ober» Cammerhert Herz 
Joſeph von Miranda und Loſada, ein Li 


‘ ⸗ 


_ 


* v 
—4 ** 


4. merkwürdige Beförderungen. . 533 
ling des Königs, hat auch für guf erkannt, das . . 
Königreich) Spanien im May- zu verlaffen, und 
Ad, den. 18. May am Bord eines Spanifhen . 
Schiffs, das von Barcellona nach Neapolis gieng, :’ 
zu begeben. Er mar ein gebohrner Spanier md, 
wurde 1759, von dem .jegigen Könige, ben dem. - 
Antritt feinee Regierung, zum Hber- Schenfen, 
und hernach,zum Ober⸗Cammerherrn ernennet. 
Die dermahligen Umftände aber riethen ihm, für 
wohl fein Vaterland, als feine Hof. Dienfte zu - 
verlaſen. Se 
Ihm folgte Don Hieronymus Gregori, 
ein Vetter des Marquis von Sqpillace, bisheri⸗ 
ger Chef des Zolls zu Cadir, nad), als welcher, 
wie fein Oncle, -fchleunig aus Spanien nach. Dleae : 
polis gieng, meil er ſich nichts Gutes beſorgte. 


Im Jul. iſt der bisherige Geſandſchafts Ce  .. 
cretair am Franzoͤſiſchen Hofe, Don Ferdinand 
e Magellon, zum Mitgliede der Junta des 
Lommerci, des Minz« und Bergmerfs. Weſens 
ernennet wrden. ae 
Der bekannke Obriſt⸗ Sieutenant von Thuͤr⸗ 
riegel, geweſener Commandeur des Preußifden 
Frey⸗ Corps des General: Majors Gſchrey, foll 
nah Madrie berufen worden feyn, um mit dem 
Könige wegen Sinriehtung eines neuen Corps 
leichter Trouppen and Einführung einer deuefhen 
Colonie in die unbemahnten ſchoͤnen Sändereyen 
in Spanien; nad) feinem bereits vor geraumer 
Brit durch einen auswärtigen. Botbfchafter dee | 
ls mt Nn3 .  Spanis | 


Li 
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524 IM. Enige ſuͤngſt geſchehene 


Sponiſchen Hofs eingeſchickten Plan da: 

nöthigte abzubandeln und zu befchließen. 

. Bar nah der Zeit nichts weite von | 
"Avanturier gehöret. 


w. Am Beangöfitben a 


Nachdem ber Herr von Buffy im 
7766. um feine Erlaſſung angefücht und fie au 
halten, ift Here Gerard, bisheriger Oe 
fihafts-Secretair am Wieneriſchen Hofe, an 
Stelle zum erſten Commis der — 
fairen ernennet worden. 


Im Jul. ward der Abt von Talieyr 
einer von den Koͤnigl. Allmoſenpflegern, zum C 
jutor des Erzſtifts Rheims, und hinwiederun 
deſſen Stelle der Abt von Gallard ded 
‚aut, Domherr an der Erzſtifts - Kirche zu 


ris und Großvicarius der Didces von Ser 
- + zum Königl. Allmofenpfleger ernennet. 


Im Jun. a. e. warb durch .einen Ned 
ſpruch des Parlaments die 1748. gebohrne N 
in der Abtey von Ste. Cyr erjogene natuͤrli 
Tochter. des verfiorbenen Marſchalls, © 
Morigens von Sadyfen, Maris Auto 
welche auf den Mamen de la Riviere geta 
worben und diefen Namen bis jego geführt haı 
als eine natürliche Tochter‘ des gedachten M 
ſchalls nach a —— ix u 

rn 


merbocheötge Sefdrherungen. 333 
hernach derſelben Bermähfung. mit dem Könige '.. 
Sranzöfifchen Hauptmann des Regiments Royal 
Baviere, Herrn, von Horn, durch hro-KRir\ 
migliche Kohelt ; die Dauphine, befoͤrdert. 
V, Am Großbritanniſchen Hofe: 
an April 1766. ward der Ricter von Vath, 
Richard Lyttleton, zum General: Lieutenaut 
ind Gouverneur der Inſel Guernſey ernennet. 

Als den 28. Man von dem Koͤnige zu Wim · 


bleton verſchiedene Regimenter gemuſtert wurden, 
befand ſich auch das Regiment des Generals El⸗ 


liot Darunter, welches insgemein das Schneide·· 


Regiment heiſſet. Dieſes hielte ſich fo wohl, dag 

es den Namen the Royal. Dragoons erhielt. 
Der General machte den Gemeinen ein Gefchen! 
von 20 Guinees und ermmahnte fie, füh ehrlich zu 
verhalten, weil ex Leinen Dieb unter ihnen leiden _ 
würde, u J 
Der Admiral Rodery bekam in eben dieſem 
Monathe das Commando der Flotte im Mittel« . 
laͤndiſchen Meere. J ——— 

. Im Sun. reſignirte der General Pultney 
e Obriſten⸗ Stelle über das ı zte Megiment ju 
Fuß, worauf der Herzog von Gloceſter, des = 
Königs mittelfter Bruder, an deſſen Stelle zum: 
Dbritten ernannet wurde, ber bewegen. ben a6ften:. 
biefes bern Kaͤnige die Hand kuͤßte. Der Gene 
Mn 4 rtral 


126 Al. Eintge jmgſt geſchebene 


| 
| 


ö ⸗ — —— —— 
ral Pultney fellte dargegen an bes Gi: 
Irwin Stelle das Gouvernement don Gibra 


halten, welches er aber wegen hohen‘ Acer 


er bey nahe 80 Jahr alt ift, ausfchlug, un 
geben in Ruhe zu befchlieffen. | 
Den 29. Jul. ward der weleberühmte! 
belm Pitt zum Pair von. Großbricannien 
dem Titel eines Grafens von Chatham 
Vicomte Pynfent von Burton in der ( 
ſchaft Sommerfer ernennet und ihm gugleid 
von dem alten Herzoge von Flewcaftle ı. 
gelegte, Stelle eines Geheimen Siegel- Wer: 
ters von Sroßbritannien ertheilet. Es foll 
dieſer merfwürdigen Erhöhung und denen © 
ments und Folgen davon Fünftig in einem eig 
Artickel umftändlich gehandelt werden. | 
Zur gleicher ‚Zeit ward der bisherige © 
Canjler, Robert Henley, Graf von Northi 
ton, welchen Titel er ohngefaͤhr in dem X 
764. oder 1765. erhalten, anftatt des G 


‚tens. von WPinchelfes Präfideng bes Gehe 
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den Raths, und der bekannte Cart Pratt, Le 
Camden von Chiskhurft, Groß⸗Eanz! 
Carl Townfbend ward Canzler von Excheq 
und Unter. Schatzmeiſter. Der Vicomte Jo 
Home ward Schatzmeiſter des Ser , Were: 
Det Graf John von Sheiburne ein Y 
länder, warb an des Hersötus. von Richmo 
Stelle Staats. Secretair pour le Sud; pour 
Nord aber. blieb ſolches bee Biene Conwa 
F ET - Tace 


we 


merkte Befdr —— 


Aacob Gteenville, Jacob Oswald und yon 
Obriſt Barre wurden Schatz⸗Commiſſarii von 
Iritand. zog von Graftön würd er⸗ 
"der Shop. Commiſſarius von Großbritannien und 
Withelm de Brep ward HofZifcat anftatt des“ 
Herrn Carl PYork, weicher, da er die Stelle eis 

. nes Groß: Earjlers nicht erhalten, lieber nicht, 
ots etwas geringes haben wollte. Es warb auch 
der Lord Sackville, welcher das einträgl. 5 
eines Schatzmeiſters von Itland gehabt, 
aa 


Im Aug, erhielte ber Siſchof D. Aume zu 
Of das Bißthum zu Salisbirey, daB eine: 
trägt. Amt eines General-Zahlmeifters aber, wile _ 
es Carl Townſhend niedergelegt, ward ge. 
theilt und dem Lord North und George Cook 
gemeinfchaftlich gegeben. 


Der Graf von Eye mond legte den 13. Aug. 
bie Stelle eines erften Aomiralitäts. Commiſſarii 
. nieder, die hierauf defien Freund, ber Admiral 
- Carl Saunders erhielt. Es warb auch der 
Admiral Keppel ein Mitglied diefes Hohen Collegil, 
— Stuart Mackenſie aber, ein Bruder des 


Grafen von Bute, ward Siegel. Verwahrer von 
Schottland. 


Den 8. Aug. legte der Lord eigonier die 
Stelle eines Obriſten von dem erſten Regimente 
der Garde zu Fuß und den 1gten das Commam 
do der Armee, ſammt allen uͤbrigen Chargen nie⸗ 
— u ber Maravie von Granby zum 

Nu 5 Selbe 


N 


Feldmarſchall und General. Capftain er! 
wurde. 

Der Abmiral Saunders, erſter Abn 
säts-Commiffarius;, iſt ein geſchickter und cı 
zer Officier, der zugleich mie dem verftor| 
2. Anfon bie Reife um die Welt ge 

Er hat bey ber Einnahme von Mvebee, n 
an der Spige der Englifchen Flotte geftanden 
auch bey verfchiedenen andern Gelegenheiten 
beſonders herfür gethan. Als der. Margvis 

Rockingham bey ber Abmiralität abdanfte, g« 
zugleich feine Stelle in dieſem Collegio auf; ı — 
kann aber ſagen, er fen darum zuruͤcke gı 
ten, daß er einen deſto ſtaͤrkern Sprutg r 
koͤnnte. Es wurde vorher bie Bedienung ei 
‚ erften Atmiralisäts- Gonmmiffari dem Bra 
von Bower, Bruder der Herzoginn von B 
ford, „aufgetragen. Da biefer aber verlan; 
daß noch andere von feinen Freunden und von 
‚ner Parthep mit Bedienungen verfehen mer! 

möchten, welches man ihm aber nicht zugeftel 
wollte, ſchlug er diefen ihm angetragenen wi 
figen Poften aus, 

Herr Wilmot ift Ober Kt ber Rini 
Bank worden. 


VI. Am Dänifcben Hofe: 
Im May 1766. empfieng .der EronPrir 
. von Schweden ben Elephanten⸗Orden, der ihı 
dem ı sten biefes von dem Dänifchen ae 


— icht wurde. 
| 
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In eben dieſem Monathe ward der Koͤnigl. 
Sta limeiſter, Joachim Ulrich von Sperling, 
Cammerherrn ernermet und im Jul. mit dem 
Orden de lUnion parfaite beehrt. — 
Den 20. Jun. erhielte Prinz Carl von Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel den Elephanten Orden. — 
Den 3. Jul. ward der General der Infante-· 
rie, Prinz Friedrich Carl Ferdinand von 
Braunſchweig⸗Bevern, zum Gouverneur der 
Stadt und Veſtung Rendsburg ernennet. In 
eben dieſem Monathe bekam auch der Cammerherr 
und General: Major, Schach Carl, Graf von 
Rantzau, zu Afcheberg, ben Character eines 
Generaltieutenants von der Sjnfanterie,und dee 
Stifte. Amemann über Seeland, Eggert Chri⸗ 
ftopb, Graf Anuch von Knuchenburg, 
ward Geheimer Conferenz.Rath, der Generale 


Sieutenant von Huch aber erhielte den Drden von 
Dannebrog. . 


Den 8. ul. erhlelte der geheimde Rath ing 
geheimden Conſeil, und Ober. Secretair in ber 
 deutfchen Canzely, "Johann Hartwig Ernſt, 
Freyherr von Bernsdorf, die Directionder Oe⸗ 
refundiichen Zoll Cammer, der Hofjunfer, Graf 
Friedrich von Baſſewitz aber ward den 28. 

May zum Cammerjunfer ernenne. Es ward 
auc in diefem. Monathe Anton Heinrich von 

Moltke Oberhofmeifter bey: Der —— 
F Ds re £ x nig 
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sa 11. Einige jüngft geſchehene 


niginn Juliana Maria, und der Camm 


‘Job, Heintich von Ahlefelö, auf & 


landrath in den SGerzogehümern Schleßwi 
Holſtein. — J | 
\ Der Prinz Carl von Heſſen⸗Caſſel 
zu Ende des Julii zum Vice König in Norı 
und der obgedachre Prins- von Devern sun 
neral Inſpector über alle in den Herzogthoͤ 
Schießwig und Holftein liegenden Infanterie 
imenter , der, Sefandte in Engelland | 
aron von Bothmar, zum Cammerherr 
‚nennet. ü 
Im Jul. hat der Ober-Hofmarfchall, G 
von Moltke, die gefuchte Erlaffung fi 


-Dienfte erhalten, und ſich vom Hofe enrfi 


welches vorher auch Graf Heinrich VI. ı 
Reuß, und Grat Rochus Friedrich von 
nar gethan haben. 


VIE Am Schwediſchen Hofe: 
Im May 1766. ward der Admiralit 


Tammer⸗Rath, Adam "Johann von As, 


zum fandshauptmann ernennet. 

m fun. ward der Obriſte und Chef ! 
Elfsborgiſchen Megiments , auch Ritter t 
Schwerde » Ordens, Baron. Stiedrich Ri 
Ding , zum Reichsrathe erhoben, 

: Den 17. biefes hielte auch die von d 
KReichs⸗Staͤnden niedergefegte Commiffien un! 
de 


merkwuͤrdige Hefbsdscunnen. sat. 
dem Norjig: bes. Grafen‘ Dengk Froͤlich zu 
Siockholm ihre erſte Sefin. 0. = 

. Die Mebaille, welche die Reichs. Staͤnbe, 

zu folge ihrer Eutfchließung vom 22. Hit. 1765, 

zu Ehren des Raichs⸗Raths „Barons Samıyl 
Ackerhielm, als ein Zeichen der Belohnung fei- 
ner Verdienfte ſchlagen laflen, ſtollet auf eine 
Seite das Bruſtbild dieſes NeichgNaths mit fei, 

nen Nahmen und Titeln, auf der-andern aber 
Die Bahco für, mit derUeberfchrife: Veritas vifa 
es.mora valeſcit; wodurch ſo viel geſagt wirb, daß | 
ber Reichs. Rath das Schickſal der Banco und deg - 
Finanz⸗ Wefens lange vorher verfündigen, dag _ 
nunmehro von den Reichs:Stänben bey_der Uns 
serfuchung wahr befinden worden, Auf Der any. 
Ren: Seife ſtehet; Ob. werita_ in patriom huno — 
nummum cudı fecerunt Ordines vegni 1765 _ -: 
di 22. 10777 —— —— 
Im Jun. 1766. warb Ernſt Auguſt Seins 

rich, Graf von Puttbus, juͤngſter Sohn des 
vormahligen Praͤſidentens des Schwediſchen Tri⸗ 

bunals zu Wismär, zum Cammerherrn u 
nennet. | a 

:  Machdem ber Canzley⸗Rath von Berch IT 
Prafidium in’ der Königl. Academie der Wiſſen. 
[haften zu Stockholm den 16. April niedergelegt; 

ward der General und Commandeur bes Schweröt- 
Drdens, Auguft Ehrenswaͤrd, an deſſen Stel 

ke zum Präfidenten erwähle. . . ' 
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"542- HI Binige jüngft gekbebene 

Vlill. Am Bohlnikben Hofe: 

Im April 1766. warb der. Cron⸗Tr 
sole auch Ritter des weißen Adler- Se. Sta 
und St. Annen-Ordens, Zaverius Bra 
sum Cron. Groß. Jägermeifter ernennet. 

- Inm Jun. erhielte der Eaftellan von ( 
Stanz Czapski, die erledigte WMoywod / 
von Culm. Er wird als ein vorzuͤglich paı 

Preuße gerühmt, welcher unermüber 
ſeibſt mit Beſchwerung und Verluſt bie Erha 
der vaterlaͤndiſchen Rechte zu ſeinem und der 
zen Czapskiſchen Familie ewigen Ruhm fich < 

„legen ſeyn läffer; wie er denn jetzt der einzige 
fehroorne and: Rath von der ganzen Provinz Pı 
fen aus den Senatoren iſt, Der mit den gröj 
Preußifchen Staͤdten den Landrath in Diefer 5 
vinz ausmacht und vorftellt, Ä 

Es erhielte hierauf der Caftellan von Eit 
gen, Dziewanowoki, die Gaftellaney v 
Culm. Der Caftellan von Danzig, Joha 
Grabowsfi, warb Caftellan von Elbing 
und der $andrichter von Mirachow, Pruß. 
ward Laftellan von Dansig. | 

\ Im Jul. ernennte der König ben Hbrift-$ie 

tenant bey ber teib-Garde zu Pferde, Herrn ve 

Lettow, zum Hbriften von der Cavallerie, 

Wir hohlen hier noch folgende hohe Befoͤrd 

- gingen aus den vorigen jahren nach: 

Den 25. Nov. 1764, als an dem Krönung: 

‚Xage bes jegigen Königs, wurden nicht nur kn 
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merkwuͤrdige Beförderungen. 443° | 
Abt Michael Poniatowoki, des Könige Brus 
der, und der Fuͤrſt Adam Czartoryski ſondern 
auch der Ruſſiſche Abgeſandte, Fuͤrſt Nicolaus | 


Repnin, mit bem Orden. des weißen. Adas | 


| beehrt. 


Es wurden auch kurz — der Krönung uͤber 
Die bereits angezeigten *), auffer ben Canzler-Stele 
fen **), noch folgende Bedienungen vergeben: 


1. Woywode ‚von ilns ward Michael 
Oginski; 


2. Woywode von Inowladielau: Andreas 


Moszenski; 
3. Woywode von Braclau: Stanislaus, 
* Lubomirski; 

4 Woywode von Maſovien: Abalbertus 
Opalinski; >: 

5. Licthauiſcher Groß⸗ Scharmeifter : : Mi | 
chael Brzoſtowski; J 

6. Welt. Cron Groß. Secretarius: Anton 
Koſſowski; 

7. Welt. Groß: Secretarius von Litthaͤuen: 
— Chreptowski; 

. Cron Groß⸗ Iorarii: : Auquft, Fürft Sul 
kowski, Uladislaus Gurowski und Hyacinthus 
Ogrodzxki. 

9. Caſtellan von Breſti in Litthauen: Joßanri 
Horain, 

10. Car 


") Siehe Be f. neuen lache, Ss. 
er) Ele &b 0.5.6, — in 
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444 II Kinige jongf geſchehene 
10, Caſtellan von Wisne: Eafimirus 
11. Litthauiſcher GroßEtellmeiſter: 
Tyzenhauz. 
12. Yırcbauifber Groß Notarius: NR 
$opacinsfi. 
13. Caftellag ‚von Przemyel: ‚Kappa: 
rowski. 
i4. Schwertrräger in Preuffen: Vale 
Piwniki. 
15. Staroſte von Pinsk: der Eeon · Vice 
ler Przezdzieki. 
16. — yon Disemyel: Uerander 
zenki. 

Es wurben auch zum Präfbenten des T 
nals in Groß. Pohlen der Praͤla Chriſtoph 5: 
bet und in Slein-Poblen der Proͤlat Ign: 

Kraſicki ernennet. Ze 


- Hiernächt find auch — 


i. Litthauiſcher Groß⸗ Truchfeß : Sf 
Fuͤrſt Czartoryski, welche Charge vorher 
* König befleidet hatte; 

2. — zu Hremislau: — Valent 


‚3 Bilbs zu Cheim: Selig Turski, und 
4. Bifchoff in, Liefland: Stephan Giedroil 


Inm Jahr — ſind folgende Beförder 
gen gefcheben. Der Prälate Adam Przerem 
erhiele anftart bes Praͤlatens, Stanz Ezeri 
der freywillig vefignirt hatte, bie Stelle . 

i , fi 








- | 
| 
| 


— 


tig Biegen 948. n s 


Ron, ‚Schagrund Kleinbbien⸗Verwahrers Der 
Caſtellan vor Poſen, Isſeph Mielzynskij 
wu in Gerß⸗ Pohien, ge) ber: Woywodt 
von Belcz, Ignatius Cetner, in Klein Pobs 
ken Marſchull dec Höher ‚Teibinald.i ‚De Ken. 
Sroß⸗ Sreretarius Mnton Roffotoski;,"erhietg 
Die: Stareftn Walrz/ die: deu ‚alte Baron von 


Goltz: heſeſſen, ib der Curtaͤndiſche Gefanike;- 


Otto Ernſt were‘ Medem, ward Konisn 
Cammerherr. ae 

Arion‘ Tyzenhauz ward se auſcher Sof 
Schatzmeiſter und Staroſte von Grote, Gral 
phan Olendoruober bargegen Litthauiſcher Groß⸗ 
Stallmeifter. ...Ber General, Michael Rosd 
niker, ward $iehauifcher Mundfihenfe und Stas 
rofte vo -Ehwendarisfi; der Kron⸗Feld ⸗Wacht. 


mieiſter, Fuͤrſt Stanislaus — jaber - 


S k 


erhielt die reiche Staroſtey Wislitz. ri 


Johann Borch bekam die 
khaft von Aiefland an die Stelle bes verftors 
benen Franz Szembeck und Thaddaͤus Dziedus⸗ 
zyBiwarb an des verſtorbenen Fgnatii PotokiSteil 
Kron· Mundſchenke. Nicolaus : Stadniki 
ward Caſtellan von Caminieck, Herr Kriki Ga 
ſtellan zu Krzywin, und Michael'Podosti Car 
ftellan zu Rypin deffen Bruder, Stanz ‚ ihm 
in ber Staroſtey Bohromnig folgte, a 
Der General von Pobolien, Für Adam | 
Caſtmir Czartoryski,; hat im Non. nicht: nur 
das Commando über das neuerrichtete Cadeten⸗ 


Eorps, inte ah die Direstion bei Mikteir- — 


Arabeime · erhaltet, ee. u 
Serge 0.6... Do De | Ä 





246 I Kinige jüngfi geſchebene 
Der Starofte von Lida, Ignatius S 


warb Litthauiſcher Unter Truchfeß, und "| 
— * ward Cordiutor bes B 


u Kiow. 

Biegen fir bey, daß Die, zu anderer 2 
gegebene Rachricht von bes Grafens von. 
mirig Erhebung. yır Staroſtey von- ‚Bemo 
des Abts Poniatowsti zum Biſhum Prem 
md .bes Sürftens Csastoryeli zur Wo 
| ſchaft von Maſovien falſch ſey. 

Den ss. Jul. warb ber KRron⸗Groß⸗ 
herr ——— zu Blaliſtock von dem Bonn 
von Novogorod, Fuͤrſten Jablocowski, 
Ritter bes — Vließes inſtallirit. 


IR Am Preußiſchen Hofe: 
Inm Sun. 1766. dat ber General⸗ Sieute 
von Kalſow, zu Zollen. ben Soldin, eine j 
tiche Penfion auf die General: Kriegs: \ 
erhalten, der bisherige Land⸗ Math im Für 
um Halberſtade aber, Earl. Philipp 

sutenberg, genannt Beyern, aber ward. 
$andes» Dieector in dieſem Fürfteriehum ernent 

In eben dieſem Monathe ward der bißhe 
Meäfidert der Chur - Märfifchen Kriegs: und 
mainen · Cammer, Freyhert von Horſt, 
wuͤrklichen Etats Kriegs und dirigirenden 
niſter in dem General» Ober» Finanz Kriegs. 
‚Domalnen Directorio, ingleichen Dire 


BES EEEN SER TEE ORHERE TER 
*) Giche Sorigef. Neue Nochr· FRI. E6: 


u kn ® Ss 4 X A y F [7% I 7 . 
* “ „r . ra 3.t .. y 


€ ” 


Der Acciſe, „und Licent, ‚ Befälle in in ben er 
lichen Propingen ernennet, hingegen warb der Die 
— der Chur. Märfifthen Kriegs und Domakı 
— — err von Siegrodt Praſident 
Der — Geſandee in Sigeland, Ber 
Michel Bat-im ri. fein Price -Bouwersiermene 
in Meufchateh angetreten. Er genäßer alle Chre 
und Einkuͤnfte eines Gouberneurs, indem der bis⸗ 
herige Gouverneur, Lord Werfbau, nur den 
Ps fe et erhiel der Ge ma 
\ n dieſem J n 
——— — von Dulom , das Geuver« 
— 

Den — te Graf Zeinrich vn. 
zon Reuß wir; feiner. emahlinn. und. Comteffes 
Zochter aue Danupmard zu Berlin an, um, wie. 

"8 hieß, den, ihm anvertraitten Poſten als Ober⸗ 
Cammerherr, wie auch Etats; und Kriegs Me 
niſter anzutreten. . Fs.ift aber bag letztere nicht 
erfolgt, Tondern er hat ſich vielmehr, auf fein, vaͤ⸗ 
terlich Guth Küfterig begeben, 

Die drey wuͤrkl. Geheimen —— 
dirigirenden Minifters des Generals anz⸗ 
Kriegs und: Domainen · Directorii, Herr von 
Maſſow/ Herr von Blumenthal uͤnd Freyherr 
von Hagen, haben Im Jun. änfehnliche Zulagen 
ihret — 2 — empfangen.” Zu gleicher eit 
- — der Genergh, Prinz von Anbalıs 
renburg, bie: Amtspaupentaniefehäft zu Egeln,. 
der von Faftroro die Amts 
— — — Ei; —— 

Oo | — 


| ms Tu I. Minig⸗ ae Weser 

gifhen Regiments, von Eerlborft, die 
hauptmannſchaft zu u Se ‚. ber Obri 
Schenckendorfiſchen Regimoents von Plo 
Amtshauptmaunſchaft zu Bublit ugd ‚ber 
vom Raminfchen Regimente von Kirſch 
die Amtshauptmannſchaft ag Oröningen. 


Des Generals, Brofens von War 
leben, aͤlteſter Sohn wert. Eammerhert 
Cavalier bey! her verwitweten: Prinzeſſin 
Preußen, und der ſungſto Sohn, weicher ( 
unter den Gens d’ Armes iſt — Domhe 

randenburg. Sl, a 

"Der Obriſt es Thaddifchen — 
Kleiſt erhielt in eben dieſein Monathe da 
ledigte Münchekoifihe Jufanteris⸗ Rediment, 
der Koͤnigl.“ Adjutant, Obriſte und Ge: 
Quartiermeiſter, qerr von Anhal , warb 
„fögermeifteb. 

Im Zu. würde bie Bärsinimi von F 
nenberg beg themaligen Ober » Hafmeil 
Barons von’ Kurmenberg Hinterlaffene W 

gebohrne Gräfin; von Finckenſtein, zue Ober- 
meifteeii det Königinn ernennet. 
* Der Herzog Ferdinand von Br: 
ſchweig bat ſchon vor. giniger Zeit alle 
Chargen und Penfiones in dig Hände bes Ki 
. Zefiguiet,, der auch ſolche eſignation a 
ee Be 

— ma bein ga 

na Eliſahath Louiſe 
—* ——— Shn 
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bat. pon dem Großmeiſter zu Maltha das Mot. F 
theſer⸗Ordens⸗ Kreutz erhalten. | 
Den 16. Jun. ward bje neue, Hebeifinn N 
Zeipord, Jriderica Charlotte gebogen 
Dein inzeflinn von Brandenburg ‚. eine Tochter d 
arggrafen Heinrich Friedrichs güs dem Koͤni 
Haufe Preußen, die, als bisherige. Coadjytoritt 
den 13. Net, 1.764. als Aebtiſſinn fuccedirt Ha f 
mit vielem Gepränge inthroniſir irt und BE, Ä 
Sie iſt den 18. Aug. 1745. — und alters 
er — alt. ae 


X. am Pisten 2 Ba... 


Den a1. Zu. 1766. wurben gende Di 
iaten zu Cardinoͤlen creirt, naͤmlich: | 


er Octapiue Bufalini, von ‚Eliten 4 


ne von Chakedon.und.P — a 


Hber⸗Hofmeiſter, - geb. 17+.Ign. 1709. 

a Johann Carl Korb kbi, von Faenza, &r | 
biſchof von Athen, Dastt. Cemmermeiſter 
und Canonicus zu t. Peter, geb. 9 An 
ATI. 

Den 6. Ang, Gefam der erſie den. Prie 

Titel von St. Maria Angelorum, ‚und 54 ice 

den- Diaconat Ticet St. Johannis. und Park . 

Der erſte wurde ein Mitglied Der Tongregationen 

Des, Concilii ‚ der Immunitaͤten, dep, Foyfifiprk | 

yınb. von. Loretto und Avignon, ‚der. andgra abge " 

von ben Congregationen de Propaganda hde, Renee 

Burgen «’ des Confetorii und. bey Andicie,. — 

—* — DB. —2 | 

Rxſor — ERST 
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350 IM. Einige ſuͤngſt tzeſchehe⸗ne 
A —— —— — — — 
Der Pabſtl. Nepote und bisherige & 
Commiſſarius det Waffen, Joh. Ba 
ezzoni o, ‚ward Paͤbſti. Ober. Hofır 
und der Secretarius bey der Congregation 
Kiruum, Scipio Franciſcus Borgbefe, 
Paͤbſtl. Cammermeifter. 
. Vincentius Macedonio, ein Near 
der, ward Secretariug berer Riruum, und 
. Stanz Buidi di Bo an deffen Stelle 
tante der Sighatura luſtitiae. Pafchalis A 
viva warb General: Commifferius der AG 
‚mit der Anmwartfchaft auf das Gouvernement 
Caſtell St. Angelo; Franciſcus Chigi | 
Sammer: Präfivdent; Paul Maßei, Der 
der Straßen, und Alex ander Marefcotti, 
fident der Mürize. - Nicolaus Colonna, “ 
Gregorius Meßine ſi und Gregori, ein € 
des Spunifchen -Minifters, iburden Camı 
Clerici. Der Secretarius ‘der “Briefe an 
Bücften; Michael Angelus Biacomelli, n 
Erzbiſchof von Chalcedon und Canonicus zu 
Peter, Michael Angelus Cambiaſi aber, 
Genueſer, ward Vice. Legate ii Romagna. 
°.: Den. 9. Jun. nahm der neue Senator 
Rom, Pring Abondio Rezzonico, Pä 
Mepote, feyerlichen Beſitz von dieſer erhabe 
MWarede und erhielt aus den Händen des Pa 
Fre den germähnlichen Formalitäten den elfen 
Nern Scepter. En a Eee Pe: 
. Den 7. May ward der P:“ofeph Ma 
Yon Savorgnano Bis 1768: yrit General. 
Sarius des Capueiner Ordens · ernennet,/ 


24 28. Al 


— 


. ; merbvohrpige: Beſdederungen 
28. April varber aber der.. D. Anton — 
zum General der P. P. von Somaſcha erwaͤhlt. 

Den 2. Jun. wurden ‚unter andern Alexan⸗ 
der Piſani old Aiſchof zu Piarenʒe und Jol⸗ 
Daptifte Donati als Viſchof zu Cervia be 


ig > — 
en21. Sl, farb Raimmndtis von Duͤr⸗ 
fort zum 25 Biſchof von Aut anches, und den 
6: Aug. ebetiderfelbe zum: Bifchiofpon Mont⸗ 
pellieg, an deflen: Stelle aber 

vor. Malide jun Biſchof yon Ayrank 
Emaniiel ranz von BRaußet aber m 
— von Freſu⸗ beſtaͤtiget. — 


—** Am Toſcaniſchen Sofern . 


—* Jun. 1766, hat der General · Feld: Mer, 

ſchali, Marcheſe von Botta, die Erlaubnig 
erhalten, feine Aemter als Staetsrath und Groß, 
meiſter des Großherzogl. Hauſes -niederzulegen, 
An deſſen Stelle ift der, in verfchiebenen Geſandt. 
ſchaften gefiandene,,- Saiferl. Geheime: Rath, 
Woiffgeng Stanz Urſin, — von Ro⸗ 


ſenberg, ernennet worden. 





‚XL. am Chur⸗ Wahntiſchen Hoſen | 


Den 20. Sul, f 166. langte ber neue Eradte 
halter, Carl Wuhelm Joſeph Adam , Frey⸗ 
herr von Breidbach zu Hürresbeim ‚des 
hohen Stifts zu Maynz, auch derer Ritters und 
Collegiat - Stifter zu St, Alban und St. Victor 
— — * aich Chur· Maynʒiſcher —— 


sfepb grand. 


ee 


333 111. Æir Einige ſongſt geſchehene mer 


ner Rat ten * von fü 
hen re — 


RL Am Gänkt Sachen Both: 
0 Hofen ee 
naar 66. wart ber, in Ho 
Zhrtembergilchen . Dienften, get ſtandene 

heimbde Rath und Ritter bes. Bäpreu: 

dothen Adler F — bergiſchen 
agb» ürteng;. Jobänn, Baron von: 

fr ımd Trab), ‚auf ze ic. u. 

ichen Gepeimbven" Karhe anzler b 

Hochfürftt. Regierung zu ltenburg err 

deſſen graße Erfahrung in Staats-und 9 

Sachen —— als beywohnende hoͤchſt⸗ 

Hifche Geſinnung und auf das Beſte des € 

Und der Unterthanen abzielende unpartheyiſch 

uneigennuͤtzige Denkungsart viel Gutes von t 

gelehrten und Einſichtsvollen Miniſter 


laſſet. 

Sein Vorfahrer in dieſer —* Ca 
Warde war dei wuͤrkliche Geheimbde Rath, 
brecht Anton von Ruͤrleben, der einig: 
vorher in das Hochfuͤrſtl. Geheimbbe Raths 
legium nach-Borha: berufen und zjum vorſitz 
RMitgliede deſſelben und Ober- Steuer⸗T 

rector — BR: 


N 


.. * 
— 
w . . 

. 
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226 1 Sorsaung und Beſchluß 


iffenbeit: gerichts,/ aba dis Weiche Bancı 
die ben derfelben geführte Wirthſchaft. Je 
fie bey der hieruͤber angeſtellten Unterſue 
währgengpttien,, — dieſe — — 
Quelle aller deren, H Inerbauagen —— 
keiten geweſen, worein dad en ediſch 
Weſen gerhchenz je mehr 3 
en ſeyn laffenz den wahren Urſprung ſo 
Quellen auszuforſchen und dewfelben hernac 
wen, for zu fagemp:bisher "im: Finſrern / rappe 

zu eutdacken, wie auch vahin ſich zu 

Streben; baß die Bunco wieder hu hrem vor 
lange, Anfehee: und Staͤtke gelungen: m 
In diefer Abſcht: hat der "geheime — 
een 14. Frbrus 766. au die ſarumtlichen E 


vreneinen Generale Bericht von ben); ſeit — 


‚dern 30 Fahren, bey der Bimco gefuͤhrten, Wi 
haft abgeſtattet und unter: ebern zu-erfen: 
gegeben ‚: dafı: der Grund von ven Verfall 
Vanco und Finanzen zu frchen:feh Sin der, 


dem Reicherngei ig 34 gemäichet und auf d 


Reichstage c 3; xtweiterten ;Cineikhtung, n 
eher esuerlinbt geweſen;emne ver gehn: B. 
auf die Reichs⸗Exrportanda Beltssfegen-fechs ı 
uachgeherwe: get gegen: 4 yed Ede Idhrlic 
Renten: mafgunehmmen; nd 2): daß die Dan 
Deputatign nid: MinzEemeiilfton fur gin 
‚Funden, den erften, Grund zu — der 
münster —I Nanen — ꝓ in, der M 
ing 5 fi 
“ werden ES Dir nn —— 3)0 

komme 
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Eomtnnen, daß ſogar eine. Praͤmie auf die ie auf die Erppor⸗ | 
tation ber gemuͤnzten Kupfer» Platten. gefebt wor - 
deu, wodaurch man dem Faffe vollends den Do 
den. alusgeſchlagen Habe;: Der geheime Ausſchuß 
trug dieſes den geſammten Reiche e Staͤnden um ⸗ 
ſtaͤndlith vor und gab ihnen bey digſer Gelegen. 
beit. zugleich zu erkennen, daß die Krone bey der 
Pommeriſchen: Muͤnzo, du ſie ſich monathlich 
verärgert, ‚einen Werluſt von mehr denn. 10 
Tonnen Belded:erbtten, oben noch: Diejenigen, 
ſo veniher Krone boſoldet — 133 Sonne 
— eingehaſſet Barren. I 


. Diefer Berl. hat nicht allein den Be 
* geſommten Stände erhalten,‘ önberh dieſelben 
aben auch fuͤr gut erachtet, ſolchen Bericht je: 
dermann vor Auügen iu. legen und in folcher Ab: 
ſicht denfelben ſowohl in Schwediſcher als Sinne, 

laͤndiſcher Sprache drucken zu laſſen. — 


‚Der geheime Auskhuß übergab: den Reichs. 
Geänben. nachgebends auch "ein weitlaͤuftiges 
Memorial, worinnen er den. ſchwachen Zuſtand 
den Bance befthrieße.. . Er behauptete, daß die 
Haupt⸗Urſache davon darinnen beſtehe, daß man 
ſeit dem Reichſstage 1738. das Üntereffe der 
Banco und ber Krane mit einander verbunden 
babe), da fie doch ihrer Natur. nach von einander 
anterfchieden wären. Er glaubte auch, daß bie 
beyden letzten; für. Schweden ungluͤcklich ausge - 
fallenen, Kriege nachgeblieben ſeyn wuͤrden, wenn 
die Banco.der ‚Krone wicht zu ihreriffiegen Die 
— Dp 3. | . tion 





m. 


738 Sokrfenung‘ nd. Beſchluß 
fition offen ‚geftanben haͤtte. In Anfebur 
' Brivat -Scyulbner beißt es in biefem Diem 
Der geheime Ausfhuß hat angemerkt, d< 
‚unumfchränfte Mißbrauch mit der Lchn- 2 
den Banco⸗Deputirten um fü.viel weniger 
kannt fern konne, da einige derfelben und I 
Ders der .verflorbene Präjibent im ‘Berg - ( 
gio, Graf Friedrich Gyllenborg, ber ge 
ne. Bürgermeifter Riaͤrmann and der verſt 
ne Buͤrgermeiſter, Thomas Plomgern 
größten Schulbner. der Banco geweſen und. 
rend der ganzen Zeit, ba fie bie Verwaltun 
5 En allemal ſolche Vorſchlaͤge in Anſehung 
Intereſſen gethan, als fie zu ihren perſoͤnl 
Abfihten für dienlich gehalten.‘ Alfes diefe: 
be verurſachet, daß an baarem Gelbe in die \ 
co eingegangen und in Zeddel vermanbelt 
den: 89868. Species - Ducaten, 594789 € 
cies» Thaler, 3407679 Thaler an Caroli 
1899695 Thaler an Wourant Münze, 
19121376 Thaler an gemüngten Kupfer-Pla 
zufarimen. 47. Millionen und 764681 T: 
Kupfermünze, ‘ober 159 Tonnen Golbes 
31560 Thaler Silber-Müne 
Im Julio verorbneten die gefammten Re 
Stände, daß alle Banco -Deputirten ohne 
serfchieh, ſowohl die neuen als alten, ihres T 
ftes, in fo ferne fie Banco -Deputirte wi 
entfegt werden follten, wobey fie zugleich w 
des: Schadens Red und Anemort geben fol 
weicher der Banco durch ihre üble Haushal 
2 | je & w 
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dei Schwediſchen Reichstago. se 
| Bißerfähren.- Dieſe! Banco Meputirte waren n 
1) Der Praͤſwent im Eommek cien. Colkeglo und 
Eominandeur Bes Nordſtern⸗ Orbens Carlſon; 
2) er General ·Major, Baron von Lowen; 
3) der Canzekehe · Rath Arptwom, 4) der | 
CammerrathBenzeiſtierna; ‘der Ober⸗ | 
—F Priefter Di Schedoter; 6): der Papier. 
D. 4euswolf;:7) Ber" Paltsh D Ceiſtus; &y 
der Paſtor Werander; ) der Kaüfmann Hase 
m und 10) dei‘ Ruufman Lan Hanß 29 
Die Unfüiheti;toelche bie'Neiche-Shände 
zu N Diefem Verfahren. — es‘ m — J 
ts, ; ai ee 


04 0. 


feinem — ns werben. | han —* 
ein Detaſchement Soldaten nach feinem Landgu— 
the, um ihn En dar nach Stockholm zu hohlen, 
— aber bafel ff nicht anzutreffen. Man 
Darauf fe 
und fein ganzes Vermögen mit belegt.” 
Den ar: — 1766. * ber geweſene 
—— Kiarmann an; die ihm won dam 
— — Serafe —— 
| Be ? 4 | 


Ss 
m 


gl 


560, 1..gertfenung. und: richt 





ſes bey. Waſſer und Brod in-dem Zimn 
«Fisher gefangen gefeflen ,.ayazuftehen 
€,, auffer der ordentlichen Wade von ei 
fonberg baray . perorbneten Erecutions - 
meifter beroachermude: Nachdem er bie 
fe auf einen Monath auggeßanem, war: 
18. Febr. nach der Veftung Marfivand « 
wos. - Der Herr Je Sebüre mar- au) ä 
Strafe verwazhgilt,“ bie ip aber in 2 
feines” Eränflichen Zuſtandes erlaſſen 
Die. Herren Brille ſind mit eine. Geld 
loß gekommen. 

Ehe noch dieſe Herren zu ibrer Sieafe c 
nirt wurden, erboten ſich die angeſehenſten 
rede geheimen Deputation, 

Affoelirte des Wechfel- Comtoirs in gewiſſe 
minen 40 Tonnen Goldes an die Krone 
jebten, wein man dieſelben in den Bejit 

üter fegen und fie frey faffen würde, 
er E83 wuͤrde bas großmuͤthige Anerbiete 
patriotiſch geſinnten Kaufleute > 
werden, weil bie Krone; da nach Abzu 

rivat⸗ Schulden ſie nicht mehr als 22 T 

[des fordern koͤnnte, nicht nur folchere 
yg Tonnen gewann, fonbern mi der Zeit 
— ungleich groͤßern Vortheil davon zu g 

ten hatte, wenn die berühinken Comtoirs der 
zen Grilk, Kiarmann und ie Febuͤre, mel 


allen Hnopfunge-Stäbeen großen Kredit bi 


wufrcht erhalten wuͤrden. Allein es wurde 


ra —8 im Wi 





trafen ber — Baron Diva, der Berg: 2 
rath Banden der Secretairx Biprling: mit 
Den Reichs⸗GStaͤnden / in Anſehung / der Forderug · 
‚gen, welche bie, Krene und Banca anndie Aflgriir- · 
as bes; Wechfel AComtorg machten einen — — 
ſions· Handel, nach · welchem ſie· A Tonnen Gol. 
Detz Kupfer «Münze in gewiſſen; Teuminen hegoh⸗ 
ſen · und zugleich die Proceß Noſtentyagen wou⸗ 


sen: ¶ Die ſer Bergleihhmirbecangenomwerbo - 


| — IRRE: zu Gabe gerad: 
vo 

Auttin hinduich made —S— 

—*— die: ſehr groß maten. Son⸗ 

derfich druͤckten diejenigendeerin den neuern 


Beiten gemacht werben den ang am meiſten, 


weil die Obligarianes wehreuifeila in der ditiuner 


‚fihrbefanden: undemnis:großen Zinfen vc · 


Haͤnden 
kmpft maren. Dieſe nun = tilgen wurde: nicht 
nur verordnet, daß ·der Fond · des Reihe CMup⸗ 
toꝛrs bis zur naͤchſten Reichstage ſrdiglich dar zu 
angewendet, ſondern aueh: Alle: moͤgliche Erſpn⸗ 
rungen bey der: Krone gemacht werden ſallten. 
= en mußten: das: Cammer Kollegium und 
taats⸗ Comtoir gemeinſchaftlich forcfahren, 

= Altern »Heichafthulden “gu. liquidiren, jedech 
alte Feine Beyahbing cher erfelgen, als bis 
die Reiche» Staͤnde auf. dem naͤchſten Reiche: 
tage eine jeher: Liqidation ſelbſt uncerſucht Mid 
wegen det EUR Berfüglingen getoften | 
hoͤtten. ea — * — NE > Zu 
ET EN ES ce u 


eg pPp 5 Die 
F {x x j D 
x E — 
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663 -T -Rhledung ind Boſchlaß 
Yemminzt hästen, als die Nachbarn; 2) t 
weit a usgemängt,.als zus Weſoldur 
Armte noͤthig geweſen; 3) daß fie zu R 
Hamburg, Braunſchweig uud anhern Orten 
fetager:son ihrem’ eigenen Oelde gehalten, 
Gueih der Cours deſſelben .netimenbig noch 
müffenz“un& 4) daß die. —e— 

je Art der Reduction dieſes Geldes unde 
die don der Münze geſchehene Eimmechfelun: 
ac) Pfunden angeſtellt worben; ungemein 
gelitten haͤtten. Man hat den Ausgang t 
Anterſuchung nicht: erfahren, : Bermuthlid) i 
“gebrochen. und der neuen fo‘ genamnten 3. 
vichtungs⸗Commißion uͤberlaſſen worden 
der König auf Anrathen bes geheimen Ausfch: 
An Anſehung der Pommeriſchen Arigelegenh: 
ſchon im Jul. 1766. angeordnet hat. Dieſe C 
miſſion foßte: alles, was zu: Herſtellumg g 
Ordbnung und des. allgemeinen Cyedits, auch 
sgulieung aller, dieſe Provinz betreffenden, 
Nemiſchen, Policey⸗ Juſtitz und Handlungs 
gelegenheitan dienlich ſey, herfuͤr ſuchen und di 
moͤtchige Einrichtungen den Flor des: Mandes 
den Wohlſtand der ame beföchern, 
— 
erst Zu Mitgliebäm‘ dieſer ‚Soßen. Eommit 

wirden 1) der Praͤſident ˖ des Koͤnigl. Tribu 
n Wismar, Daron von Schwerin >) 
Hofz und land Marſchall, Graf won Putb 
3) der Obriſte — Ne un 
‚ver ah ervennet. 


ur 


des Ehwãdiſchen idirichecgs. 365 
IE Anbeithen Ber’ Reithr Staade licß der 
König untxtin 297 New. Verordem 
ergeben, desTyähates;- dag Vor! Dfnfang dus 
Pe en Conecucte amd Aerdrde 
über Eiſen imd andete Producte· WE Reiths/ wec⸗ 
te” nach Fremen’ Landen · vrefuͤhret uhtden, 
Reichs⸗ Thaler, BE Banco odee Epecies 
ten, geſchloſſen und heſtelit Hokden ſoilten. Cu: 
Zu Erfpdtüng vrelerdis gaben des Otgars 
hat ber Konit auf· Anſtichen ber Reichs Stände 
die 1756; angeotdnete Handlungsaund / Derono: 
mies Commißoir Be welcher der · Bgton Her⸗ 
manſon mißeinbe Beſeldung von goab Thalet 





Kupfer⸗ Madre Praͤftbent geweſen nr 
1766. aufgehoben: Deankeutegunbensine 
fe ber Oſtindiſchen · Compãgnie· guu Gochenburg 
in diefeit Jahte beſtaͤtiget Würden; wart dirſelde 
dahin vermocht Vaß ſicnoch vor Ende des J 


1:76 5: wohen ver Anſprachs dhn die SR 


Anſehunug bh nme rng Ä 
jedes Retour! Schiff/ de inbern Shfen ya) 
therbirg eingelchufen Yin fur allemat andie Ki 
ne 4 unb rine halbe Tonne Botgeg ESuber Mrand 
je bezahſtẽ; mworgegen die Reichs ⸗ Stanbe diefe 
Lombagnie domaller Feriiert Nachtechning frerz 
ſprachen⸗undahr Vie Verſecherung · gaben 
fie. furs Plingenge"ülle Freyheiten Immlunitaten 
ind Beguͤnſtigungen / gentegfen! ſelite owelche in ie 
vet Ockroi und der vom Kontge beficnigeen LAſſorie⸗ 
tion ſtiÿult worden: Es har aber bieſe neue Oc 
ben Pr: Jini 76er Aufaug gonbmmen - 
Br ey 


yet 


5 I Zeifedling tind-Bepbiug 
see. 30 jahre: ſollte Niemand ein, eigene 
page halten, auch) feine täufer; — 
Haare Friſerra Lente von feet Nation 

Religian fell gr Erziehmg der inder 
pigelaffen. fen Sohne:bifürreine Aogafk von. 

e Süßer Mistze zu erlegen. Bärge 

Eichen⸗ oder anderm theuren Holze, such prä 
ger Befchlag, verſchwenderiſcho Leiden — 
wife: und Gaſſtreyen ben · Hegraͤbniſſen w 
ganzlich verbotheni üwuigleichen auch. —* 
bir: meiſten Arsen wa auslaͤndiſchem Porceli 
uhbdir- · Gemaͤhlde, mur die kegteriifiie Die 2°: 
ſer⸗: Acabemit br  Künftter ausgenommen. 
Ber: wider dieſo Verotdnung handeln wuͤr 
rollen. eine: anſehnliche Geld⸗Straft verfall 
wer abet das Werbotene verſarkget, follte ı. 
Thaler Silber "Minze erlegen: + Dieſe Vero 
wung follte — — 176n. m — 
wewens‘... NagdEo A TTD nn | 
Ninatp ad a eltern 

rc ze bie abli cheu Handhmgeri der Keid 

Stände gehöttiume:.urue Wayfenfansigu: Earl 

heden/ bag anfangb ein. Spinnhuus geweſe 

Es fonds; Demi ns. beim: Manufactur⸗ Comte 

3500 Thatet berbiliider merbeis. Ferner hat m: 

die Ausführe. des Schiffban⸗ Holzes: ehrborh, 

und’ den: Handiudgss. Zractat „Cd. Tan. ır 

Oxvoßbritannien geinhlofen weten, erneueı 

Singezen day Wunder Briftsiihfeicden Dehente 
den fie bisher aus gewiſſer Domqtnen der Kroı 
empfangen; antagenz kai : 


NE 
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des Schwediſchen Rrichötage. 536 


die verſchuͤtteten und verſchlemmten See⸗-Haͤfen | 


wieder’ gereiniget werden möchten, 


Es verdienet hier auch folgende merkwuͤrdige — 


Beſtrafung eines Verleumders angefuͤhrt zu wer⸗ 


den, Joh. Adolph Olivencrona, welcher 
won ſeinen Eltern Aber 200000 Thaler Silber _ 
Manze geerbt, wendete ſolches ſehr übel und un⸗ 


ter andern darzu an, daß er rechtſchaffene Leute, 
worunter fich' | 
Lindkioͤping, Baron Lagerfeld, befand, auf 
Ehre und Leben anflagte und die Sachen bis an 
die ReichsStaͤnde trieb,die fodenn eine Commiſſion 


in die Provinz ſchickten, welche viele 1000 Tha⸗ 


ter koſtete. Nach einer langen und genauen Un⸗ 
terſuchung fand die Commiſſion, baß bie Kla⸗ 
gen bes gebachten Olivencrona im’ Grunde falſch 
rären. Die Rekhs-Stänbe verureheilten ihn 
daher dahin, 1) daß er. feines adel, Standes‘ 
entieger ſeyn und fünftig Job. Adolph Hanfon 
heiſſen, 2) unwuͤrdig feyn, dem Reiche jemals zu 
bienen, und 3) 6 Jahr auf einer Veſtung Arreft 
halten ſollte. SEE EN VO a: 

Kurz vor dem Schluffe des Reichstags ge⸗ 
rieth die Ritterſchaft mit der Priefterfcheft ir 
einen groffen Streit. Diefe legtere hatte durch 
die Mehrheit ber Stimmen ausgemacht, daß, 
künftig Fein Biſchof oder Probft in dem Priefter-. 
Stande Sig und Stimme haben ſollte, der ent«. 
weber felbft oder feine Vorfahren geabelt worden, 


Sie brachte es-auch bey dem Buͤrger⸗ und Bauer« 
Stande fo weit, daß fie biefer Sache Beyfall 


HUB Mg gaben, 


N 


\ 


30 der wuͤrdige Gouverneur zu , 
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721. Sorfenung und Beſchluß 
: gen ebenfals zuerſt bie rechte Hand und  herna 
-Korf. Die Hand wurde alsdenn auf 
Pfahl geſteckt und der Rumpf aufs. Rad ı 
Bars Falk zu Herſterp warb mit 400 pa 
:tben, und zwar drey Diebe mit jedem 
fhiupet und hernach 6 Jahr. auf = ef 
Wau 'nach Marfirand gebracht. Die ül 
38 Gefangenen find mehr ober weniger 
Ruthen geſtaͤnpet, auch auf laͤngere ober Fı 
. Bei zur Beitumgs-Arbeit verurtheile word: 
mehr oder weriget fie an dem Aufruhr The 
nommen. ' Man bat hierben feine Werwund 
Bezeugt , daß da die Reichs · Staͤnde den ge 
ten Hofmaim mit ſeinen Mitfhulbigen als . 
verraͤther am Leben geflraft, fie doch dar 
Taf zu gleicher Zeie bie 1736. auf Hochve 
'engeffageen  Perfonen -begnadiget und von 
Anklage feey geferachen, — ſich 
—* Sraf Hörde ‚befunden: 
| 


Unker anbern Reglennts; die anf d 
Reichstage gemacht worden, gehoͤrt hieher 
die Verordnung des — Ausſchuſſes, 
es kuͤnftig mit — berer Civil⸗und 
tair⸗ Bebienungen gehalten werben ſolle. 
andern follte ‚bey den — — 
ne Perſon bey den drey ſo en hoͤchſten H 
richten zu Stockholm, —* und Abo 
genommen werben, bie noch nicht 25 Jah 
| ken. und in den’ Provincial="Berichten Feine, 
wicht das-30fle Jahr erreicher habe; zu den 


<a 
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| des Schwediſchen Reichttage. 773 
vil »Bedienungen follten diejenigen, ‚die bie Obem: | 
für die gefchickteften hielten, dem Könige vorge /⸗ 
ſchlagen werden, der fobenn Fein Subjectum uͤber⸗ 
gehen füllte, :das zu eben dem Dienſte bereitsj 
dreymal präfentike werben ; Die: Offiriers ſollten 
vom Faͤhndrich bis zum Obrift Lieutenant bey; 
ihren Regimentern nach der Ordnung avankiren,: 
zu einer Obriſten⸗Stelle aber - folleen‘ allemalı 
bie 3. aͤlteſten Obriſt⸗Lieutenants, und zu einert 
Generals: Stedle die 3 älteften Dfficlers: von dert 
Armee von’ dem’. Senat pruͤſentirt werben. 
Eben fo follte es auch mic Denen Chargen ben. dem 
Militair ¶Gouvernement gehaften werben: : Die 
Titular⸗Avancements ſollten aufgehoben fern 
Die Stelle eines Juſtitz⸗Canzlers ſollte niche 
mehr auf Lebenszeit und nach dee Ordnuig der 
Anciennität, fondern. durch: eine, ven allen ine 
Reichs » Ständen worgenommene, Wahl verge⸗ 
ben werben, dergeſtalt, baß. fein Amt nur vor 
einem, Reichstage: bis zum : ande: Dauer, 
te, da. er denn :auf: Dem: leßfern Reichstage | 
den verfammleten Ständen von feiner Admin ; 
fteation Rechenſchaft geben und gewaͤrtig ſeyn 
ſollte, ob. ihn ‚die Reichs⸗ Stände bis. zum An 
tigen Reicystage confiemiren oder einen ander. 
am feine Stelle erwuͤhlen würden. Der Julie 
Canzler follte. auch Fein Mitglieb :eines ankerm 
—— ſeyn unty wenn er vor ber: Verſammlung 
der Neichs » Stände Rerben würde; ſollte der Koͤ⸗ 
nig mit dem Senat inzwiſchen einen 'fegen, De 
es vicariatoweiſe — Hiernaͤchſt ſallte 
Bea Q 3 ze 


“/ 


574. Koreſetzung und Beſchluß 


ertaube feyn, auf dem Reichstaͤge Projecte, vi: 
eines und das andere in.der Reichs⸗ Conſtitution 
verändert werden Fönnte, :aufjufeßen und be: 
kannt zu madjen, es koͤnnte aber nicht eher als auf 
Dem künftigen Reihstage beliebt! und zu einem 
Grfege gemacht werden. Da die Ausübung ter 
gefengebenben Gewalt ben dem Senate fen, und 
Pwohl von feiner Activitaͤt als von ſeiner Redlich⸗ 
krit abhange, fo ſollten lauter Einſichesvolle Maͤn⸗ 
wer dadzu gelangen, bie die Stände dem Koͤnige 
vorſchluͤgen, da. denn ber Koͤnig denjenigen vor 
andern zu ernennen habe, ber. bereits dreymal 
batzu präfentirt worden; und kaͤme er zum vierten 
male zum Borfchlag, fo follte er allein vor vie 
vacante Stelle angenommen werben. x. e⁊tc. | 
: Diefe Veordnung oder fogenannte Memoire 
nahmen der geiftliche,, Der "Bürger »und der Bauer: 
Stand an und billigten fie, aber viele aus dem 
Mitter Stande: feßten fich in der, ben 30. Aug. 
gehaltenen ©eneral- Berfanmkung. ber Stände, 
mit großer Hitze dargegen und gaben eine foͤrmli⸗ 
che Verwahrung zum Protocoll, daß fie an den 
gefaͤhrl. Folgen, welche. aus dieſer Veränderung 
Ber Grundgeſetze nathivendig entſpringen ‚müßten, 
Feine Schuld haben wollten. . "Chen biefer Kir 
 r-Stand feste ich auch heftig darwider, als | 
mom in Vorſchlag brachte, daß der kuͤnftige Reichs: 
xag zu Norkioͤping gehalten. werden ſollte, wel⸗ 
ches die andern drey Staͤnde ſich belieben lieſſen. 
Es wurde aber die Eroͤfnung deſſelben auf den 
a 25 Het. 177% fe — Die drey 
er 


⸗ 
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cher des. des geiſtlichen, & des Buͤrger 4und Bauer⸗ 





Standes haben ˖ jeglicher 20000 Thaler Silber⸗ 
Muͤnze, der Land⸗Marſchall, Obriſt Rudbeck, 


aben eine. ungieid) größere Summa zum Honsras 
rio erhalten: °; 
Nachdem dei tr, Dit. ber Schluß des Keichen 


tags:anf gewöhnt. Weiſe publicirt worden, fan⸗ 


ben. füh die ſaͤmmil. Reichs » Staͤnde den 15ten 
in der. großen Kirche ein, um dem. Gottesdienſte 
beyzuwohnen, wohin ſich auch der: König in ge⸗ 


wöhnlicher Proceſſton begab. Zuerſt fand ih 
die Koͤnigl. Hofſtatt ein, worauf die. Meichsräz - 


the.in. ihrer Ceremonien⸗ Kleidung felgen. : Der. 
König erfchien-in feinem Koͤnigl. Mantel mit ver 
Krone: — dem Haupte und dem Scepter in der 


Hand? Der s Biſchof⸗ ; D. Lamberg, hielt uͤber 


Klaglieder Jeremiaͤ C. IH. 22. 23. die Pre-⸗ 
digt. Mad) dem Gottesdienſte erhub ſich der; - 


König nach dem Schloſſe und in fein Aparter 


meut. Als hierauf die Reichs - Stände auch aus 


der. Kirche ımd in den. Reichs-Saal.gefommen;. 


begab ſich der- König in vorbemeldter Ordnung -- 


gleichfals dahin. Als er ſich auf dem Throne. 
niebergelaffen, hielten der Landmarſchall und die 
übrigen Wortführer ihre Reden an ven König, 
worauf ber Reichstags «Schluß verleſen wurde. 

- Die.wichtigften Puncte in. Demfelben find, 
aufſer. dem, was wir ſchon oben beylaͤufig ange«. 


fuͤhret, dieſe: x) Wenn bie Fundamental - Geſetze = 


erflärt oder eine Aenderung gemacht werben soll, 
ſo man, wenn dieſes auf einem Reichstage 
| X A er vorge⸗ 


/ 


— 


576 1. Sortfigung und Serbinß 


vorgetragen wird, die die Encſchlieſpng erſt auf den 
andern Reichetage erwarten, damit der Vorſchla 
mitlerweile von einem jeden reiflich erwogen wer 
ben koͤnne; 2) die Muͤnzen ſollen kuͤnftig nal 
dem Reichsthaler⸗Fuß ausgeprägt werben; di 
Keinen werden darnach eingetheilt, behalten abcı 
einerley Schrot und Korn; bie vorigen Muͤnzer 
von unterfihiebenem Gehalt aber follen nach un 
nad) eingehen; und 3) der Sreunbfchafts-Tracta 
mit Der Krone Großbritannien, muß die Allian 
zen und Tractate, welche zuvor mit andern Maͤch 
ten errichtet worden und jetzt noch beſtehen, in 
geringſten nicht veraͤndern und beeintraͤchtigen. 





Als der Reichstags · Schluß gedruckt — 
ward ein Bericht der Staͤnde an das Publicun 
beygefuͤget, worinnen die allgemeinen Handlungs 
und Finanz⸗ Angelegenheiten ſeit dem Schluſſe de: 
vorigen Reichstags beherziget werden. Unte 
andern lieſet man darinnen folgende Stelle: IJ 
„Abſicht auf: bie vormaligen Verbindungen mi 
- „auswättigen Mächten gefteben die Reichs Staͤn 

„de, daß fie niche völlig zum Vortheile des Reich 
„ausgefallen find, ‚fonbern daß bie Theilnehmun 
„des Reichs an den Abſichten fremder Potent 
„ten es in zwey blutige Kriege verwickelt hab 
„woraus es fich mit — von Sand und Leute 
„beraus ziehen muͤſſen, wnb in eine Unordnur 
„regen bes. Münz - und Finanz < Wefens g 
„rathen, die dem Reihe im ip _. 

Are geworden ad: F — 

a 1 


— 
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ſtaͤnden bes Schwediſchen Reichs erhellet genung« 
fam, daß in‘ dieſeni Reiche ver Koͤnig die Mar 


jeftäe und höchfte Würde, die Reichsrärhe bie 


Auctorität und bie Keicha Stände bie: Frey⸗ 
beie haben.  : a 


KERN Eee 


Lebensbeſchreibung des jüngft ver⸗ 


ſtorbenen Ruſſiſchen Miniſters, Grafens 
nn MOM Beſtuſchew Sa 


—— ee ED re — 
lexius Petrowitſch Rumin, Graf von 


Deſtuſchew, war ein gebohrner Ruſſe von 


gutem Adel. Sein Vater hieß Peter Michailor 
witſch Rumin von Beſtuſchew, weicher ben 25. 


Dec. 1742. mit dem Titel eines geheimen Rathe 


in hohem Alter geftorben ift, nachdem er kurz vor« 
her mit feinem ganzen Haufe in den Ruſſiſchen 


Grafen: Stand erhoben worden, Nachdem un 


. "Des Echwediſchen Beichstabe.: 477. 
Aus diefen Reichstags »Acten und allen U - 


... R} 
z ! 
! 


vom 


fer Aerius den, 2. Sun, 1693. Das licht der 


Welt erblickt, ward er nach damaliger Art alg 


ein Ruſſiſcher SER beſtens erzogen und in. 
ee Ds 


verr 


) Bon feinem Leben haben wir bereits in den Neuen 
Beneal: &ifl. Nachr. T. IX. p. 900. fa. einigen 

-  Deridf gegeben, der aber aus Siefe 2 Beſchreibung 
verbeſſert werden muß, weil dieſer Minſier etli- 

‚ ‚be mal mit feinem Bruder. Michael Grafen von 
Beſtuſchew veryechfelt wrden. 


1 [| 
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573 II. Lebensbeſchr. des ſuͤugſt verſtorb. 
verſchiedenen Sprachen und Wiſſenſchaften we! 
unterrichtet. Im Jahr 1712. trat er in: 
Czaars Dienſte, ich kann aber nicht fagen, i 
was für Qualität es geſchehen ſey. Er begleit 
‚ te darauf den Fürften von Kurafin als Oefanı 
fchafts - Cavalier auf den Friedens » Congreß na: 
Braunſchweig, der zwar den 14. März 1714. c 
öfriet" wurde‘, Aber bald hernach ſich zerfchtu. 
Immittelſt erhielt er von dem Kaifer Peter ve: 
Großen die Erlaubniß, in Chur-Braunſchweig 
ſche Dienfte zritreten. Er wurde von dem de 
maligen Churfürften zum wuͤrkl. Cammerjunf, 
ernennet und, ba biefer kurz darauf unser oc: 
Namen Georgi I. den Großbritannifchen Ihr: 
Böftieg, von ihm als Gefandter nach Petersbu: 
gefendet, um dem obgedachten Kaifer feine €: 
Hebung zur Koͤnigl. Wuͤrde zur notificiren. € 
erhielt nach der damaligen Gewohnheit feine Aı 
Dienz in dem Sefftons- Saale des Senats un 
wurde ben feinem Abſchiede als ein auslaͤndiſch 
Miniſter mie dem gewöhnt, Gefchenfe beeb: 
Im Jahr 1715. kam er nach Engelland zurüc 
verließ aber 1717. die Großbritanniſchen ur 
Churbraunſchweigiſchen Dienfte und Fehrte ı 71 
wach Petersburg zuruͤck, wo ihn Peter der Gro 
‘ben der verwitweten Herzoginn von Qurland u 
nachmaligen Kaiferinn Anna zum Ober: Ca 
merjunfer ernennte 

Im Jahr 1720, ward er als Rüfficher E 
fandter an den Koͤnigl. Dähnifhen Hof gefchic 
wo er ſich erfiche Jahre befand, ‚und ſich fo v 


i 


* | 


Aup: Miniſters Grafen v Beſtuſchew. 37 9 
hielt, daß ihm der Kaiſer Peter aus, Erkenntlich⸗ 


feit. für feine Dienſte fein reich mit. Brillanten : | 
befestes Bildniß ſchenkte. - Als-diefer. Mer 


narch 2724..feine Gemablinn Gatharinam I. zu | 


Mofcan Erönen ließ, erflärge- er: ihn zum wird, 
Cammerherrn, und als dieſelbo nach. des Kaifers 
Tode zur Regierung gelangte, ſchickte fie ihn aber. 
mol als Geſandten an ben Daͤhniſchen Hof, in 
welchem Poften ihn der neue Kaifer Peter IL. im 
Jahr 1727. beſtaͤtigte. Diefer Monarche-fieh - 
ſich den 7. März 1728. zu Mofcau frönen, de 
er denn Dieferwegen Den To. „sun. zu Copenha⸗ 
gen ein prächtiges Freudenfeſt begieng und hier: 
bey eine ‚fehr. ſinnreiche Illuminatien vgrftellte, 
davon eine, umftändliche Beſchreibung gehrudk 
worden. te et 1 
Im Jahr 1730. fehichte ihn bie nee Kaife: 
rinn- Anna als auſſerordentlichen Geſandten an 
ben Nieder-Sächfifchen Krayß nah, Harburg; 
wo bisher der. Here non Böttiger, deſſen Tochter, 
Anna Catharina, er bereits ſich vor.einigen Yab- 
ren gu feiner Gewahlinn beygelegt hatte, Ruſſi⸗ 
ſcher Reſideat gemefen,. Hier blieb er bis 1734. 
da er mit gleichem Character nochmals an den 
Koͤnigl. Daͤhniſchen Hof geſchickt wurde, bey 
welcher Gelegenheit er den Ritter Orden, des 
heil, Merandri Mewsfi erhielt. In Jahr 1746. 
ward er zum geheimden Rathe, und im Febr. 
2740. zum wirkl. geheimden Rathe ernenneg, 
Er wurde aber noch in dieſem Jahre zuruͤck bes 
zufen ‚und zum Cabinets · Miniſter Pr | 
Te ee: . Aben 


— 
v 
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585 IL. Lebensbeſchr. des jüngfk verflorb, 
na mg nn — ——— en ng nn 
halben er den a9. Sept. den Eyd ablegte, nach 
dem ihn der König in Pohlen den 3. Aug. zun 
Ritter des weiſſen Adlers creirt hatte. | 
Mach dem bald darauf erfolgten Abfterbe: 
ger Kaiferinn Anna wurde er von bem Herzog! 
von Eurland, der kraft des Kaiſerl. Teftament: 
‚ die Regentſchaft während der Unmuͤndigkeit der 
jungen Kaifers Ivan antrat, in feinen Chargei 
beſtaͤtiget. Allein danach) einigen Wochen vi 
Mutter diefes jungen Pringens, die Großfürftin: 
Anna, den Herzog von Curland flürzte und di 
Regentſchaft felbft übernahm , murde er bei 
20. Nov. 1740 in Arteft genommen und. nad 
Kerbolm, von dar aber nach Narva, endlich abe: 
zurück nach Petersburg auf bie Veſtung gebrach 
und dafelbft verhöre. Man vernahm van feincı 
Ausfage weiter nichts, als baß er den Sommil 
farien eine Schrift übergeben, worinnen alles ent 
halten gemefen, was ihm von den Abfichten un! 
Handlungen des Herzogs von Curland bewußt gewe 
fen. Hierdurch brachte er es dahin, daß er den 9. Jun 
1741. mit Beybehaltung ſeines Rangs und feine 
Ordens, auch Ausantwortung aller feiner Schrij 
ten in Freyheit geſetzt und ihm die Erlaubniß g 
geben wurde, fidy mit feiner Familie auf das, ibı 
von der Krone gefchenfte Gut Gorerovg zu beg 
ben. Jedech im Mov. warb er fihon wien: 
nad) Hofe berufen und ihm 1000 Rubel zum G 
ſchenke geſchickt. Et langte darauf den 28ſte 
Diefes ganz unvermuthet zu Petersburg an ur 


hatte noch denſelben Tag ben dev @rof- Fuͤrſtir 
— | a ur 


I 
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und den übrigen hoͤchſten Herrſchaften Audieng, SER 


die ihn insgefamme fehr gnädig. empfiengen 
Seine Familie blieb wegen feiner fchleunigen Ar 
reiſe und des fihlechten Wegs.:bis:zue naͤchſten 
Schlitten Bahne auf bem Guthe zuruͤck, dadenn 
indeſſen zu. Petersburg die große Revolution vorz 
gieng, da die Pringeffian Eliſabeth den Thron: be 
Es gefthahe ven 5. Dec 1741. in det 
Macht und fölglich. 7 Tage nad) des Herrn ‚non 
Beſtuſchew Ruͤcktunft nach. Petersburg. Den 
Goten en frühe aß bie Prinzeffinn ——* Kaiferinn | 
auf. dem Throne und fieß denen, bes Nachts 
vorher in Arreft genommenen, Stanbes-Perfor 
nen und Miniſtern den Proceß machen. 


Der Herr von Beſtuſchew war einer von ver | 
nen , die von der neuen Kaiſerinn bey Einrich⸗ 

tinig ihrer. angetretenen Regieeung zu Rathe ge· 
zogen wurben. : Er ward niche nur in der Waͤr⸗ 
de eines wirft, Geheimen Raths beſtaͤtiget, fom: 
bern auch zum Mitgliebe bes neuerrichteten Su 
nats und zum Vice » Canzler ernennet, auch ben 


11. Dec. mit dem Nitter- Orden des heil, An 


dreä, beehret. Im Jahr 1742. wurde ſein nich 
lebender Water mit allen feinen ehelichen Nacht 
kommen in den Ruffifchen Grafen: Stand. echo: 
ben, von welcher Zeit an er der. Graf von. Ber 
ftufchen hieß. Er har feitdem alle Staats⸗ und 
— — I. = je Hofe in ſei⸗ 
nen Haͤnden gehabt, auch größtentheils birigirt, 
man geie. der. der Groß⸗ Canzler, Fuͤrt 


er⸗ 


ierfaskoi, den 15. Nov, 1742. bas Zeitlich 
verlaſſen. Den 26. Jul. 1744 wurde er zun 
Groß Kanzler: ernennt und barauf.fomohl mi 
vom Oſtermanniſchen Palajte. zu Petersburg, !als 


‚583 N. Lebenebeſchr. Besfüngft verſtorb. 


den ſchoͤnen Oſtermanniſchen Guͤtern unweit dic: 


fer Stadt beſchenkt. Den 1 x. Jan. 1745. ſtarb 


= fin-jüngerer. Sohn, Graf Peter, im Saſten 


Jahre feines Alters, und den May 1748. ward 
feine Gemahlin vor der Kajſerinn zu ihrer Ober: 
Sofmeifterinn.ernennet. Vorher aber würde cr 
mit. einigen anſehnl. Dörfern bey "Miofcau und 
Bo0ao Rubeln, im Jahr 1754. aber mit 50000 
Rubeln beſchenkt, auch ihm ben 27. Dee. 1756; 
jährlich 1aoo’ Rubeln Tafel- Gelder angewiefen. 


Sein einziger Sohn aber, Graf Andreas, hatte 
inbeflen ven Charaeter eines. Tammerherems und 


General - tieutenause .befoenmem. : - -. - 

So hoch dieſer Miinifter an den Hofe ber 
Keiferinn Eliſabeth geftiegen,. fo tief fiel er wie- 

ber herunter, ebe:man fichs verſahr. Der Groß⸗ 


fürft und nachmalige Kaifer Peter III. mode 


mwohl das meiſte zu.feinem Falle: beytragen, weil 
. der Brof von Beſtuſchew mit deffen Denfungsare 
und Afichten-nicht übereinftimuite,. fondern ſich 
ihm, beſonders in Anſehung des. mider ben Koͤ⸗ 
nig in Preußen mit Oeſterreich und Frankreich 
geſchloſſenen, Wandniſſes bey aller Gelegenbeit 
wiberfegtr. a: 
Mit feinem Fall gieng «6 Alf zu: Den as. 
Fehr. 1758. Abends um 8 hr ließ die Kaiſe⸗ 
ve eine URN FE ag 


— 


. 


Ruß Anis Grafenv Bepukties, u 
fammlung Balten, wozu der Groß -Canzler, Graf 


von Befufhero, - ebenfals berufen: wurde, - Ms - 


er fi) aber mit Liner Unpaͤßlichkeit entſchuldigte⸗ 
wurde ihm zum zweyten male im Namen der 
Kaiſerinn befohlen, vor ihr gu erſcheinen. Hier⸗ 
auf langte er. um 9Uhr an, da ihm denn fogteic) 
der Xereft amd die Ungnade der. Kaiferinn,; wie: 
aud) die Entfesung.aller feiner Würden -und Ber 
dienungen angefündiget, auch ihm bie Ordenen 
Zeichen nebſt dem -Degen abgenommen, wurden. 
Waͤhrend dieſes Vorfalls ſchickte man einen Cas 


pitain mit ‚zoo Mann nach feinem Palaſte und: 


ließ feine Gemahlin und feinen Sohn gleichfalg; 
in Verhaft und zugleich alle. feine Schriften in; 
Verwahrung nehmen, . Er felbft wurde alsdenn 
von Hofe in.einem Wagen unter einer, ſtarken 
Bedeckung nach ſeinem Palftzurä — u: | 
— genau ewachet. 


"Den folgenben ig wurde benen PRABRT 
fremben Gefandten und Miniftris, durch ſchriftli⸗ 
che Declarationes von bem Fall des Groß-Canz-. 
lers Nachricht gegeben und dabey bie-Werfichen, 


rung gethan, daß die Ungnade dieſes Miniſters 


nicht die geringſte Veraͤnderung in der Kaiſerinn 
ihren Geſinnungen und Entſchluͤſſen nach ſich zie⸗ 
hen wuͤrde. Den 28. Febr. nahm die Unterfüchung 
wider ihn Ben Anfang. Die Commiſſarien waren’ 
der Feidmarſchall, Fürft Trubezfoi, der Feld- 
marfchall, Graf Buturlin und ber Graf Aleran: 
Ber Schuwalow. ” etgieng an die Ka 


— vw 


BEN RETT By * u —— 


—— 
Minifters an den auswärtigen Höfen ber Befel 


‚ alle Briefe und Inſtructionen, die ihnen durc 


den Grafen von. Beſtuſchew ſeit der Allianz mi 
Frankreich und, Oeſterreich zugefertiget werben 


Zur Durchſicht nad) Petersburg zu überfenben. 


1" Den’ 10. Mätg wurde durch öffentl. Trom 


melſchlag, ein Kaiſerl. Manifeſt wegen des Staats 
Verbrechens und Arreſts des geweſenen Gros: 
Canzlers auf allen Saffen ber Stadt Petersburg 


und felbft vor feinem Palafte, worinnen er ge- 
.. fangen faß, abgelefen und angefchlagen, mit ber 


Unterfüchung feinee Sache aber eyfrig fortgefab- 
ven, und alles, was von prächtigen Effecten fo: 
wohl in feinem Palafte, als auf feinem Luſtſchloſ⸗ 
fe in Menge gefunden wurbe, eingezogen. Es 


hieß anfangs, er ſollte nad). der Veſtung gebracht 
werben, allein wegen feines Alters imd fchwächli- 
chen Geſundheit wurde er in feinem Palafte ge- 


gen Ausfagen nichts erfahren, Der Proceß währte 
| ae 2 über | 


laſſen. Es wurde auch) dem Hof-Medico, D. 
Cam Boerhaven, erlaubt, ihn zu befuchen, je- 
‚doch nicht anders, als in Gegenwart des Officiers 


von der Wache: und daß er mit ihm nichtsanders, 
als was den Zuftand feiner Geſundheit anbeträ- 


fe, reden ſollte. | 


"Der Kath von bem Herolds-Departement Ada: 
durow und der Juwelenhaͤndler Bernhardi waren 
mit ihm zugleich in Berhaft genommen worden, weil 
fie feine Vertraute geweſen und ihm, wiees hieß, 


zu Spionen gedienet. Man konnte aber von ih⸗ 


\ 


uß ae Gragen or Rninhrtee 64 
Jahr .und.; Tag, sehe ‚24 sin. Ende kam ⸗ 
lich wurde ein Manifeſt ungern 3. Abr. 1739 
jeirt, darimen des Brofens Urtheil und Ver⸗ 
hen bekannt gemacht murde. Nach ſolchem 


e er anſtatt der vxedienten Tedes Strafe nu 


feine Güter verwieſen und defelhft bewacht 


ben. Sei in nzes Vermogen follte ihm dus 
ndern Gnaben gelaſſen werben, wenn zuvor 


der Kalſerte Caffe ſchuldigen, aufehnl. Sum 
bezahlt wotben. "Es ſollte auch feiner Frau 
feinem Sohne feed dehen entiveber ihm zul 


en, oder ’än-elherh andern Orte fich- aufjubale 


Seine vermeinten Verbrechen waren, 1)daf 
ch vieler Sachen Angemäffer, bie hin nicht ge⸗ 
ret, und vurehAllerley unerlaubte Wege ge 


. ’ - 


t, feine Genalt zu errelten und feine Chr: 
ierbe zu vergnügen; 2) die Kaiſerl. Befehle | 
mit feinen Gefmntngen nicht überein geftimtug, 


· 


t gehörig expedirt und deren: Erfüllung but 


rley heimliche Raͤnke gehindert; : — viele | 


ı Schaden dei Kaiferinn und bes Reiths ver: 
iegen and vorſetlich verborgen gehalten; ; 
e Befehle ohhne der Kaiferiin Vorwiſſen und 


wider ihren Willen ausgefertiäel; und 5) det " 


yßſuͤrſten und die Oroßfuͤrßinn durch allerley 
baftige Erdichtungen bey der Kaiſerinn veri 
dee, Au auch perhaßte Inſuinatiaues bage 
ı beufeiben bimwicherum,. bie der Kaifetinn 
ldige Liebe und · Chrfurcht gi verringern ge 
1 Es wor de hmm and: Gehuib-gegeben;baff 
ich, waͤhrend ſeinent ‚Div efin gebt: halsſtanrig 
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gl Kr und 
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436 IL Eichinöbekehr. den Anal vc- 
ur vrderipeniiig errin, out —— 


Urcheil zeige werd den 
MILE SE 
* Diefe gerreve — 


Se Durch Den Tob on ber © 
m a: 
im Februar ı76r. — 


| —— Gründen vor off 
: Ehriften angefüllt iſt. | 
Den 5. Yan, 1762. * Wie Reikrin 
* — Thronfolger Prter II. a 


worden, zuruͤck berief, ine unſer Graf von 
—— nicht ſo —* unter ia 


Berer Begnadigten zu 
Kaifer — 2 er * —* — * 


+ : | 
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ae EEE TEE BEREIT SHE a FREE — 
38,’ die den Rechten ſeiner Geburkzunoider 56 
fen. ı Jedoch beffen Bald erfolgte Entthronugig 
v'Abfcheibumg von dee Melt eromeren hm ber 
zeg zur Freyheit.Die neue Kaiſerinn Catha⸗ 
1a H. hate Kaum den 9: Jut. i 762. den Thron 
ſtiegen/ als fie ihn durch den Obtiften Bi) 
30kfonstof, aus feinen Vetbansungs; Drtensied. 
r nach Petkräburg abholen kieß. - Ste ſchirkte 
‚m Ben Eammerherrn von Orlow 6 deutſche Meiĩ⸗ 


n entgegen, uͤnd ließ iin, ba et den ag, Jul. ziß 


etersburg anlangte, ſogleich mit ihrer Hofe 
wipohe nad) Ihrem- Sommer -Palaks bringen 


(ndreä wieder umhieng und in ein ſchönes zůbe⸗ 





— JJ 


eitetes Hand’ einführen ieh, "oo er mit Eguid ⸗ 


age, Kuͤche, Keller und’ Bediemmg von Hofe‘ 
erfoßgeidurde, ST, 

Den 2. Aug: nahm er im Senar'npieber die 
ıfte Scelle ein, unb ven 11. Sept. würde ein 


so. 


‚on ‘der. Kaiſerinn eigenhandig — 


dantfeſt durch Berl’ Dbuck bekantit gerhacht, wo⸗ 
u bit older Defen! Minfter unter Der doelgert 


Regierung emanirten Ranifeſte als ſoiche die bürdp 


—— ind Verleundung der ’ verflorbener 
Raifet 

en VE Kalferl ride und, min Ber chemaligen 
Hncienieät: die ice eines Genotal · Felbmar⸗ 
Ha wrtn. "Eher Nethe Benateurs‘ 
nd Nitrers Vere beyden · Raffiſehrin Ohberi'nebft! 
inem lRahrgelde vonl 206 Rubeln aus dem 
Staats Conwoirꝰwieder A ur 
ne Nr a auch 


= 


erpreßt worden, erklaͤrt iind dem Gras 


x 


Ei 1 Amt Berg noet 

1763. einen Geheime 

end and ichtete —5* bie Eb: 
—** eben en zu werden. Den 2 

eben De rs ſchicker ion F un 





en 
anzulegen - u8- 
ai Ahr — v — Pat 
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‚fin ide, E 
— * * Bein 


A al in 
en, — ——— ih Fe ar in Fin 
* befenben augeigen mußte, bafı fe ı 
s be tirbigerserden ſollten. "Dig er auch 
— Leg 
rie n, en nife 
gen feines. Eruii, beyfügen * eh, er fol 
Qu alle Fr Freunde unb.pie enden Mini 
———— 
in * 
Sa — 
er. Reverr ſtellte einen in der oſſtnen Set 
fern Ans vor, der ver Demur wuh, © 
> ya are af: 






Kup: hinäteis &röfens. Wöpukhdn.'sag; E 
ce 'Idem, bi“ | 
eſchaffen ſeyn. 
. Enblich ſtarh er den ty ft. n, 1766. 
lbendo um ro Ude“ zu re ig — 3 
sah ber fies Aliecs nachdem EN ZZ 
e ber aller Berrihtungen' an —— a 
atte... Seine & Krantheit ruüͤhrte von Steinſchmer | 
en. hek, mit welcher ex drey Wbehen gubrachte? > 
kr ward ahne. fonderlichem Geptänge, wie er ſelbſt 
erlangt, in. net — Kirche beygeſett 
Er har don feiner Gemählinn .einen einzigen . 
Sohn, Andredit,. Btafeh von Beſtuſtch 
Kufftfch-Raiferl, wückt, Geheimen: Rath, Gerkerild 
jeutenane und Kainmetheren, wie nic Rittern 
es St, Alerander ünd Se: Hankh. Ordens, ‚bins 
erlaffen, ber den Lichnam Feiner Miter im rar 
” von Goretuva- abgehöhlee und. in der Wu 





herifchen. 6 1. Peters — den 2, Jul. in det 
‚or fig. neuerbauten Gruft beufeBeh laffen. Sc 
e Gemahlinn — Awdotja —2 ‚eine Ar 
erwandtinn Des Grafens Roſumowzki/ die 3 
ich den 29. Dec. 1 Fe zu Petersburg beyge: 
egt, flarb den 25. Day 174g, ju Perersburg an 
yer Schwinhfiäit, SS rs. Kiuder — 
ind ob er ſich wieder vermaͤhlt 3 mir "ul 
efannt. Der einzige Bruder —* Hall 
Hraf Michael Rumin von Beftufchem, ſtarb pen 
3, März 1760, zu Paris als Ruſſiſcher Oben 
Hof: Marſchall, wuͤrkl. — Rath und Ge⸗ 
andter am Franzoͤſiſchen Hofe im 7 iſten Jahre 
eines uns ‚ nachdem er ſich etliche mal ver 
R r 3 | maͤhlet, 


jew; up vn ainar Madn e 


—A 





(0 BA Ania 


di 6 Ge 
* —— a — 


> 2; 
eb biefes ahrs er ih ihm, der jung 
E: aus. eigener Bewegung durch kinen 

jungen: Grafen von 1 Beſtuſchem, mi 

gen Handſchre reiben den Holſte 

m un Da. mit — | 

en, anzulegen . Mas us⸗ 
wer er * kp — —* 


Inc ern Ein 

* die * iekan im — — 

beſenden ẽ anzeigen mußte, daß ſie 

Fun, be — ſollten. Da er auch 

ces. Du, das er. in, feinem. Erili 

ſchrieben, drucken and ſolchem das Manife 

gen feines. — laſſen ließ er fü 

qu alle ſeine — nie fremden Mini 
anscheiten,, ‚au; Iünen; ——— 
heile in Gilhen,. era in&plbe, „überspichen 

ee 

ex. Reugrs fteflge: einen in der oſftnen See 

findl. Selten vor, — ven Dame. © 

beftäumat, wi 


wijrden en 
a ‚mpobila, ip. Mobili, d. 
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eſchaffen ſeyn. 4 32. 
Enplich ſtarh er den, er fen 1766. 
bendo um 10 ühr zu erde ig im 7ziten 


aber feines Alters, nachdem ‚er Rich einige Jaten = 
e ber Fe Verrichtungen bärigtilhy El r 


atte.... Seine Krankheit eüßrek von Steinſchmer 


on. hex, mit weicher er drey Wbehen zubrachter- 


ward ohne. foriderfichem Gepraͤnge wie er fett 


erfangt,.. in_ nee Ruffifchert Kirche beygeſetzt. | 
“r ‚bat vo; feiner "Gemaä linh einen einzigen. a 


Sohn, Andream/ Grafen von ——— 
fſſch-Kaiſerl, wuͤrkt. Geheimen. Kath, General. 
eutenant und Cammerheren, tie auch) Kitten 
; St, Mlerander - und St. Annen - Orders, bin® 
-laffen, der den Lichham ſeiner Mutter ine abe 

36 von Goretuvo- abgehohlet "und in der ur 

en St Peters- Kirche den 2, Jul. in det 


‚or fig. neuerbauten Gruft beyſetzen laſſen. = 


IT — RAwdotza Deniſbwna, eine Au⸗ 
‚errandeinn DES Gtafeng Rafumoiseti, bie hi; 
ich den 29. Det. 1746, zu Petersburg Ser 
egt, ftarb den 25. Ya p 1749, gi Petersburg an 

et Schwinbfiht., SR fie ihm Kinder gebohren 
ind ob’eir fich wieder vermaͤhlt iſt mie rd 
‚efannt. Der einzige Bruder Kr irftorberen: | 
Hraf Michael Rumin von Beftufchem, ſtarb pen 
3, März 1760, zu Paris als Ruffifcher Ober 
Hofe Marſchall, wuͤrkl. — — und Ge⸗ 
andter am Franzoͤſiſchen 


eines Mens ‚ nachdem er ſich etliche mal ver 
R r 3 | maͤhlet, 


Kufi-Wiinnlers rafen v. Beſruſchewy880 
emeb. 27, a ea alur — — 


ofe im zıften Jahre 


sge II. Achamheſchr. des hugſe verflorb 
_ mühlet, aber: neines Pie: * ‚Kinder 
eu der. 


ft So dem. dufbenen Grafen 
Fio flgenten € — ui 1 6 verband 


einem burdjdringe nde eine unermı 


Application, * er er große Einſicht 
allein in ben Staats « Geſchaͤften und in dem 
ſchiedenen der Europaͤiſchen Maͤ 
ſondern auch in den Affairen der. Dftomanni' 
nr und des Perfifchen Rei “ langt b 
ein Minifterium, welches o lange, 
vor ihm bes Grafens von "Oftermann feines , 
Dauert, war mehr zuſammenhangend und n 
ger unrublg.. Unter feiner. Rominiſtratjon ij 
Rußland faſt niemals Blur vergoſſen worden; 
find ja Perfonen in Ungnade gefallen, fo if 
mit folchen Uraftänden gefchehen, an wel 
Menfchen. ‚Siebe und Mälligung zu erkennen 
Künfte, und Wiflenfhaften haben 
ter ihm geblühet, die Verdienfte abet. find 
Panne und befohnet worden. Da er In allen 
nen Verrichtungen eine e roßmürhige Seele 
den lieh, ſo war er auch Güde weder uͤ 
| Se und — ia im’ Ungluͤcke ver 


| 


- vd ‚ 
un 5 
u.’ N. y ee ® —8 
* ei r — De 1 2 Li 4 * ‘ 
} n * 


{ 
. 
er: « 
- * 
F — . m ! 
. . , vo s D % 
+ Zu ne r ⸗ * 


— ‘ „" s | 
. 
‘ . > .,. . >» .% > . fi 
* ur, .. ’ he 
a ei Runen ru — 4 — 
F— N e 
Es tg 3 


De re ee En Fr 22 ı 


AK | Eu 


u. 


ah n war were a w. 
; ee iz 
„N, ee, A 


. et 







bernd Hurigchknig dee —— 
iſchen BSenerate von Lally nebſt Bi ee — 
von Vurte großmüchigem Ende gi 


vr. Schitfet "Diefen, Manue‘ ie $. Anden 
a4 bar, daß wir nicht umhin Bönnen, 
— Beſcheribung danon. der m ——— 
‚uthetlen. nt Se F 
Arthur Ebibanteoin:Rally h warein ac ; 2 
ohrner Ixrlaͤnder und von Roͤmiſch „Kotbolifchen a 7 
Keligiön, Cr hatteobngefäßtim jahr 1700.ag; 
Licht derV —— — Weilerin feinem Vaterlan. 
de nichts zu vetl üpßren jakte ,; trat er nqch det, — 
Erempel anderer. athoſiſch ei Irtlander in Ka 
iglich » -Frangöfifche Yiegs "te Er wär, 
twan 20.big 21 Jahr Alt, da ee hen: dinem Tepe 
aͤndiſchen Regimente eine Hffteiers Stelle ber 
kam. Der: langwterige Fried — ſich da⸗ 
mals, ganz Europa. befand, inderte ihre, ſich 
run & ae Gere zu Han, er chancirce 


| aber, 
| 8: min — Tage * 
n ein Mlargpis 
de nicht geweſen. Er 335— ers iſt Here \ 
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aber och bu guter SiellseimenÖtabs« Offũ 
ba 1741. ber Oeſterreichiſche Succeſſions⸗ 
angieng, boch kann man ‚eigenglich niche fi 
woier Ping Feige verriditat,. ob in: Dei 
Ir, , aber jn Italien, ober in ben Nigberla: 
o viel iſt Indeffen gewiß, daß er ſich fo ve 
ten, daß er 1744. ein neu errichtetes Irrlaͤndi 

| efommen welches er:bis zu End 
Belagerung ib Penbicheri bebalttn. Sam 
werd ur. den * Brigadirr der terie 
im Dec. 1748. nachdem der Aachiſche Friede 
en, worden Marſchall ne Kamp. | | 


In diefer Qualltaͤt befand er fich, als | 
in Frankreich mit der. Unternehmung auf P 
Mahon Woerge gieng. Da inan nun die Sta: 
ſiſcher Küften. niit’ Trouppen ftarf befeßre, 
bie Engellaͤnder an Liner bi rglichen Landung 
verhindern, bekam er. im Fan, 17; 55. — 
Morquis von Voyer das Commando in der 
Boulonnois in Piccgrdie, two er das 
hindurch flehen blieb, da indeſſen der N 
> Richelieu ſich on) Porto Mahon 
Io ganzen Inſel Minorca Meifter machte. 
doch disſe Eroberung zog einen blutigen Ri 
nach ſich, der ſonderlich im Oft ·uns Weſt⸗ 
dien fehr Beftia gäfüee wirve 


— In —* —— & 
Crabtiffertengb Zu he fie Zeit ei 
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de der General don ballh, Ber dan 1a, Monı 17368 
zum ·General⸗ Ueutenant Bet Konigl. Arnieea . 
und" 1737. en Coittmändene bei Sf, ig . - 
Ordens erhoben worben ernerinet; Sie Trouppen 
in dieſem Welt. Theile zu 'commaiibiten.: G 
gieng mit einem ſtarken Torfs;, ’ Mmorimier ww Ä 
audy fein Regiment befand, auf der Flotte eb. 
Grafen Achen 75. zu Breſt unter Sergei 
lartgte den 38: Apr. 1758, Hot dem Engliſcheñ 
Ser ⸗Patze Cuͤbllur an· "CE kagen 2 Engliſcht 
Fregatten hier, die die Engellaͤnder ſelbſt an 
Strand ſetzten und verhrannten. "Kaum war die 
—— angelangt, fo. 
kam der Engliſche · Admiral Porok; ber mit inet 7. 
Eſradre air der Eeromandeliſchen Kuͤſte eteuzte 
zum Werfcfein nie welcher main’ ben 29. April 
Nachmittage in chi Treffen gerlerh, das in einer 
ſcharfen Eandriade beftund, hie bis Abends währ- 
te, - Weil bie Franzoſen deh’Crigeländern äber- - 
‚legen waren, mußten diefe ſich retiriren und. beh 
Fran zoſen gewonnen Spiel geben. ee 

Der Generql lally hatte bereits vor bem Tre 
fen feine Trouppen ans tand geſetzt und die Stadt 
Eiduhue Sererined ,"dig auch den 4. Mai ſech ah“ 
iS ergab... Dit Dem dabei gelegenen Fort St. 
David ſegte es mehr Schwierigkeit. Es erfor⸗ 
derte eine orbentliche Belagerung. Weil die At⸗ 
fillerie nicht gleich herbey gu bringen war, konn- 
ien bie baufgraͤben nicht eher, als ben 20. May 
eroͤſnet wwerden. Man’bradite mit ber Belage⸗ 
ung bis hen 2. Jun. gu, da bag Fott capitulirke 
u Aug | und 


s04 IM, Leben.und Hurichtumg 
— en pi ſich zu ne rn 
länder verlieffen x 
Eobtei und retieirten fich ‚nach, Tirutfchinap. 
. Der General tally, der nad) ber. Uebergabe 
&t. David mit feiner Fleinen- Armee ſich wic 
in Marſch gefeget, nahm Tiwukodeei fagleich in 2 
fig, wandte fid) fübmerts nach Trankenbar, pi: 
derte Tirumaleiwafelimdb Mayr, und gieng. zu Ci 
ee über Nagapatnam und Tinuwali 
wo er alles perheeren ließ, uf Tanſchaur I. 
deſſen König ein Vaſall des großen Doguls ' 
ein —_ ber Engelländer war. 
Er fegte nicht nur: deffen iend in ſchwe⸗ 
Lontribution und verlangte von ihm ſelbſt au 
eine große Summa jGeld, die er ihm aber ci 
ſchlug. Sally rüfte darauf vor die Hauptſted 
Tanfchaur, weiche er ſcharf belagerte. Allein di 
Trouppen des Königs thaten unter dem Beyſtan 
einiger Land⸗ Militz und Europaͤiſcher Conſiabler 
fo ihm von Tirutſchinapalli zu Hůlfe geſchickt wor 
den, einen fo muthigen und unnerhoften Ausfal 
auf die Franzoſen, daß der Here von Lally geno 
chiget wurde, ſich mit allen feinen Trouppen eil 
fgreig zuruͤck zu sieben, und. fein ſchweres Geſchuͤtze 
nachdem er. 28 vernagelt, ‚im: Stiche zu Eh 
‚Er hatte über 200 Mann theilg durch ben Tod 
| —F durch —— verlohren, als er mitter 
em Carrigaf anlangte und an allen Bebürf' 
ns angellicte. J Immitteiſt waren den 3. un 
die Inglifchen und. Franzoͤſſchen Eſcadren 
der Gegend von Penisei wiſder h ehr fan 


& 
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feg Treffer geraren,. darinnen bie. Franzoſen den 
Kuͤrzern gezogen und ſich mit ziemlichem Verluſt 
nach der Rhede von Pondicheri, retiriren, von 
Dar aber dei .3. Sept, nach den! Inſeln ;abge- 
hen mußten, "wi die beſchaͤdigten Schiffe wieder 
ausbeffern zulaflen.. oo... 

Den 28. Sept. langte ber General" Sally nile 
allen’ feinen Trouͤppen wieber zu Pondicheri an, 
wo,er alsbald guf eine neue, Unternehmung ge⸗ 


dachte, Nachdem er den ‘4. Het, Arcadu üder 


Arcot befegt. hatte, nahm er ſich vor, Madras 
mit dem Hort. St. George zu Belagern.‘ Im 
Dee. trat. er ſeinen Marſch dahin an, und naͤherde 


ſich den ıaren dieſem wichtigen Seg- Plage, aus 


welchem bie Engelländer ein ſtarkes Feuer mac 
sen. „ Den ıäten geif er. Die Stadt der Schwar⸗ 


zen an. Da aber die Engelländer einen ftarfen - 


Ausfall aus der Veſtung thaten, kam es zu einer 
ſcharfen Action, dabey auf beyden Seiten viel 
Blut vergoſſen wurde; doch ſetzten ſich hie Fran · 
zoſen in dieſer Vorſtadt fefte, und fiengen den 
2. Yan. 1759: an, Bomben in die Stadt zu 
werfen.‘ "Den s6ten vermehreen‘ fie. ihr Feuek, 
und ſpielten aus 20 ſchweren Canonen und 8 bis 
10 ke auf das Fort und die Stadt. . Al⸗ 
lein die ( | | 

ſchuldig. Sie machten ihnen viel Volk und Ca- 
nonen zu ſchanden, und da. fie den 16. Febr. einen 
neuen Succurs erhielten, verlohr der General 
Sally alle Hoffnung, die Stabt zu erobern, Er 
hub daher den 17.8 br, frühe‘ vor Tage die Be⸗ 


ellaͤnder blieben den Franzoſen nichts 
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en 
fagerung auf, Vie, über 2 Monathe gewährt, 
‚ber Bomben von, 359 Pfunben in dig Stan 
‚werfen worden, . —— rinenm Abzuge fü 
‚die Engellaͤnder itteri und ur 
Tiegeiden Pägen — 46 Tandnen, da 
‚fer .33 ganz, verborben waren, Sig verfoi 
1 n bis Atcot, wo er mit feinen "Tröuppen er 
Monathe ftehen blieb. Indeſſen verlieffen | 
Fute ſowohl Meoſuſtpatnam, ‚Bauch Tud 
Sit, dem Fort St. David, nachdem die dar 
ee "die Safe ‚gefprenge. wor! 
Die Engelländer efänhen nun überafl wieder 
berhand und Kigchieh dem Bene al Lally fo | 
— daß ex nach und nach alle, zwiſc 
en 








adras und. Pondicheri gelegenen? Forte ver! 
und fich, mit dern Nefte feine Trouppen | 
zB. — wigt 8 — einfind 


— Be a Mar 5 


Eis J “ Iren, "mit — u 
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5 — zwaͤr im ER einige. e Sean 
Echiffe an, die aber weder viel, Rannſcha 


‚höch viel Geld mit brachten, auch durch Di 


Engliſchen Abmirai Pocok gehindert wurde 
a vor. Pondicheri zu anfern,. als bis fi fen di 
N. 175 ; 9... Aniveit Tranfenbar. fi 
im ——— Wehe beyde Seit viel gi 


N 


ne PER, 
K — entſerjen mußten, 


Inmmitteiſt⸗ hotten ſich wie Eigellacher Ps 
—— des: Sepꝛembers bers In: Bemeg;ng geſoßzt 
um das Fort Minddamafi:Feifigeh Arcet und 
Pondicheri zurxvobern, ie amuſten ſich abey Dar . 
mails — pon etliche 200. Mann zu⸗ 
vl zichen. Die FeangoſenAgrdachten ict 
niminehre wicder gu erhyhlezxx.? Allrin te die 
Eigellaͤnder tzu: Ende des Octobers eung. Ste 
ftärtung »von--Mehnfihäfenebft elnein. ‚neuer 
Commandeur,den Obriften: ——* — ** 
geug dieſer oh Ende des. Topembere: » Ach 
de und nahm! den zoſten das obgedachte War 
dawaſ tund: ben:: g. Dec. Coraugoley gar 
und. gefthiginde. mit "gerkigeni 3 Verluſte eins, 
Der. Generat Saly ‚nahm Hlesaufe feine; Zar - 
ffucht zu den Matattern, Im.ſich Buch Darım 
Veyſtand Zu Arcoc; woraijf · das nachſte Men 
bin deu Eigellaͤnber gerichtet ws, Ya: kehauır 
' Es Sanlı Darauf: dei’ au. Jar nı Togu 
u; Ban Zwifchen · don / Eügellähben;;bie. 
der Obriſt C odee anführse, ub bennranſen um 
tet venn Gonotal Lally, Der nicht nur en mich, 
ſmboſt vi Röcke war/ ſandem auch son Merz, 
„Töne zum Boyſtande haete, zu sihene suffihet, 
denden Droffen, darinnen "Die. Frauzoſen auf 
N Haupt geflogen, wiele von ihnen zu lien’ 
‚ genen’ gemacht a 25- Gamenin denhiden 
| ‚Swen mokienn, ERIC Bea ae 
= Va Na ha! DO HNEEN s 
I ya — e Diet 


| 


sohn: Leben und chimrichtüng 
; Diefer Sieg war vor die Engellaͤnder 


großen Folgen, Die Maratter, die vhne bieß 
‚Bein‘ General. Laus fung.’ nicht 






pöru ein. Die: R 


gliſche 
Ingexte und dieſen Ort zu Lande Big’ einſchlo 
wart = ‚7000: Cuwopuͤer vnd ine ungleis 
Baht Schwarze ‚und. Ind aver geſchaͤt 
Zu Waſſer munde die Stade von einer Cı 
slifthen Efeahte; De der  Ahminel; Steven 
commanbirte ,.. bloquirt, Die-papr' Fran oͤſiſch 
Schiſſe aber, hie wter, den Canonen den Stadt Ic 
gen wurden von denugellaadern waggenemmen. 
Dee ı eigemliihe.: Anfang. der SBelagerun 
wurde iun Deoeber gemacht, ‚Aachdem.. Di 
Franzoſen im Nov. etliche, umablsufahr: ftart 
Yusfäge auf Die Engellänber gethan, wobey e 
— — au 


/ 


7 des Generals ven Mally 390 
if beiden Seiten viele biutſge ‚Köpfe: gercht. F 


— ‚größte Feind det Belogerien war der 


el an "Lebens Mitteln, der ſehr ſtark in 


tadt eingeriſſen war, weil man alle Zur 


uber zu Waffer und zu Lande geſperrt hatte. 
Den: 1. Jan. 1761. ſchien es jivar, als ob die 
Franzoſen Luſt bekommen wuͤrden weil big 


Engliſche Flotte durch einen .gerualtigen Stumm 


ausemander gettieben und ſehr Befchäbiger wur: . 
de. Allein fie fand ſi ch den 4 Januat {hen 


wieder ein, ohne baß indeffen die Belagerten 
einigen —2 ober Proviant e halten 


ten. Der Obi Eoöte feste indeſſen bie ® | 
lagetung ‘zu Lande mit aller Schärfe. fen 


Rachdem er einen Monach 'bamif ‚wg tacht 


hatte) ‘Heß er bie fegte Batterie non 24 rl | 


digen‘ Eanonen, 00 Ruthen voin "Malle 

führen, welcht/ da bie Stadt Feine 58 
ch Ersfage halte und an Lebens · * 
große Noch Aitte, den Darinnen commandirenden 
General Sally nächigte, ſich zwey Tage hernach, 
nämlich den 15. Jonuar, auf Diſcretion zu erge⸗ 
ben, worauf den folgenden Tag frühe im 8. upe 
von’ der Stade Ind den 1 7ten 2 von ber Ci⸗ 
tadelte Befitz Beriuneh: wurde. 

fagung warb‘ zit; Gefangerien gemacht;; 
worunter ſich zwar — der 

dem aber doch alle eigen — Effecten, den 

ven Werth auf 160000 er. Par 
EEE: | ur: 


% % 
I‘ 
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ie ganze Be⸗ 
General Sally befand, | 
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een pon Pendicheri 
Verluſt der deydem Berg: Veltungen inſchi 
Tiagaturkam nach ſich, welches noch die ein; 
laͤbe waren / die die Fran joſen auf dem ſeſten & 
Oft Indien inne hatten: Es gieng dem F 
söfifchen Hofe fehr nahe, ein fo wichtiges Era 
ment in fo kurzer Zeit und init fo vielen 1 
zu verfie — Man fieng daher an, ei 
erdacht auf den General £ally. zu werfen, 
= ii ang Figennug nicht — feine Schul 
ethan habe. Die Kr — koſ 
| erten ben, ber Uebergabe. genugfaı 
Ef an Me Hart, die Umit mitdnde -der Bel: 
tung, Verrpeibigung und —5* von Po: 
cheri genauer/zu yinterfüchen, — da ſich 
ter viele fanden, die über ihn Klage führsen ı 
n vteler — Gewaltthaͤtigkeiten 
Räfberfaclon eſchuldigten, :-Es war da! 
kein Wunder, daß da er na ‚söhnltener Su 
er nach Paris fam, ge im OR ven in | 
ftille geiegt wurde. 


.Es glöngei etliche gehre fi; — daß m 
eiwas pon ſeiner Sache vernahm. Endlich Fi 
fein Proceß, der vor dem — in Pa 
geführt werden, im May 1766. zu Ende. S 
Aovocat, der, berühmte Here. d Aubry, gab | 
viele Muͤhe, ihm die Freyheit zu verfehaii 
Ei zu —* Vertheidigung eine weitlaͤuft 

Schriſt gegen den et Drogurafor bes S 
nigs, der deſſen Kläger war, heraus. € 
⸗ n 

44. >» — 


— 
N 


nd hatte faſt 100 Beylagen. Der Advocat ſuch⸗ 
e barinnen zu erweifen, daß die Erzählung vor 
einen Kriegs Operationen in Indien und fein 
Verhalten zu Pondicheri und in ben. bafigen Co: 


onien genungfan das Wort. vor ihn redeten und." 


des Benerals von Kally. 501 
yar heraus. Sie war 300 Seiten in 4. flarf,. 





yeutlich zeugten, „Daß, kein Corpus delicti vorhan⸗ 


yen waͤre, man auch die Zeugen verwerfen koͤnn⸗ 
e. Zu dieſer Schrift. kam noch eine andere von 
24 Seiten in Folio, die den Titel fuͤhrte: Wah⸗ 
re Urſachen des Verlinſts in Indien mit 
Beylagen.In dieſer Schrift wurde ſonderlich 


von dem General Sally: alle Schuld auf den 
Grafen V Ache, der das Commando zur See 
in Oft » Inbien gehabt, gehoben. Allein diefer 


gab eine ansfühtlihe Beantwortung derer Ber 
ſchuldigungen heraus, welche gegen ihn als Chef 


d’ Eſcadre eingegeben worden," Sie. war über 
6o Seiten in 4. far; und ſollte -beweifen, daß - 


es nicht auf den Grafen d Ache augekommen ſey, 


die Operationes bey der Belagerung von Madras 


zu unterſtuͤtzen, und daß er an den Anſchlaͤgen 


des Generals von Lally feinen Antheil genommen 


habe, ©. Br 
Es erfolgte hierauf mit folgenden Umſtaͤnden 
feine Berurtheifing. Nachdem der Herr Pos: 


quier von denen, ihm wegen feiner Aufführung zu’ 
Pondichert: zur Saft gefegeew, Befthmidiguigen 


völligen Bericht abgeftatres harte, waren Die von 
dem Parlamente befteilte Richter eyfrig beihäftir, 
get, dieſen Brote zu eridigen:" "Sie derfarmnile:: - 


er t Se im 
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‚ren fid) dieſerwegen alle Wochenviermal, u: 
re Zufammenfünfte, welhe um 3 UN 
Nachmittags ihren Anfang nahmen, en 
id) felten vor 9 oder 10 Uhr des Abends. | 
ß Ueberlegungen wurden ben 6. Mqy geen 
worauf der Koͤnigl. General⸗Procurator bi 
machte, daß der Beflagte in der Nacht zw 
dem 6ten und 7ten aus der Baſtille in das 
(aments- Gefängniß, .. die Konciergerie ger 
aus welchem durd) verfchiedene Treppen ;: 
Cammern des Palafts meh find, gel 





werben ſollte. Es war um ı UhrzuMitcer: 
als man den General in diefes nee Du: 
- brachte. Er war über die Veränderung f 
. Gefängniffes fehe beftütgt, und wollte dapc 
in diefer Nacht nicht zur Ruhe begeben. 


‚Um 7 Uhr morgens wurde er in die 
allen Seiten won den. Parlaments⸗ Garden 
| gie Sammer gefordert. . Sobafb.er vor | 

ichter „getreten war, forderfe. man ihm da 
the Ordens- Band von Gt. $ubwig ſammt 
Stern ab, welchen legten er mit entfärbtem 
geficht und volfer Beſtuͤrzung von feinem Kl 
abriß. Er mußte fich Hierauf auf den niedr 
Stuhl fegen, worauf die Mifferhater vor Gr 
te zu fißen pflegen. Da er ſich in dieſer Stel 
ſahe, ſchlug er die Hände zufammen,. hub fie 
Himmel und ſprach: Iſt diefes der Kohn 
meine 45 Jahre bindurd) geleijteten D 
fe? Er ward alsdenn 6 Stunden nach einaı 


£ " 3; x Ds Zu ee | 
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— Benerab von Bali: 60 5,605“ 
yerböret, melches ihn dermuſſen entfräftene . daß daß 
nan ihm ein Glaß voll Wein. nie Waſſer vermiſcht 
eichen. mußte. Um 3 Uhr Nachmittags wurde 
er abermals zum Verhoͤr gerufen, da ihm denn 
ver Herr von Bußi und ber Graf d Ache, ei⸗ 
ner nach dem andern vorgeſtellt und er mit ihnen 
confrontirt wurde. Dieſe Herren blieben nur 
eine::fleine. Weile in. der großen Cammer, und 
wurden bey dem Herausgehen unter der Aufſicht 
ber. Thürwärter zuruͤck gefuͤhrt. Der General 
Lally hatte dem letztern mit den haͤrteſten Ausdruͤ⸗ 
den‘; geantwortet... Die Verſammlung ber. Rich 
ter gieng-:erft um‘ g- Uhr des Abends aus eine 
ander, nachdem fie Befehl ertheilt Batten, den - 
General unter: einer ftarken.: Bedeckung .. 
nach der pille gruͤck zu bringen. ne 


Den folgenden Tag wurde dieſe Sache von 
fruͤh 6 Uhr an bis Nachmittags um:4 Uhr fort⸗ 
geſetzt; und nachdem die Stimmen ber. Richter 
bey verfchtoffenen Thuͤren geſammlet morben, er⸗ 


folgte. felgendes Lircheil: Daß Artus: Thibaut 


de Lally, nachdem er verfchiebener treuloſen Hand⸗ 
lungen gegen das Intereſſe bes Koͤniges, des . 
Staats und der Indianiſchen Compagnte, inglee 
hen vieler Erpreflungen von ben Untertanen 
des. Königs, wie aud).von Fremden und Einwoh⸗ 
nern zu Pondicheri, überführt worden, feiner 
Ehren entfegt auf einem auf den Greve⸗Pla⸗ 
be zu.errichtenben Schavot enthauptet / ſein Ver⸗ 
OR eingcſestm — davon 10000 Livres — 
82 ie 


604 Ir Beben und diem 


die Armen und in bie: ‚Kogeiergerie,. 30 * 
Livres aber für die armen Einwohner zu. Pa 
cheri verwender, das Urtheil aber den ıgien 
3 Uhr an ihm vollzogen werden follee. :- | 

. Die anfänglicye Vermuthung, daß bie | 
eution des Heren von Sally in ber Baſtille ge 
ben wütbe, war ungegruͤndet. Dieſer vor 
me Mipferhäter. wurde vielmehr ben ten in 
Nacht wieder ans ver Baſtille nach der Con 
gerie gebracht, wo er bis ben folgenden Tag 
blieb, Diß war ber 9. May als der Tag ſe 
Hintihtang: .-" Nachdem man ihm ſein auf 
Quart · Seiten geſchriebenes Urtheil vorgel 
beſtieg er Machmittags un 5 Uhr das auf 
Pape la Greve errichtere Geraſſe. Er wı 
von dem Pfarrer. zu St. tous en E. Isle 
zwey Scharfrichtern begleitet. Die Erecu 
würde ſpaͤter gegen Abend ver ſich gegangen fi 
werar man nicht fire gut befunden hätte, dieſe 
‚ge zu befchleunigen, - weil der Definquente 
mit einem, in feinen Nachtkleidern verborgeꝛ 
Meſſer einen tödtlichen Stich: ia den Magen! 


gesbracht hatte, um ber Vollſtreckung des Urth 


Zuvor. zu kommen. Als er auf das Geruͤſte n 
wurde ihm eine hölzerne Kugel aus um Mu 
grauer Anfaͤnglich wurde vermutbet, 
ſey ihm deßwegen in den Mund geſteckt wor! 
von ihn zu verbindern, eine Rede an Bi Zuſch 
gu halten; nachgeheuds aber erfuhr. man, 
es um feines: Worfaßes willen: ‚gefcheben, 
während Dex ar bes Urtheils die: Zu 
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— er bie — verbunden 


vorden, ward ihm der Kopf durch zwey Hiebe 


abgehouen und alsdenn der, Corper in einen Sarg 
zelegt und auf einem; Wagen nach einem benach⸗ 
sarten Kirchhofe gebracht. ©: Er.hatee fein: Alter. 
auf 67° Sehe gebrasht ind, ber, Krone 45 Jahre: 


Kriegsdienſte geleiſtet, ſeinen erworbenen Ruhm — 


aber in den letztern Jahren ſo verdunkelt, daß er 
mit Recht das Schickſal des Iſeaelitiſchen Feld⸗ 


herrn Joab verbicnet; den Kaͤrig Salome, ohne 
geachtet ſeiner Verdienſte, die er im Kriege er Y 


. 
\ 


langt, binrichten ließ. 


Man hat nicht. geleſen/ daß er ᷣvernahie ger 


weſen, daher er fein großes Vermögen defto. ger. 


laſſener confifeiren. laſſen konnte. Jedoch war es. 
ſchwer, feine baare Verlaſſenſchaft überall auszur. 


kundſchaften. Unter andern enthe eikte man eine... 


Million imb geaodo $iores, welche yon dem. 
Seren. von, Bucteler beh ‘dem Heren 'd°° Outre⸗ 
mont mit einer ‚geboppelten Einwickelung hinge⸗ 
legt worden, da denn in der zweyten derſelben 


der Herr von Lally als wahrer Eigenthuͤmer des 
gedachten Schatzes angegeben wurde. Man 


entdeckte auch 140000 Franken ben einem. Mox 


— 


tario und 50000 Thaler bey einem Banquier, : 


Alle diefe Schäße jeugen von feiner unermeßli⸗ 
chen Habſucht, bie, eine Triebfeder von allen fei- 
nen begangerien Malverfatignen und Gewaltthaͤ⸗ 


tigkeiten geweſen, welche ihn unter bie, Haͤnde 


des Scharfeichters gebracht. F 
ey ö Ss 3 | Er 


[4 


[4 


Wit fügen der Hineichtung des General. 


6066 TH. Keben md Heichtung 


Er war mit verfhiebenen vornehmen 
in Irrland verſchwaͤgert, davon 3 ein 
Paris einfanden, um nebſt deſſen Bluts⸗ 
den, worunter ſich auch der Erzbiſchof von 
bonne befand, eine Fuͤrbitte vor ihn einzu 
Allein die Vergehungen — vornehmen 
brechers waren zu groß; als daß fie gel 
beftraft werben konnten. Bon ben a 
in feinen Proceß verwickelten Perſonen ij 
Graf 9’. Ache von allen: Beſchuldigungen 
gefpeochen, und bie zur Vertheibigung des ( 
rals von Sally befannt gemarhte Schrift für | 
” grünbee und ebrenrührig erflärt, auch der 
comte von Fuͤmel von allen wiber ihn | 
brachten Beſchuldigungen loßgeſprochen, de 
ruͤchtigte Defere aber, der den Intendante 
Armee, Herrn duͤ Bois, im Duell umgebr 
zum Strange Serurtheilt, aber dem zur u 
. empfohlen worden. 


er Bu **— 





Lally ein anderes Trauerſpiel von dei 
hen Art bey, das aber. viel rührender ift, 
die Großmuth und Standhaftigkeit desjen 
"ber ein Schlachtopfer der Juſtiß toorden, n 
=“ gleichen bat. Es war folches ein jı 

delmann, Namens le Fevre de la 5: 
der ſich zu Abbeville nebſt einigen andern in 
Teunkenhett an einem Crucifir vergriffen, 


4 . % J— F 

des Generals von Lally. _ 60x 
daruͤber zum Schwerdt und‘ Feuer verurtheilt 
worden. Er war auf feine Weile dahin zu brin⸗ 
gen, daß er Auf die übrigen Herren, die an ſei⸗ 
nem Verbrechen Theil gehabt, befanne Härte, 
Nur ſich allein ſchrieb er alle nie Verbrechen zu, 
bie ihm eine foserempfarifche Strafe zumege ge⸗ 








bracht. . Bey: feiner Hinrichtung, die im Julio 2 


1766. gefthahe, ließ er ſo viel Muth und Erge⸗ 
bung in fein Schickſal blicken, daß ale, die 
zugegen waren, vor Mitleiden fich der Thraͤnen 


nicht enthalten konnten. Man hat davon folgen -- 


den Bericht hekannt gemadjti ’ 


Er hörte fein Urtheil mit großer Gefaffenbeie _ 
verleſen, und lachte, als es geendiget war. Sein 
Deicht- Vater. ermieß ſich fehr eufrig ben ihm; 
er wolltẽ ſich aber von nichts, als Kleinigfeiten,. , 
mit ihm unterhalten, und war daben fehr aufge: 


wet. Als er auf den Richtplag gefommen war, 


flieg er unerfehroden auf das Schavot, erblaßte 
aber, als eroben war. Der Beicht⸗Vater merkte - 
es, und ſagte, daß er gleichwohl Furcht vor dem 
Tode zu haben ſchiene. Keinesweges, fagte er, 

alfein'ich fehe hier mit Verachtung fo viele mei= 
ner Feinde bey einander, die ſich an meiner Hin⸗ 


richtung verghügen wollen. Hierauf wieß erauf 


fie, und ſprach: Dort find fie; guter Bor! 
ift es möglich, daßjder Haß die Menfchen 
zu folchen Ausſchweifungen verleiten kann? 


Der Priefter bediente fich dieſer Gelegenheit, iin. _ 


von dem fürdhterlichen Augenblicke des Todes und 
: S:4 deſſen 


⸗ 


; ; ‘ 
608. IM. Leben und Hinrichtung 
deffen Folgen zu unterhalten. Mein Date 
fagte er, bald werde ich mehr davon woiffe: 
als Ihr. Allein was'bedeuter das Dapıcı 
das Dort an enem Striche hängt! Man Ex 
Ihren Mitſchuldigen im Silpnifk aufgebeng! 
. verfegte der Priefter. Hieruͤber lachte er ; ſagt 
. aber bald darauf in einem ernfthaften Zone: 
. Diefer Menſch ift ein Poltron geweien, worıl 
er dig Sluchrergriffen ; wenn er Ehre liebte fc 
bäcte er ſich wirklich henken laſſen. Wir 
er hernach fieben wohlgekleidete Leute auf dem 
Schavat fahe, fragte er, wer fie. waͤren? Schar 
eichter, war bie Antwoͤrt. Das ift lächerlich, 
verſetzte er, ſieben Scharfrichter yor mic 
* allein. ‚Er rief einen davon zu fih, und frag: 
te, wer en wäre? „sch habe die. Ehre, fprach er, 
der Scharfrichter. von Paris, zu’ ſeyn. Ihr 
habt alſo, antivörtete der ‘Delinquente, Den 
Herrn von Lally enthauptet? Die Ehre habe 
ih) gebabr, fagte derſelbe. Es macht euch 
wenig Ehre mein Sreund, replieirte er, ıbt 
habt euch ſchlecht dabey aufgeführt. Die 
Antwort war: der Fehler. mar nicht mein, ber 
. Herr von Sally wollte keine gute Stellung anne) 
men. Ga fügt mit denn, fragte der Herr von 
Barre, wie ich mich ftellen ſoll? ich weis es 
nicht, weil man mir sum. erftenmale in 
meinem Leben ben Ropf abſchlaͤgt; flellt 
mich alfo nach eurem &urbefinden., Von 
Herzen gerne, verfeßte der Scharfrichter, und 
gab ihm die gehörige Stellung; da er fih-aber, 
ee EEE 11; 
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eg Generale van Rally::; - 6ca 
hne es zu wiſſen etwas drehete und den Scharfe 
ichter mit leiſer Stimme zum Prieſter ſagen höre 
e: er hält nicht ſtille, kehrte er ſich um und ſag ⸗ 
e zum Scharfrichter · Warum ſtellt ihr mich 
enn [93 es iſt eure Schuld ‚und nicht die 
neinige; wie halte ich: mich. jent? welches 
en der. Scharftichten. mit einem Schwerdtſtrei. 
he, ber den Kopf vom Leibe trennte, beantwer« 


e ui. den Seichwam gleich mit tem Dikionai- " 
:e Philofophique:ing Feuer warrf. 
Das heißt mit Recht ſtoiſch und philoſophiſch 

ee 28 —— — | 


geftorben! / 


—arane % EEEREITER a. - 


Einige jüngft geſhehene merfwüri 
J— u dige Todes: Falle. 3 
N Im April 1766 


1. SIR aria Auguſta Amalia, vermäßlte von 
M —* gebohrne Graͤfinn vonn 
Bruͤhl, ſtarb den 27. April zu Dreßden an einem 
Bruſt⸗Fieber ‚im arften Jahre ihres Alters 
und ward in der Frauen-Kixche beygeſetzt. 
Sie war die juͤngſte Tochter Joh. Adolphs, Gra⸗ 
fens von Brühl, auf Zehiſta, Koͤnigl. Pohlni. 
ſchen und Churfuͤrſti. Saͤchſiſchen wirkl. Gehei⸗ 
men Raths und Ober⸗ Staillmeiſters, der den 
26. Dec. 1742. geſtorben iſt. Ihre Mutter, 
J— Ss5 Marche 


4 


6:5 __TV. Einige füngft geſchehene 

RAN ZA SINE BE LIER Be SEEN 
Martha Eva Chriftiana, geboßene von Oppe 
brachte fie den 15. Jan. 1739. zur Well. S 
murde den 17. Febr. 1756. mit. Jans Gotthe 
von Blobig, Königl, Pohlniſchen und Churfürt: 
Saͤchſiſchen Eonfiftorial- Präftbenten, wie au 
vorjego wirft. Geheimden Rath, vermaͤhlt, de: 


fe verfihiedene Kinder gebohren, 


H, Armand Gabriel, Braf von Baſilly 
Sranzöfifher General+ Lieutenant ber. Koͤnigl. 
Armeen, Commanbeur des St. $ubwigs - Ordens 
und Gouverneur der Inſel Re, ftarb den 3c. 
April zu Paris im 76ſten Jahre feines Alters. 
Er mar, Capitgin bey dem Regimentg der Franzi 
ſiſchen Garde, als er ben ı jan. 1740. Briga 
Dier wurde. Den 2. May 1744. ward er Mar: 
ſchall de Camp und im Der. 1748, Generalelieu⸗ 
tenant. Ich weis von feinen Thaten eben fo wenig, 
als von feiner Familie zu berichten. 


I, Chriſtian Friedrich von Itzenplitz, 
Koͤnigl. Preußiſcher General⸗Major und Chef ei⸗ 


nes Garniſon⸗ Regiments, ſtarb im] April zu 


Neuſtadt Eberswalde an einem Schlagfluſſe in 
einem Alter von 60 Jahren. Er war ein Sohn 
Balthafar Friedrichs von. Itzenplitz und wurde 
den 2 May ı 706. von deffen zweyten Gemaßlinn, 


- Sophia von Ziethen, zu Jerchel im Herzogthum 
Magbeburg gebohren Er ward 17230. bendem 


Regimente von Stille Fähndrich, 1729. Sou- 


und 3734. Premier - Lieutenant. Im abe 


174% ernennte ihn der König’ zum | 
— Zu p 


2 


Sn 
—— 
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:meiichedige Tobean:Shlle 615 ‚ 
auptmann des neuerrichteten Dohnaifchen Na. 
ments,“ bey welchem er 1744. Major, 1753. 
briſt· Ueutcnant und 77 NWrifter un Colt 
iandeur wurde. Den 9. Aug. 1759. ward eb 
jeneral- Majar,, mit welchem. Chararter ey in 
er Schlacht bey Kunnersdorf gegen die Ruſſen 
ine Brigabe.eommanbirep, aber ſehr ſchwer am 
nken Schenkel verwundet wurde. mus 
760. gab ihm der König. dag Langiſche Garnie 
»n-Regiment. Er hat ſith zweymal vermaͤhlhtt 
Seine erſte Gemahlinn, eine gebohrne ‚won. Re 
er aus dem Haufe Probſthayn, ſtarb im Auguſt 
764. ohne Erben, marauf er ſich im Maͤrz ĩ 766, , 
nie Wilhelmina Charlotte von Bär vermaͤhlte, 
ie er als Witwe hinterlaſſen. Der 1759. vers 
torbeng . General - Steutenant,. Auguft Friedrich 
on Itzenplitz, war fein Scief> Bruder. ... .* 


r my er $ 


er =$teutenant ber Koͤnigl. Garde der Cheveaux 
egers, ſtarb ben 13. Apr. zu Paris im goflen 
Jahre feines Ark — .” Werra 
vi. ‚gerbinand Friedrich von Boning 
hauß, Koͤnigl. Preußiſcher Obriſt⸗ Lieutenant 
und Commandeur bes Wolfersdorfiſchen Regi. 
AJ— ments 


612 IV. finige fongt geſchehene 
wents zu Fuß, Erbherr auf Beim, ftarb 
x5. April zu Hamm im 57ſten Jahre feines . 
ders, nachdem er 38 „Jahr in. Kriegsdienften ı 
ſtanden. un. 


: "VIE P. Paul de Colindros, General cv: 
Eapuciner- Ordens und Grand b’ Efpagne vi 
der erften Claſſe, farb. den 7. April zu Wicı 
und ward den soten mit vieler Feyerlichkeit zu 
Erden beſtattet. Er war aus dem. altabel. Ge 
ſchlechte derer von Uruna Galderon della Bar 
in Caſtilien entfproffen. und ein Bruder bes Bi 
fhofs von Osma in Aft- Caftilim, Er wurde 
ſchon in jungen Jahren zu wichtigen Aemtern 

erhoben, und. mar: zuerft oͤffentlicher Lehrer beyder 
Rechte auf der hoben Schule zu Vallabolid. 
Bu Salamanca wurde er. Doctor. ber geiſtlichen 
Rechte, und baltı darauf Canonicus an der Dom 
Kirche bafelbft, . Er entſchloß fich endlich, jn den 
Copuciner⸗ Orden zu treten, in welchem er zu 

verſchiedenen Aemtern wider feinen, Willen erhe- 
ben worden. Als er Öenergl -;Deflniser feines 
Ordens war, bat: ihm König. Ferdinand VI. in 
Spanien das Biſthum zu Dareellona gu, wel 
ches er aber weder auf bes Pabſts, nach anderer 
-  Perfonen Zureben annehmen: wollte. . Der jegi 
ge König ernennte ihn zum, Grand di Eſpagne 
von ber erften Claſſe. Er Bat, um feinen Orden 

viſitiren, Italien, Spanien, Frankreich und 
— land durchreiſet und überall den Ruhm ei⸗ 
nes frommen Mannes hinter fich gelaſſen. 


Na) Im 


mutig Gong * 
EN Im. May 136... 


1. Coeritcha Charlotte Louiſe, Deine - 
inn vor. Braunſchweig, Decaniffinn Re 
xwedlimburg, ſtarb den 20. u zu Braunſchweig 
n aoſten Jahre ihres Alters. Sie war eine, 
Tochter ‚Serbinand Alberts, Herzogs von Braun. 
hweig, und leibl. Schweſter ſowohl des je tregie⸗ 
enden Herzogs als der regierenden Koͤnlginn in 
)reußen und verwitweten Königin in Dänemark, | 
Ihre Mutter, Antoinerre Amalia, gebohrne Prin⸗ 
eſſin von Braunfehroeig, brachte fieden 30, Nov. 
726, jur Well. Ge wurde den 30. März, 
761. zur- Canöniffinn und ben 3. Nov, 1764, 
ur Deraniſſinn zu Aoedlimbutg erwaͤhlt. Fa 


11: Marla Louiſe granciſta vetwawe · 
e Herzoginn von Aremberg, ſtarb den 3. 
May zu Btöffel im 'zuften Jahre ihres Alters. 
Sie war, eine Torhter:des Neapolitaniſchen Her= 





098. Nieslai Pignatelli von. Bifaccia, und winde 


ven 7. Zul. 1693; zur Welt gebohten. Don: 
29. Maͤrz 713, vermaͤhlte fie ſich mit Leopoldo 
Philippo, Herzoge von Atemberg, ber ben: — 
März. 1754. als Kaiſerl. Generat: Feld «Mare . 
hall, Ritter des guͤldenen Vließes und comman⸗ 
irender General in den. Niederlanden geſtorben 
ſt. Sie hat ihm verſchiedene Kinder gebohren, 
yavon noch ber heutige Herzog gm von 
Aremberg, die ala — m. 
" Victd⸗ 


° 


6:4 IV. Bintgo jungſt geheime 

Bictoria von Baden-Baden und Die die Marquij: 

— Louiſe von U Suſe fi) am £eben I 
nden, 


m Der Sohn, mit — die Prinze 
ſinn von Tingry⸗Montmorancy im Die 
1755, niedergefommeh, ift im May wieder 9 
ſtorben. Ex wurde defto mehr bedauert, weil ı 
der einzige Erbe diefes großen Hauſes war. De 
Vater Carl Stanz Chriſtian von tion 
morancy, Fuͤrſt von Tingry, General: Sic: 
tenant der Königl. Armeen und Gouverneur jı 
: Balenciennes, ein Sohn des verftorbenen Ma— 
ſchalls von Montmorancy : Surembourg. Er hu 
ihn mie feiner jeßigen Gemahlinn welches be⸗ 
reits die Dritte iſt, gezeugt. Ihr Nahme iſt 
| mir aber nicht befannt. | 


‚IN. Nicolaus Friedrich, Freyherr von 
—8 Ruſſiſch Kanerl. Generak:en Chef und 
wirkt. Cammerherr, wie auch ehemaliger Sena⸗ 
tor. und Seneral« Dirertor des Policey ⸗ Weſens, 
Ritter des St; Andreas⸗ und St. Alerandri- 

wie auch des Pohlniſchen weiſſen ‚Adfer-und 
Preußiſchen ſchwarzen Adler⸗ ingleichen des St. 

“ Apnen- Orbens, ſtarb zu Petersburg an einem 
bißigen Fieber in einem "Alter von. 56 Jahren. 

. Das: Befchleht-von Karf iſt eben ſo alt, als 
anſehnlich, und hat: feinen Sig in Furland, in 
melchem Sande er and) ‚ben 19. May 1710. ge: 
ohren worden. ‚Sein Bater war ber Haupt: 
sat Heinrich, von Kork, die Mutter _. 
na 


25 nr 


„= 


 mertelndige Todes Shller. 65 


Inna Eliſabeth von Schmidt,. genannt Fabers 
r kam fihon. 1724. nach Rußland, wohin ihn 
er General Roͤnne brachte. Er trat ſogleich in 
Rufifche Kriegs-Dienſte und, wohnte als Offi, 


ier ben beſchwerlichen, aber‘ ghidklichen. Felor 


ügen wider die Perfer und "Zürken ‚bey, und 
vard im legtern Sense Adjutant bey dem Ges 
eral, Carl von Biron. Im Jahr 1740, de 
r Mejor worden, vermaͤhlte er ſich mit Catha⸗ 
ina, zweyten Tochter” des war — Carl Sfas 
oronski, jüngften Bruders der 

inaL die ihm 1744. einen Sohn gebobren, der, 


‚ber bald nach. der Geburt mietger.geftorben. Sie: . - 
elbft folgte ihm 1757. im Tode: tzach. : Er bfieb, 


is an ‚fein Ende. im Witwer: Stande. 


iſerinn Catha⸗ 


ie Kaiſerinn Eliſabeth 1741. den Thron heftien 


en, ward er nach Kiel geſchickt, um ben dama⸗ 


igen jungen Herzog von Holſtein, ihren Schwer ⸗ 


ter⸗ Sohn, von dannen nach Petersburg zu boß- 
en, wo fie denfelben zum Großfürften erhub, 


er auch. nach ihrem Tode auf kurze Zeit Kaifen - 


zurög.. Ms er diefes glücklich bewerkſtelliget 
atte, ernannte fie ihn zu ihren? wuͤrkl. Cammer⸗ 
eren, und ertheilse ihm. den St. Annen⸗Orden. 
sm Jahr 1743. ſchickte fie ihn nah Stockholm, 
m dem neuen Schwediſchen Thronfolger Gluͤck 
a wuͤnſchen. Im Jahr 1744.. erhielt er den 
56. Alexander⸗ Orden, und wurde mit einigen 
ey Wesma gelegenen Gütern befchenfe. Im 


jahr 1754. erbub fie ihn zum General⸗ Lieute⸗ 


ant, und i 758. beſtellte fie ihn in dem erorber⸗ 
an —— — gr — Re: $ + 


en 


616 ¶ N. Enige füngft geſchehene 
sen Koͤnigreiche Preußen zum Gouverneur, 
Konig in Pohlen aber ſchickte ihm den weiſſ 
Abler⸗ Orden, der ihm von dem Koͤnigl. Pri 
zen Carl bey feiner Durchreiſe zu: Koͤnigsbe 
felbft umgehangen wurde, Zu Ende des 1760ſ1 
Jahrs ernennte ihn die Kaiferiun zum &enera 
' Policenmeifter, und berief ihn deßhalben nach P 
tersburg zuruͤck, allwo er auch im Febr. 1761 
anlangte, und das neue Amt antrat. Der neı: 
Kaifer Preer 1IL der im Jan. 1762; den Thre 
‚beftieg, ernennte ihn zum General en Chef, un! 
ertheilte ihn den St. Ambreas Orben, nah: 
ihn auch nebſt noch 3 andern Perſonen mie ſic 
‚als er im Maͤrz eben dieſes Jahrs ben unglücklich: 
Ivan zu Schlüffelburg in geheim br 

te, da denn derſelbe, ob er wohl nicht mufie, 

wer bie vorhandenen Perfonen wären, bie Men 
henlich ruͤhmtẽ, de ein Herr von Korf, beffen 
en en Lebenslang nicht vergeffen würde, 
worunter eben: unſer Herr von Korf zu ver: 
hen war) an ihm und feinen Eltern ehe 
mals bewwiefen, als fie in ihrem Arreſte unter ſeiner 
Aufficht geweſen ). Der Kaifer ernennte ihn 
darauf zumBeneral» Policey- Director ober Che 
des gefanmteh Pofieeynoefens, fo,daf er allein 
von bem Monarchen unmittelbar bependiren 
ſollte. Allein weil ihm wegen vieler andern 
Zr Be | | (75 
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merkwuͤrdige Todes· Säle: “ 617 


hafte die Beforgung’ des Policey⸗ Weſens gie 
chwerl 


ich fiel ; — er die geheimen Raͤthe 


moin und Juſeht ow zu’ Gehülfen‘, “bie — | 


n ihm abhiengen. Bald darauf empfleng 
n-bem Koͤnige m Preußen den ſchwaͤrzen Mekerd 


rden mit einen beygefuͤgten huldrekhon Schrei⸗ 


n/ daß es aus Etkenntlichkeit fuͤr Ste Mens! 


yenliebe‘ gefehehe;- welche er aͤls Gpüverneuet 


s Komgreichs eben zur an. der 


nterthanen ausgeuͤbet Babe; ' Die jebt mgeren — 


Kalſerinn ernenate ihn der g: "Sul; als a 
age een’ Throns⸗ Röefteigiing zu —— 
ine Ahmung der Glleder die m 1764. mies 


erfuht heſdog ihn, die Barer u Hacheh iu) er 

eſuchen, die ihm eich sehe wohl Befümenz 
lis er:aber bon hiet eine Nele: ach? Branfreich? | 
yae ; ſtellte ſich Biere $ g wiedere bin bie a 


uch, Beftänbig Fotrdenierte. "“ Es brweg un Biel) 

s, nach ſeiner Zuikerlunft alfe Kine Bee 

ieberjulegen, ‚da er; denn feinen bie Veen 

alt als eine / Penſion bis an fein Ende behalten. 
M Philppus Brille, Herzog von Tone 

dragone, ſtarb im Mah zu Rom, nachdem er’ 


‚ine Bemahlinn · Anna Carnccioli, zur Erbin” 


iner beträchtlichen Oůter eingefeßt hatte. Ei 


uß folchergeftalt vhne Leibes- Erben” geſtorben ° 
pur die Tochter, Victoriæ ¶ Maria, die ine! 


(pri 1943. gebohren worden, muß jung wieder. 
m! das Zeitliche verlaſſen haben. 


. WI: VNitoiaus Miärie Seruöh‘ ide ER u 
int WMarqapis voo Cue ſat Itangeſ ſcher Generat. · 
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6:8 IV» Finige juͤngſt geſchebene 


— der Koͤnigl. Armeen, ſtarh den⸗ 
ay im boften Jahre ſeines Alters. Er E- 
als Brigadier in dem Defierreihifhen Succ 
ſions⸗Kriege in Italien zu ſtehen und als i 
Gorficaner 1.747. von neuem wiber bie Senue 
tebellirten, wurde er von,ber Franzoͤſiſchen >. 
mee in Italien mit einigen, Tryuppen nach Ce 
—— die unruhigen Einwohner wieder 
ee und zum Gehorſam zu bringen, we 
ches deſto ſchwerer war, weil ein Forps Sardiniſc! 
und Oeſterreichiſche Tr ——— bi, 
—6 hoch bie bereits angefaı 
genen. sieben Band kungen zu Aachen hinde: 
— die Krieg Fe ee die fremde: 
rouppen kehrten 1 748.0 wieder nady. Italien zu 
F „Afein ba. pir-Sorficaner ſich der Repu 
ik Gegua nicht. wieber: unterwerfen wollten, 
Klieh bee Marquis von Cukfay wit feinen Fran⸗ 
zoſen auf der: Juſel zuruͤck, um · zwiſchen den —* 
stuefern und. Corſicanern einen Denke zu ftir 
een, Er: wußte auch bie Herzen dieſes mißver⸗ 
gnügten Volks durch ſeine Sauftmuth, Gerech⸗ 
tigkeit und. gute Mannsʒucht feiner —*? 
geſtalt zu gewinnen, daß ſie alles Vertrauen auf 
ihn ſezten. Auf ſolche Weiſe ſpielte er in den 
* 1749. und 1750 auf der Inſel derge 
den Meifter, daß er die Einwohner. nicht 
nur in, Gehorſam hielt, ng fie. zugleich be: 


herrſchte. Es hieß zwar ſtets, —2 — im 


Nmen;ben Republik und xvn Beßen terfelpen. 
— * durfte wacis deler fogen, Ponte 


‚fi 


F 
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Marie ee 6y 

ch an keinen Vortbeif- "davon :verfpredhen.t 
yieräher wurden die Herzen der Corſicaner im⸗ 
jer- mehr von den Genueſern abgewendet, imb - 
anz Franzoͤſtſch gemacht. Der Margine mach⸗⸗ 
zwar Pröjeete zu einem Verygleich, die aber 
beſchafſen waren, daß fle!die Republſik nicht 








or genehm halten konnte. - Endlich: kam ee 


urch Vermittelung des: Feansöftfchen Gevolle 
zaͤchtigten, Ritters Ehauvelin, ben 30. Jul! 
751.36: weit, daß eine Unkerwerfungs⸗Acte 
on den Haͤupeern und Deputirten der Nißver⸗⸗ 
nuͤgten zu St. Fiorenzo unterzeichnet und da⸗ 
urch der Ftiede wieder hergeſtellt wurde; doch⸗ 
Atten die‘ Franzoͤſiſchen Trouppen noch elnige 
zeit auf der Infel bleiben. Allein die Unruhe 
urde td nicht geſtillt. Viele Pieven 
ʒaren mie bein Vergleiche nicht zufrieden, der Ger! 
ueſiſche Generale Commiſſarlus ober Stadthal⸗ 
er Grimaldi aber zerfiel mit dent Marquis noch? 
urfay, der den 25. Aug. 1745. um Mahal: 
e Camp ernennet worden, dergeſtalt, daß ſir wies» 
er gegen einander die Waffen zu gebrauchen ans 
engen. Diefes Mißverſtaͤndniß gab Antap,de®’ , . 
ie Unruhe im Aug. 1753. von neuem zum Aus⸗ 
uch kam. Ob nun wohl ein neues’ Frieden 
rojeet vom Fran zoͤſiſchen Hofe anlangte, ſo er⸗ 
laͤrten ſich doch die Mißvergnůgten, daß fie ab” 
e Vorſchlaͤge annehmen wollten, nur unter der"! 
Bedingung, daß, fie nicht mehr von der, Mer 
ublif Genuadependiren duͤrften. Inbeſſen 
yatte die Regierung zu Genüa ſo tele Klagen⸗ 


—28 


wiber bin Marquis von Curſan qin Frauzoͤſi ſc 
Hofe angebracht, daß er. auf Koͤngl. Befehl ı 
Dec. 1752, zu Bpkianrretirt und sach Antil 
gebracht murbe, wo man ihn auf das Fort. Ava: 
ſetzte, wo ex :bis den 40. Jan. 1753: faß, i 


bom 1V.-Königesöunii getthebene 


mußte aber, hermge zur Armee in Deutſchland 


. angetreten habe ; wie er denn auch obgedachter 

mafen zu Paris geſtorben iſt. 
‚ „VI. Sannibel, Graf Wedel zu Wedels. 
birek Rönig Däpriiger Geheimer Kat, Kir 
Een ee | ter 


— L u 


ri ER e. 621 


er von Dannebrog und geweſenor Hofmeifter: der 
doͤnigl. Prinzeffiun Wilhelmina Carolin ſtatb 


en 9. May zu Copenhagen im 3öften Yabreie 
es Alters. Er. war ein Sohzn Graf Chriſtian 
Vedels gu’ Weorelsburg a — und wurbe 


en 25. Mosb. 17 31. zur Welt’ gebohren. Nach⸗ 
ein er: vom: abe 1749. dig 1955. tu Krirgs⸗ 


ienſten geftemden;. wuedb ih. auf, fein alleruti⸗ 


yärttgftes' Anfihender. Abſchied ertheilt. Ye 


nittelſt wan er berrtits 1752. am Cammerhertu 
rnennt work: Den gr März, 1.759 erhiit 


e den-Dannebrogs-Drben, orauf er 4762. 
)ofmeiftet ‚der Köni gl, Prinz im. Wilkelming 
arolina wurde, Im Jahr 1783. bekam er den 
rden ‚dei Union Parfaite und 1764. ernennte 


n der König zum Geheimen Rathe. Ob ihm 
ine Gemahlnn, Catharina Sopha Will lhelwie 
a, des — Ober⸗ Hoſmaſchat Adam 
zottlob, 

er er, fich den 36, Su 2753. vermählt, Fit 
et gebohren,; Amir nicht hekannt... 


‚VIL. Sea ana; Olpe), Freyher a pon | 


uͤrſtenberg 
anf, geheimgg: Kriegs: 
ector der. Infanterie . Goupgengur: v:3u Marne . 
eim, Obrifter über ein Regiment zu Fuß und 


—— 9 General⸗ Lieu⸗ 


ET, a“ RR Ritter zes a Sk. - 
— 


LESER. Meran 
BL e rs 2 er were: 

") — er Wilhela — 
nennet. Bein, Serie UPS ITIERBE A EV GE 





raßens von. Moftke,. Tochter, mie. 


th, Oeneral- Ine | 


‚63a IV; Einige jumgſt gefchebene 
;Merander« Ordens, farb im May. Er ftaı 
ate aus ‚einem Reichsritterl. Goſchlechte Der 
„hatte gleich anfange- in Pfaͤlziſchen Kri 
dienſten geſtanden verlieh 
und ſtrat in Defen 2 Cogelfhe Dienfle, in n 
hen er auch: ats General⸗ Major denen Felt 
re 1757. und 1758, bey ber Allürten Art 
sewohne, Jedoch im Jan; 1759. trat 
von neuen als General: Sientenant ia Chur-J) 
giſche Dienfte, in welchen er auch. geſtorben 
N feiner Familie iſt mie. nichts bekannt. 


RX, Philipp, Ritter’ von Ally, Sranj: 
ſcher General: — ber Koͤnigl. Armec 
— = 14. m Paris im Then For 

Alters. ward den 2. May "174: 
—* der Capallerie, in · welcher Nvalitaͤr⸗ 
erngch ben Feldzuͤgen in den Nieberlanden b; 
Jum Frieden beywohnte und 1745, in der Schlad 
ey Fontenoi bleffict wurde. Den 1. Jan. 1745 
Ward et Marſchall de Camp und kam 1757. un 
ter dem Prinzen von Soubiſe in Deutſchland jı 
Reben‘, woßnte auch ben 4. Nov. Ber Schlach 
bey Roßbach den, darinnen er gefangen wurd: 
Im Jaͤn. 1760, erhielt er das Infanterie⸗ Re 
— von Cende ung’ ‚ward Benetal⸗ ic 
ena 


RX Stanz Andreas von Borke, Koͤnig 
Drubiide, — a Sieutenant, Amtshaurt 
3. Stoln an Schuellensien Erbher 

auf ur Sara j Fark den 24. May zu Magdebu 


in 


— 


mieitkwurdige Codes⸗ Sätle. " 633° 
zgften Jahre feines: Alters. Er bat dem’ 
nigl. Haufe über 50. Jahr getreue Dienſte ge⸗ 
ſtet. Denon, Jul. 7745. ward er General⸗ 
ajor der Infaqnteri, nachdem er bitzher als 
riſter das Flauſiſche. Regiment commandirt 
tte. Im Dec. eben biefes Jahrs bekam er 
s Herzbetgiſche Regiment. Den ro, Sept. 
54. ward er General⸗ Lieutenant und im Jun. 
155. Commendant zu Magdeburg. Im Jul. 
56. reſignirte er gegen eine Penſion fein Re: 
ment.Er hatte die letztere Zeit: feines Lebens 
sgen Alter und: Schwachheit in der Stille 
x... Fobann ‚gageiatb Villiers, De: 
mte pon Limerick, Pair von Irrland und. 
weſenes Mitglied. des. Unterhaufes im. Parla⸗ 
ent von Großbritannien , ftarb den 7. May zu. 
jublin im goſten Jahre feings Alters. Er hate 
die Ehre, im Jahr 1742. Praͤſident von.derjer 
gen Commiſſion zu werden, die das. Unterhaus 
Unterſuchung des Verhaltens des berühmten, 
itters Robert Walpole während feines Mint ' 
erii anordnete. Er war ein Oheim beg beruͤhm⸗ 
n Herrn Pitt. le” 
XlIl. Friederica Chatlotte Wilhelmina, 
zraͤfinn von Solms, ſtarb den 23. May zu, 
ouch im Amte Bitterfeld im 6aſten Jahre ihr, 
:s Alters, ohne Kinder, Sie war. eine Tochter, 
dicolai Bartholomaͤi, Freyherrus von Bankelr 
jahre ‚und wuͤrde 1708.in Hatle gebohhren· Den 
6. Dec. 1728. vermaͤhlte ſie ſich mit Sohn 
° Tt4 Be 





624 W. Einige juͤngſt geſdehene 
Georgen A orgen, Grafen von Solms. u Pouch, d 
ſich noch.am Leben befindet. ; - | 
» XI, NMaria Anno ‚Ebarlorte granciſt 
Fraͤulein Graͤfinn von Oftein farb ben 5. Mi 
zu Aſchafſenburg unvermaͤhlt im sbſten Jahre ihr: 
Alters. Sie war eine Tochter Joh. Franz S 
baſtians, Grafens von Oſtein, dem ſie von ſe 
ner Gemahlinn, Anna Charlotte, gebohrnen Gri 
fünn ven Schönborn, den 3. Det. 1700. geboh 
ren worden. Der legtverftorbene Churfürft Joh 


Friedrich Earl von Maynʒ war ihr — 
Bruder. 


"XIV. Zercules Thomss, Graf della vi 
la, Könige, Sardiniſcher Großmeiſter der Arril 
ferie und gemefener Gouverneur zu Turin, ſtarb 
im May zu Turin, im giften Jahre feines Al— 
ters. Im Jan. 1744. ward er General- Major 
und im May 1745. Öeneral - Lieutenant. Mebr 
ft mir von ihm nicht bekannt. 
KV. Sebald Hartmann von Gram 
mann, Konigl. Sqhwediſcher Admiral, wie 
auch Abmiralitäts-Rarh und Ritter des Schwer: 
Ordens; flarb den 14. May qu Stockholm i im 
6öften Jahre feines Alters. 
XVI. Babriel von der Lieb, Chur: 
| Saͤchſiſcher Legations⸗Rath und Kefiden ben 
bem Nieder- Saͤchſiſchen Krayſe, ſtarb den 
1. May zu Hamburg im 74ſten Jahre feines 
Alters, — er 30 —* allda — ge⸗ 


weh | 
3) Im 


un 
. . .... 
a} . 
224* — — 
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mathe Tote-giie Ki 25 \ 
3 Im Junius 1766. 








tz 


u , Xöcia Moricʒ, Arne. von id, u 


les, Pair und erſter Marſchall von Franfreiih, | 


Ritter der Koͤnigi. Orden und/ das goldenen Bir 
Es, Koͤnigl. Franzoͤſiſcher Staats: Miniften, 
Grand »or-Spanien, Gouberneur und. Berge‘ 
xal: Capitain der Grafſchaften· Roußillon;- Kom 
Hans und Cerdagne, und geweſener Capitain der 
erſten Compagnie von det Garde du Corps,.fiarh 
den 27. Jun. zu Paris in einem Alter von-g4 

Jahren. Es ſoll non feinem: eben Fünftig in eis 
nem eigenen. Artikel gehandelt werben. -:.,..522 


IR. Sigismund Kretkowski, Woywode 
— Eulm, Senator des- Koͤnigreichs Pohlen, 
Ritter Des weiffen Adlers und Starofte von KR 
wall, ftarb: den 8. Jun. auf- feinem Gute nahe 
bey Marieinderben Ich weiß von ihm weiter 
nichts anzuſuͤhren, als daß er.1745. Woywode 


von Culm und 1748. Ritter-des weiſſen Adlers 


worden,‘ auch auf dem Preußifihen Generale 

Landtage zu Graudenz im Nov. 1764, in Abwe⸗ 

ſenheit des Biſchofe von Ermeland das — 

dium gefuͤhret. 

Uli. Eleonora Franciſca Mariaꝰ), vers 

witwete BE, von- ae ‚Dams 
u a — 


| ..#» = wird — — Radrien Olympie 
— Bi. ſo aber obhnſelnbart — einem: * 
2 — 2 BI is 


} D 
s — 9 


J 


vᷣꝛs IV. Einipering geſhehen⸗ 


fili, u. den 24. Jun. zu Konrinz yıflen Yab 
ve ihres Alters.” Sie war eine Tochter Marci 
Ant Boegheſe; Fuͤrſtens von Sulmond und 
- Koßane; Ihre Mutter Flaminia, bes Herzogs 
Carl Spinola von Er, Angelo einzige Tochter 
and Erdinn, brachte fie ben 26. März 1696. zur 
"Melt. - Dem 24, Aug. 1727. wurde fie mit 
Benedicto Pamfili, Herzoge von Carpinetto, ver- 
maͤble, ber fie den 7. Der, 1750. in ben BWir- 
wen — geſett ohne ein Kind zu hinter 


iv. Maria Therefia, Gro nu Palfy von 
rd, ftarb den 30. Jun. zu Wien im 2 äften 
Jahre ihres Alters fehr-plöglich an einer beige 
Koi, fo vom Eiß⸗ Trunke hergeruͤhret. 
war die jüngfte Tochter des Fuͤrſtens — 
von Lichtenſtein, die als ein Zwilling von deſſen 
Gemahlinn, Maria Autonig, gebobrnen Gr 
ſinn von Dieeichftein, den 1, Sept, 3741. ger 
bohren worben.. Den 24, Kpril 2763, ward fie 
mir Carl Hieronymo, Grafen Palfy von Erdoͤd 
Vaiſerl. Koͤnigl. wirkl. Caͤmmerer und Hof-Lam 
werrath, mie.aud) Erb « Ober » Geſpann bes Pre 
burger Comitatg und des dafigen Koͤnigt. Schloß 
ſes Erb⸗ Ober⸗Hauptmann, vermaͤhlt. Ob fie 
im es ein Kind sogen: iſt mir nicht bekannt. 

V. Guſtav Bogislav von Munchow, 

| Koͤnig. Preußiſcher General: Lieutenant Yon der 
Infantorie, Obtiſter über ein Regiment zu Zub, 
Souverneur / der Veſtung Spandau, Domı De: 
chant zu Ragdeburg und — des — 


— 





__menberhedige TodenrSäite _6ad 


St. Sebaſtian daſelbſt, Ritter des ſchwarzen 


Kolere und Yohpaniter» Ordens, ſtarb ben 1. 
Yun, Koenos zu Berlin in-gafleri Jahr feines 
Alters. Als der jebige König 1.740: zur. Regie 
sung kam, befam er rin Regiment und ward im 
Sept. 1743: Generals Major, in welcher Qva⸗ 
litaͤt er ben. darauf folgenden Foldzuͤgen in Schle 
ſien und Boͤhmen, auch beſonders ben 4. Jun. 
1743: ber Schlacht bey Hohen-Friedberg bey. 
gewohnt, worinnen er ſich ſo verhalten, daß er 
im Jul. darquf- zum ‚Generals Lieutenant erklaͤrt 
und un Jan. 1746. mie dem Ritter: Orden des 
ſchwarzen Adlers beehrt, auh ihm die. Droſtey 
Granenburg und Duͤffeld im Sept, dieſes „Jahrg 
geggben wurde. Im Aug. u 747, grbiglt er dag 
Gouvernement zu Spandau, ‚Bon feiner Jamie  . 
fie iſt mir nichts bekannt. PERS IE 
Yk Philipp Tyrrel, Könige, Großbritan: 
nifcher Vice-Admiral der blauen Slagge, ſtarb 
den 27: “fun. duf der Ruͤckreiſe von Antigoa nad) 
Engelland auf dem Kriegs «Schiffe Prinzeflinn 
touife ran einem Schlagfluſſe. Dieſer sapfere. 
See Man hat fi, in dem legten Kriege Fehr - 
hervor gethan. Er warb im Nov. 1761. Con 
tre⸗ Adinixal und im Het, 1763. Vice Admiral. 
Nach geſchloſſenem Frieden wurde er mit einer 
Eſogdre nach America geſchickt, um die Kuͤſten 
von Terrenonvebey ber erſten: Einrichtung der 
neuen Fratzoͤſrſchen Fiſcherey zu bedecken, da ek 
benn:fäne Station. bey der Inſel Antigoa nahm, 
aber 17666 dieſtin Commando abgeloͤſet 
— ——— on Me 


WU . - 
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625 IV. Einige ſingſe gefihehene 


fili, itarb den 24. gu zu Rom im zıflen Jah— 
te ihres Alers. Sie war eine Tochter Marcı 
Antonn Borgheſe Fuͤrſtens von Sulmond und 

- KRoßane; Ihre Mutter Flaminia, Bes Herzogs 
Catl Spinela. von St. Angelo einzige Tochter 
‚and a. brachte fie den 36. März 1696. sur 

"Bell. - Den 24, Aug. 1727. wurde fie mit 
Wenebicte Pamfili, Herzoge von Carpinetto, ver- 
mäßle, ber fie den 7. Der, 1750. in den Wie 
— zn geſett ohne ein Kin zu Binter 


2 iv. Maria Therefis, GSroͤ — Palſy von 
Eriec, ſtarb den 30. Jun. zu Wien {m 2 zſten 
Jahre ihres Alters fehr —* an che befeigen 
Colick, fo vom Eiß⸗ Trunke bergerühret, . 
war die juͤngſte Tochter des Fuͤrſtens — 
von sichtenfisin, die als ein Zwilling. von * 
Gemahlinn, Maria Antonia, gebohrnen Graͤ 
füm von Dietrichſtein, den 1, Sept, 1741. ge⸗ 
boheen worden. Den 24 Kpril 27632 word fie 
air Carl Hieronymo, Grafen Palfo yon Erdoͤd 
Kaiſerl. Koͤnigl. wirft. Cämmerer und Hof-Cam: 
mertath, wie auch Erb « Ober - Gefpann bes Preß- 
Burger Comitatg und des dafigen Koͤnigl. Schloß 
ſes Krb» Ober Hauptmann, . vermaͤhlt. O Ob ſie 

dom em Kind — iſt mir nicht bekannt. 

Guſtav Bogislay von Münchomw, 

8 Snigl. Preußiſcher General- $ieufenant Yon der 
Anfantorie, Obriſter über ein Regiment zu Fuß, 
&ouverneutder Veſtꝛng Spandau, Dom De 
1 Hank zu Ragdeburg und Probſt des ka u 


= 
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menkwirdige Todes / Bälle - 608 = 


St.- Sehaftian daſeibſt, Ritter des fihwarzen 


Adler⸗ und Johanniter Ordens/ farb ben 18. 
Jun. * zu Berlin im gef Jabre jenes 
Alters. Als der jetige König 7740: zur Regie 
rung fam, befem er rin Regiment. und ‚ward im 
Sept. 1743: Generals Major⸗in welcher Qva⸗ 
Hitaͤt er den darauf folgenden Feldzuͤgen in Schle 


ſien und Boͤhmen, auch beſonders den 4. Jun. \ | 


1743; der Schlache bey Hohen = Friebberg bey⸗ 
gewohnt worinnen gr ſich ſo verhalten, daß er 
im Jul. baranf- zum. General⸗Lieutenant erklärt 
und un Jan. 1746, mit dem Ritter: — des 
ſchwarzen Adlers beehrt, auch ihm die, Droftey 
Eragenburg und | im Sept, biefes Jahrs 


geggben mugdg, Spenden, Me erhielt er dag .. | 


HGouvernement zu Spandau, 
ie. Yo nichts befannt, 

| Philipp Tyrrel, Konigl. Vroßbritag | 
niſcher DVice-Aomitaf der. Blauen Flagge, farb 
den 27: “Yun. duf der Ruͤckreiſe von Ange nah 
Engelland auf. dem Kriegs Schiffe Prinzeſſinn 
gouiſe an einem Schlagfluſſe. Dieſer sapfere. 
Er Nam. hat: fi, in dem letzten Kriege fehr 
heewerigethan; .. Er warb im Nov. 1761. Com 
(rer Adnrei und im Det, 1763. Vieg- Abntirch 


on ſeiner Seine £ 


—* geſchloſſenem Frieden wurde en mit einer 


Eſogdre nach America geſchickt, um die Kuͤſten 
von Terrenenwe bey der erſten: Einrichtung der 
neuen Fratzoͤftſchen Fiſcherey zu bedecken, da ck 
denn ſcine Station ben der Inſel Antigoa nahm, 


a — abge Wu 


Kr ; . N. . | 


! ! 


623 19, Zinige ſungſt gefihehene _ 

de. Er Hatte .aber kaum 20 Tage auf feiner 

rRuͤckreiſe zugebracht, als ihn ber Schlag rübrte, 

der ihm das Leben ranbte. Bein Coͤrper wurde 
nach feinem eigenen Verlangen nicht nach Engel: 
land'gebracht, fondern mit den gewoͤhnl: Ceremo- 
nien, wie ein geneiner Matroſe, um. Meere be: 
graben... Er hatte nur eine‘ Hand, weil er die 
anbre .in einem Treffen verlohren, da er mit drey 
Kriegs - Schiffen: .7 Frampöfiiche Schiffe in bie 
Flucht getrieben. 2. 
VIl. Ernſt Dietrich von Tettau, Konigl. 

Preußiſcher wirkt. geheimer Etats-und Kriegs⸗ 

. Minifter, Canzfer bes Koͤnigreichs Preußen, und 
Präftdenr ber bafigen Regierung und des Hofge: 
richts, farb den. 6. Jim. zu Königsberg nad) ei- 

nee kurzen, doch ſchmerzhaften Krankheit in. bem 

51.. Jahre feines Alters, Er wird ala, ein from⸗ 

mer, gerethter und. wohlthaͤtiger Mihifter ges 

L 3) ) ı * er 


ı. VI. Niels Rrabbe Wind, Koͤnigl. Daͤh 
niſcher Geheimer Conferenz⸗ Rath, Cammerhert 
und Director des Drefunbifchen Zolls, wie auch 
Ritter von Dannebrag, ſtarb den 30. Im. zu 
Copenhagen. Er mar ehemals Canzeley⸗ Se: 
vxretair hornach Canzeley: Rach, ferner Lega⸗ 
Mans» Sesretair, zu. London und zu Paris, als⸗ 
"denn Miniſter am Franzoͤſiſchen und anfferoͤrdent⸗ 
Sicher Geſandter am: Schwediſchen Hofe. Den 
4. Sept: 1757. erhielt er den Ritter⸗ Orden ven 
rn ai + 
* | eis 


s 
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merkwůrduge Todeg⸗ galle 
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Er war Mwohl in den Vahniſchen 


als Ändern Eu⸗ 


eopätfhert Gtanre "Nfäiten ein. ehe -etfäingtt - 
| ragen, ee Fe en 


Sei. - 1 


Jahre feind‘ 


den 20; Jun. zu Wien im roſten 
Alters. Er war von Aleppo in S rien gebuͤrtig 
und hatte in ·alle Theile der Weit Reiſen ger 
an: a an 
‘3. Aubotph Furdrich von ðlegler Königt; 
Preußiſcher wirkl. Geheimer General⸗ Ober- Mai 


ern... ia 
sd fetrasy tn. 
12 


nanga Kriegs » nt: Domalnen "Rath; ſtarb den? 


8. Jun. Abeüds zu Berlin im gaften Fahre‘ ſeit! 


nes Alters nachdem er dent Koͤnigl. Haufe faft: 


so Jahre treue und erſprießliche Dienfte gefeifter.’ 
Fr hat den Ruhm: einer gründf; Selehrſamkeir! 
aſſen. . J 
XI. Serdinand Ludwig von Saul, anf“ 


Scyeefau, .-Cherfhrfti: Sächfifehek:'Geheimder: 


Tach und Policey-Diteotor, ſtarb ben 2, fun; ‘ 
4 Dveßben nad) einem kurzen Lager im-ssften 
yabre feines Akters und ward den seen auf. dem ’ 
1. Johannis Kirchhofe in aller-Stilfe beerbiget. 

Au. Jacob le Cogpe, Churfuͤrſtl. Saͤchfi. 


her wirff. Oeheimer Rarh, ſtarb im un, eben. ei 


18 zu Dreßden und. ward den: zäten diefss zu 


| 0 Meuflabe 


8 


N 


Sg 
Cieheimser Dach goworden Ian: Johr 7y5 
ward er Oben: Hofmeiſter der Rlöniginn und ba | 
bernad) Directeur des Orefundifihen Zolls. Er j 
ward auch Cutator des. adel. Stifts zu We umge 

Kr 


md eine Witwe mit verſchie denen Rindern hintere! 


\ 





0 IV. Minige jngſt gtſchebenre⸗ 
m ohne Gepraͤnge begraben. Er hat.fein Er hat. fein 
Klier auf 90 Jahr und 7 Monathe gebrachc. 
Wi ir fügen. fee folgende Sache von bem 
Seben bes beruͤhmten Grafens Chriſtia 
ni®) als einen Zuſatz zu dem, was wir von bem- 
felben in ben Veuen Genealogiſch· Hiſtori⸗ 
ſchen Nachrichten, Band X. S. 143. fü. 
und Band XII, S. angefuͤhrt haben, ben. 
. Er war. bee Sohn eines Müllers: aus dem 
Diacentinifchen, wurde Schreiber bey. einent Ad⸗ 
— und darauf ein Dorfrichter. Er hatte 
ige Angelegenheiten‘ der. Bauren ſriner Ge— 
Gehe ben dem Marcheſe Trotti zu befor- 
en, welcher. damals das Oberhaupt des Staats: 
= 8 war, den Kaiſer Carl Vi. zu Mapland an: 
geordnet hatte. Da dieſer Minifter Gaben umd 
Einfihten an ihm entdeckte, welche feinen da⸗ 
maligen Stand uͤbertrafen, bot er. ihm eine Be | 
bienung in feiner Canzeley an. Nachdem. er ei | 
nige Zeit darinnen gearbeitet hatte, wurde er ju 
Unterhandlungen gebraucht, wobey er eine vor- - 
jügliche Fähigkeit zeigee, deten ſich hernach das 
Haus’ Defterreich.beyunabe an. allen Europaͤiſchen 
Höfen mit Mugen bediente, Nach erfolgten 
. Sieben, machte ihn bie Kaiferisin» Königinn 
gum Dberhaupre der Regierung | in ihren —* 


| ” Siehe zweyer Schwoifiben Genfen neue 
| richten von von Atallen P. ↄu ſ. ' " 


\ 





ee Eee le en 
iſchen Erblanden und ertheilce ihm mit.dem in - 


{ eines Großeomlers bie: Gnäfl,. Wurde. Die: 


haylaͤnder perxhrten feine - Buben zu tegieren: 


ad warfen ihm nur die Gunſt Kor, welche er den 

Steuer- und doll⸗ Einnehmern mit einer Parthey⸗ 
chbeit, die ſic vor eigennügig ‚hielten, erzecgter 
r iſt gar nicht reich. geſtobben, wenn men die⸗ 


Zedienungen, bie et befleidet, den geringen 


lufwand dey ſeinem Gefolge, imb bie-Dtöhung,., 


ie in ſeinem Hauſe begierte, betrachtet. Er 


ihe ben Tod, mit ehen ſo kaltem Blute kammen, 
Is er beny allen feinen Handlungen zeigte In⸗ 


en letzten Tagen feines Lebens erhielt er einen; 


jgenhaͤnbigen Brief: von feiner ⸗Monarchin, 
norinnen ſie ihn bat, ſich mit nichts als mit. dee? 


Wiederherſtellung feiner Geſundheit zu befehäfti«. 


en. Ich war de mict leichten, ſchreibt ſie, ͤber 
en Veriuſt einer halben Armer alo uͤher den: 
Derinft.eineg Winiſters, wie Ihr ·ſeyd au) 
rieden geben. Deunruhiget euch nicht we⸗ 
Nutter, welche gegen fie alle. die Geſti 
ungen begt, diefie von dem zärtlichften Va⸗ 

‚er erwarten koͤnnen, undich werde mebr für 

hie hun, ale dieſer Pater wuͤuſchen kann. Er 


yat dren Söhne hinterlaffen, davon der ältefte, der - 


ich in den geiftl. Stand begeben, bereits mehr als 
30000 Thaler an Pfründen beſitzt. Der Graf 
Shriftiani hatte zwar Feine vortheilhaftige Geſichts⸗ 
ildung, war aber fo expedit, daß er, wie Cäfar, 
iM gleicher Zeit vier Seeretairen dictiren konnte. 


6301 IV. Emmige jngſtgeſchehen⸗ mrrkw. 2c: 
Er aß. viel, arbeitete aber ohne -Unterlaß und 
wandte nur Diejenigen Angenblideauf den Schlaf, 

die er inf dem Zwiſchenraume det Gefchäfte fand. 
Das Ende feiner Saufbahn wurde durch ein gaͤnz⸗ 
liches Verberbnifi feines Geblüts befördert. Mie- 
mand kannte beffer als er die Verfeffurg, : Ge- 

‚ brechen und Staͤrke des: Staats, den er verwal⸗ 
tete, und. in welchem. er das Befte bet Einwohner 
zußbefördern wußte. Diefe Einwohner, welche 
ihn zugleich hochſchaͤtzten und fuͤrchteten, ohne daß 
fie fich unterſtanden hätten, ihm ſeiner geringen 

Hexrkunft wegen ju verachten, haben Ihn aufrich- 
tig bedauert. A 


Er fol: den-10.1301. 1758. in einem nicht allzu 
hohen Alter geflorben ſeyn. In Florenz bat man 
. 1766. bey dem Buchhaͤndler Riſtori eine gelehrte 
‚Abhandlung von den geiftl. Freyſtaͤtten der 
Wiſſethaͤter verkauft, welche. ben verſtorbenen 
Großcanzler, Grafen Chriſtiani, zum Verfaſſer 
ut. Der Florentiniſche Cavalier, Anton Phi-. 
ip: Adami, bat fie mit Anmerkungen und dem 
leben bes Verfaſſers Heraus gegeben.. 
at ie ea 
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yie Negierungs - Sefhihte der 
Rußiſchen Kaiſerinn im Jahr 1766. | 


a = 

3; große Kaiferinn Catharina I. macht ſich 
um das Wohl ihrer tweitläuftigen Staaten .. . 

af eine unfterbliche Weiſe verdient, hr Au 

enmerk iſt auf alles gerichtet, mas fonohl Ihe 

teich bluͤhend als ihren. Hof glänzend machen. 

inn. ie träge ſonderlich viel Sorge, die wuͤ⸗ 

en Gegenden in threm Reiche zu bevdlfern und 

nzubauen, weßhalben fie fehon im Jahtr 1763. . 

urch ein Manifeft alle Künftier, Handwerker, 

nd Sandleute, ohne Anfehen der Religion und des 

zeſchlechts unter Verfprechung vieler Freyheiten 

nd Vortheile eingeladen hat, fich nad) der Rufe 

fchen Landen zu menden und fich allda'.nieder zu 

ıffen. ° Sie hat ordentliche Werber ausgefender, 

ie ſonderlich in Deuefchland ſich viele Yüße ge⸗ 

eben, die Leute zu bereden, nach den Ruſſiſchen 

Folonien zu ziehen. Es hat ihr auch gelungen, 

eren eine große Zahl zufammen fu bringen, de⸗ 

en vornämlich in dem Königreich Aftrafan and: 

ın der Wolga Pläge und Gegenden angemiefen - 

vorden‘, wo fie Pflanz ⸗ Staͤdte anlegen follen, 

rergleichen fonderlic; eine den Namen Cathari⸗ 

talehrı bekommen. Allein man ift an-den Deut⸗ 

hen Höfen mic diefen Ruffifchen Coloniſten⸗Wer⸗ 

nn Uu'a. bungen 
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636 I. Die Regierungs ⸗Geſchichte 
bungen ſehr uͤbel zufrieden und ſucht denſelben au 


A 


alle Art und Weiſe zu ſteuern. Es find deshal 
ben im Ape. 1766. nicht: nur von dem Heffen-E af: 
felifchen Hofe, fondern auch von. den Kräyßaus- 
fehreibenden Fürften des Bayeriſchen Krayſes fo- 
wohl an bie Mie- Stände als an die andern be- 
nachbarten Kranfe nachdrüdliche Schreiben ergans 
gen, darinnen nicht nur ber große Schade, der den 
Deutſchen $anden durch die Entvoͤlkerung zugefüs 
get werbe, angezeigt, fondern auch qngerathen 

wird, allen bergleihen Coloniften-Werbungen und 


| Emigrationen durch alle möglichen Mittel vorzu 


beugen. , Man bat zugleich gefucher, allen denen, 
die nad) Rußland gehen wollen, einen Grauen zu 
machen. Unser andern wurde in gewiffenröffentli. 





chen Zeitungen ausdrüclich gefchrieben , daß bie 


| Sremden, welche ſich, von der £ockfpeife der ſchoͤnen 


Verſprechungen gerelzet, daſelbſt niedergelaſſen, 
vor Elend und Beſchwerlichkeiten faſt umkommen 
muͤßten. Man habe ſie der Willkuͤhr der Haͤu⸗ 


pter der Colonien uͤberlaſſen; von den Eingebohrnen 


des Landes wuͤrden ſie gehaſſet und gegen dieſelben 


wenig beſchuͤtet. Es wuͤßten daher dieſe ungluͤckl. 


Schlacht⸗Opfer der Unwiſſenheit und Habſucht, 
die die Ufer der Wolga var ein Sand ber Verheiß 
fung angefehen, ohnfehlbar dafelbft ihr Grab fin 
den. Allein man hat Ruſſiſcher Eeits dieſem 
Vorgeben ſtark widerſprochen und es vor. lauter 
Unmwahrpeiten und Werleumdungen ausgegeben. 
Die Kaiferinn harte bey den General - Staa 
ten fi) den Durchgug vor 4000 Coloniſten ausge: 
| Sn - "beten, 


der Rußiſchen Raiſerinn 1766. 637 
mm dm —ñ —ñe nn f 


ten. Als num ein Transport pon foldyen Seuten 


Jun. den Rhein herunter Fam und fich in dert . 


oßen Dorfe Weſop, ſo ein paar Meilen von 
nfterbam fiegt ; einquartirte, wo fie fo fange, 
3 zum Einfehiffen eine: binfängliche Anzahl beye 
nmen war‘, Hegen blieb, verſuchten einige, bie 
ı $euten die Reiſe nach Rußland verhaßt zu ma⸗ 
en und dieſelben bargegen:zu vermögen, — 
ndien.zu gehen, wobey man ausfprengte, , man. 
hre dieſe Leute nur darunt nach Rußland, um fie _ 
ı die Türken zu verkaufen. Hieruͤber wurden - 
efe Leute dergeſtalt aufgebracht, daß ſie ſich wi⸗ 
r ihre Ruſſiſchen Fuͤhrer empoͤrten und hnen 
inen Gehorſam mehr lei — wollten. As es 
rüber bey den General Staaten zur Klage Fam, 


Been ſie den Entſchluß, daß koͤnftig alle derglei⸗ — 


en Emigranten an keinem Orte der Republik 
ehr ans ‘Sand ſteigen, ſondern big zu ihrer weis 
en Einfchiffung in denjenigen Fahrgengen blei⸗ 
n ſollten, auf denen ſie nach hieſigen Sande ge . 
mmen wären, ’ 


Man befam auch) um dieſe Zeit ein Schreiben 
is Petersburg zu Geſichte, das zum Vortheil m 
r Ruſſiſchen Colonien ebgefaßt war und aife: | 
ufefe:, . . Zu 


Zu Ende bes Apr. 1766. ift der Director — | 
men Pflanzftade Catharinalehn im Rönigreis 
e trafen, Baron von Brokhuyſen, all⸗ 
er eingetroffen. Der gute Fortgang feiner Ber’ 
u. zur. Bevölkerung der £ändereyen, die » 

Uuz ” Ä 
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638 1. Die Regierungs⸗Geſchichte 
Ihm von der Monärchian angawiefen worden, I: 
ihm bey der Kaiferinn fowohl, als bey bem rc 
fürften den huldreichſten Zutritt verſchaffet. C 
wird, fobald er feine biefigen Angelegenheiten in 
Drdnung.gebracht, nad) feiner Eolonie zurück keh 
ren, mit ber es fich, den eingelaufenen ‘Berichten: 
zufolge, in allem nah Wunſche anlaͤßt. Di: 
neuen Einwohner ſcheinen, ohngeachtet fie aus 
verſchiedenen Voͤlkern und Sprachen beftehen, nur 
Ein Volk zu feyn, fo volllommen harmoniren ſie 
mit einander. Es ift.diefeg ein Beweiß von der 
Nutzbarkeit der weifen Anftelten, welche Die Kai- 
ferinn bey Errichtung der Turel-Canzlep getroſ⸗ 
: fen hat.  Diefes neue Gerichte, von Dem de 
Graf Bregar von Orlow Präfident ift, be 
fchäftiger ſich unermüder, zum Slot Der neuen 
Plantationen und zum Unterhalt der Fremdlinge, 





die ſich im Reiche nieberlaffen wollen, ‘alles anzu 


— was zu dieſer Abſicht befoͤrderlich ſeyn 

ann. F — 
Zu Petersburg haben ſich ſonderlich viele 
Herrnhutiſche Bruͤder und Schweſtern als neue 
Coloniſten aus Holland eingefunden, welchen bie 
Kaiſerinn einen großen Strich Landes im König. 
reiche Aftrafan angemiefen, wo fie bie. neue Colo: 
nie Sabborda angeleget haben. Es giebt fih 
auch diefe Monarchinn viele Mühe, allerhand ge- 
lehrte $eute in ihr Reich zu ziehen. Unter. andern 
hat der berühmte Mathematicus, Herr Euler der 
altere zu Berlin, mit einem Gehalt von 3000 Ru 
bein den Beruf nach Pereräburg angenommen, 
J — der 


— 


—* 


— 58 


% 
€ 1 Ss 4 





4 
fj [5 


der Rußiſchen Raiſerinn 1706. 639 = 
r gelehrte D. Brown jn Engelland aber hat oh: 
‚en ausgefchlagen.: - Sie liebt überhaupt. die: ſchoͤ⸗ 


m Wiffenfchaften und meiß ar die Künftter, ie 


or andern ſowohl die Augen als Ohren zu vergnuͤ⸗ 
en im Stande find, ihre Geſchenke fehr artig 
uszufheilen.: Als in dem Carneval 1766. den 
eue Hof⸗Capellmeiſter Galuppi della Buranello 
sine erſte componiste Opera: Didone abandon- 
ara, zum groͤßten Beyfall des Hofs und al⸗ 
r Muſie · Kenner dreymal auffuͤhrte, ſchickte ihm 
ie Ratferiun nad) der letzten Vorſtellung eine mit· 
Zrillanten beſetzte Tabatiere und 1000 Species 
Jucaten: zu, mit dieſen finnreichen Worten: die⸗ 
: habe man als ein Vermaͤchtniß fuͤr ihn in denn. 
teftamente ber: Dido gefunden. Eben fo artig 
nd» gnädig wurde die Donna Colonna, welthe die 
Rolle der Dido ganz vortreftich gefpielt haste, mis 

inem: brilfantnen Ringe Befchenfe, unter dem 
Bermelben, daß dee. geflüchtefe Aeneas diefen, 
Ring für feine: geliebte. Dido zuruͤcke gefaffen ha⸗ 
ſe. Es befam auch‘ Here Manfredino für 
ie Dedieation feiner. mit Breitkopfifchen Nocen- 


edruckten 6 Sonaten al Cembalo. 1000 Ruben 


on der Kaiſerinn zum Geſchenke. | 
Im Nov. 1766. 'ordnefe fie durch einen yon, - 
hr ſeibſt eigenhändig unterfchriebenen Befehl bey 
er Arademie der Willenfihaften. zu.. Petersburg 
ter der Direction des Grafen Wolodimer 
‚on 'Orlow:, welcher bie. Profeffores Euler,: 
ehmann, Kotelnitow und. Rumowsky unter fh 
‚atte, eine Commiſſion au. Dieſe ſallte nicht nur. 

Du Uug ‚ale 


640 1. Die Regierungs · Geſchichte 
alle Departements der Academie ber Wiſſenſchaf⸗ 
ten und die bisher gefuͤhrte Haushaltung bey der⸗ 
ſelben unterſuchen, ſondern auch: dic täglich vor⸗ 
kommenden Canzley. Geſchaͤfte verwalten, in allen 
Departements eine beſſere Orbnung einfuͤhren, 
eine richtige Verwaltung der Academiſchen Gel⸗ 
der beforgen, und ſich beſtreben, die Acabemie 
der Wiffenfchaften wieder in ihr ehemaliges An- 
ſehen gu fegen, Es empfieng hierben gugleich der 
gedachte Graf von Orlow eben bie Vollmacht, die 
dem Reglement gemäß fonft nur dem Präfkbenten 
bee Academie zugeftanden worden. Es hat’ bie 
fer Graf vor einigen Jahren auf ber. Umpverſitaͤt 
gu Seipzig ſtudiit. 

Zu Beförderung berer Commercien bat bie 
iferinn diefes Jahr den Anfang gemacht, das 
 , Project bes ehemaligen Kaiſers, Petri Des Groſ⸗ 

fen, in Anfehung des Hafens zu Narva anspı- 

+ führen, welcher, weil er beſſer Waſſer als der zu 
Cronſtadt hat, verheffert und in einen vollkomme⸗ 
nen Stand gefeget werden fol, Sie hat dem 
alten Feld⸗Marſchall Brafen von, Muͤnnich, bie 
Aufficht darüber gegeben, der auch in Sommer 
fich allba aufgehalten. Den 28. un. ft, v, oder 
9 Aula 1766. ſchloß fie mit Großbritannien einen 
vortheilhaftigen Commercien» Tractact, der den 
5, Aug. ratiſicirt wurde, Ihre Siebe zu Den de 
briken bezeugte fie unten andern durch Dem Beſuch 
der herrlichen Tapeten « Fabrik, die der Staatsminl' 


x 


= fter Danin, der auch bie Ober⸗Aufſicht darüber hat, 


Zu Petersburg unter der Direction bes Eraseraths 
| — von 


\ - 


12, . ; > / 4 

der R 
oßen Gefolge den. 14. April dahin und bewun⸗ 
ete die kuͤnſtliche Arbeit an Zeichnungen und 


ʒemaͤhlden. Wegen des guten Geſchmacks, den 
ieſe Monarchinn an allen kuͤnſtlichen Dingen fpüren . 


iſſet, hat ihr der Fůrſt Wenʒel Joſeph von Lich⸗ 
enſtein im Sun. ein praͤchtiges Praͤſent uͤberſen⸗ 


et. Es beſtund in 4 der ſchoͤnſten von dem fein⸗ 
en Alabaſter verfertigren Statuen, ſo die Yahıs- 
eiten. vorſtellten. Zweye Derfelben hatte er von 
er befarinten reichen Gräfinn Simonetti aus 


Neyland, und die andern zweye von dem, in der 


ombardey.. commanbirenden, Feld Marſchall, 
Brafen von Afperniont - finden, erhalten. Die 


en 4 Statuen fügte er ins befondere noch eine qn- 
yere von ganz ausnehmender Schönheit bey, wel⸗ 


he die Goͤttinn Cybele, dig Mater Deorum heifs 


et, in Lebeno⸗ Größe vorſtelte. Der Tarbinal 
Albant zu Dom: hatte. T0000/ Römifihe Thaler 


yafür bezahlt. Es bezeugte ber Fürft.durch Dies 
fes Praͤſent ſeine Erkenntlichkeit, vor bag vorher 


von ber Kaiſerinn empfangene herrliche Gefchenke.*) 
Wir fügen. hier bey, daß der Fuͤrſt von: Lich 
tenſtein im: März 1766, auch yon dem Koͤni 


in Preußen ein -foftbares Praͤſent erhalten. Es 


beftund in einem ganzen Service von Berfiner 
Porcellain, wobey fih der Monarche gegen denſel⸗ 
ben alfo ausbrückte: daß, obwohl dieſes Andenken 


Uns als 


*) Siebe hie goccheſ. Meucn Flache, I. qã. S. 


| en KRaiſerinn 1766. 641 
Breßan angelegt hat: Sie kam mit einem 


\ 


643 J. Die Regierungs⸗Geſchichte 
als zerbrechlich zu erachten fen, follte doch die Hoch⸗ 
achtung, welche Se. Maj. vor einen fo wuͤrdigen 


Feld : Marfchall hegten, deſto dauerhafter und be⸗ 


ſtaͤndiger bleiben. 


ge Den 14 Sun. Abends verließ die Kaiferinn 

mit dem Großfürften das Winter - Palais, und 
- bezog mit ihrer Hofftatt unter Abfeurung der Ca— 
nonen von der Veſtung und Admlralitaͤt das 
 Eommer: Palais zu Petersburg. Zu gleicher 
Zeit gab ſie von ihrer unermuͤdeten Vorſorge fuͤr 
die Erziehung der Jugend beyderley Geſchlechts 
dadurch ein neues Merkmahl, daß fie zu dem 
dafigen Fraͤulein⸗ und. Jungfern. Seifte zwey 
Millionen und 500000 Rubel als ein Capital 
ſchenkte, von beffen otereffen, fünftig die Anı 
falten unterhalten. merden füllten. 


" Den 27. un, wurde dasjenige Carrouſel, 
das ſchon im vorigen Jahre gehalten werben ſollte, 


wegen der ſchlechten Witterung aber bis dieſen 


Sommer aufgeſchoben worden, in einem vor dem 
Kaiferl. Winter - Palais.befonders Hierzu erbauten 
Amppitheater gehalten. Dieſe eitterliche Uebung 
geſchahe in allerhöchtter Gegenwart der Kaiferinn 
und bes Broßfürftens bey einer unzaͤhlbaren Men 
ge von Zufchauern. Der Anblick von dem vielfältis 
gen Schmuck an Gold, Silber und Ebelgefteis 
nen fegte jedermann in Verwunderung. Hierzu 
fam die Pracht von neuen Auszierungen, und die 
reiche Erfindung desjenigen, wodurch fid) die vier 
Quadrillen · von einander! —— Eine 


ee 
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der Rußiſthen Raiſerinn 1766, 643 
ede derſelben ſtellte eine Voͤlkerſchaft vor, fo, wie 


ie von ben alten und neuen Gefchichtfhreibern. in - 


ihrer. voͤlligen Kriegsrüftung abgebildet wird. 


Die dobey befindlichen Damen erfchienen in eben _ 
folcher Kriegsrüftung auf Wagen, die nad) dem 


alten Gebrauche einer jeden von biefen Voͤlker⸗ 


ſchaften zubereitet waren, und ſowohl Auch ihre _ 


Pracht, als allegorifche Figuren: den Zuſchauern 


den Geift des Sieges einflößten.. Die koſtbaren 
Kleidungen der Ritter funfelten von Ebelfteinen, 
und Des Schmuck der Damen war faft unſchaͤtzbar. 


Die Sclavoniſche Quadrille feflte das, 


Alterthum ihrer tapfern und ftreitbaren Voͤlker⸗ 


ſchaft und den Ueberreſt derjenigen Neichthümer 


vor, welche Morden den.übrigen Theilen. der Weſt 
mittheilet. Die Roͤmiſche Quadrille machte 


eine lebhafte Abbildung von dem Hochmuthe der 
Sieger des Alterthums, die auf ihre unerfchöpflle 


hen Reichthuͤmer, die eine Beute der. Leber 
wundenen waren, ftolz thaten. Die "Indias- 


niſche Duadrille war in allen dergeſtallt gefleis 


bet, wie es ſowohl ihrem Gefchmade, als ihrer 
Art und Weife, die unterirdiſchen Schäge. zu ger . 


brauchen, gemäß iſt. Die Kleidung der Tür 
Eifchen Busdrille endlich beftund in einem Aufs 
zuge, den man in der Natur diefes Volks und 
in feiner angebohrnen Stellung, wenn es feine 
Drache und Größe zeigen will, fehen Fam, 


Die ‚Chefs der vier Quadeillen waren: 
3) bey der Sclavoniſchen der Graf — 
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644 1. Die Regiertinge . Geſchichte 

Petrowitʒ Soltikow, 2) bey der Roͤmiſchen 
. der Graf Gregorius Below, 3) bey der Syn; 
_ Dianifchen der Sürft Peter Repnin, und. 4) bey 
der Türkifchen der Braf. Alerius Orlow. Je⸗ 





de Doabrille hatte drey Richter, der Ober « Rich» 
ter aber war der alte Greiß, der Feld ⸗Marſchall 
Graf von Mfinnich. Die Damen führten 
vorzüglich an ber. Graf von Serfen, Lieutenant 
ber Garde zu. Pferde, ber Obriſt Schishepot⸗ 


jew und her Cammerherr, Demetrius Ma⸗ 


riuſchkin. Die drey Damen, welche ben Preiß 
Davon getragen, waren bie Graͤfinn Natalia 
Petrowna Cſchernichew, jüngite Tochter des 
Geh, Raths diefes Namens, die eine goldene mit 
Diamanten von großem Werth befegte Haarnadel, 
die Bräfinn Anna Waßiljewna, , der Kaiferinn 


- Ehren: Dame, die eine goldene mit Brillanten 


reich befegte Zabatiere, und die Bräfinn Catha⸗ 


rina Alexandrewna Butturlin, dieeinen praͤch⸗ 


tigen diamantenen Ring erhielt. Die drey Ca⸗ 


valiers, welche die Preiße erlangten, waren ı) 


der Prinz Iwan Schatomwsti, Obriſt - Lieute⸗ 
nant unter dem Cuͤraſſier, Regimente, welcher ei⸗ 
nen mit Diamanten reich beſetzten Knopf und Hut⸗ 
ſchnure; 2) der Baron von Rehbinder, Obri⸗ 
ſter und Unter - Stallmeifter, der einen Stock mit 
einem ftarf von Brillanten befegten goldenen 
Knopfe, und 3) der Graf Steenbock, Tapitain 


ben der Garde zu Pferde, der einen prächfigen Dias 


mantenen Ring empfing. - Bon ben obgedach⸗ 
gen 3 Cavaliers, weiche die Damen, fa den. Preiß 
BEE Zu eemmpfan⸗ 
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mpfangen, ‚.angeführet hatten, bekam der. Graf 
von Ferſen eine mic Golb emaillirte Schreibeta, 
el, der Obriſt Schishepotjew eine dergleichen 
maillirte Tabatiere and; der Cammerherr Ma. 
iuſchtin ein dergleichen Eis, . =. 

Nachden die Rennbahne geſchloſſen, hielte der 





alte Greiß, Graf von. Muͤnnich, als Ober. 


richter, an bie Damen und. Cavaliers eine Rede, 
davon der Schluß dieſes galante Compliment in 
ſich faßte: „Da' ich gu dem Alter gelanget bin, 
„in welchem ich mich. befinde, und wovon mein 
„graues Haar. Zeuge ift, nachdem ich die Buͤr. 
„de des militarifchen Dienfts 65 Jahr getragen, 
„fo Fann ich mich ruͤhnien, daß ich ein ehr. alter 
„Soldate und. der ältefte Feldmarſchall in Europg 
„bin, Mac) der Zeit, daich die Ehre gehabr, . 
„fiegende Ruffen oft anzufühten, fehe ich dieſes 
„als eine Belohnung und befondere Ehre an, daß 
„ich heute nicht allein ein Zeuge, feridern: 'auch 
„oberſter Richter der edlen Geſchicklichkrit von euch, 
„meine Damen und Cavaliers, feyn ſolll, 
Die Kaiſerinn empfand an dieſem Earrouſſel 


ein folhes Vergnügen, daß fie dem Sherftallmee 


Rer una Cammerherrn, Sürft Peter Ivano⸗ 
witſch Repnin, als dem Erfinder und Virector 


bet ganzen Feyerlichkeit, eine golbene . Uhr und °. 


Kette mir Brillanten beſetzt, 4000 Kubeln am 
Werthe, zum Gefchenfa gab. — | 
Den 30. Dec. machte fie bey eigenen. Anwe -· 
ſenheie im Senate ein: bie Abfaffting der Gefehe 
betreffenbes Manifeft, und zugieich die Verfa 
ee re onen 


Pr 
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gungen wegen bee Wahl der Deputirtert zu de: 
Eommiffion, die den Entwurf zu diefem neuen 
Geſetzbuche auffegen fellte, befanne, wora:ı: 
der ältefte Senateur, bee General. Feldmarſchall, 
Graf von Butturlin, ber Kaiferirin wegen bie. 
fer Vorſorge in einer wohlgefegten Rede Die aller; 
unterthänigfte Danffogung im Namen der gan 
zen Nation abſtattete. , 


Das Manifeſt lauter alſo: 


Von Gottes Gnaben Wir Catbharina, Die zroeyte, 
Raiferinn und Selbſtherrſcherinn von ganz Rußlaͤnd 
3. x. thin hiermit öffentlich Fund: Es find faſt 5 “Jahre 
verfloſſen, feit dem Gott felbft und das wertbe Du 
terland Durch feine darzu auserſehene Werkzeuge Uns 
den Scepter dieſes Reichs in die Hände gegeben, um 
Daffelbe von dem für Augen ſchwebenden ganzlichen 
_ Untergange zu’ erretten. Ron dem Augenblicke an, 
da Wir den Thron beftiegen, bis auf dem heutigen 
Tag baben Wir Uns gegen Gott verpflichter gehalten, 
md Und zum einzigen Augenmerk Peer, dasjenige 

u erfuͤllen was Wir in dem, den 9. Jul. fl. v. 1762. 

ekamt gemachten Manifeſte auf Unſer Kaiſerl. Wort 

eyerlichſt angelobt haben, daß Wir namlich Gott 
Tag und Nacht anfleben wollten, Uns feine mächtige 
Hülfe zu leiften, den Sceprer zu Aufrechthaltung Unies 
"rer rechtglaͤubigen Religion, zu Verſtaͤrkung und Be: 
ſchuͤtzung des geliebten. Veterlanded, gu — 
ber Gerechtigkeit, zu Ausrottung nlled Böſen, a 
. Mnvecht8 und aller Bedruͤckungen zu führen, und 
endlich ſolche Anordnungen und Geſetze zu machen, nad 
denen die Regierungdes geliebten Baterlandes in vol⸗ 
(ev Kraft und in den gehörigen Grenzen ihren ungehin⸗ 
beten Bauf: haben fünme, ſo daß auch in. Tümftigen 
Zeiten ein jeder Gerichtd= Ort bey Aufrechthaltun 
der in allem Stuͤcken nötgigen guten Drönung n 

i ceeinuer 
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mer gemeſſenen Vorſchrift und beffimmten Gefegen 


u Werke gehen könne. Dieſes Unſer Augenmerk in 


einem ganzen Umfange zu erreichen, haben Wir Uns . 


um Geſetz vorgefihrieben, alle an Uns gelangte Bes _ 


chwerden und Sachen mit Aufmerkſamkeit angubören 


ind mit dem größten Fleiß zu unterfuchen, damit Wir. 
ruf einer Seite die Mängel, und, auf der andern. bie 2 


yeften Drittel und Wege, fu dem gewünfehten und an: 


jelobten Endzweck zu gelangen, entdecken moͤchten. 
Schon in ben 3 erften Tahren Unferer Regierung has  . 
sen Wir eingefeben, daß ein großes Hinderniß bey der 
Unterſuchung und Aburtheilung der Reches⸗Sachen, 


ind folglich bey Ausuͤbung und Handhabung der Ges 


rechtigkeit in manchen Fällen aus dem Mangel, in - 


indern aber aus der großen Menge der zu verfcbieber 


sen Zeiten gegebenen fich darauf begiebenden Verord⸗ 
sungen herruͤhre, mie auch aus dem nicht beobachten 


ten Interfchiede zwiſchen unveränderlichen.-und. mir . . 


zuf eine Zeitlang gültigen Gefegen, vornämlich aber 


yaher, weil durch die Länge derzeit und die. mancher 
ey vorgefallenen Beränderungen der ivahre Sinn 


nd bie eigentliche Abficht, in welcher in ben vorige 
Zeiten die bürgerlichen Gefeße gegeben worden beit: 
u Tage vielen ganzlich unbekannt worden. .. Es koͤmmt 


och hinzu, daB partbeyifche Außlegungen den wah⸗ 
en Sinn mancher Gefege verdunkelt haben; und.ends 


ich find die Schwierigkeiten noch durch die Verſchie⸗ 


yenheit der vormaligen Zeiten und Gewohnheiten, Die 
nit den-jegigen nicht die geriugſte Aehnlichkeit baten, 


ußerſt vermehret worden. ieſe Veraͤnderung der 
Sitten iſt der Grund und die Folge der großen Unter⸗ 


sehmungen bed weiſen Monarchen, Unſers Herrn 


Broßvaters, Peters des Erſten, geweſen, der auch 


elbſt ſchon die Mängel und die Widerſpruͤthe der Ge⸗ 
etze eingeſehen und ſchon im Jahr 1700. den Befehl 


— 


u Verfertigung eines neuen Geſetzbuches gegeben, ber . 
onderd aber vom Jahr 1714. um bis an feinen hoͤchſt⸗ 


religen Hintritt ver ebene Verſchriften ertheilt voc | 
———— | nen 
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denen bey der Verbeſſerung der Geſetze verſahren ner 
den ſollte. Nach dem Uebergange diefed großen Me 
narchens in die Ewigkeit iſt in verſchiedenen Fahren 
vornaͤmlich aber ji den Zeiten Jinferer geliebten Fr. 
Mubme glorw. Andenkens, der Raiferinn Blifabeı: 
: Peteovena, an der Berbefferung ber burgerl. Geſetz 
earbeitet worden. Da aber alle dieſe vorgebait:: 
hingen ohne bem erwünfchten Erfolg. geblieben, 
fo haben Bir in Ruͤckſicht ſowohl auf alle von Unſern 
Borfahren wahrgenommene Mangel, ald Diejenigen, 
welche ſich feit gedachter Zeit aufs neue hervor gethan 
ſchan ‚vor 2 Jahren ſelbſt den Anfang gemadı, 
eine Juftruction aufzulegen,, sach welcher dicjenigen 
verfahren follen, denen Bir die Abfaflung- des Ent: 
wurfs zu einem neuen Geſetzbuche anbefehlen werben. 
Dierveil nun Unſer vor er Wunfch und Zerlau 
gen iſt, Unſer Bolt in dem boͤchſten auf, Diefer Erde 
möglichen Grab’ des Glücks und der Zufriedenpeit ju 
fehen , fo haben Wir daher, und um bie Sedurfnik 
and wirt. Mangel Unſers Volkes deſto beffer: Eerınen u 
kernen, befoblen, daß ayß nem Senat, dem Gpuode, 
den 3 erſten und. allen uͤbrigen Collegien und Banje: 
feyen,, beten bee Senat es beſonders andeuten wird, 
Cie Canzeleyen der Gouvernements und Wopwoden 
‚ udgenommen) wie auch aus allen Krapfen unb 
Staͤbten Unſers Reichs ein halbes —— ber an 
jedem Orte geſchebenen Belanntmachung dieſes Wani⸗ 
feſis in Unſerer Hauptſtade Voſtau ſich Hopwicte ein» 
finden ſollen. Nach der an jedem Orte geſchehenen 
Mahl gedachter Deputirten ſallen ihnen nach dem In⸗ 
halt beyliegender Wahlordming Vorſchriften gut Voll⸗ 
machten ercheilt werden, und bie zu dieſem Geſchaͤfte 
Erwaͤbhlten. follen ſich dep: ihrer Anlkunft in Yuſerm 
Senate melden. Wir. berufen dieſe Deputirte, denen 
Wir beſondere Vorrechte und Vortbeſle verſtaͤtten 
werden, und die Wir nach Unferın Gutheſnnden wieder: 
unm beurlunben wollen, michtible& beftuegen-zufeen ; 
unm von:ihnen. bad. Anliegen und die Seruninälie — 
4 a — en 
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ben. Orts zu vernehmen, fondern Wir geſtatten ih⸗ 
n aueh den Zutritt zu derjenigen. Commißion, der 
zir Unfere Vorföhrift ertheilen wollen, wie bey ber 
bfaffurig de8 Entwurfs von dem neuen Uns zur Con- 
rmation vorzulegenden Gefeßbuche verfahren werden 
1. Wir geben durch dieſe Veranftaltung Unfernt 
tolte ein Merkmal von Unferer- aufrichtigen Geſin⸗ 
ung, fein Wohl zu befördern, und von Unſerm groffen 
utrauen und Unferer wahren mütserlichen "Liebe zu 
emſelben. Es wird Uns dargegen bey ber fchiveren 
tegjerungd = Bürde, fg Wir tragen, zur Zufriedenheit. 
nd Erleichterung dienen‘, -weun wir die Geſetze in 
draft und Achtung und die Gerechtigkeit int Gange 
chen. Und alfo fegen Wir von Seiten bed Throns 
ie Milde zum Grunde der Geſetze und öffnen die We⸗ 
je zur Ausuͤbung der Gerechtigkeit zu gelangen: von. 
Seiten unſerer geliebten lnterthanen aber erwarten 


Bir Dankbarkeit und Gehorfam, als wodurch Gluͤck- 


eligfeit,, Sriede und Ruhe im Reiche erhalten werben, 
nn welchem allem Und Gott der Geber alles Guten 
selfen und bepfieben wolle. Gegeben # St: Peters⸗ 
surg, im Jahr nach Chriſti Geburt 1766, den 14. Det, 
m sten Jahr Unferer Regieruug. 
Catharina. 


Hierzu kamen noch die Lorfihriften, "wie die : 


Wahlen der Deputirten gefchehen ſoilten. Den 
18. an, 1767; wurden durch gesögene Kugeln 
18 Perfonen aus 2 Vierteln ber Stade Petersburg 
zu. Deputirten erwähle, darunter ſich verſchiedene 
Sürftenund Grafen befanden, Man behäuprer, 


daß die ganze Tommiſſion zu Verfaffung eines 


neuen Gefegbuches aus 100 Perſonen beſtehen 
werde, Bee \ 


Sortgef. G. S. Nachr. 7o. Th | Er | Wie 2 
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Wie fehr fich die Kaiferinn der Diffidente: 
in Pohlen angenommen habe, wollen wir an fa 
nem Orte mit mehrerm anzeigen, 


WER ERKER TER RR Er 


' “Ile... . 
Bon dem neuen Grafen von 
Chatam. 

De weltberuͤhmte Herr Wilhelm Pitt bar 

ſich in einen Grafen von Chatam ve- 
wandelt. Durch dieſe Erhöhung iſt er zwar un 
er die Pairs von Großbitannien aufgenommen 
worden, aber da et hierdurch feine Stelle im Un 
terhaufe bes Parlaments verlöhren , in welchem 
er disher mit feiner berebten Zunge faft alles ver: 
mocht, was er aus pätriotifchem Eifer vor das 
Wohl ber Nation: für gut erfarmt, fo fchien er an⸗ 


fangs durch feine Erhebung in ben Augen des 


Volks mehr klein als groß worden zu ſeyn. Je⸗ 
Doch er hat nach der Zeit gewiefen, daß er bey 
Hofe und im Oberhauſe feinem Vaterlande eben 
fo nuͤtzlich feyn Fönne, als er es bisher im Unter⸗ 


.  „baufe gemwefen. 


Er ift von einer guten Familie aus ber Graf⸗ 
ſchaft Nork gebuͤrtig, und befindet fich anjetzo in ei⸗ 


nem Alter von 54 bis 55 Jahren. Sein Vater 


kaufte ihm im Jahr 1733. die Stelle eines Fähn- 
drichs unter den Dragonern, und ba derfelbe nach 


anderthalben Jahren ſtarb, wurde er an befien 


- Stelle 
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Stelle zum Parlaments⸗Gliede wegen Newbrid⸗ 


e erwaͤhlt. Nachdem er zioepen Parlamentsı 


Zitzungen beygewohnt, und von Allen Sachen, 


ie Die Verfaſſung des Reichs angehen, genug⸗ 
ame Erfäntieniß erlangt hatte, that er fi) gar. 


ald durch feine Beredfamkeit fo hervor, daß er 


ie Aufmerkſamkeit des Hofs auf fich zog. "Ag. 
r nun wider deffen Willen. Im Jahr 1737. den 
Borfchlag des Unterhauſes, den. Gehält des Prins 
eng von Walls zu vermiehren, ſtark unterſtuͤtzte, 
verlobt er darüber feine Faͤhndrichs-Stelle. Hier⸗ 


yurch wurde er nöch mehr wider das Miniſterium 
fgebracht, Er legte demfelben. in allem, was 


8 vornahm, durch feine Gabe zu reden, Hinder⸗ 
niſſe in den Weg, und machte fi) dadurch fd . 
urchefam, daß die Gebrüdere Pelham, die das 
nals das Heft der Regierung in den Händen hats 
en, ſeine Freundſchaft fuchten, und ihm 1746. erſt⸗ 


ich zu der Stelle eines Vice» Schaßmeifters von 
Irland, und bald darauf eines Geheraf. Zahla 


neifters der Trouppen beförderten, mobey er zu 
irieni Mitglied des Geheimden Raths ernennet 


vurde. Er bekleidete fein Amt mit großer Um. 


tigennüßigfeie und Redlichkeit bis 17755. da er 
es aus Verdruß, daß ihm Heinrich Ger in der 


Stelle eines Staats;Seeretaits vorgezogen ivurs ' 


be, tiederlegte. Jedoch im. Dee. 1756, folgte 


et dernfelben in dem Staats: Seeretariat, und ' 


zwar zur Freude der Nation, aber niche zum 
Vergnügen verſchiedener Herren des Hofs- und 
bes Koͤnigl. Geheimden Raths, Die, wie feine 
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Feinde fagten, feinen Eigenſinn .und Ungeſtüm 
ober wie feine Freunde vorgaben, feine Mech: 
ſchaffenheit und edlen Much nicht vertragen konn 
ten. Jedoch fein Regiment war damals ven 
furzer Dauer. Denn nach einer Zeit von ohn⸗ 
gefähe 4 Monaten wurde er wieder ein bloſes 
SBGlied des Unterhaufes. Ohngeachtet er nur cin 
$iebling des Volks war, und deſſen Stinrme bey 
aller Gelegenheit wider die Maasregeln Des Hofs 
. unterftügte, wurbe ihm doc) den 29. “un, 1757. 
von neuem bas erledigte Staats. Secretarial an 
vertrauet, und ihm hierdurd) faft. das ganze Ku 
ber ber Negierung indie Hände gegeben. Der 
neue König George III., ber den 25. Det. 1760 
den Thron beſtieg, beftätigte. ihn in feiner Hohen 
Bedienung. Als er aber merkte, daß der König 
‚feinem Lieblinge, dem Grafen von Bute, mehr 
Gehöre gab, als ihm, legte er den 5. Oct. 1761. | 
das Staats, Sectetariat nieder *). Von diefer 
Zeit an ift er ohne Bedienung geblieben, hat ſich 
* aber ins Unterhaufe der, neuen ed mit 
hoͤchſtem Nachdruck widerſetzt, und dadurch ſich 
den Ruhm des groͤßten Patriotens bep der ganzen 
| Nation erworben. Der Hof ſuchte ihn ftets wie⸗ 
- der in das Minifterium zu ziehen, welches er aber 
— ſtrandhaft 
*). Es verdienet hierbey Die Schrift nachgelefen zu 
werden, bie den Titel fuͤhrt: Staats: Verwal: 
sung des ‚Seren William Pitt in und Außer 
Großbritannien vor und während feinem 
> * Staats.» Secretariat. Sie ifl 7763. aus dem 

Eugliſchen ins Deurfche überfege worden. 
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von Chatam. Er Tre 
tandhafe. abgefchlagen, doch aber ſtets vor dena 
efben viele Achtung ejengt, ‚bis er fich endlich 
‚ervegen ilaffen, die Wuͤrde eines Pairs von Große 
ritannien unter dem Titel eines Grafens von 
Chatani anzunehmen, nachdem feine Gemaplinn - 
m Dee. 1761. zu ber Würde einer Deronkın yon. 
Lhatam erhoben worden. 


Dieſes iſt der Mann, ber bisher X viel Auf⸗ 
ehen in England gemacht hat. Das Volk 
setere ihn faſt an, ehe er. die Gräfliche Würde 
ich benlegen ließ, und bedauerte nichts mehr, als “ 
daft er nicht von gefunden. Seibes Conſutution 2 
wäre, weil ihn .das Podagra. öfters an .feinen v, 
Verrichtungen hinderte. Ein gewiſſes oͤffeneli⸗ 
Blat, Das zu Sondon herauskoͤmmt, Drücker ſich 
unter andern alfp aus; Wenn wir keine Ehriften, 
fonbern Heyden wären, würde dieſer Mann noch 
vor feinem Tode in bie Zahl der Goͤtter verfeget 
werben. und zwar ſowohl ‚in Anfehung feiner 
perfönlichen als politifchen Tugenden, tie auch ' 
wegen der MWohlthaten, welche das ganze. Neid) . 
von feineni patriefhen Verhalten. empfangen 
hat. 


Man ſetzte ihm hier und da Ehrenfͤulen, 
und veögte auf ihn Schaumünzen. . Ueberall,no 
er hinkam, rief manı Se lebe der Patriot 
Pitt! Als er fih im Sun. 1766, "feiner Ger " 
ſundheit wegen einige Zeit zu Bath aufhielt, konn- 
fe er nirgends Öffentlich erſcheinen, ohne von ei⸗ 
ner Menge Leute umgeben und complimentirt zu 

Er 3 werden. 
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: werben, Es bemog ihn biefes, ſich bald wiede 
von dar wegzübegeben, und ſich in Geſellſcha⸗ 
des Herzogs von Klingfton nah Weymouth ;: 
erheben, Es münfchte jebermann, ihn wie: 
an dem Ruder des Regiments zu feben, nur foll: 
er bie Würbe eines Pairs niche annehmen, bami: 
er in der Sammer der Gemeinen Sig behalten 
fönntes Der König felbft, ber ihn öfters zu 
Rathe zog, bot ihm die wichtigſten Stellen in 
‚ Minifterio an, er fihlug fie aber allezeit aus, 
oder ſchrieb folche Bedingungen für, die ber Hof 
nicht für genehm halten Eonnte.. _Er foll neh 
kurz vor feiner Erbebimg folgenden Worfdli 
gethan haben; Wenn man ihm erlauben wollt, 
nad) eigenen Grundfägen für das allgemeine Be⸗ 
fte, jedoch mit Genehmhaltung des Königs und 
feines Raths, wiewohl mit Ausfchlieffung de 
Bavoriten, ober jemanbes von feiner Partie, zu 
handeln, fo mürde er. 4 bis 5 Herren erwoͤhlen, 
. ‚deren untabelhafte patriotifche Gefinnungen ihm 
bekannt wären, und die mit ben feinigen. uͤberein⸗ 
ſtimmten. Mit diefen wollte er gemeinfchaftlic 
und mit der größten Freudigfeit dem Warerlande 
ohn alle Befoldung oder Belohnung dienen; fie 
wuͤrden nicht einen’ Seller von den Gefäflen neh: 
men, bie fonft zu den Stellen, die fie verwalten 
“ würden, gehörten, fondern alles zur Aufnahme 
des gemeinen Weſens wibmen, | 
Es wird ihm von feinen Freunden ‚als gewiß 
nachgeruͤhmt, daß er während feiner Wermaltung 
der Staatsgeſchaͤfte, außer, feinem, — 
— en nichts 


\ 
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chts angenommen, fondern alle Gelder, die 


ım vor geheime Dienfte,. die er geleiftet, gegeben 


orden, wie auch alle zu feinem Amte gehörigen Ne« 
ꝛn⸗ Vortheile, indie Schag-Cammer geliefert; 


edoch diefe große Uueigennügigfeie it Ihm auf. 


ıdere Weiſe vergolten worden. Unter andern 
atte er. das Glück, daß ihm ber Ritter Pynſent 


in ganzes großes: Vermögen vermachte. Er 
urde hierdurch auf einmal reich. . Die Erben . 
engen zwar. wegen 10900.Pf. Sterling, die dem 


I 


erftorbenen niche mie Recht folkten zugehöret ha⸗ 


en, einen Proceß mit bem Herrn Pire an. Al⸗ 


in da berfelbe den 30; Jun. 1766. zum Ende. 
am, wurde ihm biegedachte Summa zugefprochen, 


Im Jul. wurde zu London und faſt im gan⸗ 
n Sande faſt von nichts als vonder Veraͤnderung 


es Miniſterii geredet. Jedermann glaubte, da 


or andern Herr Pitt in ſolches gezogen werden 


zuͤrde, ohne deßhalben die Würde eines Pairs ans 
nehmen, Herr Pitt felbft wurde hierbey von 


em Könige zu Mathe gezogen. . Er war den . 
3. Zul. von: 20 Uhr Morgens bis: halb 2 Uhr 
Rachmittags mit Sr. Maj. zu St. James in 


Fonfereng, worauf ber. Koͤnig den 24ſten mit dem 
Brafen von Shelbourne conferirte. Die Stage 
yarz was. für ein Amt Here Pitt über fich neh« 
nen follte? Man fprach von ber geheimen. Sie⸗ 
elbewahrer⸗ Stelle, Die der Herzog non Memaftla 
ieberlegen wollte. Allein es war dieſes nicht das 
(mt, worinnen ihn du Volk zu fehen münfchee, 
FA... 


Yondern ' 
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fondern es war foldyes die Stelle eines Staa:: 
— Man ſprach zugleich ſtark dave 
daß er zum Grafen creirt werden würde, Mir 
ſahe aber diefes für eine Falle an, die ihm beim: 
lich von dem Brafen von Bute, ber noch imm:: 
viel· bey dem Könige galt, geleget würde, um ib: 
Dadurch aus dem Unterhauſe zu beingen, amd ih: 
‚Die Gelegenheit zu.benehmen,. affelbe ferner nt 
feinem. Billen zu fenfen. Er wurde deßhalben 
auch von feinen Freunden in den oͤffentlichen Blit 
- fern gewarnet, fich vor der gelegten Falle zu fi 
fen, und alsdenn erft zu trauen, wenn fein Freun' 
und Schwager‘, der Straf von Temple, eg zugleich 
mie ihm wagen würde, eine Stelle im Miniitero 
zu übernehmen. Herr Pitt fihiene ſelbſt bie: 
a zu merken, wenn er lange ſich weigerte, den 
Titel und Rang eines Grafen anzunehmen, mil 
er glaubte, er würde ſich dadurch auffer Stand fe 
gen, dem Königreiche und‘ Staate nüßfiche Dien- 
fte im Unterhaufe zu leiften, welche Ehre er bisher 
affen Titeln und Ehrenftellen vorgezogen hatte. 
Und in der Thar! er hatte Recht. Da er fid 
zum Pair machen fieß, ward er Eleiner. Denn 
bis jeßo hatte er ftets che great Commoner, d. i. 
der große Mann im Unterbaufe, geheißen. 





‚Allein er Fonnte denen Verfuchen- des KHofs 
nicht laͤnger widerſtehen. Er ließ vielmehr ge 
ſchehen, daß er den 29. Jul. zum Grafen von 
Chatam und Vicomte Ppnſent von Zur 
don creirt, auch ihm Die yon dem alten Herzoge 
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Neweaſtle niebergelegte Stelle eines Klein Sies 
zelbewahrers von Großbritannien ertheilt wurde. 
Es wurden zugleich die poriehmfterg andern Ben . - 
Dienungen im. Minifterio an foldje: Perionen ver · 
geben, die ſeine Freunde waren, worunter der 
Graf von Morthingron, welcher Praͤſident im Ge⸗ 
heimden Rathe wurde, der Lord Camden, wel⸗ 
sher die Großcanzler, Stelle, der Lord Town⸗ 
fchend, „welcher die Ganzler- Stelle vom — 
und der Graf von, Schelbourne, welcher ‚ein 
Staats » Secretariat erhielt, bie vornehmſten nr 
—— * 

Die Erhebung des Herrn Pitt ſetze die ganze 
Stadt London, ja das ganze Reich in Verwün⸗ 
derung. Es war nicht zu befchreiben , wie übel‘ 
das Wolf mit ihm zufrieden war, daß er es ver⸗ 
laffen und ſich dem hohen, Adel zugefellet hatte, 
folglich nicht weiter in dem Unterhaufe Platz bar - 
ben wollte. Man hatte fich porgenommen, eine 
befannte große Säule in $ondon als ein Monu« 
mene des neuen Minifterii prächtig zu illumini⸗ 
ren; da aber befannt wurde, daß Herr Pirt den 
Titel eines Lords angenommen , unterblieb es, 
Alle öffentlichen Blaͤtter in London wurden . mit. 
Satyren angefült. Man verglich) ihn mit dem - 
verftorbenen William Pultney, der von dem Aus 
genblicke an, da er Graf von Bath wurde, auf⸗ 
hoͤrte, ein Patriot hach dem Sinn des Englifchen 
Volks zu ſeyn. Es wollte unter den Engelläne 
dern des Raiſonnirens, Schmähens und Wer. 
theidigens kein — ee Es famen eine. _ 

u Menge, 
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Menge Schriften wider den neuen Grafen heraus, 
daß eine mehr als Pittifhe Gedult und Grof- 
muth erfordert wurde, folche alte mit Stillſchwei⸗ 
gen zu überfehen. Die vernünftigfien von feinen 
gewefcnen Anhängern. fogten., es werde nun auf 
bie That ankommen, ob ber Graf von Chatam 
ein wahrer Patriot fey oder nicht ? 


Es mar aber nicht allein Das Wolf, das fich 
mißvergnügt über den Herrn Pitt erzelgte ; — 
dern es kuͤndigte ihm auch fein Schwager, ber 
Graf von Temple, alle Freundſchaft auf, daß 
er ein Amt und den Titel eines Lords angenom- 
“men. ' Diefer. heftige Engelländer konnte fich 
nicht enthalten, der Welt feine Gedanken darüber 
‚auf eine bitterliche Weife zu eröfnen, dawider fich 
aber der Graf von Chatam aus befonderer Groß: 
muth, fd viel wir wiſſen, nicht gereget hat, - Viel⸗ 
leicht ift ‚fein ännerliches Aergerniß deito größer; 
wie er Denn auch feit feiner Erhebung heftig mie 
dem Podagra beſchwert geweſen. 


Man has in Engelland ſehr daruͤber critiſitt, 
daß er dem Herrn Mackenſie, des Grafens von 
Bute Bruder, im Sept. wieder zu der Stelle 
eines geheimen Siegelbewahrers von Schottland, 
Die er unter den Miniſterio des Herzogs von 
. Bebford verlohren, verholfen, Er bat fich Hier- 
burch dieſe Familie nicht wenig zum Freunde ger 
macht, eine Familie, deren Einfluß man no 


immer in dem allergeheimſten Theile. bes Cabi⸗ 


| giete ——— —* doe ——— berjelben feine 
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Tharge bey. Hofe und im Reiche befleider. Man 
vurde nunmehr defto gewiſſer überzeuge, daß er 
in. heimficher Freund des Koͤnigi. Fovoritens, 
Brafens von pre, worden fen, den er ſonſten 
heftigft. verfolget , und bey’ der ganzen Nation 


jum hoͤchſten verhaßt gemacht hat, 


Dieſer Miniſter ward nunmehro an dem Gra⸗ 
fen von Chatam nachdruͤcklich gerochen, da ſich ſo 
viele fanden, die dieſen jetzt nicht weniger, als je« 
nem vorher gefchehen, bey dem Volke verhaßt zu 
machen fuchten. Hieher gehört der Vorwurf des 
Ehrgeizes, ber dem neuen Örafen mit folgenden 
Worten in einem gewiffen Brittifchen "Blatte ges 
macht wurde, wenn es hieß; ; 4 


Die erhabenen Gedanken einer feel. Ewigkeit folls 
gen a bey jedem vernünftigen Menfchen die Flam: - 
me des Ehrgeizes erſticken. Wenn wir nach böhern _ 
Ehren ftreben, werden wir oftmals vor den Menſchen 
zu (handen. Dean zeige mir.den, Mann, der feine 
Handlungen nur auf das allgemeine Beſte, nicht aber 
auf den Beyfall der Menfeben richtet ? Man zeige mie _ 
den aufrichtigen Freund des menfchl. Geſchlechts, der 
ſich nicht darum allein beſtrebet, ein Patriot zu feyn, 
damit er ben dem Welke beliebet feyn möge? Es mag 
das gemefgne berühmte große Mitglied der Unter-Came 
mer des Engelländifchen Parlaments, ohngeachtet al 
fer Schmeicdeley feiner Freunde und Boßheit feiner 
Feinde, feine eigene Aufführung unterfuchen. Kanu 
er mit gutem Gewiſſen feine Hand auf fein Here 
Jegen und fagen, daß die Ehrbegierde nur ein Reben- 
Sporn zu feinen edlen DVerrichtungen geivefen ? kann 
er aufrichtig fagen, daß er aus feinen andern Urfachen, 
als aus Stolz, irgend eine Maasregel zu -- 
eo — ven 


r 


. 


Kugt, daß Sie nicht inehr im Stande find, die Be- 
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| ‚ben gefucht? kann er mit Wahrheit geichen, daß er 


einen andern allezeit nachit am Throne haben Leiden 


Können? wenn er dieſes alled mit Ja beantwortet, io 


verdienet er die größte Verwunderung. Die Tugend 
allein kann einen Redner begeiftern; ja,lich zweifle gar, 
Daß ein bosbaftiger Mann ein rechtſchaffener Redner 
ſevn könne. Ein wahrer Patrive muß ein Mann von 
weſentlichen Verdienſten feyn, ein ſanftmuͤthiger Mann, 
nicht ein Dean, der nad hoben Ehren trahtet und die 
Tugend zur Kuppferinn macht, Wenn Sie, Mplord! 
nad böhern Dıngen, nach hoͤhern Wurden ſtreben, fo 


ſtelien Gie ſich doch in den Wedanken den Zuſtand aller 


oder Der meiften von ben größten Patrioten vor, die 


vor Ihnen den hoͤchſten Bipfel ihrer Hoffnung erreicht, 


aber davon wieder berangefallen find. Sie können je 
eben fo, wie fie, von diefem Gipfel wieder herunter 
flürgen. Das Volt Fannlgegen Sig einen Ekel be 
fommen; es ann feinen vergätterten Herrn Pite völlig 
vergeſſen. : Allein, Mylord Chatam! bleiben Sie key 
bren’ alten Befinnungen. Denten &te mehr auf Ihr 
Baterland, als nuf Reichehum und Ehre. Behalten 


Sie die guzen Eigenfthaften des Herzogs von Sully 
vor Augen, fo wird Ihr Name bey unſern Nachkom⸗ 


men gefegneter feun, als der Name des herrſchſuchti⸗ 
gen. Herzogs von Buckingham gemefen iſt. 


Es verdienet hier auch die Anweiſung eine 
Stelle , die dem neuen Grafen von Chatam inform 
ein Briefs von einem Bürger und Kaufmann 
gegeben worden, um das allgemeine Geſchrey ger 
gen fic zu ſtillen. Sie lautet alſo: ö 

Jetzt, Mylord, find die Augen des Publici auf Sie 
erichtef. Der vernünftige und. unpartheyiſche Theil 


* Mitbuͤrger ziehet den ſchlechten Zuſtand Ihrer 


eſundheit vernuͤnftig in Betrachtung. Sie ſind uͤber⸗ 


ich 


vr — an — 


— 
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chwerlichkeiten zu tragen, die Sie ſo lange, als Mit⸗ 
lied des Unterhauſes ausgeſtanden haben, und betrach⸗ 
en Sie als einen geſchickten Rathgeber eines Fuͤrſten⸗s;s, 


ver ein Vater ſeines ganzen Volks iſt. In dieſer Si⸗ 


uation, Mylord, haben Sie Gelegenheit, dem Stro⸗ 
ne des Verderbens, das bey und eingeriſſen ifl, Ein -- 
yalt zu Thun. Sie könnten die großen Talente, womit 


ner Urheber der Natur Gie fo reichlich begabet hat, 
u Aisfindung dev Mittel und Wege anwenden, wie 


man die ungeheuern National: Schulden verringern _ 


könne. Sie können die Handlung befördern, wenn Sie 
ihr alle Erfeichterung verfihaffen, die. ein geſchickter 


Staatdmann ihr zu verſchaffen im Stande if. Um. 


zu diefem großen Zwecke zu gelängen, müffen Sie eis 


nen Plan entwerfen, wie der aufferorbentliche Preiß 
der Lebeng- Mittel gemindert werden könne: Sie 
muͤſſen den niederträchtigen Haufen ausrotten, wele 


chem man heutiges Tages zur Schande der Menfchlich- 


keit erlaubt, alles, was zum Lebens = Unterhalt note -— 


wendig ift, durchs Monopolinm theuer zu machen. 
Wenn Sie diefen Weg einfchlagen, Mylord, fo werden 
Sie den Seiden : Handel, diefen Haupt - Zweig unferer 


Manufaeturen, von dem Verfall und Untdrgange ret⸗ 
ten, womit en bedrohet wird, Unſere Nebenbuhler, die 
Franzoſen, thun und in dieſem Stuͤcke allenthalben, wa: 


in Europa Handlung getrieben wird, Abbruch. Ste 
werden hiermit ſo lange fortfahren, als mit Lebens⸗ 
Mitteln ein Monopolium getrieben wird, und ber Sei⸗ 
den Handel auf diefe Stadt allein eingeſchraͤnkt iſt. 


Mit einem Worte, Mylord, wir erwarten, Sie wers ' 


den für die Nachwelt forgen, welche unſere Natio⸗ 
nal: Schuld bezahlen fol, woferne fie niemals. wird 
bezabft werden ;, und werden alle Bemuͤhungen an: 


wenden, daß alle; Theile. unferer Verfaſſung ihre al⸗ 


te Geftalt und Schönheit wieder” befonmen. 
babe niemals von dem Brode der Beſtechung gegeſſen; 


alfo, Mylord, kann man nicht ohne Ungerechtigkeit - ö 
glauben, daß ich jemanden ſchmeichle, es ſey auch ne 


\ 


— 


SI A 


x 


⸗ 


\ E 
662 NM. Don dem neuen Grafen 
es wolle. 2 will mich bemühen, dieſen irrigen Ur: 
heilen, diefem voreiligen Geſchrey, das ſich mit ſo 
vieler Heftigkeit gegen Gie erhebt, Einhale zus ehun, 
weil ich glaube, daß Sie über alle. Beflechung jerha- 
ben find. Dachte Ich anders, fo würde ich mie gewif 
die Freybeit nehmen, meine Mepnung au fügen, weil, 
ich leichte einen Weg finden wiirde, fie bekannt zu ma: 


ven. Allein, Mplord, wir erwarten älle diefe wich⸗ 
tigen Dinge nicht von Tine allein; wir verlangen 


"nichts, als. Ihren guten Kath und Ihre Bemuͤhungen 


zur Beförderung des allgemeinen Beten, worinnen 
hnen ohne Zweifel einige dererjenigen, die jege an ber 
egierung Theil nehmen, behülflich feyn werben, Es 


"Hänge yon Fhnen ab, Diylord, fi) wegen der Jonen 


aufgebürdeten Befchuldigungen zu rechtfertigen. Wen 
Eie fortfahren, Ihre großen Zalente zum Dienſt des 
Vaterlandes mis derjenigen ſtandhaften und — 
lichen Zuneigung, die Sie bisher in Abſicht auf deſſe⸗ 
ben Wohl und DEE: bewiefen Baben „ an 
menden, fo wird man, fo lange Engelland feine Frey 
beit genießt, mit Verwunderung und Dankbarkeit von 
dem Grafen von Ehatam reden. “sch bin 3c. ein Bin 
ger und Kaufmanı. | | 
- Diefe Schrift gereichte. bem Grafen von Cha 
tam gu mehrer Ehre, ald eine andere, die den 
Zitel Publicola führte,‘ mworinnen auf denfelben 


gar ſehr geftichele wurde. Es heißt unter andern 


Darinnen alfo: „Der Herr Graf befand fich nicht 
„wohl, und fonnte nicht in dem geheimen Rathe 
„fenn, als die Proclamtation wegen der verbothe 
„nen Yusfuhre bes Getraides zu Stande Fam; 
„aber er befand fich doch zu eben ber Zeit fo wohl, 
„daß er nad) Bath reifen konnte; das bedeutet ſo⸗ 


. „viel: Sr. Hoheit befinden fich allemalvon Krank. 


„beiten incommodirt, wenn eine werbrießliche Acte 


auf⸗ 
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aufgeſetzt werden ſoll, um denjenigen, die ſi ma⸗ 


— 


‚chen, die Verantwortung davon zu uͤberlaſſen, 


Eben diefer Verfaſſer kann fich nicht genug, ver: 
vundern, daß das Minifterfum die-Urfachen des 

gemeinen Verfalls und der Theurung nicht fin 
‚en kaun. Er bringe.5 Fragen auf däs Tapet, die 
ille dahin abzielen, ob nicht durch den legten Krieg 
n Deutfchland der Krone Engelland eine Schuld 


‚on 46 Millionen Pf. Se. und dle Taren und Zme 


yoften, fo daher entfpritigen, zugezogen worden. 
Der bamilige Herr Pitt ſey an alle diefem Schuld} 
er ſey der Urheber und Befoͤrderer der Taren auf 
das Bier und Malz gemefen; er habe anftate wie 
yer die Tape, die man auf die Fenſter legen wol 
en, gu reden, ſich in’ein nahe gelegenes Zimmer 
[6 lange retirirer, sis darüber geftritten worden; . 
er habe das Publicum und die Civil» sifte mie die 
nem Intereſſe von mehr als einer Million an 
Denfionen und den fo genannten fine curis be⸗ 
ſchwert ꝛc. u Eee u 
Immittelſt war der Graf von Chatam 
wirklich fo viel als Premier-Minifter. Das Amt: 


eines geheimen Siegelbewahrers, welches er nt. | 


verwaltet, iſt zwar an ſich felbft von geringer 
Wichtigfeit und ohne viele Arbeit; aber er hat. 
doch in diefem Poften das Heft der Regierigg in 
einen Händen. . Er ift daher eben fo geihäftig, 
als zuvor, und:regieref nicht nur das ganze Mi⸗ 
niſterium, fondern thut auch alles, was er nöthig 
u feyn erachtet. Er hat hierzu ‚Gelegenheit ges 
INGE BI. JIRFEE. DER ENGE Ska, 3 
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kann baher Befehle im Namen des. Königs aus: 
fertigen, und ſolche fo geheim halten, als ee will, 
im die Armee und Fioite unter feiner" Direction 
zu haben, verlangte et einen Befehlshaber bey der 
erften, der eben die. Autorität, ala ehedeſſen ber 
etzog von Cumberland, haͤtte, um ſich wegen 
Geheimhaltung der Unternehmungen auf ihn vers 
laſſen zu fönnen; und dieſes wurde der Lord 
Öranby. Die oberſte Stelle im Abmiralitäte. 
Tollegio aber befam ſein Zreund, der Abmirdl 
Saunders. 2 
Als den 11. Nov. die Sitzung des Parla— 
meientg eroͤffnet wurde, hatte er nad) abgelegten 
- Ede. bie Ehre, zum erfienmale in dem Ober 
haufe Sig zu nehmen; fein Credit bey Hofe ver 
mehrte Ai indeffen immer mehr. Man befam 
zu Ende des Jahrs eine Schrift zu (eben , die den 
Titel führte: Idee fraxpante de Prosers formes par 
ce Miniflre pour le bien de la Nation. So ſchmei⸗ 
chelnd darinn das Portrait von dieſem großen Man⸗ 
ne iſt, fo glauben doch viele, daß es zu hoch ge⸗ 
grieben fey, indem an den Vorſchlaͤgen, Die er jo 
wohl dem Spaniſchen Hofe wegen ber Manilli⸗ 
ſchen Ranzion⸗ Gelder, als dem Portugieſiſchen 
Hofe wegen der Commercien gethan, noch vier 
les außgeſetzt werden koͤnne. | 
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I. Am Wienerifchen Hofe: | | 


[pastem. George, . Sürft von Stahren⸗ 
berg,’ und Johann Anton, Braf'von ' 
ergen , zu Conferenz- und Staats Miniftern 
vennet worden , hat der geheime Höf. und 
taats „ Canzler, wie auch erfter Conferenz., und 
taats » Miniſter, Wenzel Anton ,. Fürft 
n Raunig, im Aug. 1766. um. bie Erlaf 
ng feiner Dienfte bey der Kaiferinn. Koͤniginn 
erunterthänigff angeſucht, ſo ihm aber nicht. zu. 
ftanden worden, wie aus folgendem Kaiferl, 


x 





rcular⸗ Nefeript an die auswärts ſtehenden 


tinifters erhellet. Es lautet Fe unter 
dern alſo: | 


Unfer Haus: Hof: Per Staats: tie auch Nieder⸗ 
ndifcher und Welſcher Kanzler, Fuͤrſt von Kaunitz⸗ 
ittberg, iſt bey feinen feit_ einiger Zeit mehr ge⸗ 
— Geſundheits Umſtaͤnden dem Antrieb ſei⸗ 

s reineſten Dienſteifers gefolget, und hat an Uns 


8 wiederholte inſtaͤndigſte Anſuchen gelangen laſſen, 


ir möchten ihm alle feine bisher befleideten michti= 
n und jederzeit zu Unſerer vollfommenftch. Zufrie- 

nheit verſehenen Bedienungen in Gnaden abnehmen, 
d folche dagegen dem Fuͤrſten von Stabrenberg, 


r feit verfchiedenen Jahren als Unfer Bothſchafter 


ı dem Königl. Framoͤſiſchen Hofe geſtanden und 
Sortgeſ. G.B. Habe, 70: ch. Yy wegen 


J ® ‘ J 


a} 
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chergeſtait Unfern auf bie Wohlfahrt des 
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wegen feiner erworbenen großen Verdienſte von Un: 
anbero berufen, und zu Unferm Conferenz⸗ wie auc 


Staats-Miniſter ernennet worden, ohne Ausnabır. 
verleihen, mithin folcvergeftalt dasjenige noch. in Zer 


ten erfegen, was er ſelbſt bey feiner ſchwaͤchlicher 
Geſundheit länger zu bewirken fi) außer Stand be 
finden ‚durfte. Go fehr Wir nun zu allem, was tı: 


Lebend = Jahre eines, um Uns nnd Unfee Erzbaus |: 


wohlverdienten treuen Miniſters, wie der Fuͤrſt vor 
Kaumitz ift, verlängern kann, von felbften bankbarlis 


— fo wenig haben Wir Und in Landesfuͤrſi 


ückiicht auf Unſern Dienft entſchlietzen koͤnnen, den 


bittlichen Anfuchen des ernannten Fuͤrſten alfo gleit 


und noch ebender Statt gu gehen, als fein auserfehene 
Nachfolger genugfame Zeit und Gelegenheit gehat: 
hätte, nicht nur von den Geſchaͤften, fonbern aut 
von der Art und den Grundfägen, wornach fie jet: 
bero zu Unſerer ausnehmenden Zufriedenheit beforzt 


x worden, volllommere Kenntniß einzuziehen. ad 


dem wir alfo dieſes billige Bedenken dem Fuͤrſten vom 
Kaunig zu feiner eigenen bienfleifrigen Erwegung nic! 


verborgen gehalten, fo hat derfelbe unter andern un 
maßgeblichen Vorfchlägen, wie eined mis dem andern 
3u vereinbaren ſeyn durfte, auch den folgenden an 


Und gelangen laffen, daß er noch ferner feinen obha⸗ 
benden Bedienungen, wie bisanhero, vorzuffehen, und 
felbige nach feinen Kraften beſtens zu beforgen bereit 
fey ; jedoch die doppelte Gnade ſich erbirte, daß er, 
wenn feine Geſundheit fich noch mehr. verfchlimmerte, 


und ibm bie längere Dienftleiffung nicht weiter ver: 


ftattete, alsdenn alle feine Bedienungen niederlegen 


“dürfte, und inzwiſchen die Erlaubnig von Ling erhielt, 


fowohl dem Fuͤrſten von Stabrenberg, als ven 


n en oon Uns anhero berufenen und zum Staat‘ 


inifter ernannten Brafen von Pergen von allen in 
feine Amte : Dbliegendeiten einſchlagenden Verrich 
tungen vollitandige Kenntniß — und fol: 
taats ge: 


* 
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undeten Abfichten eine. getreue Genuͤge zu leiſten. 
leichwie nun dieſer gehorſamſte Vorſchlag des Fuͤr⸗ 
ns von Kaunitz Und eine neue Beſtaͤtigung feines 
ineſten Dienſteifers und lobwuͤrdigen Dentensart 
rleget; als haben Wir auch ſolchen in Gnaden auf⸗ 

nommen und genehlnigek. 36, — 


* t 








Nachdem der Kaiſer die ſogenannten pri- 
arias pfeces im Aug. 1766. zu ertheilen ge - 
ihet, fo haben deren unker andern erhalten der - 
Yrinz Anton von Sachfen auf die Carhedral«..- 
iechen zu Hildesheim und Speyer, die Fraͤu⸗ 
in von Zehmen, eine Enfelin der Obrif- 
yofmeifterin am Chur-Sächfifchen Hofe, aufdas 
rauen» Stift Witch im Erzſtifte Clin, und.die 


"omtefje. von Slemining, des Chur⸗Saͤchſi 


hen Cabinet · Miniſters, Örafens. von Flemming, - 
vente Tochter, auf das Frauen. Stift Gan⸗ 
erbte. 
Im Aug. iſt nicht nur ber Fuͤrſt von Stah - 
enberg, fonbern “auch ‚der. Braf von Dergen - 
18 Staatd» und Tonferenz : Minifter in das ges - 
‚eime Cabinet eingeführet worden. _ Dem:erften 
oll dad Departement von den Sefierreichifchen 
Stiederlanden, und dem andern das Departement 
von den Italiaͤniſchen _ Staaten - aufgeftagen 
vorden ſein. — 
Im Sept. empfieng der General, Kürfe 
Poniatowski, das Boͤhmiſche Indigenat, der 
Deneral,;. Baron von Berlichingen, aber das 
Cuͤraſſier Regiment von Portugall, umd der Ges‘ 
netal, Graf, Okelly, das Regiment von Be⸗ 


nediet Daun. 


I 
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—— — — 


—— — —— 


Der Herr von Lederer, ein gebohrner 
Sachſe von Groſenhayn, der bey dem Friedens. 
Schluß gu Hubertsburg gewefen, und Darauf no 
bilitirt worden, ward zum Hofrath erflärt, nad; 
dem er bisher bey dem Mieberländifchen Depar⸗ 
tement gebraucht worden, | 


Den 22. Sept. wurden folgende Stern 
Creuz⸗ Didens» Damen ernennet: 
1. Eliſabech, Graͤfin von Manßfeld, gu 
bohrne Gräfin von Regal. > 
2. Cherefis, Gräfin yon Sauer, gebohene 
Graͤfin von Regal, | 
3, Clara Bibians, Gräfin von Sermin, 
geb. Gräfin von Schauenburg. 
4. Maris Therefis, Marcheſin Borbon 
del Monte, geb. von Eaftiglime. 
5. Johanna, „Sürftin von Thurn und 
Xaxis, geb. Sräftn von odron 
6. Meeris, Freyin von Wittenbach,, ge. 
“. Gräfin von Welsberg. 
7. Anne, Gräfin Tolvay, geb. Freyin von 
Deterfp. 5 
8. Claudia, Bräfin von Colloredo, geb. 
Graͤfin, von Maniago. i 
9. Walpurgis, Graͤfin von Lamberg, 
| geb. Gräfin von Montelabate, u 
a0. Maria Franciſca, Gräfin von Tauf⸗ 
kirchen, , geb. Freyin Huberin von Mauer, 
x. Maria Franciſca, Gräfin von Lichter⸗ 
welde, geb; de Joegny de Pamele. 
- he u 12. Ma⸗ 
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2. Maris‘ Anna , Freyin von Herold, 
‘geb. Freyin von Darberg., 

3. Alsyfia, Freyin von Bflımegen ; gebe 
Gräfin von Herberſtein. 

4. Eleonora, Graͤfin von Bribbia sc 
Gräfin: von Lunati. | 

5. Claudia, WMarchefin Eufani, 36 Make 
cheſin von Litta. 2 

6. Cherefis Gianfigliassy , ‚ geb. Frehin 
von Haller. | 

7. Anna, Steyin, Sennyey, geb. Freyin | 
von St; Ivany. J 

18. Barbara, Graͤfin Eedoͤdy * — 
Nabdety. 


m. Am Franzoſiſchen Hofe: 5 
Im Aug. 1766; ‚erhielt der Graf’. Ache 
roß · Creutz vom Se. Ludwigs⸗Orden, der 
3 von Courbon⸗Blenac warb Commans 
yeur’ dieſes Ordens, und ‚der Chef d’ Eſcadre, 
vie auch Commendant zu Breft, Graf. von 
Koquefeuille, befam den Charaeter eines Ge⸗ 
veral Sieutenants zu &e .. 


m Sept. befam der General, — 
ver Armee, Graf von Coetlogon, das Groß⸗ 
Sreug des St. Ludwigs⸗Ordens, die Brigadiers 
aber , Herr von Buibert‘, Commenbanre zu 
Derpignan, und Herr von: St. Victor; Com« 
mendante zu Straßburg, wurden zu Comman- 
beurs dieſes Ben ernennet. Ä 


BE Im 
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Im Spt. erhielt der, Graf von Broglio 
eine Penficn von 32000 Kivres, die ihm feher 
im legtern Kriege als eine Schadloßhaltung we 
gen des Gouvernements von- Caffel verwilliget 
‚worden, | 


IT. Am Rußiſchen Hofe: 


Der wirft. Etats⸗Rath und Gevollmäcktigte 
Minifter in Eurfand, Herr von Simolin, de 
fih einige Zeit zur Negulirung ‘dee Erbfchafts 
Angefegenheiten bes verftorbenen Generals ven 
Korf zu. Petersburg aufgehalten, befam im Aug. 
766. bey feiner Ruͤckkehr nach Curland den St. 


* 


Arnnen - Orden. , 


x... Im Sept hießes, daß ber Cammerherr und 
General » Sieutenant, Präfident von der Academie 
der Kuͤnſte, Dber- Director der Kaiſerl. Baur 
Ganzelen, und Ober ˖ Inſpector des Cadeten-Corrs, 

wie auch des zu Moſcau errichteten Findelhauſes, 

Ivan Ivanowitz Betskoi, und ber Senator, 

Graf Peter Czernichew, geweſener Geſandter, 

in Engelland und Frankreich, die begehrte Erlaſ⸗ 

« fung ihrer Aemter erhalten hätten; erſterer, weil 

er einige Europaͤiſche Staaten durchreifen, letz⸗ 
terer aber, weil er in der Stille leben: molkte. 


IV. Am Großbeitannifchen Hofe: 
- Der Feidmarſchall, Lord Ligonier, war 
zu Anfang des Aug. 1766. in ben Irrlaͤndiſchen 
Graſenſtand erheben, worauf er den Herzog > | 
. 5 — Glo⸗ 





- 
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loceſter, des Königs mittelſten Bruder, aß _. 


-felbe-gine Reife nach Compiegne in Frankreich 


at, um incognifo die Revüg der Trouppen, Die 


r König oflda halten wollte, mit anzufehen, be« 


eitete, Sie langten den 12. Aug. dajelbft an, 


inige. ‚der. anmefenden Herren erfannten den 


winzen, und meldeten es dem Könige, der denn- '- .. 


‚gleich befahl, demfelben alle feinem Range ſchul⸗ 
ige Ehrenbezeugungen zu erweiſen. Allem Der 
Jerzog danfte dafür, und Fehrte nad) Ealais und 
ach tondon zurück, Ä " 


Den 8. Aug: erbiele der Marquis von 
Branby die von dem Lord Ligonier niedergen 
egte Stelle eines Obriſten von dem Regimente 
Barde zu Fuß, empfieng auch bald darauf die 
Stelle. eines General:Capitains fammt dem Ober 
Commando über, die gefammten Teouppen, bie 
ber Lord Kigonier ebenfalls niedergelegt hatte, 
Der General, William Johnſon, in America, 
wurde zu gleicher. Zeit. in den Irrlaͤndiſchen 
Grafenftanderhoben. —— 

Herr Carl O Kara ward im Aug. Obriſt⸗ 
Liutenaͤnt bey einem in den Africaniſchen Pflanz⸗ 


Städten neu /zu errichtenden Corps, Es empfien - 


gen auch .in.eben dieſem Monate der Lord 
Lorch und George Lookdas einträgliche Aue 
eines General» Zahlineifters: in Gemeinfhaft, 
welches bisher Carl Townfbend allein gehabt. 
Den 26, Aug. ward der. Herzog von Athol 
anſtatt des'verftorbenen Grafens von Sutherland 
u Yya zu 


\ 
[) 
% 


® 
u” 
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zu einem von den ı6 Schottifchen Pairs ermählt, 
die Sig und Stimme indem Großbritannifchen 
Pariamente haben und ben 26. Sept. wurde 
- George Wilhelm, Graf von Briſtol, als 
Mitglied des geheimden Raths inPflicht genommen, 
auch darauf zum Bice-König in Irrland ernennet. 


Im Sept. legte der Admiral Beorge Po 
cot᷑ alle feine Bebienungen nieder und fegte fi 
vor, eine Reife durch Europa zu tun. Man 
vermurhet, daß es aus Verdruß gefchehen, weil 
ihm der Admiral. Saunders in der erften Stell 





, im Admiralitaͤts Collegio vorgezogen worden, wor · 


„auf e fih Rechnung gemadıt gehabt. - Das 
Aömiralıtäts · Collegium beftund zu diefer Zeit 
aus folgenden Herren: 1) Der Admiral Saunders, 
2). der Admiral Keppel, 3) Carl Townſpend, 





4) Wilhelm Meredith, 5) Johann Butler, 6) der | 


Lord Palmerfton und 7) George Donge: 
Den 6. Sept. warb der Ritter George 
Thomas zum Baron und Pair von Großbritan- 
nien creirt. | 


V. Am Daͤhniſchen Hofe: 
Der Admiral Friedrich, Graf von Da⸗ 


| neskiold⸗Samſoe, ward den 1. Aug.| 1766. 
Geheimder Kath im Koͤnigl. Conſeil und nit 





lange darauf Surintendant und Ober⸗Kriegs ˖ Se- 


cretair bey dem See⸗Etat auf die Weiſe, wie er 
dieſer hohen, Bedienung bereits zu Koͤnigs Chri⸗ 
ſtian VI, Zeiten vorgeſtanden.— 

= — Nachdem 
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Nachdem der Minifterynd Dber-Hofmarfihall, . - 
zraf von Moltke, die Erlaſſung feiner Dienſſe 


kommen, fe hat im Aug. Victor Chriſtiin 


on Pleſſen, an feine Stelle die Bedienung ei« 

es Ober -Hofmarfchalls erhalten. Der. Geſand⸗ 
in Engelland, Baron von Bothmat, aber 
‚ard zum Cammerheren ernennet, Die Cammer . 
errinn von  Pleßen aber warb Oberofmeifierinn 
ey der Koͤniginn. ei 

Den 27. Aug. wurde der Vice: Admiral, 
„ons Heinrich Roͤmeling, zum Depurieten 
es combinirten Admiralitäts «und Generaͤl Coms 
niffariats » Colfegii, der Cammerherr und Com- 
nandeur, Friedrich Chriſtian Maas ,. aber, 
nd der Commandeur:Capitain, Detlev Chris 
tian von Rumohr, zu Affefforen diefes Collegii 
rnennet. 

In dieſem Monathe erhielt auch der Furſt | 
son Ylaffau » Weilburg ben. Ritter Orden 
Jes Elephanten. in 

Den 29. Aug. ward der Cammerhett und | 
Ibriſt hofmeiſter der juͤngſt vermaͤhlten Prinzeſſinn 
louiſe von Heſſen ⸗Caſſel, Chriſtian Carl, von 
Gabel, mit dem Oeben de ‚U Union Parfalte 
beehret.: a 
Den ro, Sept, hub der König das combinir« 
te Admiralitäts » General» Commifläriats » Eoller 
gium wieder auf und errichtete an deſſen ſtatt wie⸗ 
derum ſowohl ein Befonberes er 
gium, als auch -ein beſonderes a : 
neral— ‚Commiflarit. 


Du5.. r Zu 


s 
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Zu Bliedern des neuen Admiralitaͤts⸗ Col 
legit wurben ernennet: 


1. Der Admiral, Friedrich Hoppe, 

2. Der Admiral r Caſpar Friedtich von 
— | 
. Der Bice-Admiral, Chriſtian Conrad, 
— Daneskiold von Laurwigen, 
3. Der Vice. rue, Hans Heinrich Roͤ 
———— | 


5. Der Etats, . Rath, Chriſtian Fleiſcher. 
Zu Aſſeſſoren aber wurden ernennet: 


6. Der Eammerherr und Commandeur, Friedt. 
Chriſtian Raͤas, und 

7. Der. Commandeur-Capitain, Detiep Chris 
flian von Rumohr. 


Bey dem See.» Etats. General , Commife- 
riat wurben zu Deputirfen. ernennet: 
‚2. Der Cammerherr, Gregor Chriftien, 
Graf von Harthaufen, 
2, Der Cammerherr, Cchriſtian Friedrich 
vom Holſtein, und 
3. Der Juſtitzrath, Heinrich Wium. 


- Der König hat zu gleicher Zeit an die Stell 
des bisher. zu Kopenhagen befinblich gewefenen 
Beneral » Kriegs « Directorii ein Collegium unter 
dem Namen.bober Kriegsrath errichtet. Die 


a ‚ die darinnen. 2 ſchen ernennet — 
ſin 


—— 
© —— — I. Carl 


hy 
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t. Earl )--Drinz von Heflen«Cafiel, als 
Oder⸗ Praſident, | 
2. Conrad Wilhelm‘; Graf non Ahlefeld, 


Gouverneur zu Eopenagen ‚als Ren 


fivent, , 
3. Der General» $ieutenant von Acnfedt, : 
4. Der General. Lieutenant von Huth, 
5. Der General: Major von Koben, : \ 
6. Der Cammerherr von Sirks, .- 
7. Der Cammerherr von Ahlefeld, un. 
3. Der Conferenzrath Braem. 


Nicht lange darauf” ‚hat Prinz Carl von 


Zeſſen ⸗Caſſel auch Sitz im ‚geheimen. Eonfeil 
genommen. 


Der "geheime Conferengrath und Oberpraͤſi- 


ent von ber Luͤhe warb im Sept. zum Mit 


Directeur der Koͤnigl. ————— Caſſe er⸗ eis 
nennet. 


VL Am Schwediſchen Hoſe: 


Der Bergrath, Ritter vom Nordſtern Orden 
und Mitglied der Koͤnigl. Schwediſchen Academie 


ber Wiffenfhaften, Herr Tilas, word Im Jun, 


1756, in den Srenferen Stand erhoben‘ Der‘ 


den Semmt: 


Köni 8 ſchrieb deßhalben mit eigner Hand alſo an 


4 


0" 


Bar Bir glauben, daß Heer Tilas, wenn er die “- 


verlangte Erlaubniß erbielte; fich aus dem Reiche zu 


begeben, fich fogleich beivigen.laffen würde, in frem⸗ 


ber Mächte Dienite zu treten, ‚und dieſes fuͤr Unſer 
Reich ein wirklicher Verluſt feyn wurde, der alddenn 
nicht u erſeten mwärej, ſo wonlen Wir buch ale a 





Zu von Saldern, nr | 
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tel, die in Unſerer Gewalt find, dieſem alle vor: 
beugen. Wir flud daher, um den Seren zum 
Dieniteifer ‘in feinem Vaterlande in — ent⸗ 
ſchloſſen, ihn in den Brepberen Stand zu erheben, 
mit allen mit diefer Würbe verknüpften Kebten: und 
zweifeln nicht, daß dieſe Gnade ihn bewegen werde, 
von feinem gefaßten Vorhaben, nn er Reich zu ver: 
faffen, abzufteben. Drotningbein de n 24. Jun. 1766. 
m Aug. murbe dem Canmerherrn und 
- Ritter vom Norbftern. Deden, Graf Wilhelm 
Leyonſtedt, der Titel und die Wuͤrde eines Hof 


Marfchalls beygelegt. 
VIL Sn Pohlniſchen Hofe: 


Im Aug. 1766. empfiengen der Herr von 
Rayſerling geweſener Canzler in Curland, der 
Landkaͤmmerer von Sochaczew, Badometi, und 
ber Cammerherr Loyko, ben Ritterorden bes heil 
Stanislai. 

Im Sept. erhielte der ———— geheime 
Kath und General, Heinrich Chriftopb, Graf 
von Baudiffen, auf feinem Outhe Rirtorf in 
Holftein den Ritter Orden des: weiffen Adlere, 
- Diefen Orden haben. vorhero- auch die Müffifchen 
Herren 1) Jacob Alexandrowitſch, Graf 
Bruce, 2) Peter Nikitwitſch, Fuͤrſt 
CTrubegkoi, 3) Adam Waſilowitſch Olſu⸗ 

ſiew, 4) der. Sürft Waſemskoi, General. 
Procurator, 5) Ivan Waſuowicſch Jelajin, 
‚und 6) ber Hoffteinifche geheime Rath, Caſpar 


vom, Am 


— 


merkwuͤrdige Beſorderungen. 


VIII. Am Portugieſiſchen — | 
Im Jun. 1766. ward ber Marquis von 


vito, des Premierminiſters Eydam, nebſt eini⸗ 


m andern Herren mit gewiſſen Laͤndereyen, die | 


yemalg die Jeſuiten beſeſſen, beſchenkt. 
Zu Wiederherſtellung beſſerer Ordnung auf 


en Azoriſchen Inſeln hat der Koͤnig im Aug. 
don Anton d' Almeyda zum Gouverneur die⸗ 
ꝛr Inſeln ernennet, und ihm beſohlen, zu Angra, der 


Jauptftabt.in denſelben, zu reſidiren. Es ſollen 


uch zwey neugeworbene Regimenter, jedes 420 


Nann ſtark, dahin abgeſendet werden, um die 
Jafigen Einwohner wegen ber neuen Einrichtun⸗ 
ven, bie daſelbſt gemacht werden ſollen, im Zau⸗ 
ne zu halten. Die haͤufigen Unruhen, die bis⸗ 
jer ſonderlich auf der Inſel Tercera obgewaltet, 


haben viele Portugieſiſche Herren, und unter — 


yern die Grafen von Ribeira, Caſtelmelho 


und St. Miguel, die daſelbſt anſe ei —* 
ter gehabt, bewogen, dieſelben gegen equivalente 


in Portugall abzutreten. 


Das Gouvernement der Inſel Madera bat 
im Sept. Don Joze Antonio de Sa, ein 
Bruber des Örafens von Sa, gevollmächtigten 
Minifters an dem Sicilifihen Hofe, erhalten. 

Det bisherige Gouverneur von Elvas, Dorn 
Bernhard de Mello, foll die Oberbefehlsha⸗ 
berfchaft zu Son, jedoch nicht unter dem Titel 
eines Vice, Königs, fondern nur als eines General⸗ 
Capitains erhalten. 


An 


, 
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ı IR. Am Preußiſchen Hofe: 
„m Aug. 1766. empfieng der Großcanzle 
von Jariges eine goldene reich mit Brillanten 
beſetzte Tabatiere. Das bisherige Beckwiediſche 
Infanterie⸗ Regiment bekam der Obrifte und 
Commandeur bes Roſiſchen Regiments, Hert 
von Eichmann. Der bisherige Praͤſident ba 
den. Chur-Maͤrkiſchen Oberconſiſtorio, Julius 


Friedrich von Reffenbrink, ward Praͤßiden 


bey der Pommeriſchen Regierung, Conſiſtorio und 
Pupitten»-Eollegio. Ä 
. Sm Sept. erhielt der Obrifte und Comman 
beur des Ziethiſchen Infanterie Regiments, Hert 
von Halkenhayn, das Zaftrowifche Fuͤſelier⸗ 
Regiment. Der König vonfirmirte auch die auf 
den Herzog Serdinand yon Braunſchweig 
gefällene Wahl eines Dechänts der hoben Stifte 
Kirche zu Magdeburg , dem St. Sebaſtians 
Stifte daſelbſt aber , bey. welchem eben : biefer 
Herzog Probſt iſt, verliehe er ein beſonderes Sr: 
dens⸗Zeichen. 5 , 

. Der.bey dem Gengral» Ober: Finanz: Kriegs⸗ 
und DomainenDirectorio ftehende geheime Ober- 


Finanz· Kriegs- und Domainen⸗Rath, Herr von 


Neck, ward in eben diefem Monate zum Praͤſi— 


denten des Collegii Sanitatig zu Berlin und zum 


“ Wirecteit des Ober Collegii Medici dafelbft a 


nennet, det geheime Rath und Accis: Director 
aber, * Maguſch, ward wirklicher geheime 
Ober; Binanz: Kriegs. ad Domainen⸗ Kath bey 
bem aten ‚Departement des General Directorii. 

De FE ä x, Am 
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X. Am Paͤbſtlichen Hofer. 

‚ Den 26. Sept. 1766. erfolgte endlich die 
längft erwartete Cardjnals-Promotian, daran 
aber die augmärtigen Kronen feinen Theil hate - 
ten. Es famen lauter Praͤlaten des Römifchen 
Hofs day. 0°. 5 u a 

Zu Lardinal; Prisftern wurden, creirt: 

1. Ludovicus Calini, Patriarche von Antio 
chien und Oberauffeher des heil. Geifl: Hefpie 
als, ‘von Breſcia, geb. 18. Jan. 1606. 

I. Nicolaus Serra, Erzbiſchof von Metetino 

und Öeneral- Auditor, ein Geinefer, geb, ° 

17. Nov. 1706, 

II. Nicolaus Oddi, Erzbifchof von Navenna, ° 

von Perugla, geb, 27. Sept. 1... 7 

IV. Antonius Branciforte, Exsbifihöf von 

. "Xheffalorich und Praͤſident von der Segation zu 
Urbino, ein Siciliuner, geb. 28. Janızın.  -ı 7. 

V. Lazarus Opitius Pallavicini, Erzbiſchof 
von Lepanto und Nuncius in Spanien, ein 
Genueſer; geb, 30. it. 171. "9" "oa 

VI. Vitalianus Borromeo, Ergbifchöf von . - 

Theben ımd Nuncius u Wien, ein Mayländer, - 

geb, 3. Mär) 1720. a 
VII. Petrus Pamfili, Erzbiſchof von Coloſſus 
und⸗ Nuncius in Frankreich, ein Römer, geb. 

7: Dec. 1725. : nn Ä 


* 


VIlI. Joſephus "Simonerti, Erzbiſchvf von | 
Petra und. Secretarius der Congregation — Zu 
Be Be en 


in 


⸗ 


= 


A 
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. ben Bilchöfen und Regularen, ein Mpländer, 


geb. 23. Sept. 1709.: 
IX. Urbanus Paraccisnt, Erzbifhofvon Fer. 
"me, ein Roͤmer. 2 
x. Philippus Warts Pirelli, Erzbifchof von 
‘ Damafcus und. Secretärius von der Congte 
gation des Concilii, ein Neapolitaner. 
Zu Eardinals Disconis wurden creirt: 

XI. Aeneas Sylvius Piccolomini, Geuer 

neue zu Rom, von Siena, 


Xu. Zaverius Canale, General. Schagmeifte 
der Paͤbſtl. Cammer, von Terni, und 


KL. Benedictus Veterani, Affeffor des hei. 


Officii, ‚von Verbin. 
Bon biefen |1 3 neuen Carbinälen waren ihrer 


nur achte zu Nom gegenmörtig, naͤmlich die 


Cordinäle Calini, Serra, Oddi, Sim 


netti, Pirelli, Piccolomini, Canale und 


Veterani,, bie daher noch an dem Tage ihrer 
Promotion das Cardinals⸗ Viret aus des Pabſts 


Haͤnden empfiengen. Den 30. Sept. bekamen 


ſie im oͤffentlichen Conſiſtorio den Hut. 

An die auswaͤrtigen Cardinaͤle wurden die 
Birets durch gewiſſe Cardinaͤle uͤberſendet, da 
denn Herr Erba, Canonicus zu Mayland, ſol⸗ 
ches dem Cardinal Borromeo nad) Wien, 


Herr Cetri, Canonitus zuSt. Maria Maggiore, 


dem Cardinal Pamfili nady Sion in Frankreich, 


moin er fich bereits von Paris gewendet, Herr 


Serfale 


merkwürdige Beforderungen· S6$r 
rſale dem Cardinal Branäifoste nah im - 
0, und Herr Peter Paracciant, Canonicus 
St. Maria Maggiere , feinem Bruder, dem 
rdinal Paracciaht, nach Fermo überbrahl 
t. Wer mit dem Direl nach Spanien an ben _ 
wdinat Pallabieini gefender.worben, ift mid 
Hr befannt, Der Cardinal Calini hat zu 


ezeugung feiner Erkenntſlichkeit die Paͤbſtl. Zaun  ' 


ifie ſehr reichlich. beſchenket. Der Cardinal 
‚e330ntco befam rare Gemählde von Raphael - 
ad andern berühmten Meiftern; der Oberhofe _ 
weiter Rezzonico befam ein mit Brillanten 
sich beſetztes Maltheſer⸗Ordenscreuz, der Ges 
ator zu.Nom eine mit Diamanten befeßte Tobacks⸗ 
Dofe, und der Sinft Rezzonico eine foftbard 
tafel von Mofaifcher Arbeit, deffen Gemahlin 
ber eine ſehr Fünftlich mit Rubinen gezlerte 
kvantaille zum‘ Praͤſent. ‚Die Stade Fernio 
)at ihre Sreude über die Erhebung ihres Erzbi⸗ 
ichofs, des —— dadurch an 
den Tag gelegt, daß fie ihm 1000 Roͤmiſche 
Scudi, das. Dom⸗Stift aber sooo Scubdi 
N — 
Die obgedachte Cardinals⸗Promotion hat zu 
folgender Beförderungen am Paͤbſtl. Hofe Anlaß 
gegeben. Anton Eugenius Viſconti, Nur 
cius In Pohlen, ward Nuncius zu Wien; Bern⸗ 
hardin Biraud, bisheriger Auditor Ford, ein 
Römer, ward Nuncius ih Frankreich; Chfar 
Aldericus Lucini, bisheriger ' Nuncius zu 


"Shut ©. Nacht. 70.00. 3; Pine 
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683 I. Einige füngft geſchehene 
. Vincentini, von Rieti, Secretarius dei Buon 
-gouverno, warb Vices $egat zu Avignon; Dis 
fchalis Aquaviva , Cammer, Clericus und 
Senerat: Commiffarius bee Marine, uud Eur 
intendant des Caftells St. Angelo, .ward Prü 
ibene von Urbino; "Job. Octavius Manci 
orte, von Ancona, Penente von Buongouvern:, 
ward Inquiſitor von Maltha; Anton Lafalı 
ein Römer, Secretair ber Sacra Confulta, wart 
- Gouverneur zu Rom; Franz Delci, von Siem, 
Gammer  Elericus und Präfectus Annonaͤ, war) 
General. Auditor der Päbftt. Cammer; Joh 
. Angelus Braſchi, von Cefena, ward General 
Schatzmeiſter; Cajetanus Sorti, von Peſci 
in Tofcana, ward Secretair der Sacra Confults, 
nachdem er bisher Procurator Fidei und Fiſcal 
Advocate der Apoſtoliſchen Cammer gemefe; 
Stanz Caraffe, von Trajetto, bisheriger Nun 
cius zu Venedig, warb ‚Eecretair der Biſchẽfe 
und Regularen; Sranz Zaverius de Zelads, 
ein Römer, Auditor Rotaͤ, ward Secretarius 
del Corditio;_ Romuald Bridi, von Cefena, 
Civil⸗ $ieutenant des Tarbinals- Vicarii, mard 
Secretaix del Buon Gouverno ; Joſeph Bas 
rampi, von Rimini, Canonicus zu Se. Pete, 
‚ward Secretariug ber Chifres; Leonhard Ar 
tonelli, von Sinigaglia, Secretair der Chifres 
und der Congregation des Conſiſtorii, ward Affeffer 
Des heil. Officii; Joh. Potenziani, von Rieti, 
Gouverneur zu Loretto, ward Commendator vom 
heil. Geiſt; Bernard de Vecchi, von — 
ur war 











vard Praͤfectus der Annona; Ferdinand ‚Spi- 
jelli fucgedirte dieſem ‘in der Stelle eines Praͤſi⸗ 


entens der Lebensmittel; Alexander Mareſcot · 


i, ein Roͤmer, ward General: Commiffarius der 


Marine; Carl Livizzani; ein Modeneſer, Vo⸗ 


ante der Signature Juſtitia, ward Camnmer 
Clericus; Vintentius Maria Altieri ward Praͤ⸗ 
ident der Paͤbſtl. Münze; Peter Anton Kicct, 
in Römer; bisheriger Kotante ber Gignatura . 


Yuftieiä und Richter bey dem-Bau der” Preerge 


Rirche, und Carl Orighi, ein Römer, der bis⸗ 
‚er auch Votante der Signatura Yuftitik; wie 
zuch Coadjutor · des Herrn Guarnaci geweſen, 
vurden Auditores Rotae;“ Franz Mantica, 
in Roͤmer, Canonicus ai ST. Maria Maggiore, 
vard Eivil- Lieutenant des Cardinals- Camerlengo, 
ınd Franz Maria Cioja, ein Mayländer, 
vard eben: biefes bey dem Kardirigl »-Wicario; 
Diomedes Caraffa. von Colombrang,: bisherie 
jer Ponente der Conſulta, ward Votante von 
ver Signatura Juſtitiaͤ und Coadjutor des Herrn 


Zuarnaci; George d' Adda, ein Maylaͤnder, 


Joſeph Vai, von Prato aus Toſcana, und. 
Eſprit Piassoli, von Turin, wurden ebenfalls . 
Botanten bey der Signatura Yuftieid; ; Selir Sa⸗ 
vorgnano, ein Venetianer, erhielt anftatt des 
Souvernements zu Ceſi Das zu. Loretto; der Tone 
ſiſtorial Advocate, Carl Alerius Difani, warb 
Dromotor Fidei; "der Confiftorial » Advocate, 
Dbilipp Divani, ward Advocatus Fiſcalis der 
—— und Wilhelm Pallotta Eanonicus 
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MWaximilian von Arnimb, wuͤrklicher Obriſt 


684... IN. Einige ſuͤngſt geſchehene 

Ben ol. 2 es 
zu Gt. Peer, warb Richter bey dem Bau t: 
Peterskirche; Angelus Maria Durini, i 
Mayländer , Inquſitor zu Malta, ward. N. 
cius in Pohlen; Bernardinus Önorsti, v: 
Sefi, Erzbiſchof von Sida, und Nuncius zu fi 
renz, ward Nuneius.zu Venedig; Herr Ardır 
to warb Nuncius zu Florenz; Herr Laprar 
ward Nuncius zu Coͤlln; ‚die Herten Kinucer 
und Bocca wurden Ponenten bey der Conſul: 
und Herr Buoncompagni ward Vice/ Legu 
z.Bolog. 

xt. Am Chur: Saͤchſiſchen Hofe: 
. Der Major, Earl Heinrich don Reiz 
ftein, ward im Sommer 1766. kuͤrz hinter cr 
ander Cammerjunfer und Cammerherr, und det 
$andbaumeifter, Ebriftian Friedrich Em 
ward Ober.Sanbbaumeiftr.. 
Eirnige Zeit darauf: ward ber Obrifte, we: 
- cher bisher das Feld⸗Artillerie⸗ Corps commer- 
diet har, Job. Friedrich Haußmann, Obe: 
Zeugıfflifter und General: Major der Synfanterii 
dargegen der mit Obriſten · Chaͤtaeter ben befoc 


— 


tem Corps geftandene Obriſt⸗Lieutenant Ton 








bey demfelben Artillerie. Corps wurde, 
Es wurden aud) nicht Tarige hernach ber 1 
lehrte Profeffor der Gefchichte zu Leipzig und Eh 
Saͤchfiſche Hiftoriographus,. Joh. Gotth 

Boͤhme, nachdem er einen überaus. vortheilh 
ne u — J 
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— ünd- reizbaren Ruf — ausgeſchlagen 


yarte, zum Hofrath, Ferdinand Moritz von. 
Saberkorn zum Viren Ober⸗ Amtspräfidentn 
u gübben, und der Major , George. Theoder. 
von Schilling, ; zum Cammetheten erhennet. 


xXIE Am Chur: Maynzifchen Hofer 


Im Aug. 1766, ernennte der Churfürft den 
General -Feldmiarfchall- eutenane, Grafen von 
Lamberg, zum Üeneral. Faldzeu meiiter "und - 
Gouverneur zu Maynz; ben Genera Wachtmeis 


fter von Hagen, Commendanten zu Erfurt, zum 
General, Feldmarſchall⸗Lieutenant; den Spriften - 


und Commendanten des Sainpergifdjen Regi⸗ 
ments, Freyherrn von Gudenus, 'zum Ger 


neral» Wachtmeiſter, und den Seconde- Obriſten 


des Wildenſteiniſchen Regiments von Kofler, 


Sn 


s I 


[4 
1} 


N 


zum Obriſten und Commandeur bes Jämbergie- | 


fchen Regiments; das verledigtẽ Wildenſteiniſche 
Regiment aber ward dem General⸗ Bgm 
von. Winkelmann gegeben. 


| XIII. In Holland: GE 

Im Aug. 1766. erhennte der Erb, Stadt 
halter die — Alerander und Earl Lud⸗ 
wig von Wartensleben, ingleichen den Prin⸗ 


zen Friedrtich Ludieig; Wölph von Anhalt⸗ 


Schaumburg zu Obriſten. 


"XIV, Am Wuͤrtembergiſchen Hofe: 

' Den 12. Yug. 1766. nahm der Herzog bie 

‚den 14. zn — DIN ne 
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68 6 w. Einige juͤngſt gefehehene 


von Urküll, von Rnieſtaͤdt, von Volgftöt. 
uns von Weickexoreuter (Weictersrendten), ir 
gleichen den geheimen !egations« Rath Eomme 


el in Pflicht, — 


wur ah Rn. — 


Einige juͤngſt geſdehene merkwuͤr⸗ 
dige Todes-Faͤlle. 


Im Julius 1766. 

J. (Fiifeberh, verwitwete Koniginn von 
Spanien, eine gebohrne Prinzeffinn ver 

Parma, ftarb den ır. Jul. Vormittags um 

9 Uhr auf dem Königl. Schloffe Aranjue in 


- .zaften Sabre ihres Alters. Es foll, won ihren 
. $eben Fünftig in einem eigenen Artickel ausführlig 


‚gehandelt werden. 
11. Philipp Acciajoli, der Roͤm. Kirke 


i Cardinal und Biſchof zu Ancona, ftarb ben 24. 
Jul. in dieſer feiner Biſchoͤfl. Reſi idenz nach einer 


langwierigen Krankheit im 66ſten Jahre ſeines 
Alters und 7ten feiner Cardinals - Würde. 

ſtammte dus einem alten Slerentinifchen Geſchlechte 
her, und hatteden 1 2.Märy 1700. zu Rom das Licht 
der Welt erblidet. Er hat feine Erziehung und 


‚fein Gluͤck meiftens feinem Vetter, dem Carbindl 


Nicolao Acciajoli, zu danfen, der ihn zu Kom 
beftändig bey fich gehabt und unter feinee Aufſicht 


e ſtarb, 


- 
⸗ 
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ſtarb, war er 19 Jahr alt, trug aber ſchon den! 
geiſtl. Habit. Er vremachte ihm eine jaͤhrliche 
Penſion von 200 Thalern, ohne mas er von ſei— 
nem Vater zu genieffen hatte. Nachdem er eine 
"Zeitlang Paͤbſtl. geheimer. Cämmerer geroefen, 
ward er Vice⸗Legate zu Ravenna, und im- Jahe gr 
737. Samıner : Präfidene, welche Bedienung er 
kurze Zeit bekleidete, weil ihn Clemens XII. noch 

vor feinem Ende, welches den 6. Febr. 1 740. erfolgte, 
unter die Cammer · Clericos aufnahm. Während 
dem Conclave bekam er die Aufſicht über. die Paͤbſtl. 
Gärten, war auch einer-von den Praͤtaten, bie 
das Conclave verwahren mußten. 

Der neue Pabſt Benedictus XIV, ernennte ihn 
im Nov. 174 3. zum Nuneio nach der Schweiz, nach» 

dem er ihm vorher die Aufſicht über Die Straſſen gege« 
ben. Den a1. Dec. weyhete er ihn zum Erzbie 
ſchof von Petra ein, worauf er. zu Anfang bes fole 

genden Jahrs zu Lucern anlangte und feine Nunm⸗ 
giatur antrat, auch ſolche über 10 Jahr mit vie- 

‚Iem Rum bekleidete Im Nov. 1753. ward 
er zum Nuncio in Portugall ernennet, wohin er 
«aber erft im folgenden Jahre abgieng. Er reife 
te durch Srankreich und Spanien und langte ale 
lererſt im Nov. 1754. über Paris und Madrit, 
wo er an den beyden Hoͤfen Audienz gehabt, zu 
Uſſobon an. Er befand ſich nach ſeiner Ankunft 
immer unpaͤßlich, und weiß feine Geſundheit ſchon 
in dee Schweiz nicht zum beſten geweſen, zweia‘“ 
felte man anfangs, daß gr fich in Portugal er- 
gem würde, * aber doch 2... 5. 

| $ 4 
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682, W. Ebige ſingt geſchehene 
Er hatte anfangs mic dem granzoͤſiſchen Sefand- 
gen, Strafen von Baſchi, eine große Ceremoniel 
Streitigkeit, die zu feinem Vortheil gehoben wurde, 
Da der König in Frankreich feinem Geſandten her 
fehl, dem Nancio eine Viſite zu geben, der ihn 
fodenn bey fich ſehr herrlich hewirthete. Als tz 
3.Nov. 1755. das große Erdbeben faft die gany 
Stabt Liſſabon in einen. Steinhaufen ; wermwandd 
ge, befand er ſich gleich. 2 Meilen von Belem ou 
bem Landhauſe, das er non dem Don Arriaga ge 
miethet hatte. Als er nun bag Erdbeben fit: 
Hheftig verſpuͤrte, auch ſich feib im Garten nid: 
fiher genung hiele, flüchtete er in aller Eüt nah 
Belem zu ber Königl. Familie, bie ‚eine halbe 
- Meile davon unfer freyem Himmel ſich aufdiel. 
Er buͤßte in dieſem Erdbeben faſt alle feine Meu: 
‚Bien ein, daher ihm der. Pabft zu einiger Schad 
loßhaltung im März 1756. die Abtey in Rieti 
gab, die 1000 Seudi eintraͤgt. 





Er erlebte. darauf im Sept.. 1758. ſowohl die 
Entdeckung dee wider des Königs Leben gemad) 
«ten Eonfpiration, als die den 13. Jan. 1759 
geſchehene Hinrichtung des Herzogs von Aveiro 

‚und feiner Familie. sDiefes gab Anlaß, daß da 
‚die Jeſuiten bey dieſer Confpiration.mit-ins Spiel 
Famen, der Herr Aceiajoli, als ein Freund dieſer 
Drdens Leute, ſich bey dem Hofe in den Verdacht 
feßte „ als ob er deſſelben ſcharfes Verfahren mit: 
— und deßhalben yiele ungleiche Berichte nach 
Rom gemacht —— ne — — von 
Clemen 


= — 


emente XIII. den 24. Sept. 17594 Zur Cardi⸗ 


As-Wuͤrde erhoben. Als die Nachricht davon 


n 9. Det. nad) Liſſabon kam, bezeugte man eine, 


:oße Freude darüber. Man laͤutete ſogar bie _ 
locken in allen Kirchen, und ftellte einige. Tage 


ach einander Illuminationes an. Allein da her 


ach fein Better, der Abt Acciajoli, das Cardir 


als - Biret üherbrachte,. ließ der König fein Miß⸗ 
len über des neuen Cardinals Aufführung fo 


eutlich merken, daß er ihm das Biret niche 


elbft aufſetzte, wie fonft die Könige zu thun 


tale Pen Verdruß, den er befeits. über ben Hofges '. 
choͤpft hatte, ‚dergeftalt, daß er ſolchen bey Gele⸗ 


zenheit ber Vermaͤhlung des Koͤnigl. Infantens 
Don Pedro, die den 6. Jun. 1760. vollzogen 
wurde, ſo wenig bergen konnte, daß er. daruͤber 
in des Koͤnigs voͤllige Ungnade fiel. Die Um⸗ 
ſtaͤnde davon ſind dieſe: Den 6. Jun. Abends ließ 


der Koͤnig allen fremden Miniſtern von der Voll⸗ 
ziehung der Vermaͤhlung feiner Prinzeflinn Tode. 


ter mit dem Infanten Don Pebro Nachricht geben; 
und dabey allen Perfonen vom Hofe und gefomm- 


ten Unterthanen befehlen ‚3 Naͤchte hintereinander 


Illuminationes anzuſtellen, welche denn auch den 
ten dieſes ihren Anfang nahmen. Da nun alle 


Geſandten und fremde Miniſtri hierbey oͤffentli⸗ 


che Merkmale ihrer Freude an den Tag legten, 


unterließ ſolches der Cardinal Acciajoli, mit dem 
Vorgeben, man habe ihm von dem vollzogenen 
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Beylager der Prinzeffinn von Brafilien Feine Nach ⸗ 
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‚690° IV. Einige jüngft gefihehene 


richt gegeben. Kr ließ ‚fogar die befagten 
drey Nächte hindurch alle Thuͤren und Fenſter ſei⸗ 
nes Hotels verſchlieſſen und fo gar die Lichter aus: 
löfchen, die man fonft alle andere Nächte dafelbit 


‚brennen ſahe. Dieſes Bezeigen entrüftete den 


König dergeftalt, daß er|ben 15. Jun. frühe 
um 7 Uhr das Hotel ſammt bem Garten des Car. 
dinals durch ein Detafchement Soldaten zu Pfer- 


"de und zu Fuß umringen and durch einen Offician⸗ 


ten des Staats » Geeretaira,. ber 6 Mann mit 
aufqeſteckten Bajonetten ur Begleitung harte, ihm 
ein Schreiben einhändigen ließ, durch weiches ihm 
angebeuret wurde, ſogleich nach Ueberreichung die 
fes Schreibens den Hof zu verlaffen, ſich jenfeit 


dem Tajo zu verfügen und binnen einer Friſt von 


4 Tagen das ganze Königreich zu räumen. 
Der Cardinal ließ hierauf. den Auditor und Se: 
eretarium Der Munciatur rufen und eine Proteſta⸗ 


. tion entwerfen, mworinnen er beclarirte, daß er 


wegen des Machtheils, den die Unterbrechung 


bes Teibunals ber Nunciatur denen Gewif: 


fen ſowohl als dem Laufe derer Proceffe zuziehen 
möchte, auffer Verantwortung feyn wollte. Um 
9 Uhr fegee er jich mit feinen Domeftiguen zu 


Schiffe und fuhr über den Tajo, worauf er zu 
Lande feihe Reife nad) der Spaniſchen Grenze un- 


ter Bedeckung einer Compagnie Dragoner fortfegte, 
Abends ließ der König den fremden Miniftern von 
dem Memoriale, dag dem Königl, Minifter zu 


"Rom zugefchieft worben, und worinnen bem Pab⸗ 


fte Die Urſachen Ginterbrache worden, warum er 
Zi Er be 
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den Nuncium nicht in feinen Staaten leiden woll.· 
te, Abfchrift mittheilen. Es hieß in diefer Schrifes, '. 


Es habe der König bereits ben 29ſten May die 


Beweiſe von der eben nicht Löblichen Aufführung: 

des Cardinals Acciajoli nach Rom gefendee und - - 

den Pabft gebeten, ihn aus feiner Mefiben) eine 
Berzug'zurächzuberufen; da aber das -Werhale . 


ten deſſelben, da er fein Hotel nicht illuminiren 


laſſen, das Wolf dergeftalt geärgert, daß es einen - 


Aufruhr machen wollen; auch ſolches Bezeigen 


eine öffentliche Beleidigung wäre, die er Sr. Maj. 
in feiner eigenen Reſidenz zufügres fo wären Se; . 


Majeſtaͤt genöthigee worden, alfo zu verfahren ıc. 
Zu gleicher: ‘Zeit befam der Portugiefifche Minis 
fter zu Rom, ver Commandeur vor Almada, 
Befehl, diefe Stadt mit allen zur Portugiefifchen 


Nation gehörigen Perfonen zu verlaffen, weiches 


auch den 5. Jul. erfolgte. Hierdurch wurde der 
Anfang zu ber großen MißhelligPeit gemacht, bie 
noch bis diefe Stunde zwifchen dem Portugiefifchen 
‚und Paͤbſtl. Hofe obwaltet und das Anfehen zu A. 
ner völligen Trennung giebt. Den 1. Nov. 1760, 
langte der Cardinal Acciajoli zu Madrit an, von 
dar er, nachdem er bey Hofe. feine Aufmartung 
gemacht, feine Reife nach Italien fortfegte. Den 
8. Maͤrz 1761. hielt er zu Rom feinen öffentlichen 
Einzug, worauf er ben 12ten aus des Pabfis 
. Händen ben Hut und ben 6, Apr. den Priefter« 


Titel Se, Mariä Angelorum erhielt. Im Aug. 


befam er auch die Abtey St. Petri in Binculis 


zu Maſſa. Im Jan. 1763; gab, ihm ber Past 5 
— — J ag 


\ 
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"693 IV, Einige jungſt yefchebene _ 
das anfehnliche Biſthum zu Ancona, jedoch mit 
Vorbehalt einer Penfion von 1000 Thalern ver 


den neuen Cardinal Valenti. Hier ˖ iſt er bis an 


ſein Ende geblieben, und hat nichts weiter von ſich 


au fchreiben Gelegenpeit gegeben. (Er wuͤrde 
fchmerlich ‚in einem Conelape, menn er folches er: 


. hebt. hätte, zur Pabftl. Würde vorgefchlagen wor: 


2 


den ſeyn, weil er ſich durch feine verdrüßt. Affairen 


am Portugiefifchen Hofe fehr verhaßt gemacht hat. 

III. Maria Anna Dictoria, verwitwete 
Fuͤrſtin von Carignan, ſtarb den 8. Jul. zu 
Paris im 77ſten Jahre ihres Alters. Sie war 
eine natuͤrliche Tochter) des erſten Königs. von 
Sardinien und Herzogs van Savoyen, Wictoris 
Amadei II. Ihre Mutter war Johanna Baptifts 


d' Albret, eine Tochter Des Herzogs von Luynes 


und Witwe des Örafens Joſeph Ignatz Augufts 
von Berua, ‚die den 18. Mov. 1736. geſtorben 
iſt. Sie marb den g. Sebr. 1690. jur Welt ge: 


- bohren und unter dem Titul einer Marquiſin von 


Suſa 1702. legitimirt. Den 7. Nov. 1714. 
ward fie.mit Victor Amadeo, Fürften von Ca 


rignan, vermaͤhlt, dem ſie ben 24. Sept. 1721. . 


‚den heutigen Fürften. Ludwig Victor von. Carignan 
‚gebohren hat. Den 4. April 1741. wurde fie 
zur Witwe, nachdem fie ihren Gemahl viele Jahre 
‚vorher perlaffen, und fich unter dem : Namen eis 
ner Marquifin von Busque nach Paris begeben 


- hatte; — 
IV. Agnes Leopoldina —— Prin. 


den 28. Sul. 
en iu 


zeßin. von Auhalt · Eschen, ſtat 


—— Ir —* 2 ar u —————— a SE * p 
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zu Cothen im 43ſten Jahre ihres’ Alters an der 


merkwuͤrdige Todes/Falle _ 693; 


Waͤſſerſucht unvermaͤhlt. Sie war des Fuͤrſtens 


Auguſt Ludwigs zu Coͤthen hinterlaffene aͤlteſte 


Tochter, die er mit feiner erſten Gemahlin „Wil⸗ 


helminen Agnes von Wuthenau, gezeuget hatte, 


Eie ward den 31. May 1724. zu Watmsdotf 


gebohren. 


V. Zriedrich George; Prinz von Bram. · 


ſchweig⸗Bevern, ſtarb den 14. Jul. zu Braun⸗ 


N & 


— 
J 


ſchweig im 4aften Sabre feines Alters unver" 
mähle‘' Er mar der mittelfte Eopn Herzog 


Ernft Serdinands von Braunfchidelg -Beveri; 
 jüngern Bruders des regierenden Herzogs Ferdi⸗ 
nand Alberts von Braunſchweig. Seine: Mut 
ter,. Eleonora Charlotte, Pripzeßin von Curland, 
brachte {pn den 24. Mätz 1723. ur Well! Er 


widmete ſich ‚in feines Jugend dem Militalt«. . 
Stande, und trat in Königl. Dahnifche Kriege - 


dienfte. Weiler. in. den damaligen Friedens 


zeiten. feine Öelegenheit hatte, ſeine Herzhaftig⸗ 
Feit zu zeigen, wohnte er in Brabant den legtern’ 
Seldzügen vor dem Aachifchen Frieden als Vor. 


lontalr bey, und befand fich unter-andern mit beb 
der Schlacht bey $affelb unweit Maftticht. Te 


Obriſtlieutenants⸗Character, und wollte megen 


[er 4 


quittfere darauf die Daͤhniſchen Dinfte mit - 


feiner Eränflichen Umſtaͤnde feine gebeugzelt in 
filter Ruhe zubringen. Waͤhrend dem letztern 


Kriege hielt er ſich faſt beſtaͤndig auf dem Schloſſe 


zu Bevern-auf, ımd da der Schaupfäß des Kriegs ' 


faßt ſtets an der Weſer und-in dieſen genden i 
J a | 72 
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694 TV. Einige jüngft geſchehene 
war, wurde er bald. von den Allürten, bald von 
den franzöfifchen Trouppen beunrubiget, deren bey- 
berfeitige hohe Generals diefes Prinzens Werbienfte 
und Eigenſchaften fo hoch fihägten, daß den Ein, 
wohnern und Unterthanen Diefer Gegend viele 
Workpeile und Erleichterungen in Anfehung feiner 
wiederfuhren. Er war ein großer Liebhaber der 
ſchoͤnen Wiffenfchaften , und fonderlic) der Dicht» 
funft, weshalben er auch von der Geſellſchaft der 
freyen Künfte zu Seipzig den 5. Sept. 1762. zu 
einen Chrenmitgliede aufgenommen worden. Er 
“pflegte auch allen Examinibus’ und Feyerfichkei; 


ö ten in der Herzogl. Kiofter - Schule zu Holzmuͤn⸗ 


‚den beyzuwohnen. Bey dem hohen Dom: Sifte 
zu Luͤbeck befaß er eine Domherrn⸗Stelle. 

VL Dbilipp Carl, Graf von Oſtein, 
der Erz und hohen Stifter zu Manz, Trier und 
Würzburg, wie. aud) zu St. Alban bey Mapn;, 
Domberr, auch Probft des Kaiferl, Wahl- und 
Krönungsftifts zu St. Bartholomäl in Frank. 
fur am Mayr, ſtarb im Zul zu Maynz im 
“asften Jahre feines Alters, Er wurde nad) fä- 
nes Vaters, Joh. Franz Heinrich Carls, Gre- 
fens von Dftein, Kaiferl. Reichs-Hofrarhs, Prä- 
fidentens und Bruders des Churfütftens Joh. 
Stiedrich Carl von Maynz, Tode von deffen ans 
dern Gemahlin, Maria Clara Elifaberh, gebohr⸗ 
‚nen Gräfin, von Elg, den 22. Jun. 1742. ges 
bohren. — — 
VII. Maria Erneſtina, verwitwete Graͤ⸗ 
fin von Windiſchgraͤtz, ſtarb den 2. Su: zu 
Zu — — ien 
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Wien im -72ften Jahre ihres Alters... Ihr Das 





ter mar Martius, Graf von Strafoldo, dem fie 
den 16. Jan. 1695. gebohren worden... Gie 


ward den 16. Aug. 1714, mit Leopold Johann 
Vieterino, Gtafen von Windifhgräg, der den . 
19. Dec. 1746. als Kaiferl. wirfl. geheimder 


Rath, Ritter des güldenen Vließes und Stadt 


halter in. Nieder Defterreich geftorben, vermaͤhlt, 


dem fie einen Sohn, Namens Leopold Tarl, ges 
bohren, welcher Mariam Antoniam, eine Toch« 


ter des bekannten Kaiſerl. General-Feldmarjchalle, 
Graf Ludwigs Andrei von Khevenhüller, zur Ges 
mahlin gehabt, aber als. Nieder‘, Defterreichifcher 
Regiments. Rath farz vor dem Vater geftorben; 


und zugleich feiner Gemahlin, die etliche Wochen 


vorher das Zeitliche verlaffen, im Tode nachges | 


folget iſt. Er hinterließ von ihr einen einzigen 


Sohn, Namens Tjofepb, über welchen fie als 


Großmutter die Vormundſchaft geführt. 
Vin. Maria Thereſia, verwitwete Biäs 


fin von Malzan, Freyherrin der freyen Standse 
Herrſchaft Militſch, ftarb den 18. ul zu Brese 


lau im goften Jahre ihres Alters. Sie war 


eine Todjter Chriftians, Brafens von Althann. 
Ihre Mutter, Sophla Sabina, gebohrne von 


$asberg,. brachte fieden 13. Nov. 1676. zur Welt, 
Sie ward den 11. Nov. 1695. mit Nicblao An⸗ 
drea, Grafen von Malzan, Herrn der Stands« 
Herrfchafe Militſch, vermähle, und den 19. Sept. 
1718, zur Witwe gemacht. Der heutige Graf 
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. anfatıgs, da die Eonfpiration des Herzogs von 
Aveiro wider des Königs eben entdeckt wurde, mit 
Arrefte belegt, aber, ba man ihn nebft feinem 


696 IV. Einige jungſt goſchehene 
Joachim Andreas von Malzan auf Mllitſch, und 
Carolina Wilhelmina, verwitwere Gräfin von 
Stube, find ihre noch lebenden hinterlaffenen 
Kinder. — 

IX. Antonius de Tavora, Biſchof von 
Opoxto in Portugall, flarb im Jul Er war 
ein Oncle des Don Srancifei, Marquis von To 
vora, welcher den 13. Jan. 1759. fein Leben auf 
dem Blut» Gerüfte endigen mußte. Er wurde 








Bruder, bem Erzbifchofe zu Evora, unfchuldis 


befand, bald wieder in Freyheit geſetzt. Es hich 


nachgehends, er habe feinen Geſchlechts⸗Mamen 
Tavira ablegen und bargegen den von Soufa ar 
nehmen müffen, 

X Ludwig, Graf Lorenzi, Koͤniglich 


Franzoͤſiſcher Minifter zu Florenz, ſtarb im Sul, 


Im Yan. 1735. ftarb auch ein Graf diefes Pia 
mens als Franzoͤſiſcher Minifter am Florentini⸗ 
fen Hofe. Ob ..es fein Water oder Bruder 
gemefen, ift mir undefanne, Es warb aud) ein 
©raf Lorenzi im Aug. 1746. Franzoͤſiſcher Ober» 
Schagmeifter der Franzöftfchen Treuppen in ber 
Lombardey, der ebenfalls Sranzöfifher Minifter 
zu Florenz hieß **) ‚ welches vielleicht eben derje⸗ 


2 


nige iſt, der anjetzo geſtorben. 


XI. Frie. 


— Siehe den Geneal. Archiv. A. 1735. p. IIO. 


erh Siehe bie alten Biſt. Nachr. Th. 9. S. 270. 
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XI. Friedrich Wilhelm von Leyfer, 
burfürftiich Braunſchweigiſcher Dber +. Appellas 
ons-Rath zu Celle, ſtarb den 15, JIul. als ein _ 
tarın von vielen Berdienften. — 
X. Die verwitwete Baroninn von 
Yanktelmann, eine‘ gebohrne von Mardefeld, 


Pa 


arb den 4. Jul. zu Berlin an einer Bruft-Kranf- 


He im 68ften Jahre ihres Alters, und wurbe den 
fen in der Kirche zu Dororheenftddt bengefegt. 
Sie wird eine Witwe des Königl. Preußifchen 
zeheimen Erars - Minifters, Freyherrns von 
Yankelmann, genennetz ic) Fantt aber nicht eis 
entlich ſagen, mas e8 vor ein Herr von Dankel⸗ 
tan ‚geivefen, ‘weil e8 deren mehr ols einen ge⸗ 
eben. Won dem letztverſtorbenen haben wir in 
em V. Bande diefer Fortgeſetzten Nachr. 
5. 78. gehandelt: — 

xt. Johann Geötge, Freyherr von 
Vildenſtein, Chur-Mapnzifher General: Feld⸗ 
Norfchall » Lieutenant, Gouverneur der Stadt 
nd Veſtung Maynz, Kaiſerl. und Chur⸗Mayn⸗ 
ſcher wuͤrki. Cammerherr, Obriſter über ein Re⸗ 
iment zu Fuß · Chur Coͤllniſcher wuͤrkl. Geheimer 
dath und des St. Michaels» Ordens Groß⸗Creutz, 
derr auf Ober» und Unter ⸗Marles, Neſſelreuth, 
Nolkenbrunn, Neula und Schottenhammer, starb 
en 15: ul. zu Maynz. — m. 

XIV. Auguft Wilhelm von Schwichelt, 
doͤnigl. Großbricannifcher uud Chur⸗ Braunſchwei⸗ 
iſcher Geheimer Rath, ſtarb den 7 Jul. auffels - 

HZortgeſ. G. 5. Nachr. 29. Ch. Aaa nem 
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698 : IV. Einige jüngft gefcheberre 
nem Guthe Flachſtoͤckheim im Skifte Hil 
desheim. | 
XV. Gerard Arnold Acffelser, Math un 
SBürgermeifter zu Amfterdam, mie auch Director 
Der DOftindifchen Compagnie in der Cammer der 
Stadt Amfterdam, ftarb den 12. Jul. auf feinen 
Landhauſe zu Vosbeek im 68ſten Sabre feine 
Alters. Diefer Herr war chemals einer von den 
gevollmächtigten Abgefandten der General. Stur 


"ten bey dem Friedens, Congreffe zu Aachen. € | 


hat der Republik in vielen Staats, Sachen herrlide 
Dienfte geleifte. Seine befondern Talente mwer- 
den überall im gefegneten Andenfen bleiben. €; 
haben auch die Künfte und gelehrten Wiſſenſchaſ— 
ten, in weichen er nicht wenig bewandert gemeien, 
einen mäghtigen Freund und Protector an ihm 
verlohren. 


XVL Sopbis, verwitwete Graͤfinn von 


Cammas, Oberhofmeiſterinn der Koͤniginn von 
Preuſſen, ſtarb den 2. Jul. auf dem Koͤnigl. Luſt⸗ 
ſchloſſe Schoͤnhauſen im goften Jahre ihres Al 
ters. Sie war eine gebohrne von Brand, und war 

» mit Paul Heinrich von Cammas vermaͤhlt, der im 
Apr. 1741. als Preußifcher Hbrifter md Chef eis 
nes Fuͤſilier - Regiments geftorben if. Der Ri 
nig erhub fie 1742. als Witwe In den Grafen, 
Stand, als fie von der Königinn zu ihrer Ober 
KHofmeifterinn angenommen worden. Sie iſt nicht 
nur don ber Königin wegen ihrer 34 Jahr lang treu 
geleifteten Dienjte fondern auch von dem gan 
zen Hofe und allen, die fie gekannt, wegen . ihres 

| Ä leut⸗ 


| 
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he 
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itfeligen Characters, gutthaͤtigen Herzens und . 


igenehmen Umgangs gar ſehr bedauert worden. 


zie ward den 4. Jul. in der Patewia. Kirche , 


| Serlin beygeſeht. 


x BAZESZEZEITZZeTE 


die jehtlebenden kardinele der Si. 


mifchen Kirche nach der Zeit ihrer z 
Creation. = 


— Albani, von. Urbino, geb, 15! 
Het, 692. Cardinal 16. Jul. 1721, ° 


. Vlereus Maria Corfini, ein Tofcaner, geb, 


9. May ı695. Card. ı +. Dec, 1730, 

. Carolus Albertus Cavalchini, ein May⸗ 
länder, Decanus des heil. Collegii, ‚geb; 29. 
ul. 3683. Card, 9. Sept. 1743: | 

. Facobus Oddi, von Perugia,geb. 12. Nov. 
1679. Card, 9. Sept. 1743x 


. Fridericus Marcellus Lanti, ein Kömer, — 


geb. 18. Apr, 1695. Card. 9. Sept. 1743. 


. Warcellus Crescenzi, ein Römer, geb, 204° 


Det 1694. Card. q. Sept, 1743. 


. Tjofepbus Possobonelli, ein Mayländer, 


geb. 11, Aug. 1696. Card. 9. Sept. 1743: - 
;. Dominicus Amadeus Orſini, ein Römer, 
geb. 5. Jun. 1719. Card. 9. Sept. 1743s. 
» Job, Franciſcus Albani, von Urbino, geb. 
26, Febr. im, Card. 10. Yor, 1747. 
Aaaa 1% Carl 


I 
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10. Carl Victor Amadeus delle Lanze, cin 
-Diemontefer, geb. 1. Sept. 1712. Card. 10. 
April 1747. 

y1. Keinrich Benedict Stuart von Port, 
aiı Koͤnigl. Englifchem Geblüte, geb. 6. Mär; 
1725, Card. 3. Jul. 1747. 

72. Joſeph Maria Serroni, ein Tofeane, 
geb. 30. Apr. 1693. Card, 26. Nov. 1753. 
33. Sabritius Serbelloni, ein Mayländer, ge, 

7. Nov. 1695. Card. 26. Nov. 1753. 

74. job. Franciſcus Stoppanti, sin Dianlän 
ber, geb, 16. Sept..1695. Card. 26. N. 
1753°. | 

15. Carolus Srancikus Durini, ein Maylin 
ber, geb..20. Jan. 1693. Card. 26. Nie, 


1753. nn — | 
16. Flavius Marie Chigi, tin Römer, ge. 
8. Sept. 1711. Card. 26. Nov. 1753. Ä 
” 37. Pincentius Malvezzi, ein Balognefer, geb. 

32, Fehr. 1715. Card, 26. Mo. 1753. 
18. Ludwig Maria Torrigiant, ein Toſcaner, 
geb. 18. Det. 1697. Card. 26.Nov. 1753. 
19. Anton Andress Balli, ein Bolognefer, 

geb. 30. Nav. 1697. Card. 26, Nov. 1753-1 
25. März 1767. — 

20. Antonius Serſale, ein Neapolitaner, geb 
26. Jun. 1702. Card. 20. Apr, 1754. | 


21. Ludovicus de Cordoud, ein Spanier, gh 


22. „jan. 1696, Card. 18. Dec, 1754. 
— SEE Ds) AR | 22. "Joh 
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22. oh, Baptiſta Aovero, ein Piemontefer, 


‚geb. 28. Nov. 1684. Card, 5. Apr. 1756. 


Oct. 1766. 


23. Franciſcus Folch de Cordona, ein·Spa⸗ * 


nier, geb. 17. Febr. 1713. Card. 5. Ypr. 1756, 


24. Paulus de Luynes, ein ‚Sranzofe, geb. 5. 


Febr. 1703. Card. 5. Apr. 1756. 


25. Stephanus Renatus de Gesvres, ein 


Franzoſe ‚geb. 2. an. 1697. san 5. Apr. 
1756. 


36. Franciſcus Conrad von Rodt, ein Deuts - ' 


ſcher, geb. 10. Märs ı 706. Card, 5. Apr: 1756, 
‘27. Franciſcus beSaldanlıa, ein Portugiefer, 
geb. 20: May 1713. Card, 5. Apr. 1756. 


28. Carolus Rezzonico, ein Venetianer, geb.“ 


25. Apr. 1724. Card. 25. Sept, 1738. 


Rn) 


29. Antonius Marinus Priufi, ein Venetianer, 


geb, 25. Aug. 1707. Card, 2. Oct. 1758, 


30. $ranz Joachim de Bernis, ein Franzofe, - 


geb. 22. May ı7135. Card. 2 Het. 1758: 
31. Ignatius Crivelli, ein Maylaͤnder, geb. 
30. Sept. 1698. Card. 24. Sept. 1759. ' 
32. Hieronymus Spinola, ein Genuefer, — 
15. Oct. 1713. Card. 24. Sept. 1759. 

33. $erdinand Maria Roßi, ein Römer, geh 
4. Aug. 1696. Card. 24. Sept. 1759. © ° 
34. Banctius Veroneſe, ein Venetianer, geb, 
12. ul, 1684. Card, 24. Ser. 1759. 

t 31. Yan. 1767. 
35. Nicolaus Detelli, ein Meapolitaner, geb. 
92 Dat, 1696. Card, 24.Sept; 1759... 
x Aa A 3° 36. Joh. 
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Joh. Conſtantius Caraccioli, ein Dec’ 
—— geb. 19. Dec. 1715. Card. 24° 
Sept. 1759. | 

‘37. Marcus Antonius Colonns, ein Römer, 
geb. 16. Aug. 1724. Carb! 24. Sept. 1759, 

38. Peter Hieronymus Buglieimi, von Jeſi, 

geb. 4. Dec. 1694. Card. 24. Sept. 1759. 


‚39. Nicolaus Antonelli,. von Sinigaglia, geb, 


8. Jul. 1698. Card. 24. Sept. 1759. 
40. re Paul Eonti, von Camerino, geb, 
24. Febr: 1689. ‚Card. 24. Sept. 1759. 
41. Cojetan Fantuzzi, von Ferrara, geb. 1. Aug. 
1708. Card. 24. Sept. 1759. 


42. Joſeph Maris Laftelli, ein Maylaͤnder, 


geb. 4. Det. 1705. Card. 24. Sept. 1750. 
43. Andreas Maria Corfi ini, ein Tofcaner, 
geb. 11. Yun. 1735. Card. 24. Sept. 1759. 
44. Laurentius Banganelli, von Urbind, geb, 
2. Nov. 1705. Card. 24. Sept. 1759, 


45. Bonavpentura de la Cerda, ein Spanier, 
geb. 23. Maͤrz 1724. Card, 23, Nov. 1761. 

46. Chriſtoph Migaszi, ein Deutſcher geb⸗ 
20. Det. 1714. Card. 23. Nov. ‚1761. 

47-: Scans Chriftopb von Hutten, ein Deuts 
fiher, geb. 6. März. 1706, Card. 23. Non 
1761. 


' 


4: Ludwig Conſtantin de Rohan, ein 


Franzoſe, geb. 24 März 1697. Card. 23. 
Nov. 1761. | 
5 Ä 49. Joh. 
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Nev. 1761, | a | 
30. Anton Elairadus de Choifeul, ein Fran⸗ | 
zoſe, geb. 28. Sept. 1707. Card, 23. Nov. 


— geb. 10. Jan. 1701. Card. 23. Nov. 
1761. ° — ZUR 
32. Johannes Molino, ein Venetianer, geb. 
16. Apr. 1705. Card. 23. Nov. 1761. 
53. Simon Buonacorſi, von Macerata, geb. 
17. Neb. 1708, Card. 18. Jul. 1716. 
54. Andreas Negroni, ein Römer, igeb.'. . 
Card, 18, Sul. 1763, Zr Hi a 
55. Job. Octavius Bufalini, von Citta di. 
Caſtello, geb. 17. San. 1709. Card, 21. Jul. 
1766. — 
56. Joh. Carolus Boſchi, von Faenza, geb, 
9. Apr, 1715. Card. 21. Jul. 1766, . 
57. Ludovicus Calini, von Brescia, geb, 18, 
Jan. 1696. Card, 26: Sept. 1766. ga 
58, Nicolaus Serra, ein Genuefer, geb, 17. 
Nov. 1706, Carb: 36. Sept. 1766. 
59. Nicolaus Oddi, von Perugia, geb. 27. 
Sept. 1715. Card, 26. Sept. 1766. 124. 
May 1767: ——— 
60. Anton Branciforte, ein Sicilianer, geb. 
28. Jan, 1711. Card, 26, Sept. 1766. 
Be ZN 61. La⸗ 
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61. Lazarus Opitius Pallavicini, ein Genue. 
ſer, geb. 30, Oct. 1719, Card, 26, Ser, 
‘1766, 

62. Vitalianus Borromeo ‚en Maplände, 
"geb. 3. März 1720, Card, 26. Sept. 1766. 

53. Petrus Pamfili, ein Römer, geb. 7. De. 
1725. Card. 26. Sept. 1765, 

54. Joſephus Simonetti, ein Mäyländer, geh. 
23. Sept. 4709. Card. 26. Sept, 1766. 14 
San. 1767: ° 

° 65. Urbanus Parracciani, ein Roͤm. geb. se 
Card. 26. Ekpt. 1766. 

66, Philippus Maria Pirelli, ein Neapolita 
ner, geb.⸗Card. 26. Sept. 1766. 

67. Aeneas Silvius man Bon Sim, 

‚geb =» Carb. 26. Sept. 1766. 

68. Zaverius Canals, von Zerni, geb, =. Cart, 
26. Sept. 1766. 

69. Benedictus Veterani, von Urbino, geb. “u 
"Card. 26, Sept. 1766. . 

Die 7ofte Stelle blieb bey der iegten Promo⸗ 

tion ledig. 
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Die Geſchichte do 


Unruhe in Eorfica im Jahr 1706. 


De berthinte Pascal Paolt ſpiele immer 
u noch den Meiſter auf der. Inſel Corſica 
Fr hat e8 weiter gebracht, als der beruſene Theo— 


or von Neuhof, ob er gleich. niche den. König 


titel angenommen, . Nach dem Tobe des Don 


Hafforio ward er von den mißvergnügeen Corſica⸗ 


ern den 15. Jul. 1755. zu ihren General und 


Iberhaupte erwaͤhlt. Wie nahe er dem Do 


Hyacintho Paoli, einem gemefenen General des 


jedachten Theodori, der aber in deffen ker or F 


m Jahr 1739. mit den Genueſern einen Wer 
zleich getroffen, und fich in Sicllianiſche Dienfte 
degeben, aber ini Jan. 1743. von dem Theodord 


bey feiner Mückkunfe nach Corfica als ein freufofer 


and meineydiger Vertaͤther auf ewig von der 
Inſel verbannet worden, verwandt fen, iſt .mie 
nicht befannt. So viel foll gewiß ſeyn, daß er 


von Roſtino in Corfica gebürtig fen, und vormals 


als Sfficier in des Königs von benden Gichtet 
Dienften geftanden habe. Man hat ihn bisher 


=”; 


gemeiniglich für einen alten Mahn von 80 aha 


gen ausgegeben ; allein, neuere und glaubivürbigere 
— ._ ; daß eh viel — 
Jahr als ſey. Er hat eine anſehnliche und wohl⸗ 

B3662eebil⸗ 
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ebildete Geſtalt und weiß ſich in feinge Mitt 

rache mit Anmuth auszudruͤcken. Er redet di 
Engliſche und Franzoͤſiſche Sprache mit ungemw 
ner- Fertigkeit, und befiget ſolche - Sigenfchaften, 
die der ausnehmenben Liebe and Hochachtung, di: 
er von feinen Sandesleuten geniefjet, vollfomm«: 
würdig find. : 

- Noch deutlicher erhellet fein guter Characte 
aus einem- Schreiben, das den 5. Nov. 1 766. 
aus Coſica von einem, ber bahin eine Reife ge 
Dan, an einen guten Freund abgelaffen, worden. 

8 beiffee darinnen alfo: Um meinem Werfpr- 
chen, Ihnen zuverläfligen Bericht von der jegige 
Beſchaffenheit der hiefigen-öffentlichen Angelegen 
- heiten mitzutheilen, einiger maflen ein Genuͤgen 
zu leiſten, melde ich vorläufig, Daß ich, nachden 
meine Fahrt nach Corfica glücklich zurück geicgt 
worden, das große Vergnügen gehabt, bey dem Ge⸗ 


reral Paoli acht Tage nach einander einen ‚nahen 


Zutritt zu erhalten. Dieſer Herr iftinder Thateiner 
der verehrenswuͤrdigſten Perſonen, die ich ſeit mei⸗ 
nen, durch einen guten Theil von Europa verrichteten, 
Reifen erblickt habe. Man kann ihn nicht genug erhe⸗ 
ben, ‚Seine Perſon iſt anſehnlich. Je laͤnger 


mon mit ihm umgehet, je einnehmender werden 
bie guten Begriffe, Die man ſich gleich ben dem | 
eerſten Anblicke von ihm machet. Er beſiget eine 


große Erkenntniß vieler Sprachen, hat viele gu⸗ 
te Schriftſteller geleſen, und iſt mit einem fo glüd: 
. „lichen Gedaͤchtniß verſehen, daß, wenn man kaum 


eine Stelle von irgend einem berühmten Autore 


5 ange 


— 
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ngefangen, er gleich dieſelbe vollends herzuſagen 


eiß. Bey dem allen beklagt er bey feinem Als 


’ 


r don 42 Jahren den Abgang feiner Leibes «und 


jemüfhe, Kräfte, ohne daß. andere folhen Abe 


ang ſonderlich verfpüren. 


Diefer Mann führer nun ſeit 11 bis 13 Jah · 


m nicht' nur das oberſte Commando’ über -bie 


nißvergnuͤgten Corficaner, fondern hat auch dag _ 


Yirectorlum in allen Civil⸗Juſtitz und Regie⸗ 


ungs · Sachen. Man nennet ihn Ihre Ercole 
3 und giebt ihm den Titel: General des Ads 


igreichs Corſica. Er. ift fchlau und erweiſee 


ch in feinen‘ Handlungen r behutſam. Die 


lnkunft der Franzoſen, bie fih zum Schuß, der 


Senuefer, vor etlichen Yahren‘auf-der Inſel ein. 


\o. 


anden, achte ihn ſehr aufmerffam. Seine " 


dlugheit rierh ihm, es mie Benfelben und fondere . 


ch dem Marquis von Marbeuf, der fie com⸗ 
randirte, binnen den 4, Jahren, die fie auf der 
jnfel zubringen follten, nicht zu verderben. Er 


ielt ſich daher mit feinen Anhängern fehr einge⸗ 


ogen., ‚begegnete den Franzoſen fehr‘ freundlich, 
tellte ſich zu einem billigen Vergleiche allezeit ger 
eigt, und erwieß dem. Franzöfifthen Chef .alle 


nöglicge ‚Freundsfchafts » Bezeugungen. Hier 


uch nahmer denſelben und die andern Officiers 
v ein, daͤß ſie alſes Gutes: von ihn nach Srankreich 


erichteten, und ihn in ſeiner Freyheit und Staats⸗ 


Lerfafſung nicht beunrühigten, ja, er erweckte 


7 


ierdurch. gar sein. Mißverſtuͤndniß zwiſchen den 
N BZ Ge 


“ 


g10 J. Die Geſchichte der. innerl Unruhe 


Benuefern und Franyſſen, das ihm ouf vielerl 
Weiſe zum Vortheil gereichen konnte. 
Die Genueſer, welche. die Inſel Corſica di 
. ein Königreich durchaus nicht fahren laſſen wollen, 
" ym hierdurch derjenigen. Borzüge, darauf fi 
ſtoltz find, ‚nicht. verLuftig zu werden, ſchonen fü 
ne. Koften, diefe Inſel zu behaupten, ob. fie gleih 
wenig Nutzen davon haben. Sie verfuchen ılı 
- Mittel, Meifter. von derfelben zu bleiben, und be 
muͤhen fih um den Beyftand und Bermittelungde 
mächtigften Puiffancen von Europa, Allein fi 
aben zur. Zeit noch nichts zu ihren Zweck ausge 
richtet. Sie fiheinen bey den wenigften Nation 
Gunſt zu haben, und man gönnt ihnen eher ihn 
Unfall, als. daß. man. ihnen daraus im Ernſte p 
Helfen fuchen follte. Sie fehen auch. Diefes jet. 
ſten gar wohl ein, und. ſind daher ſehr mißtrauift 
quf andere. Nationen, weil fie ſtets beſorgen, fr 
möchten. den, Corficanern in ihrer Renitenz ein, 
en Vorſchub leiſten und fie barinnen ungerftügen. 
Eonterlic trauen fie dißfalls den Engelländern 
und Holländern nicht. viel Gutes zu, worinnen fie 
fih auch vieleicht ich. ehe. Beträgen werben, 
Es machte daher. bey. ihnen. ein. ziemliche 
. Nachdenken, als, ein. gewiſſer Schortlänbifhe 
Edelmann, Namens. Boswell, ber. faft gui 
Europa durchgereiſet, ſich auch. mit. guten Paͤſſen 
die er von dem. Engliſchen Chef. d Efcadre Hau 
fon. erhalten, auf der Inſel Corſica und zu Cor 
te einfand, wo er von. bem, Henrn. Papii; woh 
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mpfangen wurde, aud) ſich einige Monathe: Bar 
elbſt aufhielt. Od: man nun wohl nachgehendg, 


in Corflea 17106. zur | 


a dieſer Edelmann in Geſellſchaft einiger vorneh - 


ner Genuefer nad) Genua zurück gereifet, die bed 
ten Kunſtgriffe gebraucht, um von ihm zu erfaße 
en, eb, er in Öffentlichen oder befondern Angeles 
jenheiten in Eorfica geweſen, ſo hat man doch 
nus ſeinen Antworten nichts zuverläffiges verneh⸗ 
nen Fönnen. ' Die Republik führer uͤberall viele 
lagen über. den Vorſchub, ber den rebeflifchen 
Sorficanern auf mancherley Art getelftee wird, 
velches fonderlich von: den Holländern gefchicht,. 
ji ihnen immer viele, Ammunition jufommen: 
offen. | j R J Ex 
Herr Paöti: HE denſelben ein- rechter Dorn: im 

Auge. Sie: fühen- es gerne, wenn er heimlich. . 
zus dem Wege geraͤumet werden koͤnnte. Im 
Maͤrz 1766. haͤtte ihn ein gewiſſer Ordens. Seifte 
licher, oder wie andere Nachrichten verſichern, ein 
zewiſſer Officier bald die Freude gemacht, den 
serhaßten Mann loß zu werden. Es wurde aber 
der ganze Anſchlag in Zeiten entdeckt und der 





moͤrderiſche Officier vom den Corſtſchen Soldaten | 


auf der Flucht nach einem Walde in- Srüde- zer“, 
bauen, Die guten Genuefer haben alfo ihren. - 
Beind- behalten, der ihnen bis dieſe Stunde no 
biel zu ſchaffen macht: » 8 
Die Sranzofen dienen auf: der Inſel zu nichts 
weiter; als daß fie: die: offenbahre Feind ſeeligkeit 
auf derſelben verhindern , und fih-angelegen ſeyn 
laſſen, zwiſchen beyden einen Vergleich zu ſtiften. 
WB Aler 


mol r 


gı3 I. Die Geſchichte der. innerl. Unruhe 
‚Allein jeder Theil behält feine Pläge und Diftrict 
efegt und fucht dem andern auf alle mögliche Art 
Abbruch zu thun. Es läffer es aber Paoli baran 
nicht genug ſeyn, daß feine Land Mache fehr br: 
rächelich ift, fondern er hat auch in einer Gert 
Fals Berfammlungim März ben Entfchluß gefakt 
jederzeit 9 Kriegsfchiffe, 14 Sregetten. und on 
ſchiedene Tartanen in der See zu halten, um di 
Korficanifchen Küften vor allen feindlichen Ueber 
fällen zu bedecken. Dieſes konnte die Mepubil 
nicht mit gelaſſenen Augen anſehen, daher : fie fih 
entichloß, diefes Vorhaben gleich in ber erfirr 
Debut. u erſticken, und die Schiffe bes Paecli in 
en Brand zu ſtecken, welches ihr auch fo geglüdt, 
aß fie Ben 26, März verfhiebene Fregatten und 
eren beffelben in dem Hafen St. Centuri um | 
- wüftee und unbrauchbar gemacht. Es ließ ſih 
aber Paoli dadurch nicht abſchrecken, fein Schifs 
Armament ſortzuſetzen. Er gehn unter andern 
einen gewiffen Mac « Jenis, einen Irrlaͤnder, wel: 
cher im legten Kriege einen, Caper von Guernſey 
. sommandirf, und fich bisher in Minorca aufge 

halten hatte, in Dienfte, und machte ihn zum. Ca: 
pitain uͤber ein Schiff von 20 Canonen. | 


| - Die Auswechſelung der Kriegsgefangenen 
kieß er zwar vor ſich gehen, erklaͤrte ſich aber ver 
einen abgefagten Feind der Genueſiſchen Regierung 
und befahl, daß feine Anhänger ſich ſtets bewaſ 
net und fertig halten ſollten, denenjenigen feind⸗ 
lich zu begegnen, bie fh denen wiberjegen = 
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en, melche ihre: Treue gegen ‚ihn und das Bater: 
vland.-in- öffentlichen Worten ımd Handlungen 


in Corfica 1766, iz, ne 


ezeugten. Der Sranzöfifche Commendant der | 


‚rouppen hatte: daher alle Vorſicht zu gebrauchen, 
m ſich nicht nur gegen die Feindſeligkeiten von 


uſſen, in guter Verfaſſung zu "erhalten, Fondern 


uch das innerliche Verſtaͤndniß der Eintpohner-i in u 
enen ihm anvertrauten, Oertern mit den Miße 
ergnügten im Sande zu'verhindern ; wie ſich denn 





m März night nur die Einwohner der Haut tat  " 


Baſtia groͤßtentheils vor den Paofi erklärten, fon 
ern auch bey nahe &t, Bonifacio von den 
Bölkern bes Paoli uͤberrumpelt würde. Die Ge⸗ 
uefer ind" Franzoſen . hielten um beßwillen an 
em Hofe zu Verfailles um eine "Verftärfung der. 
Trouppen, an; Paoli hingegen fegte fich in gute 
Hegenverfaffung, und ließ daher an verfchiedenen 
Dlägen der Inſel Hohe Wacht Thuͤrme aufrich⸗ | 
en, damit die Corficaner auf folchen,. wenn fie . 
ine feinbiiche Bewegung twahrnägmen, einander 
in Zeichen geben koͤnnten. 


Im Map wurde aus der Inſel Corfica berich⸗ 


'ef, daß inan den Herrn Paoli am erſten dieſes 
Monaths‘, zu Corte aufs feyerlichſte zum Dogg, . 
General⸗ Capitain und Admiral der neuen. Reyu⸗ Ze 
blik auf’ der. Inſel Corſica ausgerufen und einges .‘ - 
führe, und dabey ein Manifeft fentic befannt 
genacht habe, wörinnen das Reglement won 'dep - 
neuen Regletungs. Form enthalten geweſen. Sach 
ſolchem follte die Würde eines Doge perpetuirlich 
und ale . bekleidet, die 1a Senatoren aber 
Bbb g die 


714 1. Die Geſchichte bei innerl. Unruhe 
— — 
bie ihm zugeordnet worden, jaͤhrlich dergeſtalt ven 
ändert werben, daß, wenn 6 unter ihnen alle 6 
Monathe abgiengen, felbige allemal durch 6 ander 
‚ se erfegt wuͤrden. Zum: Zeichen feiner Würde 
follte der Doge einen vothen Talar, ein jeder Se 
nator aber einen ſchwarzen Mantel tragen... 
Allein dieſe Nachricht war ungegruͤndet. ©s 
giel aber wurde nachgehends im Jun. aus Livorn⸗ 
verſichert, daß die mißnergnügten Corſen eine all 
ze Zufammenfunft gehalten und über einen 
Zergleich zwiſchen ihnen und den. Genuefern ge 
rathſchlaget Hätten, da denn die erſtern fich, erklärt, 
daß fie fich nicht ganz, von der Republik: Genw 
trennen, fondern folche dem Titel nach noch fer 
ner für ihre Souveraine erfennen, auch an fFz jähr 
Eich eine.gewiffe Summa Geldes auszahlen wol 
gen, aber die Republik fore ſich erklären, daß fie 
fich nicht weiter in. die Corſicaniſchen Angelegen⸗ 
heiten mengen, noch die geringfte Handlung, bie 
eine Oberherrfchaft über diefes. Königreich, anzeige, 
‘gornehmen wollte. Würde die Republik dieſen 
Vorſchlag annehmen, fo wollten bie. Corſen eine 
beſondere Republik errichten, von welcher ber Ges 
neral Paoli unter dem Namen eines beftändigen 
Doge das Oberhaupt ſeyn, doch feine Sache van 
Wichtigkeit ohne der, ihm zugeordneten, Rarht 
VWerſammlung von 1 2 Senatoren befchlieffen fol 


7. Allein. wer Bann glauben , daß die Republik 


Genug jemals’ einen. ſolchen Vorſchlag vor genepm 
halten und darauf einen Riergleirh eingehen merde. 
| Man 


| 
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Man. berichtet auch von, dieſer allgemeinen Ver⸗ 
ammiumg, ‚daß. der mißvergnuͤgten Corfen 
Meynungen ſehr perſchiedentlich geweſen waͤren, 
md. daß einige beſchloſſen haͤtten, den General 


aoli zum Könige. auszurufeh, um. dadurch den 
nuefeen alle Hoffnung, fie jemals wieder unter 


das Joch zu bringen, zu benehmen, Andere folle 
ten Im gehabt haben, bie Juſel der Oberheree '-\ 


fchaft.des Rönigs von Sardinien zu unterwerfen. 
Allein, man hat. afle- diefe Nachrichten: für. falſch 
befunden und nur fo viel. verfichert, dag an einen 
*2 mit der Republit — ‚gearbeitet 

“ kam damie fon fonde, daß es im Augt 
hieß, es wollte Paoli felbft dieſen Vergleich be⸗ 
fördern und die Infel der Republik unterwerfen. 


So unglaublich aber. anfangs dieſe Nacrihe 


ſchiene, ſo wenig. fieng man hernach an, daran zu 
zweifeln, da man hörte, daß ihm. Frankreich und 
Großbritannien den. Antrag getban, daß. er unter 
dem. Character eines von der Republik Genua. bee. 
ſtellten General» Gouverneurs die hoͤchſte Gewalt 
in dem Koͤnigreiche Corſica behalten ſollte, da er 
Denn. mit. weit mehrerm Nachdruck und, Sicherheit 
dieſelbe wuͤrde ausuͤhen koͤnnen, als wenn er ein 
bloſſer Befehlshaber der. mißvergnuͤgten Eu 
bleiben. würde. ° Mlein man hat von der. Vollzie⸗ 
hung diefes Vergleiche nichts vernommen, und es 
iſt glaublich, daß: hie Genueſer benfelben. unter. 
felchen. Beringungen. niemals. annehmen. werden, 
Indeſen haben berde ei TE, nee 


eitet, 
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beitet, um. ber Unruhe auf der Inſel Corſica ein 
Eride gu, machen. Der Ritter. Hervey, bes 
Grafens von Briſtol Bruder, kam mie einem 
. Beinen Gefolge aus: Engelland nach Koriica, 
buechreifete Die Inſel und befahe alle Plaͤtze, wel⸗ 
che die Paoliſten inne Hatten. Es foll auch in die 
fer Abfiche der Obriſt Ligonier mie Verhaltungs 
Befehlen von dem Großbritanniſchen Hofe übe 
Paris, mo er ſich deshalben ‚mit ben Koͤnigl. Mi 
niſtern unterredet, nach Corſica gereifee fern, 
Doch wollte der Großbritanniſche Hof nicht geſtat 
ten, daß Frankreich andere, als freundſchaftliche 
Mittel brauche, bie Corſicaner mit Gemua aus 


€ 


. , Ehe noch ber Obrift Ligonier aus Engelland 
abreifete,; wurde aus Baſtia unterm 20. Sept, 
berichtet, daß der General Paoli alle feine bw 
waffenten Schiffe, welche gegen die Unterthanen der 
Mepublif gecreuget und manche Beute gemadıt, 
wirklich zuruͤck deruſen und dadurch zu dem Eril 
Rande der Waffen den Grund gelegt Habe. Man 
Fügte diefer "Nachricht folgende Remarque ben: 
Die vermittelnden Mächte, nämlich Franfkreich 
und Großbritannien, muͤſſen, wenn Die Sache 
gegruͤndet iſt, feltene Auswege gefunden haben, 
um einen, auf 36 Jahr gebarerten, foftbaren Krieg 
gzwiſchen zweyen gleich hartnäckigen Thellen benzule⸗ 





genʒ daferne aber nur diefer Bergieich nicht gleiches | 


Schickſaal hat, wie derjenige, der 1739. von Mar⸗ 


Mis vonMaillehois, und ber, weicher 1757. 
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on dem * — Curſey zu Stande Teer 
porben... . 

Aliein es iſt dibrmnal ſo weit noch nicht gefom- 

nen. Die Unruße dauett noch immer fort. Die 

Henueſer wollen bie Bedingungen, unter melden 


hnen ganz Eorfica wieder unterworfen werden, 


oll, nicht annehmen, die Corſicaner aber ſind 


icht geſonnen weiter nachzugeben, fondern wollen 


ieber, ihre Frehheit bis auß den letzten Bluts · Tro⸗ 
‚fen behaupten. Pati iſt noch immer der Res 


jente des Landes, und die Franzoſen, die im Ber | 


zriff gemefen, dieſe Inſel zu verlaſſen, find die 
Jahr noch anf. derſelben liegen geblieben. 
verden Eimftig hören, wie der kluge und tapfere 
Paoli feine Macht weiter ausgebreitet und ſich in ſel 
rem Poften fo fefte geſetzt, daß da er unter ben aud« 
värtigen Pulffattcen. faft feinen einzigen öffentlicheh 


Jeind mehr-pat, ihn niemand Leichtlich aus dem⸗ 


ielben- vertreiben wird. 
Mit dem Pabfte zerflel er im um. 1766, 
etwas, ba er bey demfelben, obgleich mit allem. 


Pu 


Findlichen Reſpecte, anhielt, daß alle frembe und 


auswärtige Geiftliche, befonders was Öenuefer mäs 
ren, aus allen Klöftern und Kirchfpielen'in Corſica 
absund zurüc gerufen 'merben follten. Daoi 
mochte wohl Urfache genung haben, die Geiftlichen, . 
die mit ber Gennefifchen Parthey in gutem Verneh⸗ 
men ftehen, nicht zu bulten; aber es war dieſes 
nicht zulänglich, ihn zu berechtigen, einer ganzen 
Cleriſey, es geichehe fo ordentlich, als es wolle, 


ben — lande u - — Ueber⸗ 


ur: das 
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918 1. Die Gerbhichte ber'inkerl. Unrubeic. 

das Graſſiren ber. Blattern bie :diefes Jahe in 
Cafe fo viele Kinder weggetft, iſt er für b6 
kuͤmmert geronfen.. Man vechnet — zu 

Corte und in ben benachbarten Dirfeit bie oh 
gefähe guſammen 1300 Feuerſtaͤdee Susnuahen, 
927 Kinder daran geftorben find. Da nun ce 
gewiſſer Chirurgus die Incculation vorgenommen, 
Bene 
‚geftorben, jaͤhrlich des halben vi 

gewiſſes Snaden · Gelb zugeſtanden. 


| ie fehr er vor Die Wohif Lands⸗ 
Leute de auch das ee fen e 
im Nov. dem überflüffigen Aufwanbe ‚ ‚woche 


‚ber Nation eingetiſſen, gehörige Schranfen jı 
ſeßen ſucht. Es. wird barinnen ſonderlich der 
überflüffige Pracht ber Kleidung und der. all 
Eoftbaren Lebensmittel unterfaget. ° Sic — 
in immenfüm, Ki fuit ante nihiks 
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‚eben der jüngit: verftorbenen ver⸗ 
witweten Königinn Elifaberh von 
ee 
Fliſabeth, verwitwere ¶ Kontginn von 
Spanien, war die einzige Tochter. Odoar⸗ 


LIT. Herzogs von Parma und Placenpa, den ſie 


ber nicht hat kennen lernen, weil ſie noch kein 
sahe alt war, als er ben 5. Eept. 1693: das 
zeitliche verlieh. Ihre Mütter, Dororhen So; 
hia, gebohrne Prinzeffinn won Pfoly. Neuberg, - 
ie fie den 25. Det. 1692. zur Welt gebohren. 
ermäßlte fi) nach zweyjaͤhrigen Witwen: Stan 
e wieder imit ihres verfiorbenen Gemahls Halb⸗ 
Bruder, Franciſco, Herzoge von Parına und - 
Niacenza, mit dem fie aber in unfruchtbarer Ehe 
elebt. Eie blieb alfo das einzige Kind ihrer 
Eltern, und ward mit vieler Sorgfalt erzogen. 
Der Herzog, ber beydes ihr Oncle und Stief- Bar 
er war, hielt Tie wie fein Kind, und da fie mie. 
en: Jahren fomohl als am perfönlichen Annehm⸗ 
ichfeiten, als an Verſtande, Klugheit und Leb. 
aftigkele zunahm, Ponnte fie fich auf eine vor 
heilhafte Heyrath fichere Rechnung machen, ob 
ZU, ann, Mal 
) Bas von den Memoires of Elifabeth Farnefio, dit . 
1745. su London heraus gekommen, zu halten fep; 
— beteits in den alzen Ben. Nachr. EB: aai. 
5 Ts nis Be 
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7420 N. Leben der zjuͤngſt verſtorbenen 
man wohl, ehen nicht denfen. konnte daß fie eine 


irelche Königin werben würde, " Diefes mußt: 


fich aber auf folgende Weife fügen: 
:: König Philipp V. in Spanien sehr durd 
den Tod den 14. Febr. 1714. feine Gemahlinn, 
die Königinn Maria töulfe Gabriele aus”. den 
Haufe Savoyen. De .nun derfelbe noch ein jur: 
ger munteter Herr war, und man daher gar leid, 
te vermuthen konnte, daß er nicht lange ehn 
Gemaplinn bleiben. würde, fo. wußte fich Diele 
der damalige Parmifanifche Kefident am Spani 
. fihen Hofe, Abt Alberoni, als. ein liſtiger und 
Staatskluger Mann, dergeſtalt zu Nutze zu mo 
chen , daß er die Prinyefjirin von. Parma “in dei 
Lonigl Ehebette brachte., ‚Die Prinzeffinn Or 
fin eegierte Damals den ganzen ‚Spanifchen Hei 
und ihr war wenig Daran gelegen, daß eine neu 
Königinn ing Reich Füme, weil fie leichte erachten 
konnte, baß ihr Anfehen alsbenn gar bald ein En 
de haben würde. Det Abt Alberoni befand da⸗ 
er nicht für. gut fein Vorhaben biefer ftolzen und 
bvielgeltenden Dame ‚merken zu laſſen; fendern 
entdeckte feine Gedanken bloß dem Herzoge von 
Parma ‚ber darüber ein großes Vergnügen ſchoͤpf· 
te. : Um nun dieſe wichtige Sache defto gluͤckli⸗ 
cher auszufuͤhren, eroͤfnete er ſolche in geheim ben 
Sorbinat. Agavioa, der damals zu. Mom di 
Königl. Angelegenheiten beforgfe, und erwaͤhltt 
‚zu feinem Unterhaͤndler. Diefer Degeugtt 
‚feine Zufriedenheit Darüber , und riethe Dem Alte 
Alberoui, ben Pabſte auförderfi Nachricht Davon 
| Ä A | 


1 j 


verwitw. —— von EN 73} . 


u geben, ehe die Sache zu Madrit ruchtbar würde... 


Dieſes that er in einem Schreiben, das fo viel 
vuͤrkte, daß det Pabſt dieſe Heyrath ſowohl dem 

Koͤnige in Frankreich, als. bilippo:V. felbfien  - 
yeftens anpriefe, ‘auch ſeinem Nuncio, Aldrovandd, 
u Madrit Befehl ’ertheilte, dem: Abte Alberoni 
n diefer Sathe hülfliche Hand zu leiſten.  : 


Beyde Praͤlaten machten Darauf dem Koͤnige 


Philippo eine ſo angenehme Beſchreibung von den 


yerfönl. Eigenſchaften der Prinzeflinn von Parma, 
und fteflten. ihm’ fo viele Vortheile für, die ihm 
und feinem Reiche durch bie Verbindung mit: dere 
felben zutheile werden würden, daß er ſich endlich 

dieſe eg gefallen ließ. Als er foldye an fel- 
nem Hofe bekannt machte, 'geriech, jedermann in : 
das größte Erftaunen darüber, weil Niemand be⸗ 
greifen konnte, wie eine Sache von ſolcher Wich—⸗ 
tigkeit mit fo großer Verſchwiegenheit habe aus⸗ 
geführt werden Fönnen. - Am menigften glaubte 


man, daß ber Abt Alberoni ber, ee und die 


Triebfeder davon gervefen. fen. 


Der Cardinal Yavapiva — de Ehre; im. | 
Namen: des Königs den 12. Sept. zu Parmadie 
Anwerbung zu hun, nachdem den 73. Jul, vor⸗ 
her die. Ehe ⸗Pacta unterzeichnet worden· Din 
16. Sept. geſchahe die Vermaͤhluug, wobey der 
Herzog des Braͤutigams Stelle vertrat. Der. 
Cardinal Gozzadini, den der Pabſt als Legatum 


a latere nach Parma: geſender, verrichtete die 


Trauung, worauf. die neue Koͤniginn nach eine. 
Gortgeſ. G.H. Nachr. 1. rb. See gm 


‘ 
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ſchickte ſich gut m den Spanifchen Hof, wei 


122 11. Leben der ſuͤngſt veritorbenen 


gen Tagen ihre Reife nach Spanien antrat. ©: 
le 








ihr an Hochmuth und Herrſchſucht ſo wenig c. 
"einer gebohrnen Spaniſchen Prinzeſſinn mangel: 


. 


de Königinnen blieben dieſe Nacht auf dem daſ⸗ 


ihre Italiaͤniſchen Bedienten groͤßtentheils von ſich 
ließ, und dargegen ſich der entgegen gekommenen 


Hierunter befand ſich auch die Prinzeſſim 
Orſim, die der jungen Königinn mit ſehr hochm⸗ 
thigen Gebehrden entgegen kam. Allein dieſe 

batte bereits auf Anrathen des Alberoni bie. ni 


Sie nahm ihren Weg nach Genua, wo ſie d 
Margois om los Balbazes, als Gevollmächtig‘: 


des Königs, übernafm. Sie follte Die Rei 


ur See thun und zu Alicante ans Land fteige 
Se ſetzte ſich auch den 27. Sept. zu Schir. 


Allein weil fie die See nicht vertragen Fonnte, ur: 


Daher fich derfelben nicht anvertrauen wollte, jti; 
‘fie den 30ſten wieder ans Sand, und ſetzte bie Ki: 
fe auf eine gemächliche Weife zu Lande durch &% 
füdlichen Provinzen von FSranfreid for. Tu 
29. Nov. langte fie zu Pau an, wo die vermitn: 
te Koͤniginu von Spanien, ihre Tante, von Bayen 
na angelangt war, um fie zu empfahgen. ‘der 


gen Schloffe, worauf fie Die Reife bis St. ean 
de Pied de Port fortfegten, wo die verminmet 
Königinn, die jene bis hieher auf ihre Koſten tra 
etiet hatte, von ihr Abfihied nahm. .Diefe paſſir⸗ 





‚te darauf den 9. Dec.das Pyrenaͤiſche Gebürge, 


und nahm-ihren Weg: nad) Pampelona , wo fie 


Spaniſchen Hofftätt anvertraute. 





thigen 
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jigen Maasregein vorgefehrer „um fd dieſe ges 
ährliche Fran vom Halfe zu ſchaffen. Als fienum 
ren Glückwunfd zu Ende: ‚gebracht, ward fie, 
ie vom Donner, gerührt, ‚da ihr die Königinn 
icht die geringfte Antwort ertheilte. Bald dar 
uf fand ſich der. Capitain von der Garde ein, 
er ihr zu verſtehen gab, daß er Befehl hätte, 
e bis: über die Spaniſche Grenze zu. begleiten, 
Yie gute Prinzeffinn ftellte vergebens für, mag für 
roße Dienſte ſie dem Koͤnigl. Hauſe geleiſtet, und 
vie ſehr fie dem Hauſe Parımd zugethan waͤre. 
Senn fie bekam feine Antwort, ſondern ſahe ſich 
nit thraͤnenden Augen genoͤthiget, ſich zu entfer⸗ 
en, ohne von der Koͤniginn ſich beurlauben zu 
oͤnnen. 

Dieſe ſetzte nunmehro froich ihre Reiſe nach 
Nadrit for. Us fie nach Guadalarera kam, 
:af fie den König, ihren nsyen Bemad', an,. der 
je mit, vielen Großen feines-Hofs bis dahin ent« | 
egen getommen war. Allhier wurde den 255° 7. 
Dec, das Beylager . vollzogen; worauf fie ben- 
ritten Tag darauf zu Madrir ihren, öffentlichen 
Finzug hielt. Der: Abe: ‚Abereni hatte da8 
zluͤck, zu ihrem Confidenten erwaͤhlt zu werben; 

Sie 308 ihn in allen Dingen zu Rathe, und thatnichrg 
ichtlich ohne feinem Vorbewuſt. Sie hatte auch 

me alte Matrone, Namens fauta, ans ihrem 
Baterlande ‚mitgebracht, welche ihre Seugamme - 
ewefen und vor.den Spaniern aus Ehrfunht.gen  - 
en fie mit dem Titel Donna. belegt. urn 
” Saborjtinn tee Die Erlabrn und. 5 
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134 TI Keben der fungft verſtorbenen 
voller Staats Raͤnke. Sie ließ nichts aus be 
Acht, wodurch fie ſich ihrer Röniginn gefällig ms 
hen fonnte, und erzeigte ſich zu allen bereit, we: 
ihre herrfchfüchtige Gebieterinn für gut befand ur! 
Haben wollte... Alberoni wufte ſich diefes zu Sir. 
- Gezumaden. - Er blies mit biefer Frau in ei 
Horn, und bende erzeigten fich den Abſichten tr 
Königinn Höchft geneigt, als welche auf bie Cr 
hebung ber Spanifchen Monarchie und auf ix 
Schwächung der Oeſterreichen Macht gericht 
waren, | — — 


Hierzu ereigneten ſich damals ſehr erwuͤnſche 
Conjuneturen, weil det Kaiſer mit den Tuͤrken 
alle Haͤnde voll zu thun hatte. Man befchtoß allı 
bieſen Monarchen unvermuthet anzugreifen. Vor 
allen Dingen aber mußte der Cardinal del Gin 
Dice, der bisher die Staats, Sachen birigire hat: 
26 vom Hofe entfernt und den Abte Alberoni ein 

- Cardinale Huth verfchafe werben. "Das erfle 
tar nicht ſchwer zu bemerftelligen, bas letztere 
aber erforderte mehr Mühe, weil Der. Pabſt dieſen 
Abt des geiftl. Purpurs niche für würdig. hielt. 
Allein, da die Koͤniginn, auf deffen Seite war, und 
Ihm bereits. die Direction von Affen Staats «Eu: 
then anvertraut hatte‘; mußte der heil. Water in 
Bas Verlangen des Spaniſchen Hofs willigen und 
biefem Prälaten den 123, Jul. 17177. den Cardi 
nals« Purpur ertheilen, worauf er zum Premier 

“ Minifler-erflärt und ihm das ganze Heft der Rei 
| gierung, jeböch mit Vorbehalt, daß er niches oh⸗ 

.. N . - ne . e ne 
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ng thun ſollte, übergeben wurde. 


Kaum hatte dag Alberoniſche Minifterium. ' 


:inen. Anfang genommen, als eine Spanifche 
flotte den 22. Aug. 1717, eine Landung auf der: 
Inſel Sardinien vornahm und in kurzen diefelbe 
öllig eroberse.: . ‚Diefes feßte ganz Europam in 
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e der Königin Vorbewuſt und. Genehmbals 


ie größte Bewegung, . weil man einen. neuen -. 


Spanifther Gucceffiong « Krieg: beforate; der delle 
jefährlicher zu .feyn fchieni, weil man mit den 
Erbfeinde des chriftt: Namens bereits. in Krieg 


erwickelt mar. Man beſchuldigte gar den Spa⸗ 


ifchen Hof,daß er mit den Tuͤrken ein beine 


hes Verſtaͤndniß unterhielt. Der Pabſt, der 


yurch eine Bulle dem Hofe erlaubt hatte, den 


Zehenten von allen geiſtl. Gütern zu heben, um“ 


olches Geld. zu Ausruͤſtung einer: Eſcadre wider — 
Ye Tuͤrken anzuwenden, wurde über die Span , 


he Unternehmung äufferft: in.den Harniſch ge⸗ 


yracht. Allein die Koͤniginn achtete es ſo wenig, 


daß fie vielmehr ‚Darauf. drunge, ihren Minifter 
und Favoriten, den Cardinal Alberoni, in dem 


ertheilten wichtigen Erzbiſthum Sicilien zu beftä- 
tigen, obgleich der Pabſt aufs heftigfte wider den . . 
felben entrüftet war; ja, fie blieb entfchloffen, den .“ 


Krieg in Italien fortzufegen, und alles, mas fonft 
ber Krone Spanien gehört" hatte, wieder. an dies, 
felbe zu bringen, es. möchte davon geurtheilt wer⸗ 
ben, was nur wollte. In dieſer Adfiche ließ fie. 
im Sun. 1718. abermal eine flarfe Flotte mit 
20 bis 30000 Mann in See gehen, -bie den 


Pu — ‚&cc 3, 1. Jul. 


’ . > . Be 
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736 11.. Leben der jüngft verſtorbenen 
1. Jul. die Inſel Sicilien feindlich angrif, ob 
ſolche gleich, Kraft des Utrechtiſchen Friedens, dem 
Herzoge von Savoyen gegeben worden. Weil nun 
dieſer Fuͤrſt der Spaniſchen Macht ‚nacht gewach⸗ 
ſen war, trat er dieſe Inſel dem Kaiſer ab, und 
bedunge ſich dargegen bie. Inſel Sardinien aus 
wenn ſolche den Spaniern wieder. würde abz: 
nom nen worden ſeyn. Dieſes gab Anlaß zu da 
berühmten Quadruple⸗ Allianz, die den 2 Aug. 
1718. zu Sonden gefchloffen wurde, nad) welde 
fih Frankreich, Großbritannien, ber Kaiſer und 
Holland verbanden, einander den Beſitz aller it, 
rer Staaten, Kraft ber vorher gegangenen Frie⸗ 
dens - Shlüfeund Bündniffe, zu garantiren, und 
den Spanifchen Hof zu nöthigen, den Entwurſ 
zu einem DBergleiche mit dem Kaifer unb Hauf 


:  Deflerreich anzunehmen. Da nun die Königin 


und ihr Minifter Alberoni nichts won dieſer Ava 
druple · Allianz Hören wollten, fand ſich eine Groß⸗ 
britanniſche Flotte in dem mittellaͤndiſchen Meere 
ein, die mit der Spaniſchen Rotte den 11. und 13. 
Aug, ein zweyfaches Treffen lieferte, worinnen die 
letztere voͤllig geſchlagen und zerſtreuet wurde. 
Allein die Koͤniginn ließ daͤruͤber ihren Muth 
noch nicht ſinken. Der Krieg wurde nicht nur in Si. 
cilien mit aller Schaͤrfe fortgeſetzt, ſondern man 
faßte auch verſchiedene verraͤtheriſche Anſchlaͤge 
den Feinden eine Diverſion zu machen. In 
Frankreich wurde vermittelſt des Prinzens von 
Cellamare, der ſich als Geſandter daſelbſt befand, 
eine Conſpiration wider den damaligen Regenter, 
— — J Her⸗ 


N 
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derzog von Orleans, angejettelt ‚um ihn um die 
Regensfchaft und eventuale Succeffion in diefem 
Reiche zu bringen, In Engelland ſuchte man, 
en Prätendenten wieder in das daſige Reich ein⸗ 


uführen, und deßhalben den Ruſſiſchen und Schw — 


ifchen Hof in deſſen Intereſſe zu ziehen. Am 
Kdaiferk. Hofe wurde zu deſſelben Nachtheil mit 
ven Grafen von Nimptſch und Abe Dodeſchi ei⸗ 
ve heimliche Correfpondeng geführte. Allein alle 
zieſe Intrigven wurden entdeckt, ehe fie ausge . 
uͤhret wurden. Indeſſen wurden die allürten " 
Mächte hierdurch deftomehr aufgebracht, von dem, 
vorüber: fie ‚einig worden, in nicht dem geringfien 
bzugehen. ngelland batte nicht = zu Ende 
yes ı71 8 ten Jahrs den Krieg wi 

yeclarirt, fonbern es that folches aud) im Yan. 
1719. Frankreich; welches mit einer "Armee in 
Jie Provinz Biscaya einfiel, und in Purzen die 
Beftungen Fontarabia und St. Sebaftian erober« ' 
e Die Königinn erkannte endlich, daß fie bey 
Sortfegung des Kriegs das ganze Reich in die 
iufferfte Noth und Gefahr ſetzen wuͤrde, daher fie 
ih entfchloß, den Worfchlägen des Großbrin 


Spanien , 


anniſchen Hofs und ber General Staaten Ge⸗ J 


yör zu geben, und dasjenige, was in der Avadruple⸗ 
Allianz in Anfehung des Spanifchen Hofs ent⸗ 
vorfen worden, anzunehmen. Damit es aber 
nicht ſcheinen möchte, als ob fieund der König, in 
Anſehung der bisherigen Händel, einen Fehltritt 
zethan, wurde alle Schuld auf. den Cardinal Al⸗ 
beroni arten, und es war nicht ſchwer, einen 
| | Ce 7 Vor⸗ 
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728 MN. Leben der juͤnſt verfiorbenen 
Vorwand zu finden, ihm den 5. Dec, 1719. die 


Koͤnigl. Ungnabe ongatündigen, und ihn aus dem 
Reiche zu jagen. 


Der Koͤniginn war viel‘ — gelegen, dieſen 


Staats · Streich zu ſpielen. Sie merkte, bai 
die wenige Siebe, die fie ſich durch Anlegung jr 
wohl einer Tuch⸗ Manufactur zu Guadalarere, 
als auch einiger andern Fabricken, wie auch durt 
verſchiedene andere loͤbliche Unternehmungen, di 
zu Berbefferung der. Commercien, der Schiffat 
und: des Militair : Wefeng heſcheben, bey de 
Nation zuwege gebracht, durch die vielen neuen 
Auflagen und DBeränderungen bey Hofe, mi 
auch durch die Gerinafhägung bes Spaniſchen 
Adels, dem fie viele Ausländer vorgezogen, un) 
fonderlich durch die hartnaͤckigte Fortſetzung eins 
koſtbaren und unnuͤtzigen Kriegs ſehr erloſchen feı. 
Um nun der Nation weiß zu machen, Daß fie an 
‚allen diefen Handlungen feinen Theil gehabt, for 
dern der Cardinal Xiberoni eg gethan, der die 
vom Könige erlangte Auckorität gemißbrauchet, 
. fürzte fie diefen. Minifter-, und fchafte ihn aus 


dem Reiche, um deſto eher wieder liebe bey dem 


Volke zu erlangen. 


—42 


Es waren aber nicht geringe Worthellen de 
— Spaniſche Hof durch den Beytritt u m 


Quadrupfes Allianz. erhielt. : Denn obgleich fib 
cher, Kraft derfeiben, Sicifien räumen, Sardı 
nien zurüde geben, und auf alles, mas fonft di 
"Krone RR in ‚Stalin und. in den Nieder⸗ 

a banden 
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landen befeffen, Verzicht thım mußte; .fo.wurde 
doch nicht nur Philippus V. von dem Kaifer, dee: 
zugleich mit-feinem ganzen. Haufe auf Spanien. 


Verzicht leiftere, für eiiemmahren König in Spa“ 


nien erkannt, fondern es follten, auch, wenn die, .. 
Herzogthuͤmer Tofcana, Parma und. Piatenza:. ;, 
vacantmürden, diefeiben, als Reichs: Manns tehr 
ue, den Söhnen der jegigen Königinn nach dem 


Etſigeburts. Rechte zu Theile werden. . x. 


Mittlerweile hatte die Königin folgende drop Ä | 


Kinder zur Melt gebracht, naͤmlich den 20. Jan. 


1716, Tarolum, dem fie. den — 
ihres vaͤterllchen Hauſes Farneſe beygelegt, den 


31. Maͤrz 1717. Franciſcum, der aber nach 


Monats⸗Friſt wieder verſtorben, und den 31. 
Maͤrz 1718. Mariam Annam Victoriam. 
Es waren über bereits zwey Prinzen aus des Koͤ⸗ 


nigs erjten Ehe verhanden, nämlich ‘der-Peing 


$udwig-von Aftarien und der "Aufant Don Ferdir : 


nand. Dieſe beyden Prinzen fabe fie mit ſcheelen 
Augen an, weil fie nach dem Erſtgeburts a. 


‚viele Vorzuͤge vor ihren eigenen Kindern hatten, 5 


Um nun‘ dieſen auch Kronen zu verſchaffen, fachte 


fie den Herzog’ von Orleans, Regenten von Frank 


reich,. von den Verbindungen ‚mit dein Kaifer, 
Die bisher der Ausführung ihrer Projecte hinder⸗ 
lich geweſen, ꝛab ⸗ und in ihr ekgen Intereſſe zu zie⸗ 


ben. Sie ſchlug ihm daher auf einmal drey Bere ö 


maͤhlungen für, eine zwifchen dem jungen Ko önige 


Ludwig XV. and: Ihrer: Tocheer, die andebe. zroi« 


fen den — Aſturien und. feiner, Toch⸗ 


Cec J ter, 


\ 
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ter, der Madame von Montpenſier, und Die dricte 
zwiſchen ihrem Sohne, Don Earlos, und bes Res 

enten jüngern Tochter ber. Madame von Beau: 

Isis. Der Regente ließ ſich dieſen Borfchlag ge: 
fallen, weil er Dadurch defto eherim Stande zu feyn 
hofte, feine eigenen Abſichten zuerreichen ‚die auf die 
Befteigung des franzöfifchen Throns abgielten. Die 
benden erften Vermaͤhlimgen kamen ſogleich jı 
Stande, die dritte aber blieb noch etwas ausgefegt. 
Nachdem die Heyraths-Puncte ihre Richtigkeit er. 
Tanget, wurden die beyden Prinzeilinnen auf der fo 
- genannten Kafanen-Tynfel, die zwifchen Frankreich 
und Spanien. die Grenze macht, den g. Jun. 
‚2722. gegen einander ausgemechfel. Die Spa 
nifche Infantinn war noch nicht 5 Jahr alt, als 
- fie nad Sranfreih kam, wo man fie Infante 
Reine nennte und nad) Franzoͤſifcher Art auferzog. 
Den 16. Febr. 1723. langte auch die Braut bes 
Don Carlos zu Mabrit an, die 9 Jahr, ihr bes 
Bimmter Gemahl aber erft 7 Jahr alt, und folg- 
lich beyde noch Kinder waren, 


Der Prinz von Aſturien konnte feine Wer 
mähfung im Aug. .1723. vollziehen,,. weil er 
das ı6te Jahr erreiche, feine Braut aber das 
rate Jahr zuruͤck gelegt hatte: Allein der Ehe 
fegen blieb auffen und man läffet es dahin geſtellt 
feyn, ob es Grund: habe, wenn ein. gewifler 
Shriftfteller behanptet, es habe die Königinn 
durch ihre alte getreue Laura dieſem ‚hohen Ehe⸗ 
> paare ſawohi, als mishgegenbs auch Deffen Bruder 
Far Zr F dem 
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dem. Don Ferdinand, etwas beygebracht, davon 
ſie unfruchtbar worden, Allein die groſſen Pros 


jecte der Staatsklugen Koͤniginn litten einen gße 


waltigen Stoß, da der Herzog von Orleans nach 
niedergelegter Regentſchaft feinem Lieblinge, dem 
Cardinale Du Bois, in der Qualitaͤt eines Praͤ⸗ 


mier⸗Miniſters nach einem halben Jahre, naͤm⸗ 


lich den 2. Dec, 1733. ploͤtzlich im Tode nach⸗ 
folgte. = 
Mun 
Geſinnungen, da der Herzog von Bourbon unter 


dem Namen eines Premier⸗Miniſters das Heft 


der Regierung in die Haͤnde bekam, der den 


ſchlanen Koͤnigl. Praͤceptor, Herrn von Skeury,  . 
zur Seite hatte, Jedoch dieſe Veraͤnderung rüht- . · 


te die Koͤniginn nicht ſo ſehr, als der ungewoͤhn⸗ 
liche Entſchluß ihres Gemahls, die Krone nieder⸗ 
zulegen und ſie ſeinem Sohne, dem Prinzen von 


Aſturien, zu uͤbergeben. Er war damit ſchon | 


Jängft zu Rathe gegangen, hatte es aber vor feiner 


Gemahlinn verborgen, gehalten. Sie gerieth da⸗ 


her in ſehr große Beſtuͤrzung, als er ſeinen Ent⸗ 
ſchluß in einem Manifeſte den 15. Jan. 1724. 


bekannt machte. Sie war nicht im Stande, fol 


ches zu hintreiben, weit, bie ganze Nation daran 

Theil nahm: Der König bebunge ſich zu feinem- 

und feinee Gemahlinn Unterhalt, wie auch vor 

ein jedes feiner Kinder anfehnliche Summen Geld 
aus, und ermäblte das neugebauete Schoß St. 

Ildefonſe zu feinem Aufenthalte. Der neue Koͤ⸗ 
nig Ludwig I. lieg ſich darauf proclamiren.und - 

e | | mie - 
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bekam der Frahgöſiſche Hof gang andere 


— 


gu kehren. 
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mit großer Zufriedenheit des Volks, das ber Me ' 


gierüng feines Vaters oder viehnehr feiner Stieſ⸗ 
mufter uͤberdruͤſſig war, die Kegierung an. Sie 
mußte alfo mit ihrem Gemohl ſich nach St. Ilbefen. 
fe begeben und das Regiment ihrem Stief · Sohne 
mit vielen Verdruß überlaffen. Allein es war ihr 
unmoͤglich, ſich der Affairen gänzlich zu entſchlagen. 
Ste nahm den Staatsflugen Marguis von Gri: 


maldo mit fih nach St. Ildefonſe, und unterhielt. 


durch denfeiben mit den meilten Niniſtern de 
neuen Regirung ein geheimes Verſtaͤndniß, wußte 
aud) den jungen König nah ihrem Sinne zu len 
ten. - Sie erfuhr durch ihre Fuchsſchwaͤnzer und 
Spione alles, was fich an- des neuen Könige Ho⸗ 


fe zuerug, worunter auch die frene Art gehörte, 
mit welcher ſich die junge Koͤniginn von 15 ab 


ren nad) ihrer Sransöfifchen Lebhaftigkeit mie ihren 
Hof» Damen in den Garten zu Aranjuez Divertirt 
hatte. Sie verlangte daher vom Gemahl derfeh 
ben, er. follte fie zur Strafe in ihren Zimmern, 


+ bie fie in dem Palafte zu Madrit hatte ‚einfperren, 


Der junge König harte nicht das Kerze, fich die 
fein Verlangen zu widerſeßen, fondern mußte de 
ren Willen vollbringen, mpraus man ihre Gemalt 
erbannte, yon welcher auch Die Freyheit einer auf 


- dern Throne figenden Koͤniginn nicht geſichert war. 


gudroig 1, wurde furz Darauf von den. Blattern 
befallen, die ihm den 31. Aug. 1724: das $eben 
raubten. Seine Witwe war froh, daß fie Er 
laubniß bekam, wieder nach ihrem Vaterlande 


— 
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Die alte Königinn. hatte nunmehro eilangef, - - 


was fie längftens gewuͤnſchet. Es war nicht Nur 
ihr äleefter Sohn Dutch dem Tod des jungen Kür 


nigs eine Stufe näher zum Throme gekommen, 


fondern Der verledigte Thron böt. auch ihrem Ge⸗ 
mahl die niebergelegte; Krone wieder an, ‚nachdem. 
ſolche der verſtorbene König in 'einer -feyerlichen 
Acte ibm wieder zuruͤcke gegeben hatte. Es ſetz⸗ 


te aber große Muͤhe, ehe man den König zu Wie 


berammehmung der Krone bewegen Fontite Die 
Koͤniginn, welcher am.meiften datanigelegen war, 
ließ nicht nur den Cabinets Rath Darüber etliche 


mal verſammlen, fondern fchicfte auch den Kor . 


niglichen. Beichtvater und. den Päbjtlihen Nun 
cium an den König, Die ihm fo beweglich zurede⸗ 

ten, daß er endlich den 6. Sept. Abends die Kro⸗ 
ie annahm. Nun hatte die berrfihfüchtige Könie 


ginn das Heft der Regierung wieder in ihren 


Händen, | * TE 
‚Das erite, was ſie chat, war "die geheime 


Abfendung bes in Spanifche Dienfte getrerenen - 
Barons von Ripperda nad) Wien, um mit dem 


dafigen Hofe einen Vergleich zu treffen, und alle 


[4 


2 


D 


' 


bisherige Irrungen völlig aufzuheben, . Ehe aber 
die Gonferenjen würflih, zum Schluß kamen, 


hatte man amt Kranzöfifchen Hofe die mit der jun⸗ 
gen Infantinn ;gefchloffene Deyrath des Könige 
für nichtig erklärt und ‚fie wieder nad) Haufe ges 
ſchickt, weil der König.entfchloffen war; fich- mit 


einer andern Prinzefliun zu vermäblen, ‚von ber . 


die- Krone bald Machfolger ‚erwarten Lönnte 
— J | \ | * 
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Die Königinn, die darüber äufferft entruͤſtet war, 
wufte fich wegen dieſes Schimpfs nicht beffer zu 
rächen, als;daß fie die Prinzeflinn.von Beaujoleis 
des Infantens Don Carlos Braut,'ebenfals nad) 
Frankreich zuruͤck ſchickte, und alsbald einen Courier 
an den Baron von Ripperda nah Wien fanöt:, 
mit dem ‘Befehl: die Tragtaten mit dem Kaiferlichen 
Hofeopne weitere Schwierigkeiten zu Ende zu brin 
gen und fich mit vemfelben aufs genauefte zu verbir⸗ 
den, Diefer Miniſter brachte auch wirflich ſowohl ei 
nen Sriedeng « als befondern Sreundfchafts » wie auch 
einen Commercien⸗ Tractat zu-Stande, Davon de 
erite und andere den 30. April und der Dritte den 
3. May 1725. unterzeichnet wurde. Nachdem 
diefe Tractate von benden Höfen ratiſicirt und der 
- Melt befannt gemacht worden, ‚hatte der Iangmie 

. eige Friedens» Congreß zu Cambrey ein Ende 

. Die. Königinn glaubte nunmehro durch dieſen 

Vergleich in den Stand gefeßt zu ſeyn, der Kro⸗ 

ne Sranfreich, gegen bie fie heftig erbittert war, 

und an welcher fiefich zu rächen. fuchte, die Spige 
zu bieten,. auch Gibraltar und Porto Mahon wie 
der an Spanien zu bringen, 


Der Wienerifche Tractas feßte faft ganz Eu⸗ 
ropam in Unruhe. Sonderlich war ber Groß. 
britannifche Hof in. Sorgen, ., es möchte bierbey 
“ etwas zu deſſen Nachtheil, in. Anſehung ſowohl 
bes ‚Prätendentens , als. ber Veſtungen Gibral« 
tar- und Porto Mahon, verabredet morben fen. 


Dieſes veranlaßte ein Gegenbuͤndniß, das den 


‚. 4 Spt. 


“ — — 
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on 
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Großbritannien und Deeuffen- gefthlogen Wurde, 
Weber. diefe Buͤndniſſe theilte. fich. ganz Europa :in 


zwey Theile, und es ſchien, als würde es zu eia 


nem blutigen Krieg fonmen. Allein es gieng RR 
Das ganze 1726 fte Jahr vorüber, ohne daß es zu 
einigen $eindfeligfeiten kam. Die Koͤniginn von 


Spanien war fehr verdrüßlich darüber, daß dee.  .. 


Kaiſerliche Hof ſich nicht eifriger erwieß, feinen 


| 
j 


Verbindungen nachzukommen. Sie ließ indefr; 
ſen ihren Zorn an dem Ripperda aus, den ſie 


nad) ſeiner Ruͤckkunft aus. Wien zum Herzoge 


und Premier ⸗Miniſter erheben hatte, Er wurde 


ſeiner Bedienungen entſetzt, aus Dem Quartier des 


Engliſchen Geſanbtens hinweg genommen. und 
auf die Veſtung Segovia gebracht, vonder et aber 
nach einigen jahren entflohen iſt. | 

Nachdem: biefes verfloffen war, — die — 
Koͤniginn nicht länger die Veſtung Gibraltar in 
der Engellaͤnder Händen ſehen. Sie ließ: daher 
‚ben 22. Febr. 1727. ben Grafen be las Torres 
"init einer Armee vor dieſelbe ruͤcken und. ſolche 


. „Förmtich belagern. Allein da die Engelländer die - 


Seo: Seite offen hatten und bem Plage ſtets neuen 


Succurs und Profiant zuführen konnten, war es 
nicht möglich, diefe Veſtung zu erobern... Der. 
neue Franjoͤſiſche Premier · Minifter, Cardinat von 


Fleury, Hatte indeffen aufden Antrag des Kai⸗ 


fers, im Namen ſeines Königs uͤber ſich Iigenoine 
men, einen Frieden zwifchen Spanien ımd Große - 
britanien R — und — — * 
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Hraͤliminar⸗ Artickel zu einen allgemeinen Con 
greſſe aufgeſetzt, die mich den 31. May zu Paris 
ıyon dem Kaiſer, Großbritanien, Frankreich un 
Holland unterzeichnet worden. Dieſe Gelegen 
heit ergriff die Koͤnigimm, um mit Ehren die o% 
‚gedachte Belagerung aufzuheben, und ließ de 
1 3.. Junii dieſe Praͤliminar⸗Artickel zu Wie 
 tbenfals unterzeichnen, Jedoch da dieſe Linte: 
‚zeichnung zu Madrit ratificirt werden follte, mat: 
te man Schwierigkeiten barüber ‚und verlangt 
Infoͤrderſt von Engellant, daß man Gibraltar un 
Porto Mahon hergeben und die Engliſchen Flet 
:ten von den Spanifchen und Amerieahifchen Kür 
ſten zurück berufen. ſolle. Da nun Engelland 
eſich darzu niche verſtehen wollte, ſchlug fich end 
2 ich Brankreic ins Mittel, und bewog den König 
. ‚in Engelland, daß .er feine: Flotten zuruͤck berie‘, 
worauf Spaniſcher Seits den 6. März 1728. die 
Anterſchrift der Praͤliminar⸗Artickel erfolgte. 
Hierauf. wurde im Jun. der: Friedens + Congreß 
zu Soiſſons eroͤfnet, welchem ber Cardinal von 
Fleury ſelbſt beywohnte. Allein es wurden von 
‚allen. Partheyen. ſo viele. Anforderungen gemacht, 
+. "daß. das ganze Jahr verfirich ,. ohne * etwas 
| — gebracht wurde. 


— mittlerweile forgte dit Konigian / aß ihre Tock 
„ter. eine anſtaͤndige Heyrath treffen möchte. Sie 
efiel auf Portugal, wo ‚der Kron Grbe noch un- 

vermaͤhli war. Damit ſie dieſes Vorhaben deſio 


— — — — ER der Prin; 


von 


a Zu 


— SON ve Ze I 8 
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Sevſſten, wo er. eige: Jahre verblieb. Hie 

kam die Koͤniginn den 19 — 
Pringeſſinn Maria Autoinette nieder. Die Zahl 
ihrer Kinder beſtund nunmehr aus 6 Perſonen, 
nachdem fie den 135: Mätz 1720. den Jufant 
Don Philipp, den 13. Jun. 1726, Die Infantinn 


Matla Thereſia, und den 18. Jul. 1727. den Ins 


fanten Don &ußroigzur Welt gebracht. Sie war 
mun ſehr bedacht, wie fie dieſeiben "alle Königlich 
verſorgen moͤchte. Sonderlich lag ihr der aͤlteſte 


Sehn Don Carlos ſehr am Herzen Es wax 


“hm zwar in der Quabrupfe« Allianz die evenkuale 
Suxcceſſion in Toſcana, Parma und Piacenza bee 
ſtimmt worden, aber die Zeit wurde ihr zu lang, 
ehe derſelbe zu dem *Befig dieſer Staaten gelang« 
te, Wenigſtens wollte fie gerne wegen diefer 
Suceeffion — Verſicherung haben. Sie 
ließ daher die Anſpruͤche aucf· Gibraltar und Porto: 

de G. 3. Nachr· 11. DI Mi 


— 
N. 
\ 
PER 


798 B. Leben der ſuͤngſt verſtorbenen 
Mahon, , bie den Eongeeß zu Soiſſpns aufbieltn, 
fahren, mb ſchloß in Geheim zum Beſten bes Ir⸗ 
fantens Don Carlos ben 9. Nov. 1729. mit 
Frankreich und Großbritannien zu Sevilien einen 
Tractat, Kraft deſſen 6000 Mann Spaniſche 
Trouppen auf Spaniſchen Sold in. die Staoͤdt 
Parma, Piacenza, Livorno und Porto Ferraj: 








gzur Sicherheit der Succeſſion des Den Gars 
naͤchſtens eingelegt werden ſollten. 


. Der Kaiſer wurde hierdurch aͤuſſerſt por den 
Kopf gekoffen, weil nicht nur diefer- Tractat ohne 
fein Zuthun gefchloffen, fondern auch durch fl 
chen offenbahr ſowohl wieder bie Auabuple- Alliarı 
als den Wicnerifchen Tractat. von 1725. gehat' 
Belt worden, als nach weichem Die gegemmärtige 
Befiger diefer Staaten Zeitlebens in dem ruhigen 
DBefige derſelben ungekraͤnkt ‚gelaffen, und bey ih; 
rem Lebzeiten Beine Kriegs » Völker in. Diefelben 
eingeführt werden ſollten. Allein Die muthige 
Koͤniginn fragte nichts nach. dem Zorn bes Kais 
fer, der fich darwider ftarf feste. Sie fegte Ä 
vielmehr ohne Verzug die 6000 Mann in rare 





fertigen . Staub, und lag ihren neuen Bumdsge⸗ 


noffen inftändig im den Ohren, dieſe Trouppen, 
wie verabredet worden, bald nad) Italien über« 
führen. Allein es verfloß Das ganze 17 30ſtt 


au 
Jahr, ohne daß ſolches geſchahe. Endlich, ba det 
‚legte Herzog von Parma den 20. Yan. 1731. 


ehne Erben ſtarb, ſchloß / der Großbritanmnife 


J Hof den 16, Mär 173 1. mit dem Kaiſer 


. . 
\ er 
x S 4 .. ° 
N ‚ 
⸗ a 





weil fie Die vorgegebene Schwangerſchaft der Her⸗ 
zoglichen Witwe für” ſaͤlſch ausgab. Allein ber 


Kaifer beſetzte diefelben fo jange mit feinen Troußs . : 
pen, bis die Schwangerſchaft berfchiwand, wort _ 
auf er die ältere Herjogl, Witive, fo der Könts 

ginn Mutter und bes Infantens Großmutter war, 

fo lange, bis der Prinz das 18te Yahr feines A, 
ters erreiche, zue Vormuͤnderinn und Landes⸗ 
Regentinn beftellge; Es ließ fich auch der Große - 


herzog von Toſcana bewegen, zum: Vortheil des 


a arg den 25: Jul. 173 1. einen 
Samilien + Vertrag zu Ichlieffen, Barinneh nicht 


zur deſſen Süccefltan in Tofcana nach feinem To⸗ 
de fefte gelegt, fondern ihm Auch erlaubt wurde, 
bey ſeinem Lebzeiten ins Sand zu Fommer und auf 
Feine Koſten darinnen zu leben. J 


Immictelſt hätte fich eine Großbritanniſche 


Flotte an der Spaniſchen Küfle eingefunden‘, die 


ſich mit der Spanifchen vereinigte, und mit, dem 
Transport der ftipulirten Trouppen ben 17. Det. 
abfegelte, auch den 27ſten zu Livorno anlangee, und 


Diefe Tevuppen debarquirte. Der Infantreifeteden - 


‚20, Det. von Madrit ab, und gieng dis Antibes zu 
Sande, wo ihn einige Krlegsichiffe abholten, bie ihn 
ebenſals den 27. Dec. nach Sivorno brachten. Hiet 


‚ überftindeeer die Blattern, hielt alsdenri den g, Maͤrz 


1733, ju Floren feinen öffenel; Einzug, und nahm 
Be 7 
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geheimen Tractat, darinnen alle Schwierigkeiten - 
Diefeg' Teätisport gehohen wurden. Die Koöni. 
giun hätfe gerhe ihren geliebten Carl alsbald ik 
den Befig ber verledigten Herzogthuͤmer gefegt, : 


! 
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On 23. Jun. bie eventuale Huldigung ein, far 
auch den 7:-Dct. nad) Parma, me er nunmelı 
feine ordentliche Reſidenz erwäßlte, aber von dir 
Kaiſer die gefuchte veniam aetatis nicht erhal 
Fonnre. Alles aber, was in feinen Staaten ı" 
an feinem Hofe vorgieng, bependirte "von % 
Karbfchlägen und Outachten feiner Mutter, ı 
Königinn, als’ welche in’ allen Dingen die Kur 
im Epiele hate, — 
Es war aber bie Spaniſche Nation mi 
‚den Handlungen der Koͤniginn nicht zufriede, 
weil fie nur ihre Kinder auf Koſten der Krone 
ae und fich bargegen fehr harte gegen den Kron 
rben, ben Prinzen von Afturien, "erzeigre, den 
fie nicht die geringfte Freyheit verftattete, ober 
gleich bereits vermählt war; ja man hielte fie gu 
In Berbacht, als ob fie durch heimliche Kuͤnſe 
‚ Ihn und feine Gemahlinn unfruchtbar gemadt 
haͤtte. Die fchlaue. Königinn merkte mehr als 
. zuwobl-das allgemeine Mißvergnügen der Epr 
‚ nifchen Nation, und war in nicht geringen Sor— 
gen, es möchte eine Eimpdrung zum Vortheil des 
Don Ferdinand, der durchgängig gelieber wurde, 
ausbrechen ; zumal da ber Koͤnig noch immer ein 
erlangen hatte, die Krone zum andern mal: 
niederzulegen. Sie hielt um deßwillen den Prin 
gen von Afturten defto mehr eingefchränfe, und 
erwieß fich fehr wachſam, allen widtigen Barfil: 
Ien in Zeiten vorzubeugen. Sie fuchte auch vie 
widrigen Gedanken des mißvergnuͤgten Volks 
durch eine beſondere Unternehmung zu zerftreuen, 








wenn 
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mern ſie ige Tkarfe Memee nach Africa Aberfegen J 
————— 
quivir ine Yun. und Jul. 1732. wegnehmen ſieß. 
(een hmung koſtete mehr, als die eroberten. 
Plaͤte werth waren, machte aber Doch be dem 


und Dig. 


PaiY; 
Die 
andaͤchtigen Volke, das dieſe That für einem 


⸗ 
⁊ 


Senn a die Ungläubigen,, den der Pabſt 
ſelbſt Buch Die Verftartung des, Zehenden don ale 
len geiftfichen Guͤtern unterftuge hatte, anfahe, 
einen flarfen Eindruck, diente aber an ſich ſelbſt 
der Koͤniginn zu einem guten Vorwande, eine an⸗ 


* 


ſehnlichg Armee auf den Beinen zu halten, um 
eine vij 


ter Gelegenheit auszuführen, 


", Birfesrelguete 1 äuch Jar bald, da die am 


22. Sept. 1733. gefchehene Wahl des bekann⸗ 


ten Stanigkai. Sescziusfilzum Könige in- Pohl 
durch den Ruſſiſchen und Wieneriſchen Hof ver⸗ 
nichtet worden. Der Koͤnlg in Frankreich ward 
dadurch fo auſgebracht daß er beſchloh, den 


in Spanien, die bisher ſchon über der Cinfegung 
ihres Sobus in bie. ihm .beftimmten Staaten in 


Kaiſer mis. Krieg zu überziehen. Die Königin 


vieleley ‚yerbrüßlichen. Irrungen mit demfel- -. 
gerathen war, weil, er nicht alles, was fie un- 


jel wichtigere Unternehmung ben erſter gu⸗ 


y 


ternogımen. ‚und praͤtendirte, ‘für genehm. Balten .. 


‚sollte; "nahm gleich Theil an diefem Krieg, und 


ſchloß mit Frankreich und. Sardinien eine Offen" | 


ſiv⸗Allianz, Die den 10, Oct. 1733, unterzeichnet 


wurde. Es kam nunmehro in Italien = 
wer. 3 FERSAB TEENS nee 


x»].% PE- Bee 


— 
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243 11. Leben der fünuft. verfiorbenen 
. Üferietichen Kriege. Das Herzogtfum Manta: 
gierig durch die Franzoͤſiſchen und Sardiniſcht 
3äffen noch in dieſem Jahre verlohren, Da int: 
en Die Spanifchen Trouppen fih in Italien 
vermehrten, daß der. Infant, Don Carkos, t 
den 1.9. Dec. in Parma die Regierung felbft r 
sreben hatte, mit einer ſtarken Armee under ir 
Grafen von Montemar im. April 1734: in de 
Königreich Neapolis einrücten und folches in ku 
jer Zeit faft völlig erobern konnte. Er hielt dei 
39, Mar zu Meapolis feinen öffentlichen Einzuc 
‚und hadıdem er den L4fen aus Spanien das Ti 
plonia, Kraft deſſen ihm bet König fr fih 
und den Prinzen von Aftueien die Fönlgreit 
Meapolig und Gieifien erhlig) cedlete, erhalten 
Kun fih den ı5ten als König proclamiren, 
elches Auch, den 36. Aug. zu Palermo ta Sic 
fien gefhahe, nachbem den 25ften vother ein 
Janpung ollda gefihehen, welche die Eroberung 





dieſes ganzen Königsreichs nad) fich zog. 
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Frie⸗ 
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Frieden, als auch eine Heyrath zwifchen ihrem > :', 
Soßne: ‚und bes. Kaifers älteften Prinzeflinn zu 
ſchlieſſen. ‚Der Kaiſer, der dieſe Prinzeffinn sn 

on. längft dem Herzoge von Sothringen beftimme , 
Hatte. veahm ben Antrag, den ihm bie Koͤni⸗ 
gZinu in, Spanien: chun ließ, nicht ohne große 
. Wefrembung- Man nahm Ihm zur Meberlegung 
an, ewöfnete. aber. die. Sache dem Herzoge von 

| Lothringen, in der. Abfichg, daß er durch feinen 
Miniſter zu Paris. dem dafigen. Hofe von dieſen 
Handel Nachricht ertheilen fellte. Die Nachricht —V 

von dieſem Vorhaben wurde zu Verſailles = i 
‚eben. ſo großer Verwunderung, als zu Wien, au | 

genommen. Man zweifelte nicht an ber af —— 
eie derſelben, und faßte- den Entſchluß, einem 
Plan zu ejnem Frieden zu Entroerfen, und ihn nach 
Wien zu ſenden, worinnen der vornehmfte Arti- 
kel dahin. gieng, daß der Herzog von Lothringen 

‚gegen Abtrecung ſeiner Staaten an. den Koͤnig 
-Starislaum ‚zum Beſitz von, Toſcana gelangen 
„und, aufler Neapolis und Sicilien, das dem Don 
Gabe. verbleiden foltte, alles übrige. in Italien 

nebſt Parma und Piacenza vor den Spaniern 
geräumt. werben follee. Diefer Plan mwurbe ans 

„genonsmen und nach ſolchem ben. 3. Det. 1735. 
- ein wirklicher Präliminar« Friedens . Tractat zu 
Wien unterzeichnet. : Die Königinn iveigerte fi) 
lauge dieſem Tractate beyzutreten, bis. lolches end⸗ 

:Uch den 15% a. 1736. ; Sefhaße. 

Sie immer noch: ir Sorgen 
— 1 ihr, —2 wieberum ‚Die Krone nie⸗ 
y: Bor 4 | nen 


* — 
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— derlegen. Dte harte daher alle mögliche Kınl 


griffe zu gebrauchen, um folches ju Hinteetreibe. 
Er war bisweilen ganz ſchwermuͤthig, weßweger 
bie Königinn Saͤnger, Operifien und Eon; 
dianten an den Hof z0g, ‚um ihn aufgeräumt : 
machen. Bey foldyen Umſtaͤnden ſuchte fi : 
. Zeiten ihre Kinder zu verforgen, damit bey ver 
fallender Veroͤnderung in der Regierung, dieſelbr 
nicht zu fürs kommen möchten. Don Phil: 
ſollte fein eigenes Etabliſſement befommen, Da 
"$udivig aber fein Glück im geiftlihen Stande mi 
— Dieſer war erſt 8 FJahr alt, da ihn de 

abſt auf nachdruͤckliches Berlangen ber Königin 
ben 12, Sul. 1735. zum Erzhifchof von Tolide 
"erflären, und den 19. ‚Dee, die Cardinals Bir 
be ertheilen mußte. Um alles nach ihrem Wiln 
zu bewerfftefligen, mußten die Koͤnigl. Minis 
voͤllig nach ihren. Pfeife tanzen, Ein folcher war 
vor andern der Don Joſeph Patinho, der ihr 
völliges Vertrauen beſaß und in allen Stice 
nach ‚ihrer. Geſinnung handelte. Cs gieng ihr 
Bader. fehr nahe, ba berjelbe den 3. Step, 1736. 
— verbliche. 


Kaum waren bie im. Jeht 1734. mit de 
tugall entftandenen Irrungen, durch Framzoͤſiſhe 
Vermittelung den 16. Mär 41737: beygelen 
worden, als die Saniſchen Seeräubereyen in 
Arnerica gegen die Englifchen' Feufargey se 
fe immer ärger wurden, Die Anzahl ber Spo 

2 vn Aiſteitevehere woard um ein —— ver⸗ 

u j Ar für 
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ſtaͤrket und es fehlen, als. ob ſolche allen Bemü« 
hungen der. Englifdyen: Kaufleute, ihrem unbefugs 
car Verfahren Einhalt ur thun, Trotz bieten 
wollten. Die Königin ſuchte hierdurch ſich an 


Sreßbritannien zu raͤchen, weib dieſe Krone durh 


ihre See⸗ Macht ſchon verſchiedene mol her Au 
führung. ihrer Projecte zunichte gemacht, welches - 


Kur vor kurzen noch geſchehen, da eine Enguiſche z 


Fioete ſich 1735. vor IHfabpn eingefupben; ung 
‚biefe &tabt und ganz Portugal für einer ange⸗ 
droheten feinblichen Unternehmung des Spaniſchen 
Hofs zu bedecken. Auf die vielen Klagen der 
Kaufleute nahm ſich endlich. der Qeopbckunniihe | 
Hof diefer Sache fehr ernftlich an. Man -unfexe 
ſuchte den erlittenen Schaden, und verlangte a 
tisfaction. Ob nun gleich verfchiebene Tractase 
deshalben gefchloffen. wurden, fo bequemte ſich 
doch het Spanifche Hof zu, feiner Bezahlung. 
Hieruüber wurde den. Öroßbritannifche. Hof der- 
maßen in den Harniſch gebracht daß er im Het. 
1739. der Krone Spanien ben Krieg. ankuͤndigte, 
und anfieng durch feine. Flotten den, Spanien " 
‚America großen Schaden in anfügen. Es 


J— Hierũhber ſtarb nun ‚ben. x. Dt, 3740. der 
Koller Carl VI; als der legte maͤnnliche Erbe des 
Hauſes Defterreich. Ob nun gleich die Pragma⸗ 
eifche. Sanetion,- hurch. weiche derſelbe ſeine aͤlteſte 
Tochter. zur Nachfolgerinn in allen feinen: Reichen 
und Staaten euneumet hatte, von allen Europaͤi⸗ 

kön; min — — ſe meldeten Al = 
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derlegen. Die hatte daher’ alle möglidye Kunß 


griffe. zu gebrauchen, um ſolches zu-hintertreibe. 
Er war bisweilen ganz ſchwermuͤthig, weßwege 
bie Königinn Säüger , Dperifien und Con: 
dianten an ben Hof jog, um ihn anfgeräunt; 
machen. Bey foldhen Umftänden füchte fir : 


. Zeiten ihre Kinder zu verforgen, damit bep ve 


faflender Veränderung in ber. Regierung, dieſelb 


uicht zu kurz kommen möchten. Don Phil; 


t 


Vermittelung den 16, 


ſollte fein eigenes Etabliſſement bekommen, De 


Ludwig aber fein Gluͤck im geiſtlichen Stande m: 


er Diefer war erft 8 Jahr alt, ba ihn de 
abft auf nachdruͤckliches Berlangen der Käuigir 
ben 12. Sul 1735. zum Erzbiſchof von Tl 


"erfläten, und ben 19. ‚Dee, die Cardinals Bir 


de ertheilen mußte. Um alles nach ihrem Wil 
zu bewerfftelligen, müßten die Koͤnigl. Mini 


voͤllig nach ihrer. Pfeife tanzen, Ein folder ne 


vor andern der Don- Joſeph Patinho, der ihr 
völliges Wertrauen beſaß und: in Allen Sticn 


‚nad ihrer Gefinumg handelte. Es gieng it 


Daher. fehr nahe, da derfelbe den 3. Step, 1736. 


— verbliche. 


— 


Kaum waten bie im: Jehen 17 34 mit Por 
tugall entſtandenen Irrungen, burd) Framoͤſiſe 

Ri 41737: bengelss! 
worden, als bie Spaniſchen Seeräubereyen n 
Arnerica gegen die Engliſchen Kauffarthey ‚eh 


fe immer ärger wurden. Die Anzahl der Era 


— Auftenbewohrer werd um ein 7 | 
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ftaͤrket und es fehlen, als. ob ſoiche allen Bemͤ 
hungen der Englifcyen: Kauflleute, ihrem unbefugs 


cr ‚Verfahren Einhalt mr — ; wog bieten 
wollten. : Die Rönigiam-fuchte hierdurch fih on - 
Großbritannien zu sächen, weib dieſe Krone durch 
ähre See⸗ Macht ſchon verſchiedene mal die Aus⸗ 
führung ihrer Projecte zunichte gemacht, welches - 


nur vor funzen noch geſchehen, da eine Engliſche 


Flocte fih 1735. nor Ufaben eingefunben um 


‚diefe Grabe und ganz Portugal für einer ange⸗ 
droheten feindlichen Unternehmung bes Spanifchen 
Hofs zu bedecken. Auf die vielen Klagen der 


Kaufleute nahm. fich endlich der Großbritanniſche 
Hof dieſer Sache ſehr ernſtlich an. Man unler⸗ 


ſuchte den erlittenen Schaden, und verlangte Sa⸗ 


tisſaction. Ob nun gleich — Tractate 
deshalben geſchloſſen wurden, fo ‚bequemte ſich 


doch der Spanifche Hof zu feiner Bezahlung. 
Hierüber wurde den. Öroßbritannifche. DM ders 
muaßen in den Harniſch gebracht, daß er im Decke 


1739. der Krone Spanien ben Reieg- — 
Sparen in 


und önfieng durch feine Flotten den, " 
a großen Schaden in. anfügen. re su 


Hieruher ſtorb wur den Oct — der 


Koller Carl VI: als: * iegte männliche Erbe des 


Hauſes Defterreich. Ob un gleich die Pragma⸗ 
tiſche Sanction;- durch w⸗ſche derſelbe feine aͤlteſte 
Tochter. zur Nachfolgerin: in allen feinen: Keichen 
And Staaten euneumet battle, von ollen Europaͤi⸗ 


ſchea: Vaͤchten — Bade — 





148 ‚I Ceben dee: fangft verfiorbenen 
Sufane mußte je muſte jedegmal, mal mie feinen feinen Trouppen .nidt nicht 
ahne großen Verluſt zuriick kehren. Endlich ge 
lunge es ihm 1745. da: die Republik Genua die 

Spatuſch· Franzoͤſiſche Parthey ergriffen, durch 
die Orafſchaft Nizza und das Genueſiſche Gebikt: 
einzudringen. (Er eroberte alle Veſtungen, bie 
im Wege lagen, und hielt den 19. Dec. in der 
StadtMapvland feinen Einzug. Kr nahm 
auch ſein Winter⸗Quartier daſelbſt, und kehrte 
alle Anſtallten für, die daſigen Citadelle mie Ein⸗ 
tritt des Fruͤbhjahrs zu belagern. 

Ms die Königiun von dieſen glüdlichen Pro 
oreffen Nachricht befam, war fie ‚ganz  enszüdt 
darüber... Sie ‚bofte, nun bald im Stande zu 
fenn, ‚Diefen ihren zwewen. Sohn ‘auch zu einm 
regierenden. Heren zu machen. Sie verließ ſich 
bey um fo vielmehr auf ben Beyſtand des 
ranzoͤſiſchen Hofs, weil fie ihre mittelfte Tod, 
ser, bie Tinfantian- Moria Therefia, im Jahr 
1744. an ben Dauphin vermaͤhlet harte, Allein 
bie guten Aſpecten in Italien veraͤnderten ſich gar 
bald wieder, da die Nachricht anlangte, daß bie 
HOeſterreichiſche Armee in Jealien fich. nach dem 
Dreßdniſchen Frieden. dergeſtallt verſtaͤrkt haͤtte, 
daß ber Infant bei. 19. März 1746. Die Stadt 
Mayland wieder verlaſſen. und ſich mit der ganzen 
Axmee. nachdem Placentitziſchen zurück ziehen 
muͤſſen. Man verlohr much den 16: Jun. bey 
Piacenza eine Schlacht, auf welche den 10. Aug. 
‚ben Rotcofreddo bie zweyte Schlacht erfolgte, die 
| — sꝛuccucher ablieſ Die Armee kam hu 


” v 
en} 





verwitiw. Koͤniginn von Spanien. 745 
durch ſo Ins Gedraͤnge, daß fie alle eroberte Platze 
verlaſſen und ſich eiligſt nach Genua zurück ziehen 
mußte. Die ſieghafte Armee ſolgte ie! auff dem 
Fuſſe nad), und trieb ſie bis uͤber ben Vard, die 
Stadt Benud ſelbſt aber wurde von ihr beſetzt. 

Allein alle daſige widrigen Vegebanheiten 
ruͤhrten bie. Koͤniginn nicht fo ſehr, als der Th. 
des Boll ihres Beniahls des Könkgs: Phiupf 
pi V. dieſer ereignete ſich den 9. Jul. 1746. 
Nachmiktags zwifchen 1. und 2 Uhr fehr ploͤtlich 
auf dem Schloſſe Buenretiro. : Ext hatte den 
Gten vorher über Mangel es Appetits And über 
Schilafloſigkeit geklagt, weiches manzaber nicht 
fonderlich geachtet: Er befande ſich noch Wormit · 
Cage fe woht, daß er ſich. ankleſden ließ um in 
die Meſſe zu gehen; aber ploͤtzlich Werhoi ihn eine. 
Engbruͤſtigkeit mit einem ſtarken Herzklopfen/ 
Als er im Geſichte erblaßte, fprang die anz alı. 
lein ſich bey ihm befindende Koͤnitiun lend auf‘ 
und rief um Huͤlfe. Allein alle, din Ye erſchie⸗ 

i 
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am. zu erkennen, kennen, Weil fi fie niche ie viche Mrfade 
tte, fi. zu ihren Stief ⸗Sohne, der unter bem 
inenbi VI. nunmehro den Thron be 
* "vieles Guten zu verfehen, —* fie fh | 
ſt für Ihr Beften eforget, Das Teftamen 
des ee pe binter safe, war von ihr jelbi 
entworfen 'worben. Sie Hatte fie darinnen den 
Palaſt ven: St. Sfpefonfe mit allen darinnen be 
findlichen . Meublen und Bemöhlben‘, wie vuch 
über !die 200006 ‚Dirnten, die jaͤhrlich ber 
verwitweten Königinnen gereicht werben, aund 
600900 Plaſters auf Lebenszeit, zu ihrems frene | 
Gebräuche ausgeſetzt. Dieſes — war 
ſchon 1724. abgefaßt, auch demſelben 2727; en 
Codicill beygefuͤgt werben, darinnen der Koͤnigim 
frey geſtellt wurde, anflare St Ildefonſe aud 
einen ahbeen Det gu Ühwer Mefidenz zu erwaͤhlen, 
ja gar aus dem Reiche ſich 'zu begeben, ohne daß 
ihr erwas voͤn ihren beftimmrten Geldern abgebro 
chen wetbeinfollee, wobty der neut König vermah⸗ 
net. wine; alle moöchiche Achtung fit fi.gm haben, 
auch ſich thrus Raths zu.bedienen, weil er vor 
Gott bezeugen koͤnnte, daß ve ſich BR febr 
weil dabey: befunden false 


Der neue King, der ‚bin verblichenen Leich. 
niam ſeines Paters ſeinem legten Willen gemaͤß, 
ben 14. Jul. fo lange in der Collegiat⸗Kirche zu 
St. Ildefonſe benfegen ließ, bis er nach Abſter⸗ 
‚ben der Koͤnigi. Witwe, mit derſelben in Die mar⸗ 
moene BL, bie darzi In des gedachten Kirche 
- ange: 





, 
„> 


angelegt. morden, eingefenft werden koͤnnte, be⸗ 


vervicw. Königimpon Gpanen- zg:  — : 


gegnete zwar der verwitmeten Röniginn und ihren, . 
Kindern mit aller Achtung, declarirte auch, daß 
er von den Maagregeln, die mit Frankreich und, 


andern Allirten getroffen worden, nicht abweichen, 


noch vor ein Etabliſſement für feinen Bruder, den - 


Don; Philipp, ernftlich zu ſorgen aufhoͤren würde, 
aber. daß er.fie deshalben, wie fein Vater, in: ale: 


‚ Im Staats Zinanz-und Regierungs + Sachen zu. 


Rathe ziehen. follse, darzu hiele er fich nicht ver⸗ 
bunden, . Sie mußte daher ihrer bisherigen. 
Herrſchſucht Grenzen; ſetzen, und die Cigen⸗ 
ſchaft einer. einſamen Witwe annehmen, welches 
ihr aber ſehr fremde deuchtete. Sie hezog den. 


3. Aug. mit dem Cardinal Infanten und der 


noch unvermaͤhlten Prinzeſſinn den Oſſuriſchen 
Palaſt, den ihr der König zubereiten laſſen, nach⸗ 
dem ſie volher mit vielem Leidweſen den Tedesfall 
ihrer mittelſten Tochter, ber vermaͤhlten Dauphine, 


vernommen, die den 22. Jul, 1746. zu: Verfalle - 


les ihrem Vater im Tode nachgefolget. war. 


Sie ſprach zu dem Marquis von Villarias, als. 
er ihr dieſe Nachricht uͤberbrachte, unter Vergief - - 


ſung vieler Thränen: der Verluſt meines geliche 
teſten Königs und Gemahls hat mich fü unem⸗ 
pfindlich geinatht, daß alles, was ich noch ver⸗ 


w 


liehren kann, mit jenem in keine Vergleichung zu | 


. ziehen. iſt. Den 27. Dec, ließ fie zwar den Pas . 


faft zu St. Ildefonſe in Befig nehmen, ihr Auf 


‚enthalt zu Madrit aber dauerte doch noch fo lange, 


bis ihr der König unter ber Hand vermelden ui 
i S J | ® i " ja 


ı 


ftommen. 


.. Diefer Friedens» Echluß feßte Die älte Käni 
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bdaß er gerne fähe, wenn fie-fich anf ihren Wit 


wen · Sig nach Se. Ildefonſe erhübe, welches fi 
denn auch den 23. Aug. 1747. ins Werk ſetzt, 


‚ Nachdem fie des Abends vorher von bem König 


und der Königinn Abfchieb genommen. Si 
nahm ihre obgebachten beyden Kinder mit, di 
aber ſich bald wieberum an dern Hofe bes König 
einfanden, auch fich hernad) die meiſte Zeit ar 
ſolchem aufhielten. Im Nov. verließ- auch dr 
Gemahlinn des Don Philipp mit igrer Peirigeflin 


‚den Spanifchen Hof, und gieng nach Frankreich, 


um von bar ſich zu ihren Gemahl zu Begeben, |i 
Bald fie vernommen, daß et von feinein, durd 
den Aachiſchen Frieben erhaltenen, Herzogthi 
mern Parma, Piacenza und Guaſtalla DBepg ge 
ginn in ein großes Vergnuͤgen, weil hierdurch 


the geliebter Don Philipp zu einem anſehnlichen 
Etabliſſement gelangte. Sie bekam aber faſt zu 


gleicher Zeit bi — Nachricht, daß ihre 


Muster, bie verwitwete Herzoginn Dorothea So⸗ 
ia vor Parma, Det 15: Sept. 1748. in einem 


zoeben Alter Todes verblichen ſey, woduch iht 


eine. ſehe wichtige Erhſchaft ar haaren Gelde, 


Mexubien und Gütern anpelm fie, 
Inm Jahr 1750, würde ihre jũngſte Prinze⸗ 
ſinn, Maria Antoinette, mit bem Sardiniſchen 


- 
. 


- Riohe Hrinzen Victor Amaseo, Hergege von 
EGabohen, vermaͤhit; Es war alſo nur noch ber 


| Car⸗ 
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Tardinal. Infant, Don Ludwig, übrig, den fie. 
gerne auch zu einem fouverainen Fürften gemacht 
Jäfte, wenn es in ihrem. Vermögen geſtanden. 
Daß fie deßhalben nicht muͤſſig geweſen, geheime 
Intrigden zu ſpielen, aͤuſſerte ſich bey dem Fall 
des Marquis von Enſenada, der im ul, 1754. - _ 
zeſchahe. Maͤn entdeckte nämlich, daB die ver⸗ 
wirwere Koͤniginn ein: geheimes Verſtaͤndniß mit 
dieſem Miniſter unterhalten und ihn dahin acbet 
wegen geſucht habe, daß er dem Cardinal⸗In⸗ 
fanton einen ſouverainen Sitz verſchaffen und deßhal⸗ ⸗ 
ben Gallicien von dem übrigen Spanien trennen: 


helfen möchte, damit. er deſto eher die Portugleſt⸗ 
[che Infantinn zu Gemaplinn bekommen Fönnte: 

Es mixhre in diefer Sache ſchon ziemlich weit. . : 
gekommen und der König. felbft nicht ungeneige ' . 
darzu geweſen ſeyn, weil ibm die verwitwete Koͤ⸗ 
niginn und der Cardinal⸗gInfant fehr ſchmeichel⸗ 

ten, er aber felbft fih ohne Erben befand, "A - . 
lein durch den Fall bes gedachten Miniſters wur ⸗ 

de ber. ganze. Anfchlag zernichtet und der König 
auf andere Gedanken gebracht. Indeſſen harte — 
der Infant die Luſt verlohren, länger im gef 
chen Stande zu leben, daher es der Hof bey dem: 
Pabfte dahin brachte, daß derſelbe deſſen Reſigna⸗ 
tion der Cardinals⸗ Würde für genehm hielt, und 

den 18. Dee. 1754. wirklich den Cardinais⸗Hut 
von ihm zuruͤck nahm. Es Hat fich aber Feine 
Gelegenheit finden wollen, diefem Prinzen zu eis 

nem anftänbigen Etabliffernent zu verheffeh, vd 


Ger. 66. Made ı.cp. Eee Seine 
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754 0. Keben der ſuͤngſt verſtorbenen 
Seine Mutter, bie verwitwete Koͤnigimn, ge‘ 
langte indeffen zu einem hohen Alter, ob fie gleis 
ſich immer kraͤnklich befand, auch· manchemal dc: 
gewiſſen Leibes Beſchwerungen fo befallen wurd⸗ 
daß man an ihrem Aufkommoen zweifelte. Mich: 
deſtoweniger erlebte fis eu Ted, vowghl Des Si: 
nigs, als der Königinn. . Dip dieſe den 27. Ar: 
1758. farb‘, fie! der. König’ für ‚großer: Berrit 
niß in eine Melancholie, die ihn ſo abzehrte, de 
er ihr den 10. ee 2759. im Tode nachfolgt: 
Man eröfnete alsbald befien: Teſtament, worin 
‚er den König von beyden Sicilien zu ſeinem Uni 
verſal · Erben eingefeßt und zugleich verorduet hatt, 
daß die. verwitwete Königinn, oder in deffen Ent 
ſtehung der Infant, Don Ludwig, Die Kegirun 
‚bis zur Ankunft des neum Koͤnige verwalten fc 
1e. Die alte Königinn wurde nunmehro gleid 
fanı wieder ganz lebendig. i Sie trat bie nt 
sims. Regierung unter dem Titel Königina un 
RKegentinn beherzt an, ließ ben 12. Aug. die Kür 
‚nigliche $eiche in ber neugebauten Klofter» Kirck | 
zu Madrit beerdigen und bey Hofe und im Jar 
bie große Trauer anlegen. Den 18. Aug. kam 
fie feibft von St. Ildeſonſe, wo fie 23 Jahr in 
der Stille gelebt, wieder nach Buenretio, und 
veranſtaltete alles, was zu Abhohlung und Em 
- Pahung des neuen Königs erfordert wurd. 
. Den 29, Aug. ſchickte fie von Cadix die. Blatt 
nach Meapolis ab, und den ˖11. Sept, lie Ir 
ı den neuen König unter dem Namen Caroli Il. 
zu Madrit öffentlich 'proclamiren, auch DeBhalben 
Fe Be e dere 
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rfchiedene Tage nach einander große Luſibarkei⸗ 
n anſtellen. Sie befahl, die Regimenter volle 
ändig zu machen, und ſchickte die Leibgarde in ein 
er neuen und fehr prächtigen Uniform nach Bar⸗ 
flona, um den König bey feiner . Ankunft zu 
npfongen, fa welcher Abſicht auch alle Groſſe 
es Hofs, die Staats · Miniſter und dar, 
ahin abgiengen. 

Es nahete — ber — Maen 
lick herbey, da die alte Koͤniginn ihren geliebte⸗ 
ten Don Carlos, und zwar als einen: wirklichen 
Tönig.von Spanien und Anbien; wieder zu“ fehen - 





efommen. follte, den fie in 28, Jahren nicht: ge⸗ 


ehen.: Den 17. Oct. geſchahe ſeine Ankunft 
Bareelloha und den 28ſten zu Sqragoſſa, wo 
r aben: mit ſeiner Koͤnigle — ſich bis dei 
Dec. aufhalten mußte, weil die Koͤniginn nebſt 
llen Koͤnigi. Kindern mit den Blattetn ebefallen 
vorden. Endlich -dängte er: nit ihnen nsge⸗ 
eſammt den 9. Dec; Nachmittags unter: beſtaͤn 
igem Frolocken des Volks in dem Palaſte Buente⸗ 
iro an. . Die Koͤnigl. Mutter erwartete ihn in 
em Zimmer, dag für die: Königin: zu bereitet: 
yorben.. Die erſten Umarmungen waren auf behe - 
en Seiten überaus zärtlich und mit: Sreubentheie 
en begleitet... . Der König. wollte fich.zur. den’ 
zuͤſſen feiner: Königk- Mutter. niederwerfen, ‘fie’ 
jel ihm aber. um den Hals, und hinderte ihn varæ 
n. Chen diefes that fie. auch bey der jungen 
doͤniginn. Sie ich hierauf zu den — 
i1. ee 2 
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256 11. Leben der juͤngſt verſtorb 
gen und Prinzeilinnen, iheen Enfeln und Ct 
 finnen, ‚davon fie Die ältern: umarmte, bie ıir 
gern aber auf ben Schooß nahm und liebkoſer 

Sie begab ſich barauf voller Vergnügen in ih: 
gen Apartement, wohin ihr der König und‘ 
Koͤniginn folgten, welche fih noch etliche Er: 
den bey ihr. verweilten. | 


Eie ift von.diefer Zeit an beftänbig am Fe 
geblieben, ind hat von dem Könige und bei 
ganzen Haufe. alle Ehre und Hochachtung gen: 
fen, iſt aber zu ihren größten Verbruß zu far 
Staats: Befchäften gejögen worden, obgleich de 
Koͤniglnn, ihre Schwieger · Tochter, den: 
Sept. 1760. Todes verblichen. Sie ſahe im 
nach den damaligen Krieg in Europa mit kals 
Blute an, und nahm:es wenig zu Herzen, de 
der König im Jahr 1762. Theil Daran nohn, 
‚ Indem er ſowohl mit Großbritannien, als Part 
gall anband. Sie war aber mit. ihrem Sohn, 
dem Könige Carl, nicht recht zufrieden, daß « 
sticht nach bein Inhalt der ehemtaligen Doadrupie 
. Allan feinem Bruder, Don Philipp, da er den 
*. Spenifchen Thron beftiegen, die. Konigreiche 
Megpolis und. Sicilien überlaffen,; weil fobanı 
Don $ubwig ig den Herzogthümern Parma- un 
Piacenza hätte fuccediren koͤnnen. Jedoch $ 
war gefchehen.: Die gedippelte Vermaͤhlung, die 
2765; in dbemfelben gefchahe, da der Prinz von 


- 


nurien bie Tochter Ihres Seohnes , bes KHerzogs 


den 


aan 


son Parma, and. bie Infantinn Maria Louiſe 
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en Erzherzog Peter, $eopold ‚von Deiberreich, I 
Sroflpergpgen. von Toſcana, heyrathete, würbe 
„er Wergnügen vergroͤßert haben, wenn nicht zu 


leicher. Zeitihr Sohn,: der Water der. jungen 


D 


ndermuthet,geftorben wäre. — 


Rrinzeſſinn .von Aſturien, ben 18. Jul. 1 765. 


Der Zumult, der den 23. März 1766. zu 


Nadrit entſtunde, bewog ben König, den 25ſten 


Das iſt das Ende dieſer beruͤhmten Koͤniginn 
ie in der Geſchichte unſerer Zeiten ein ewi⸗ 


‚es Andenken behalten wird. Sie .ftanımte , 
nütterlicher Seite aus Mediceifchen Geblüte _ 


ver, und hatte ben hoben Geift diefes Haufes 

leichſam ererbe. Ihre gefchmiedeten liftigen . 

md finnreichen Entwürfe erſchuͤtterten öfters 
a Tg Eee 3 .- ganz 
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el re een. 
gan; Europa, und zielten meiſtens auf bie E 
hebhing ihres Haufes. Sie Katie unter \- 
Megierung ihres Gemahls an aflen äffentiic- 
Staats + Affairen Theil, und wußte ihre © 
fiht und Erfahrung in der Regierungs: £.: 
fih faſt in allen Fällen zu Nutze zu mat: 
Sie konnte daher jan den Tod ihres (; 
mahls faſt niemäle ‚ ohne Thraͤnen denke 
Bon Perfon war fie von mittler Statur, ı: 
nicht ſtark, . fahe ſchwarzbraun aus, und k: 
lauter. folge. Minen. . Sie hiele bis an 
Ende mc die Stunben, wie Philpp V, : 
Gewohnheit gehabt, und machte alfo mei 
aus dem Tage Nacht und aus ber Nacht %ı 
Wenn fie in ihrem Alter Audieng gab, fie 
ſich von zwey Bedienten unter ber Armen hu 
en, weil. fie nicht lange ſtehen konnte. 9 
übe Aud) ‚gleich. das -Gefichte ſehr abgelegt hr 
te, behielt fie doch noch immer ihren beh 
Geift und ihre Sebpaftigei, — — 
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Einige jͤngſt geſchehene merkwuͤr · 
dpige Vermaͤhlungen und Geburten. 


1. ( Thriſtian VII. König von Daͤnnemart 
und Noxrweg 


ſein Beylager mit der SGroßbritanniſchen 
Prinzeßinn Carolina Mathiidis zu Copen⸗ 


+ 


umftändlich angezeigt haben *). 


I. Guſtav, ron: Prinz. von S 
den, hat gleichfallz fein Beylager den 4. Nov. 


1766, mit der Koͤnigk. Daͤhniſchen Prinsep 
ſinn Sophie Mägdateng zu Stockholm vol \ 


zogen. Dieſe Prinzeffinn wurde von ihrem Bru⸗ 
der, dem König; und dem ganzen Koͤnigl. Haus 


ſe nach gefchehenen Wermählungs- Solenuitäten, 


yon Copenhagen nach Helfingör begleitet *°), wa 


fie nach .gefcheßeneg zärtlichen, Beurlaubung den 


20, Het; Mittags um z2ı. Uhr zu Schiffe gieng, 
und um 12 Uhr ſchon zu. Helfingburg an ber 
Brüde unter Loͤſung der Canonen anfangte, 
Eie: traf allhier ihren neuen Gemahl, den — 

———— Ceea Vrin⸗ 
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en, hat den 8. Nov. 1766. . 


nz von Schwer | | 


*) Siehe, ben, 67. Theil dieſer Nechrichten pi N, 
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760 IM. inige jüngft gekbehene 
zen, am, der fie aufs zaͤrtlichſte empfier;. 
Eee — Tafel —*8* Den Is) 
genden Tag wurde bie Reife nach Stockholm ur 
' getreten. Den zgften ‚langen Ihro Kin; 
eiten auf dem $uftfhloffe Carlbera an, ® 
der Reichs » Rarh und Ober⸗Marſchall, Gt: 
Horn, bey der. Kron-Prinzeffing im Mar: 
Ihro Königl. Majeftäten die Gluͤckwuͤnſche abi: 
tete, welches on ben deputirten Des Sendts ın 
der Stände gleichfalls geſchahe. Hierauf tra 
ihre Hoheiten die Reife nach Drottningholm « 
100 fie Ihro Majeftäten und diegefammtte Kin; 
Familie anrrafen, die die Kron- Prinzeifinh a 
zärtlichfte empfiengen, Den 3. Mop. kehrte de 
ganze Königl, Haus wieder nach Stockholm F 
rüd, bie Kron · Prinzeſſinn aber erhub ſich ı 
Drottningholm wieder nach Carlberg, um von N: 
ben folgenden Tag ihren folerinen‘ Einzug in de 
Königliche Refidenz zu halten, welches auch r: 
gewöhnlichen Gepränge gefchahe, worauf noch ti 
fen Abend die Einfegnungs. Ceremonie vollig 
. wurde, wobey ber ganze Hof in Galla erfchien, 


Me Earl, Prins. von Heſſen⸗ Caſſel, de: 
jegtregierenben Landgrafs Friedrichs von Heller 
Caſſel mittelfter Prinz, der am Koͤnigl. Dit 
Then Hoſe meiſtens erzogen. worden, vermält 
fich den 30. Ayg. 1766. zun Copenhagen mit de 
„Königs jüngften Schwefter, der. Prinzefin 
-Konife, die fih in einem Alter von 16 Johren 
beiand. Die ältsfte Schweſter iſt die en 
— — von 
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Kron -Pringeffinn von. Schweden, und die. mittel⸗ 

ſte ift mit ‚feinem Bruder, dem Erbprinzen vin 
Deffen» Caſſel und regierenden Grafen von. Hay DAMEN: 
nay, vermaͤhlt. Die hohe Verlobung geſchabe — 
den 3. Jul. auf dem Schloſſe Hirſchholmh. F 
IV. Ludwig, Erbprinz von Naſſau 
Saarbruͤck, ‘ein ‚Here: von. 22 Jahren, ver- ⸗ 
maͤhlte fich den 30, Oct. 1766, auf dem Schlofe *  - 

Schwarzburg mit der Prinzeßinn VWPilbelming: « \ 
Sophia Eleonora, des regierenden Fürftens 
Johann Sriedrichs von Schwarzbing-Rüdele 
ſtadt, jüngften Tochter: von 16 Jahren. Dee. 
Prinz war allererft den 17: Aug. von feinen in. 
fremde. Laͤnder gethanen. Reifen, glücklich wieder.  .. 
zuruͤck gkkommen. 

V. Jacob Leopold de la Tour d' Au⸗ 

vergne, Prinz don Bouillon, ein Sohn 
Gottfried Carl Heinrichs/ Prinzens von Turen ⸗· 

ne, und Enkel Carl‘ Gottfrieds, Herzogs von Zr, 
Bouillon, Pairs und Ober Cammerherrus vom 
Frankreich, ein Herr von 21 Jahren, vermaͤhl⸗ 
te ſich den 17. Sul. 1766. zu Carlsburg, einem 
Schloſſe, das. drey Stunden von Bouillon liege, 
mit Maria Hedwig, des Landgrafens Con⸗ 
ſtantini von —— Rothenburg zweyte 
Tochter, einer Prinzeſſinn von 18 Jahrenn. 


VYl. Joſeph, Marcheſe Riccardi, genannt 
di Ehiani Rivalto, vermaͤhlte ſich den 8: Oct. 


— 


— 
N 


766, zu Flerenz mit. Donna Maria There = u 
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263 - "II Emige füngft geſchehene 


fin, des Sürftens Serdinand Strossi, Ober 


Syofmeifters der Großherzoginn von Tofcana, 
Tochter. ° Der Fürft gab bey diefer Gelegenheit 


"ein nahahmungswürbiges Beyſpiel. Die Ge 
wohnheit häfte erfordert, für Zucderwerf und anı 


dere unnoͤthige Dinge eineg großen Aufwand zu 


machen.” Alten dafür Heß er ı 260 Livres St 
Hänifchen Geldes unter die Armen austheilen, und 
bie Gefangenen, fo wegen Schulden faßen, loß— 
machen. Er 'erließ auch den Bayern auf fei 
‚nen. gändereyen die Helſe Ihrer Abgaben. 


YIL. Beorge Sriedrich Ludwig, Brof 
yon Waldeck, ein Herr von 34 Jahren, ver 
mäblte-fich den 21. Aug. 1766. zu Meerholz mit 


Chriſtiana Louife Charlotte, des Brafens 


Carl ‚Sriedsiche von ZJfenburg » Wieerhol; 
einzigen Tochter, einer Dane von 24 „Jahren . 


VIE. Carl Guſtav Reinhard, Braf von 
‚Aeiningen. Brünftadt, älteftee Sohn dee re 
gierenden Brafens George Earl Ludwigs zu Grün. 


ſtadt, ein Herr von rg Jahren, vermaͤhlte fih 


‚ben 18; Jul. 1766. mit Philippines Auguſta, 


« Des regierenden Wild⸗und Rheingrafens Carl 


1766, zu Wien mis der Kaiſerl. Kammer » Sräu- 
— 7 J 


Walrad Wilhelms zu Grumbach Tochter, die 
‚bereits das 2gfte Jahr zuruͤck gelegt hatte. 


IX. Joſeph, Braf von Windiſchgraͤtz, 


Kaiſerl. Cämmerer und Reiche : Hofrath, ein 


Herr von 32 Jahren, vermählte fich den 12. Oct. 


fein 


melkwuͤrdige Vermaͤhlungen· 76%. 


iein “Jofephpa,. gehobenen Biäfinn Erdðdy 
ſtinn von Batthianßß. 
X, Friedrich Wilhelm, Graf von Pap⸗ 
penheim, Des regierenden Grafens Friedrich Fer⸗ 
dinands von Pappenheim juͤngſter Sohn, ver⸗ 
maͤhlte ſich den 23. Dec. 1766. zu Mark Su⸗ 
genheim mit Friderica Johanna, des Hoch⸗ 
fuͤrſtl. Brandenburg« Culmbachiſchen wirklich ge⸗ 
heimen Raths und des Neichs - Ritter Orts ame 


einer feiblihen Tochter ber jetztvermaͤhlten Süre 


’ 


Steigerwalde Niter:“ Hauptsmons; Jabant . 


Wilhelm Friedrichs, Freyherrns von Secken⸗ 
dorf, writtelften Tochte. | 


® 


D e 
9 


XL Anshelm Joſeph Graf von Fugger⸗ 


Babenhayfen, ein.Nert von 33. Zaren, ver 


mählte ſich den 24.. Yan. ‘1762. mit Maris 
Walpurgis, Graf Joſeph Franz von Truchfeßr 


. 


Woaolfegg Tochter, einge. Dame von 22 Fahren. 


einziger Sohn, des. Herzogs von Vauguyon; 
Pairs von Frankreich und Gouverneurs des Dam 
phing und feiner Brüder, vermäßlte fi den 
34. Det. zu Paris mil der Tochter des Vicom⸗ 


J 


te de Dont. a m Zr Be 

"XI, Johann Caſpar Bottlob,; Graf 
von Bex, Chur Sächjifcher Cammerherr und 
Keife, Marfihall, vermaͤhlte fih den 27. Nov. 
1766. zu Dreßden mir Johannen Eliſabeth 
Wuheiminen, gebohrnen von Schoͤnben 


Pi U 


XI; Det. Marquis von Se. Miegein, | 


164 IM, Linige ſangſt geſchehene 
aus dem Haufe Pfaffroda, einer oinve, des 
im 12. Jun, 1765, verſtorbenen Chues Sädfi . 
fehen General. Sieutenants und Commenbantens 
auf. bem org Morig Auguſts, Barons 
von 
XV. Chriftien - Phiupp, Graf von 

Sternberg, ein Herr von 30 Jahren, zu. 
..2e fih den 7. Nov. 1762. mit Auguſta, . bes 
Grofens oh. Wilhelms: von Wanderfcheid- 
u re Tochter, einer Dame von achezehe 
JJahren. 

"AV. Gottfried Heinrich Leopold, Graf 
von Schmertau, Majoratsherr zu Pomerzig, 
und geweſener Preuffifcher Rittmeiſter Des Dal 


| wigiſchen Cuͤraſſier Regiments, vermäßlte fi ch 


. den 2. Der. 1766. zu Breßlau mit Charlotte 
Louiſe Doxothea, bes General⸗ $eutenants, 
Bagislai Friedrichs von Tanenzien, älteften 
Tochter. 

xvi. Aeinrich von Bille, Koͤnigl. Daͤh⸗ 


J niſcher "geheimer Rath und Land⸗Dommer über 


die Inſeln Fuͤhnen und Langeland, vermaͤhlte ſich 
den 22. Nov. 1766. zu Copenhagen mit der 
Fraͤulein Caroline von Raben, einer Tochter 
—— Conſerenz ⸗Raths, Friedtichs von 

aben | 
XVII. Albert, ‚Graf von Anhalt, Preuſ⸗ 
ſiſcher Hauptmann bey den Huͤlſiſchen ze 
vermaͤhlte fich den 24. Jun. 1764, mit Sophja 
Xouiſe von Wedel, die ben —2 — 1749: 

— gebohren werden, u. Ser 


S — 


mertwůrdige Vermaͤhlungen. 765 
VIII. Albert Wolfgang, Erbprinz von 
Hohenlohe⸗Ingelfingen, ein Herr von 24, 
Jahren, hat ſich 1766. mit: Eleonora Juliana, 
des verſtorbenen Fuͤrſtens Ludwigs vor Hohen⸗ 
Iohe- Langenburg nachgelaſſenen jüngern Toch⸗ 
ter, verlobt, die bereits 32 Jahr alt iſt. Ob das 
Beylager vollzogen worden, iſt mir unbekannt. 

"XIX, ob, Gottfriedt, Graf von Lͤ-l 
San; vermaͤhite ſich den 19. Maͤrz 1764. mit der ı . 
Comteſſe Carolins von Sternberg, die den | 
23. Jan, 1748. gebohren wrden. 
XX. Stanz Carl, Graf von Wertinig, 
Majorats⸗ Kerr auf Hagendorf, vermaͤhlte ſich 
‚zum andern male den 27. Jul. 1766. mit Joſe- 

ha, Comteſſe von Sternberg, die den 20. 
*— 1746. gebohren worden. Seine erſte GBe⸗ 
mahlinn hieß Walpurgis, gebohrne-Oräfiun von 

Buqvoh. BE ie 
XXL "Job. Martin, Graf von Selb 
berg, jüngfter Bruder des Grafens Friedrichs - .-, 
Bodo zu Roßla, ein Herr von 38 Jahren, ver , 
maͤhlte fich den 6. Jan. 1765. mit Sophia Chars 
lotte, Graf George Friedrichs von Kirchberg, 
| Xochter. : | a — 

XXI. Wilhelm Otto Friedrich, Graf 
von Ovadt zu Wykradt, vermaͤhlte ſich den 
15. Aug: 1765, zum andern male mit Friderica 
MWilbelmina, des Freyherrn Chriſtian Reinhotd 
von Wyhe in Geldern Torhser und des Set. | 

en — herrn — 


— 


— 
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‘766 I. Einige jüngf geſchehene 
En 
bern Ludwig Heinrich von Huckern zu Kam⸗ 
pferbeck Witwe. u 
. RX. Damian Friedrich Franz, Graf 
von Schönborn, hat ſich Sen 34. an. 17763. 
mit Maria Anne, gebohrnen Graͤfenn von 
Stadion, vermaͤhlt. u 

2. Geburten. 

1. Dem Könige Beorge III. dom Groß—⸗ 

. ‚britannien ‚ward von feiner Gemahfinn, der 
Koniginn Sophia Charlotte, ben 29. Sepr. 1766, 
frühe um g Uhr eine Prinzeßinn gebohren, di 
den 27. Bet. vondem Erzbiſchof von Canterbury 
‚getauft und Charlotte Augufts Mathildis ge 
nennet wurde. Es iſt ſeit der Regierung Caroli I, 
dieſe Prinzeſſinn Die erſte, die einem tegiereriden 

Roͤnlge von Engelland geboren werben,  - 
NH. Dem Herzoge Victor Amadeo, von 

Savoyen, Eron» Prinzen von Sardinien, ward 
ven 5. Oct. 1766, von feiner ®emahlinn; Marie 
Antoinette, gebohrnen Königl. Infantinn ven 
Spanien, bas ıofe Kind und der ste Sohn 
gebohren. Er empfieng in der Taufe Den Ma 
men Joſeph Benedict, mit dem Titel eines 
Grafens von Maurienne. Die andern pier 
* Prinzen folgen alſo auf. einander: 
1. Carl Emanuel,. Prinz von Piemione, geb, 
24. May 1751, — | 
22. Victor Emanuel, Herzog von Aoſta, geb. 
34 Jul. 1 
a, De 2. Mau 


! 


ww 


— Geburten: "76T | 


— — — — — — — fie 
3.. Mauritius Sofepd, Herzog don Montſerrat, 
geb, 13. Sept, 176. 


4. Earl Felix, Herzog von Senne, gebofren au 


. 6, Apr, 1965, 


11, Heinkich Ludwig von Rohan, Brins - 


von Guimene, befam von feiner ‚Gemaplinn, 


Vietoria· Armanda ‚Sofepha de Rohan, einer u 


Tochtet des.Fürftens und Marſchalls von Soubi⸗ 
fe, im Jul. 1766. einen Sohn, der * zit 
eines Brofens von St. Pol enpfieng.. = 


IV. Dem Sürften Wolffgang Eenſt IL 
von fenbürg, ward den 29. Jun, 1766. von‘ 


feiner Gemahlinn Sophia Charlotte Erneſta, ge⸗ 
bohtmen HPrinzeſſimm von Anhalt ⸗Schaumburg, 


ein Erbprinz gebohren, der die Namen Cart 


Friedrich Wilhelm Moritʒ empfieng. 


V. Alexander Serdinand, Shi“ vom | 


| Thum. und -Tagis,, Kaiſerl. Ptincipal · Come 


miſſarius auf dem Neichstage zu Regenſpurg, 


bekam |ben 28. Sept. 1766. von ſeiner jetzige 


Gemahlinn, einer gebohrnen Prinzeſſinn von 


ütftenberg, eine Prinzeßinn, die Maria Hana 
ofepba genennet worden, 


VI. Prinz Wilhelm, von Zeſſen⸗ Phi⸗ u 


lippsthal, befam ven. 8. Oct. 3766. von feiner 
Gemahlinn Ulrica Eleonera, gebohrmen Prirzefa 
finn von: Heſſen » Philippsthal, den Dritten Sohn, 
"Namens Zudwi 

VII. Dem: — Ludwig Cat, von 


Hohenlohe. Bartenſtein, ward. den 32, Dec a 


1766 


"768 I. Einige juͤngſt geſchehene 

1766, von feiner Gemahlinn, Joſepha Frieder⸗ 
ca, gebohrnen Comteſſe von Limpurg· Styrum ein 
Prinz gebohren, deſſen Namen noch unbekannt 


Vvul. “Job. Anton, Graf von. Pergen, 
bekam den 3. ul. 1766. von feiner Geimahlinn, 
einer gebohrnen Freyin von Groſchlag, einen 
Sohn, der den Namen‘ Joſeph empfieng. 

IX, Friedrich Graf von Ranzau, befam 
den 19. März 1766, von feiner Gemahlinn, Frie⸗ 
derica ‚Souife Amoͤna, gebohrnen Graͤfinn von Cu 
fiel oRemlingen, eine Tochter, bie. 
Magdalena genennet wurde, — — - 

. X, Stanz Carl, Graf von der Leyen und 
Aoben: Berolösegg, befamben 1. Aug. 1766. 
von feiner Gemahlinn einer gebohenen Freyin von 
Dahlberg, einen Sohn, der. Philipp: $rans 
Wilhelm ’genennet murde en 

XI, Heinrich, Graf von Reichenbach, 
Feſtenberg, wurde den 17. jun. 1766. von feiner 

Bemablinn, Charlotte, gebohrnen Prinzeffinn von 
Schwarzburg · Ebeleben, mit einem fungen 
Srafen erfreuet, det den 23ſten in der Hei. Tau 

fe die Namen Friedrich Heinrich Leopold ım- 


dien 2 | | 
.. > XI. Siegmund, Graf von. Salm und 
Reiferſcheid, befam den 8." Sept: 1766.-von 
feiner Gemahlinn, Eiemora Maria Walpurgis, 
gebohrnen Gräfinn von Truchſes⸗Wurzach einen 
Sohn, der-die Namen Sriedrich Maximilian 
Ehrifianerhiel, ne ne. 
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- XI Der vherzog von Sronfac, ein Sopr 
3es Herzoge un:-Masihalls von: Kicelien, bes. 
"amı.ben 24. Sept, 1766. von ſeiner Gemahlinn 
inen Sohn — 


. ⸗ 2? 


XV, Seiedtich Wilhelm, Btafivon 








LVartensleben, auf Zfehopen bey Detitfch, ber 
kam den 9, Det. ‚1766..von feiner Gemahlinn, 
Mir Sophia Carolina, gebohrnen vor Branı 
denſſein, ein phar- Zwillinge und Loimteffen. - - ' 
"XV, "Johann, Sceyberr.voh Bochkicch 
und Träch, auf Nöbdenis, Hochfuͤrſtl. Sachfens 
Gothalſcher wirfl. Geheimer Rath und, Canjler 
im Fuͤrſtenthum Altenburg ‚ murde ben 2. Non, . 


1766. zu Atenburg- mit einem jungen täerng " — 


erfreuet der den Namen Dororbeus-empfieng. 
XVI. Carl Heinrich, Graf von Schäns 
burg» Blauche , bekam den 12. Dec. 1766. 
von feiner Gemaplinn, Chriſtiana Wilpelming, " 
geboßrnen Graͤfinn von Finfiedel zu Wechfelburg, 
eine Comteſſe, die Chriſtiana Henriette Caroa 
Ins Wilhelmina genennet worden. - + 1 


- 


XVII, Dem Konigl. Preußiſchen wirkl. Gle 


heinlen Crats » Kriegs und dir hirenden Minifte 


in dem Ober + Finanz» Kriegs und Domainen. 


Direetorle, Seren von Blumenthal, ward den. - 
25. Jul. 1766. zu Berlin eine Tochter db _-. 

XVIIL.. granʒ Anton, Graf von Harrach. 
hat den xa.. Jul. 1765. von feiner Gemahlin; . 
Gortgeſ 8,5. ap. zu. Öff. An 


q70 N. Einige füngft gefehehene 
Antonia, geb, : Oräfinn von Falkenhayn, einer 
Sohn, Namens Carl Leonhard, befonnmen, 
XXX. Dem Grafen "ob. Friedrich Wi. 
. beim. von Iſenburg⸗ Meerholʒ/ warb de 
3. März’ 1766 ’ein Sohn, Namens Carl Lu 
pold, geboßren. | wc 


XX. Dem. Brafen Johann Siegmun 
Friedrich yon. Rhevenhuͤller find von; fein 
Gemahlin, Maria, Amalia, gebohrnen Prini 
‚finn von, Lichtenſtein, folgende Kinder niach ti 
ander gebohren worden: 1) “Job. Joſeph, tn 
. 17. Jan. 1755. 2) Carl Maria, ven ı. 
NRov. 1756... 3) Joh. Tofepb Emanu 
den 20. Febr. 1758. 4) Zleonora "Min: 
Antonia, ben.16. Apr. 1759. 5), Maria Vi 
ctoria Chrifting, den 34. Dec, 1760. 6) Sran; 
Joſeph, den’ 7. Apr. 1762:. 7) Maria Carl 
FJrecrdinand, den 23. Sept, 1763, und 8) Moa 
ria Agnes, den 20. Yan, 1765. 
. XXL Dem Brofen Johann von. Leiniv 
gen⸗Weſterburg find folgende] Kinder gebeh⸗ 
zen. worden; 1) Charlotta Sriderica; bt. 
Sept. 1759, 3) Friedrich Ludwig Chriſtian, 
ben 24. Nov. 1761..und 3) George Wilhelm 


GSranz, den 29. Apr. 1766. 


. 2 XXI, Prinʒ Stanz Joſeph von Licht 
ſtein hat bon feiner Gentahliun,'einer_gebohrnn 
-  Beäften don Sternberg,” Folgende Prinjen am ı- 
ken 1) Aloyſius Joſeph, geb: den 24, Ma 
we 


⸗ 
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merkwurbige Geburten. 





1759. 2)" : "Joh: ToRpb, den 26. Yun, 17604 — 


und 3) Phikpp Fofeph, den 2.Zun, 1762. 


| XXL, Dem’ ‚Gräfgen Phitipp Ernſt von | j 
Lippe - Alvetdigen find von feiner Gemahlinn = 


Erneſtina Alberfing, ‚ geboßenen Prinzeffinn. von 
Sachſen· Weimar, geboßren worden: 1) Carl 


Wilhelm Friedrich Ernſt, den ig Jul 1759, — a 
2) Beorge Carl Fridrich Ludwoict, den 1. 


E 


Der. 1760. und 3) Seidrrica ——— MR: 
1. May; 1762. Ä 


XXIV. Dem Erbpeinzen Cal wuheim : 
von Naſſau⸗ Uſingen find son feiner. Gemah· 
linn, gebohrnen Graͤfinn von Seiningen«Heideg- 


heim, gebohren worden, 1) Carolina Polyxena, 


den 4, Apr. 1762: und 2) Louiſe Henriette Ca⸗ 


rolina, den 14. Jun. 1763. 


XXvV. Dem Grafen Stanz Anton vw 
lipp von Noſtitʒz⸗ Reined ward ein Sohn, . 


Namens Friedrich, gebohren. 


XXVI. Des  Grofens Philipp Caris von 


Oettingen⸗Waͤllerſtein, ber. den 14. Apr. 1766. 
geftorben. iſt, jängften Soͤhne heiſſen Philipp 
Joſeph, geb. 8. Schr. 27759, und Anton Isna⸗ 
tius, geb. 3. Jan. 1761. — 

xVi. Dem Grafen griedeich philpp 
Carl von Puͤckler warb ven 8. Febr. 1765. 


von. feiner Bemahlinn, .gebohtnen Öräfinn von 


Welz, eine Torbier, Namens zn. Sophia, 
gebohuen. . Er ‚a 


! { >»: 
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773. _ HI. Einige ſungt gehebene 

. XXVI Graf Erömanns yon Püdir 
jüngft gebohrnen Kinder Heiffen: 1) Maximilias 
Erdmann Wilhelm, geb. ben 26. Jan. 1762. 
3) Serdinand Sriedrich, geb, 8. Gebr. 176; 
3) Philippina Polyrena, geb. 7. Dec. 1764. un 
) Stanislaus Ernſt, geb. 23. Oct. 766. 


XXIX, Dem Grafen Joh. Nep. Gobe 

to von Reckheim find gebohren worden: 1) Jot 

Nepom. den 22. Sept. 1757. und 2) Stan 
ciſca Romana, den 28. Aug. 1760. 


XXX, Graf Joh. Ludwigs von Witgen 
ſtein Kinder folgen alſo auf einander: 1 Med 
wig Chriſtiana Louiſe, gebohren ben 26. Ni 
1762. 2) Auguſt Friedrich, geb. 27. Feh 
1763. 3) Carolina, geb. 13. Sept. 27764. ı 
4) Friedrich Carl, geb. 23. Gebr. 21766, 
XXXI. Dem Grafen Damian Sriedrih 
Stanz von Schönborn warb. den 2, Febt. 
2764: bie Comteſſe Bernhardina Maria gr 


bohren, 


XXX, Graf Michael Johann von 
Althann bekam von feiner Gemahlinn den 30 
May 1766, eine Tochter , die Maria Aloyſiu 
denennet ıburde. Die vorher gebohrnen Kin“ 
find: r) Michael Johann, ben ro. Febr. 175°. 

3) Maria Anne, den 15.Sept. 1758. 3) M 

— el Frans, den a. Yebrı 1960 4) lan 
0 Tacobäs, ben 23. Zul. 1761.%) Michael An 
ee ee 


— 


oe 
⸗ 





con; ben 25. Sul, teen, | 


den: 17. Jun. 1764, , ee 


xxxul Die Kinder des Zerzogs Cast Be — 
polds von Aremberg folgen alſo auf einander;· 
1) Louiſe Engelberta Maria, geb. den 3. Aug. 


1750, 2) Maria Franciſca, geb. 13. ul, 17 51. 


3) Maria Florentma, geb. 25. Jun. 1752. 


Auguſta Maria, geb. 30. Aug, 1753. 5). 
Tarl Joſeph, Erbprinz, geb, 18. April: 2755. 7 


6) Zonife Maria, geb. 20. Febr. a757. und: 


| 7 ) Maria Louiſe ‚geb. 39. Jan. 1764. 


XXKIV. "Die jüngften Kinder des Grafing © | ” 


— Franzens von Schoͤnborn, find; ı) 


Maris Iherefia Jofpbs, und 2) Marie Eli⸗ E 
ſabeth Zaveria, Zwillinge, geb. 7. Jun. 1758 
und: 3) Maria Stauciſca Zoſepha, ge. 28, | 


Sul. 1763. .: 


XXXV. Dem Grafen Zeinrich Ernſt von 
Schönbuig. Aochsburt wurde ben — April 
1760. ein Sohn, Namens Heinrich KErnft, 
"und den 15. März 1762; -eine Tochter, — 


Wagbebpntouf, geboren. 


xxxvi. Dem Prinzen Friedrich Cart vom 
Schwarsburg; sAuydelftsdr ward den 12. May 


1763. eine Pringeffinn gebohten, die’ Seidetica 
Sophia Lönife genennet wurde. 


XXXVI. Des Grafens Auguſt Jefepb | 


—* von. ls R + Jerrenbach u 


„w 


174 II. Einige jüngft gefchebene 

folgen alfo aufeinander : Joſeph, gebohren 175 3. 
Stanz, 1756. Carolina, 1757. Sigismund, 1758. 
Albere, 1759. Maria Anna, 1761. Juduh, 


"7763. und Auguſt, 1765. bie ältefte Tomteſſe 


Thereſia geb. 1755. ſtarb 1760, | 

XXXVIII. Des verftsehenen Grafens 

Chriftian Günthers von Stollberg jüngiter 
oßn, der den 30. Nov. 1760. gebohren wor 


„den, beißt Magnus Ernſt Chriſtian, Andreas 


Heinrich aber, der den ı Aug. 1762. geb. wer 
den, ift bald wieder geftorben. _ | 

XXXIX. Sans Joſeph Gabriel, Gr 
von Traun, befam von feiner Gemablinn, Mu 
ria Eleonora, gebohrnen Gräfin von Kollonith 


. folgende Kinder : 1) Franz Joſeph — 


⸗ 


geb, 1. April 1760. 2) Maria Thereſia ged. 


17. April‘ 1761. 3) onora, geb, 28. Nov. 


"1763. und, 4) Warie Anna, geb. 3 1. Julius 
5765. ar | er | 


XL. Stanz Conrad, Grafvon Stadion, 
bat mit $ubovica, Freyin von Zodel, Folgende 


Ä "Rinder gegeuge: &) Friedrich Lotharius Joſeph 


geb. 6. Apr. 1762. 3) Johann Phitipp Carl, 


x 


geb. s au 1763. und 3) Emerich Joſeph, 
- geb. 13. Jul, 1764. | 


XLI. Hugo Joſeph Philipp, Graf von 


=. Stadion, hat feit etlichen Jahren von feiner Ger 


. mahlinn, Marla Anna Thecla, Freyin Schenfin 


1) Thereſta Franciſca, geb. 9. Jun. 1763. 
a J—— — — 5 Ber 


von Stqufenberg, folgende Kinder bekommen: 


n⸗ 


We 
4“ 
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3 Bernbarbina Magdalena, gb. 6,30 
3764. und 3) Rmerich Joſeph, geb. 14: Dec, “ 
1760. ze u ya De: — = — 
“_ RUM Dem Sürften George Adam - 

‚ Stahrenberg ward den 19. März 1762; ein. 
Sohn gebohren, der. Ludwig Jofeph genenne 
"XL: Dem Grafen Cheiftign Philipp 





Pr 


von Sternberg. find gebohren worden: y 7 


Franz den 4. Sept..1763. 0) Joh. Wilhelm, - 


- den 24. Jan. 1763,'und 3) Maximilian, den. 


20. Jun66 


ee Be ee 
AXV. ‚Clemens Auguſt, Graf Wald⸗ 
port von Paſſenheim, zu Drachenfels,. har. mit. 
feiner Gemahlinn, Wilhelmine, Steyin von Bon 
zu Wiſſen, die er den 11. Man. 1756. 848 
thet, folgende Kinder gezeugt: 17 Auguſt Win 
helm Clemens, geb. den 14. Jum. 1758, 2 


Franz Carl, geb. 11. May 1760. und 3) Ma⸗ — 


ximilian Ftiedrich, gebohren 21. Zul. 1704. 


XVY. Dem Srafen Chriſtian Ludwig 
von Wied⸗ Runkel wurde den 29. Sept. 1763. 
Carl Ludwig Friedrich Alexander, und den 
28. März 1763. Friedrich Heinrich Wilhelm 
Ludwig gebohren, welcher lehtere aber den 17, 

. May a.d, wieder geſtorben it. 


_ XLVL. Dem Grafen Joſeph Ignatio von 
ugger » Zinneberg find gebohren worden: 
a: ee,“ = 4) Me 


‘ 


Es 
bı Zu Zu 
N. 
\ı 


| Fortgeſetzte | 
Neue 
‚Senalegiih- Hiſtriche 





Wornehmen ——2 


welche ſich an. ben, 


Eutopäiigen Sen 





.. tage, 
| — Jar 


vieler Stand; ei. i 
a ee E 


vorkommen. 


Der 72. heil. 


— Regiſter 3J. 61. bis 72. Teil, 


Leipzig, 
im — der — Buchhandlung. 
176 7. 


pr ‘ — 


” Innbaltt a 


x. ‚ X ae ierungs. Geſchichte des X € 
islaf Augufti 3 op! len. sei . 


u. —— und Zuſaͤtze zu den vorigen Zbi: 
„Mg DR Rico ſortgeſetzten Neuen Rachrichten 
ur Derzeichnißf derer gerſonen, von welchen in die 


ſem Bande ———— ——— ver⸗ 
ga Re er 


ii x v.& Be ea 1: 
' je dem ver im — he dep 8 Sorten un 
avancirten Standd:Perfänen, deren in dieſem Dar: 


Fa | 
” ws . — = 
1. % 
i 4 e ed 
b 


de Meldung geſchicht. 
I Regiſter· ſdwobi der Sohn als Pafenen, 
15 Be * 
“.'. > — Bar a — — ve . 
ae 
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RIAR RER |; 


Die neueſte Regerungẽ⸗⸗ —X 
des Koͤnigs Stanislai Auguſti 
ee, Pohlen. HERE 


\ , B 822 in . ——— 25 


irre wuͤrdige Monarche wird nuuehee von 

allen Europaͤiſchen Hoͤfen und Puiffancen 
‚für einen wahren König von Pohlen erfannt. 
Die KroneFrankreich und die Ottomanniſche Pfor⸗ 
‚te waren bie letzten, ‚die ſolches thaten. Der 
Franzoͤſiſche Hof wollte ſich nicht eher darzu 
bequemen, als bis er. wegen der ‘Beleidigung, 
‚bie feinem Ambafladeur pon dem Primas a 


‚ bem Gonvocations-Reichstage wiberfahren, zus. : 


aͤngliche Satisfaction ‚erhalten ,,..aud) die vor 
dem vorigen Könige Auguſto ID. geſchehene No⸗ 
mination des Abts von Broglio zur Cardinals⸗ 
Wuͤrde von dem jebigen Koͤnige beftätigee wors 
den. Da nun ſowohl dem Koͤnige als der ganzeri 
Pohlniſchen Nation an der Freundſchaft des aller⸗ 
chriſtiichſten Koͤnigs viel gelegen war, ſo erzeigte 
man ſich nicht ſchwierig alles Moͤgliche beyzu⸗ 
tragen, um das gute Vernehmen mit dieſer maͤch⸗ 
xigen Krone wieder herzuſtellen. In dieſer Ab, 
ſicht wurde im Febr. ı = nicht nur Graf Dr 
ninski, Staroſte pon Oſtrzek, ein Wetter bed 
Primas, im Namen dieſes Prälateis, fonberh 
— kai Eanmenien, ro Mr Namen de 
Konige 
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Königs nach Frankreich geſchickt, Die beyde tc 
Auftrag hatten, alles, was zum Mißvergnuͤge 
Sr. Allerchriſtlichſten Majeftät vorgefallen, be 
ſtens zu entfchuldigen, und die batüber entſtande 
Irrung in der Güte beyzulegen. Sie haben ar: 
diefen —* gluͤcklich erreichet. Der Graf Po 
ninsti Hatte den 11. März eine Particufar‘. 
dienz bey dem Könige, in welcher er. ihm «- 
Schreiben von dem Fürften-Primas - berreidt. 
fo eine Entſchuldigung wegen des mit bein Mi: 
Avis von Paulmy a Wortwechſels er. 
hielt. Da nun der König bamit zufriebenmwa: : 
erhielt der Cammerherr Loyko den 1. Ami i 
ne öffentliche Audienz, barinnen er fein Crcditiv 
überreichte, und die Thronbefteigung feines Ken 
feyerlich kund ehat. Er hatte darauf auch ben de 
Koͤniginn und den übrigen Perſonen des König! 
Hauſes Aubienz, ber Starofte Poninsti ah 
fehrte vergnügt wieder nad Haufe, nachden 
‚er mit einer koſtbaren Tabatiere  befchent: 

worden ur: A 

" Der König in Frankreich ernennte hierauf 
ben Marqpis von Conflans, einen Sohn de: 
Margvis von Armentieres, daß er nah War- 
ſchau gehen und in feinem Namen Dem König: 
in Pohlen zu feiner Wahl und Thronsbefteigur; 
Gluͤck wünfthen follte. Er fangte auch im Jun 
zu Warfchau an, und hatte den 22ſten bey E:. 
Maj, öffentliche Audienz, kehrtè aber nad} eini 
gen Wochen wieder zuruͤcke, nachdem er von dem 
Kfnige eine koſtbäre Tabatiere, die auf 2000, 
/ m Duca 
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Durasen am Wertbe geihäßt. wurde, erhalten 
Jatte. 


illerdurchl. Vorfahren 'gefchebenen Ernennung 
‚es Abts von Broglio, Biſchoffs zu Nyon, 
jur Cardinals- Würde, weswegen er ſowohl an 
effein zwey Brüder, als an ihn felbiten folgende 
artige Schreiben abgehen ließ, bie insgeſammt 
den 28. Jun. untergeichnet worden. 


— an den Marſchall von Broglio laute· 
te alſo: 
Mein Herr Marſchall, Herzog von Wroglio ! 

Waͤs jch heute an den Biſchoff von Nopon, Ihren 


Heren Bruder , überfende‘, iſt meine Antwort auf Iyr 


werthes Schreiben dom 18. Map. Ich gedente, daß 
feine Wimfche ganz erfuͤllt ſeyn — wenn ter im, 
feinem Stande gu gleichem Ruhme und Anfehen gelan⸗ 
get ſeyn ˖wird welchen Gie,.mein Her Markball, 
burch die. — erworben haben. Es iſt mir ein 


Ihnen die befondere Hochachtun bezeugen, mit 
weichen is) bin Ihe geneigt igter en — 


Gtanielaus: Auguft ; König. | 


. Der Wrief anben Giofen von Zeoglio war 
alfe abgefaft: . 


war sie unbewifk, wie FÜfle bie Rache fe 


* ⏑ 
und fuͤrnehmlich die Meldung, fo Sie wir. in bemiel: 
ben von Ihrer Geſandtſchaft nach Polen thun, leb⸗ 
Borzigs Ihrer Familie Hr mie’ fo 94 * Ele kp 
From pre mil 2 * wuͤnſche, bag Sie (ih 


Der König: Beftätigte auch die von. ‚ feinem = 


- 
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nimmermehr weiter se achten moͤgen 
jenigen zu handeln, der Ihnen gerne ſag 
alle dem, was vorgegangen, er niemals au 
— die Ihnen ſchuidige Achtung zu begen 

ott, daß er Sie in feinem en un 
Schutze halte ꝛc. 


An den Biſchoff von Noyon 


aljo; ——— 
Herr Biſchoff, Graf von Noyo 
Die Entſchluͤſſe verſichern Ihnen von d 
Stuhle die Beförderung zur Cardinals-Wir 
mein VBorfabrer Ihnen verfprochen hatte. 
gerne eine Eiche, die, mie ich weiß, Gr. : 
Majeſt. angenehm ift, und einen Dann zie 
Derdienft ſo ſehr verſpricht, diefen Srameı 
entchren, _ Jh, bitte Bott, dag er Gie, ı 
Dido, in feinem heiligen und wuͤrdige 
halte — — a 2. ae | 
Bon der Ottomanniſchen Dfor! 
Stanis laus Huguftus mummehro auch | 
wahren Köniz von Pohlen erkannt. 9) 
len Hinderniffen und Schwierigkeiten bi 
lich der qri die Pforte abgeſendete Herr : 
drowitz den 14. Jun. 1766. zu Confta 
mit gewöhnlicher Pracht feinen’ öffentlich 
zug; nachdem der Königl, Kath, Herr 
Bam der ſich fihen ſeit geraumer Zeit 
ſtantinopet befand, mit deni Tuͤrkiſchen 
to dieſerwegen das Noͤthige verabredet 
Den 124 Jul. haͤtte er. bey tem Öroßve;i 
den 22ſten bey dem Groß. Eultan gffenelic 
bienzı . Ks er in dem Audieng Saale den 





\ 
ı du. w 


“ 


des Rönigs ; in, pohlem ng; 


Sulten auf feinem Throne figend. hide, bee 
zeugfe gr. in ber Anrede an benfelben im Namen. 
des Königs und der Republif die. unveraͤnderliche 
Meigung derfelben, die, durch den Cavfomigi- , 
ſchen. Frieden zwiſchen beyden Mächten -geftiftere,. 
Freundſchaft jeßt-und zu allen Zeiten unverbruͤch⸗ 
lich zu erhalten. Der Groß-Vezier. declarirte 
darauf,-daß, da ber Groß⸗Sultan von St. Maj. 
dem Koͤnige und der Republik dieſes gewaͤrtig 
ſey, Se. Hoheit ſich ehenfalls aufs aͤuſſerſte an⸗ 
gelegen ſeyn laſſen wuͤrden, die durch ein ewiges 
Buͤndniß geſtiftete Freundſchaft zwifchender Pfor- 
te und dem Pohlniſchen Reiche unverbruͤchlich zer. 
erhalten. Sefchergeftalg war die bisherige Ir⸗ 
; rung zwifchen beyden Mächten glackbch gehoben, 
| und: beygelegt. 

Derx König konnte fh, minmeht eüßmen,dafi: 
er, auſſer einigen miſwergnuͤgten Megımfan. in 
ſeinem eigenen Reiche, niemanden, raehn. habe, 
Der ihn nicht in feiner Koͤnigl. Würde erfennte. 
Alte Priffancen kebten mit ihm in Friede. Mike 
ven Kaiſerl. Hofe mar das Mißverſtaͤndniß ſchon 
im verwichenem Jahre gehoben worden, und die, 
Mißhelligkeiten; bie wegen bes neuen zu Ma⸗ 
rienwerder angelagten Zolles mit Dem. Könige in 
Preuſſen entftanken, ‚waren bengelegt, bie in 
Pohlniſch⸗ Preuſſen bisher: ‚gelegenen. Rußikhen- 
Trouppen aber traten zu Anfang, dieſes Jahrs 
— —— Litthauen an, wo fie Me 

vartiere Yhıt ne herum nahrnen, und für 
ihr che iuehrten. . - m 
or Ggg 4 Allen 


e 
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— ee Meier gest — — 


Allein hatte gleich der König von. von 
ter nichts Widriges zu beforgen, fo fel 
doch in dem Innern feines Reichs ni: 
genſtaͤnden, die ihn beunruhigten. 
vornehmſten war das verfallene Mun 
Anſehung deſſen er den Baron vor 
berg ſchon im verwichenem Jahre in f 
ſte genommen und ihm die Aufſicht üb: 
einzurichtende Muͤnzweſen aufgetrag 
Man rechnete, daß die Krone wegen i 
ten Münzforten feit. der ‚Regierung de 
Johann Caſimirs über 400 Millionen ! 
Gulden verlohren habe: Nach vielen 
fhlagungen ‚die darüber angeſtellt wo 
ſchloß endlich im Sjan. 1766. die Schas 
fion, den neuen Pohlnifhen Münz-Fuß 
Imperii, oder nad) dem deutſchen De 
dergeftalt einzurichten, daß aus der G 
Marf Gold 67 Ducaten zu 16 Gulden | 
amd aus- der Coͤllniſchen Markt Silber 8 
Thaler zu 8 Gulden Pohlniſch im Wer 
geprägt, die Cöllnifhe Mark” reinen 
aber zu 126 Grofchen ausgemuͤnzt werd: 
Es wurden darauf zwey Muͤnzſtaͤten 
eine zu Cracau, wo mit Ausmuͤnzung d 
Kupfergeldes, "Die andere. aber zu Warfi 
mit Ausprägung der Ducaten und Silber 
der Anfang gemacht wurde, = 


Den gi Yan, machte; de EhehCen 
eine SEEN Eund, daß bie neue zu | 


% 


| 


= 
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ausgeprägte Kupfer⸗Muͤnze im dem ganzen —— 
che ihren Cours haben, und die alte auslaͤndiſche, 


einen Pohlniſchen Stempel habende, nicht laͤnger 


als bis zum 1. Sept. dieſes Jahrs ihren Cours 


behalten ſollte; und weil dieſe ſowohl am Gewicht, 
als an der innern Reinigkeit des Kupfers viel ger 
ringer, als die neugepraͤgte ze. * 
fo ſollten von nun an 4 Stuͤckr won dieſen 
Schillingen auf einen ganzen Groſchen v 

neuen Gepraͤge gerechnet werben, von 


Sept. an aber alle auslaͤndiſche —E | 


die nicht unter Pohlniſchem Stempel 


worden, auffer allenr Werth geſetzt ſeyn. 
. Baron von Gartenberg bat hierauf. 8 — 


Silber⸗ Muͤnze und ı Million Kupfer Minze fü 


das Koͤnigreich aus zumuͤnzen übernommen. 
der Koͤnig auf alles ſehr aufmerkſam iſt, und aus 


einer edlen Neugier gerne alle Dinge ſelbſe in 


hoben Augenfehehn. nimmt, fa Hat er fi den:aze 


Han. ſelbſt in die Münze erhoben, und: ben. auf 
900000 #haler ſich belaufenden Vorrath an Säle 
ber ſanmt allem; was bey Brägung des Geldes 
Dorgenommen wird, vom erflen dis zudem lebten 


genau befehen, auch ſelbſt niit eigenen Händen _ 


geſtreckt, geſtauͤckelt, geraͤndert mid unten bie Mas 
ſchine, mo der Baron von: Varrenders Dutaten 


praͤgte, die Platten gelegt. 


Ber dem Pabſte ſuchte er verſchiebenes zu 


— das ſeinen Vorfahrorn verweigert — | 


bes Er ſchickte zu Dem Ende:tm Febr, 1766, 


| einen gewiffen Herrn an ben Cardinal Meran 
m ) der 


— 


— 
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der Albani, Protector von Pohlen, 
wicht nur fein mit ‘Brillanten reich beſetzte 
niß, fo auf 4000 Thaler geihäst wurde 
ſchickte, fonbern auch. verſchiedene Bric 
einhaͤndigen ließ, worinnen er demſelben a 
ben Sr. Heiligkeit es in die Wege ein: 
daß die in Pohlen befindlichen Nuntii Eu: 
eines, gleihen Rechts, wie die an Den ı 
Höfen, ‚genießen und. zur Cardinals⸗Wuͤrd 
ben: wärben, .es. folleen zu dem Ende S 
lgfeit geruhen, ihm allemal drey Perſone 
zufchlagen , von. benen er einen zum run 
waͤhlen wollte; hiernaͤchſt follte ver Cardin 
fuchung thun, Daß dem Koͤnige vergoͤnne 
de, eine Anlage auf die Geiſtlichkeit im 
ya Verbeſſerung des: Militair«Staats zu 
As der Pabft Nachricht davon. bekommen 
te er den 4, März in Gegenwart des S 
Secretairs, Cardinals Torrigiani, ei: 
ſerordentliche Congregation, die aus den 
nälen, Cavalchini, Stoppani, Serbe 
und Rezzonico, wie auch dem Cammer⸗ 
tor und dem Secretario Antonelli beſtund 
das Anſuchen des Kaͤnigs in Pohlen au bean 
ten,’ ba denn: zwar Er. Majeſtaͤt verſtattet 
be, eine Zare.af.aiie, in dem Reiche befind 
.  Geiftlihen dergeftalt .zu legen „- daß. fie a: 

Fahr xo pro Gens von allen ihren Guͤtern 
ſollten, welche zu Vermehrung ber Trauppe 
gewendet werben koͤnnten; es koͤnnten ſich 
Se. Moj. Hoſfunng marken, daß fein Kerr 
2.2 eg) 


— 
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ver, der Abt Poniatowski, den Purpur erhul⸗ 
een würde; - - Allein das übrige, was Sie ver⸗ 
langten, koͤnnte nicht‘ zugeſtanden werden. As 
ber König von der Paͤbſtl. Bewilligung ein Luhr 
fidiam charitativum, fo man auf roseoo Ducaten 
fehäste, von der Geiſtlichkeit zu heben, Nachricht 
erhielte, ſtellte er auf den 24. Appril ein Senanis- 
confilium an, um ſolche Bewilligung bekannt 
zu machen. Es wurde zu ſolchem nor andern der 
Biſchoff von Cujavien berufen, weil er ſich 
ſchon im ber im vorigen Jahre gehaltenen Ver⸗ 
ſammlung des Senats in dieſer Sache dem Hoſe⸗ 
am meiſten widerſetzt hatte. Allein es wurde 
nachgehends von Warſchau' geſchrieben, daß/ 
wenn es auf den — Willen der Cleriſey an⸗ 
kommen ſollte, die Koͤnigl. Schatz· Cammer wer 
sig Rechnung auf die obgebashfen 100000 Duoasi 
tem,’ Deren Eiritretbung der Stuhl zu Rom dem’ 
Könige verwilliget haͤtte, machen vuͤrfe. 

An Berbefferung’des Militait⸗Weſens iſt 
ar Könige viel gelegen. Die Republif bee 
auf dem legten Reichstage die geſammten 
* Garde⸗Regimenter zu Fuß“ und zu Pferde 
von Pohlen und Litthaueu zu feinen Befehlen und 
Dienſten lediglich uͤberlaſſen, worauf er die hid« 
erigen Haus⸗Trouppen gaͤnzlich eingeben -Iaffen, 
te haben ihre Qvartiere in und: bey Warfihaw 
Befoinmen. Der Chef der Litthauiſche Garde zu 
Fuß, die den 21. April zu Warfchau anlangte, 
iſt der Fuͤrſt Adam Czartoryski, General von 
Pobolien, der Commandeur. aber, der General⸗ 
Major RER , ein Würtemberger, mi 
on 


‚38 L Dienenefte Regicrungs-Beft 


fonft in Preußifchen Dienften geftanben. 
Dragoner-und Wanen-Corps, fo fonit 
den Königl. Hauß-Trouppen gehoͤret b« 
als das zweyte Bataillon von der Litth 
Garde, jetzt mit derſelben vereiniget worbr 
der General Sauerzapf noch bey dieſer Gi 
Dienften fiebe, kann man nicht gewiß ſag 
ex nad) dem am 11. Aug. unweit Bielig 
ten Duell nad) Wien gegangen fenn foll. 

« Der Sürft Esartorysli, Woywo 
Keuffen, bat in. ven Gafernen zu W 
eine neue fogenannte Creug-Kircheerbauen 
Der König nahm ſolche den 2. April in 7 
fchein, und entſchloß ſich, dieſelbe auf eigen 
ften aufs herrlichfte auszieren zu laffen. C 
te auch zu gleicher Zeit. an dem Cadeten⸗C 
das auf 300 Mann angewachſen iſt, und flei 
ten Waffen geübt wird, ein" gnaͤdiges W 
fallen. Als er nicht ange darauf Das Zeu: 
zu Warſchau in Augenſchein nahm, und bei 
tr, daß ſolches nicht genungſam mit tuͤch 
Artillerie verſehen ſey, befahl er eine Stücl 
ferey. anzulegen, die auch in kurzen fo me 
Stande kam, daß ben 27. Sept. in berfelbe 
Gegenwart bes Königs und vieler Magnater 
Canonen gegoflen werben Eonnten, Immit 
wisede in ber neuen Einrichtung, wodurch 
Steve Warſchau verfhönert wird, beftär 





- fartgefabren. Auſſer der groffen Anzahl ber 


- 


Hotels aufbauen. 


serhandener Pallaͤſte, laſſen noch viele Max 


u — 


sen; welche ſich allda niederzulaſſen luſt bat 


⸗ 


des Könige in Poblen.” ı 189 

Im Jul. 1766. nahm der ‚König in vem 
Geremoniel bey :Hofe eine: Veränderung "var.: 
Es follte nämlich) der- König bey feinen Eintritt 
in’ bie Hof⸗Capelle, in dem an dem Audienz 
Saal ſtoſſenden Borzimmer nur allrin ven den 
Senatoren, vornehmſten Kron⸗ Bediruten und 
auswaͤrtigen Geſandten bewillkommt werdes, 
andere Stanbs-Perfonen aber ſollten nur in. bus 
zweyte Vorgemach gelaffen werden. Um nuch 
zu bezeugen, wie gerne er eines jedweben Wir· 

er; elo nen wuͤnſche, rief er an dem St. 

= 7. da ersemigen Pohlniſchen Her- 
‚ren den St. Stanistal-Hrden ercheilt hatte um: 
noch fieben anweſende Herren nach einander gu ' 
ſich und fagrejegfichen gleichſam ins Ohr, wie 
er ihm naͤchſtens wegen: feiner Verdienſte dieſen 
Orven erebeilen. woinde , da denn ein jeder ſch 
fuͤr dieſe Bnabe mit einem Han dluſſe — | 
nigſt bedankte. 

Da Pobten bisher gar teine gabrẽken und 
Manufactucen gehabt, ſondern ſeine Landes 
Hroducte meiſtens roh und unverarbeitet an:die 
Femden verhandelt, fo, ſucht der König dieſes 
xtingewurzelte Worurkheil ſeiner Mation abza⸗ 
ſchaffen. Er hat daher nicht nur zu Zales zezyz 
auf eigene Koſten eine Tuch⸗Fabrik angelegt umb 
die Fabricanten von allen Auflagen ſery gemacht, 
fondern es iſt auch zu Warſchau eine Strumpf⸗ 
und Hut⸗Manufactur, mie auch von dem Ba⸗ 
ron von Barteiberg eine Seiffenſiederey an 
gelegt worden. Dieſe Sem haben a» 

zeit 


- 
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gegeben *). De nun felbige em Verla 
geuget, den ſtets kronwuͤrdigen Geiſt ti 
tigen Grafens Poniatowsli in einer w 
Krone zu fehen, und diefer hinwiederum 


kindlicher Zärtlichkeit... Er raͤumte ihr ei: 
wung im Schloſſe ein, wo ſie auf König! 
wit aller möglichen Pracht und Bequer 
dewirchet wurde. Daß fie ein Inbeg 
Wiſſenſchaft und Künften ſey, die fie im: 
ge lehrreich und einnehmend machen, uni 
übe Verſtand, Sitten und $ebensart in d 
Ken Voilkommenheit hervorleuchten, bar 
nungfam bey den Befuchen, die ihr von di 
fen bes. Hofs und allen feinen Geiſtern ab; 
worden, an ben Tag geleget. Nachdem 
gefähr ein Vierteljahr fih zu Warſchau 
halten, kehrte fie. zuruͤcke nach Paris, . wu 
32. Nov. gluͤcklich wieber anlangte. 3: 


2 @iehe die Sotıgif. Neuen Via @ 
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wurde fie. bey ihrer Ruͤckreiſe von .beu,cen Kayſerl. 
Majeftäten fehr gnaͤbig empfängen‘, auch von afe 
len ‚hoben ‚Hetrfhaften mit vieler Hochachtung 
angefeben. Sie hat nach ihrer Ruͤckkunft vori 
der in.Pohlen genoffenen Ehre nicht Ruͤhmens 
genung machen. fönnen. 


Kaum war diefe gelehrte Frangöfiiche Dame 
an feinem Hofe aitgeldnge; Ao,fand fi auch dee , ”- 
berühmte Herr Euler mit feiner ganzen Familie 
zu Warfchau ein; der bisher bey der Academie 
der Wiflenfchaften:zu Berlin geftanden, und ans 
jego mit fehr groſſen Vorcheilen nach Petersburg 
in die Academie ber-Wiffenfchaften gieng. Der 
Koͤnig hatte ihn erfuchen laſſen, feinen Weg auf 
feiner Reife nad) Rußland über Warſchau zuneh⸗ 
men, um ihn fennen zu lernen. Er genoß nicht 
nur auf Befehl: das Könige frene Wohnung, 
Zehrung und alles, was er nur verlangte, ſon⸗ 
bern .mard. auch öfters. nebft ändern Gelehrten an 
feine Tafel gezogen, an welcher er-viele gelehree 
Unterredung mit ihm hielte. © 


Seine Liebe zu den Wiſſenſchaſten bar in 
aud auf den Entſchluß gebracht, ſowohl eine 
Academie der Pohlnifchen Sprache, ie 
den Fuß der Frnunzoͤſiſchen zu Paris geſetzt wer 
den follte, als auch eine Academie der Rünfte 
und Wiffenfchaften zu errichten. Er ziehet des⸗ 
halben eine Menge gelebrter und fehöner Geifter 
aus allerley Volk ohne Anfehen der Religion in 
ſeine Refidenz. . Wie er nunfchon den Geſchmack, 
Hortgeſ. 8.5. Nachrt. 72. Th. Hbh der 


dieſem Reiche aufſtecket. ER | 


Er läßt zu Erreichung biefes Entzwec 
ne Gelegenheit vorbey, etwas zu Ermun 
der Künfte und Wifjenfchaften beyzutragen 
wachet mit unglaublicher Standhaftigfeir | 
glückliche Erziehung des jungen Adels, vu 
fen gefegnetem. Wachsthum er bereits d 
wünfchteften Proben zu feinem’ hoͤchſten V 
gen wahrgenommen hat. Dieſes geſcha 
wohl ben 26. Febr. als ben 18. „Jul. ı 7t 
er in Gefellfchaft feiner Brüder und einer < 
Menge anderer Magnaten ih dem Hoͤrſaa 
Jeſuiter⸗Collegii den Red⸗ und Difputir-U 
gen beywohnte, welche von einigen jungen 
leuten, die dieſe Patres in ihrer Ritterſchu 
ziehen, gehalten wurden. Er wurde jet: 
von einem jungen Penfionair mit einer 
‚empfangen, die für ein Mufter wahrer 7 
ſamkeit gehalten werden konnte. Das er| 
hielte folche. der junge Graf Plater. Ei 
tet in der deutfchen Sprache alſo: 

Sie! ar 
Ew. Mai. nehmen heute, da Sie md mit 
Begenwart beehren, ſchon zum voraus die. erh 
Stelle ein, die Ihnen die Geſchichte beſtimmt. 
der des Heinen Zahl großer Männer, welche 
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Nachwelt zu Muflern aufbehalten, bat fie beſonders 
für das Andenken ihrer Wohlthaͤter beſtaͤndig zartlis 
che Sorge getragen. Die Aufmunterung, die Sie 
ihren Verebrern angedephen laſſen, Sire, giebt der 
Geſchichte neuen Stoff zu Dero Lob und zu ihrer Er» 
FenntlichFeit. "Sie wird ed als ein weſentliches Srüs 
te ihrer Schuligkeie betrachten, daß ihr eigener 
Ruhm ihr gebieter, in dem Schooße Pohlens wahr⸗ 
hate und hachdenkende Schriftſteller zu erwecken, 1, © 
wie fie G en in feinen feböuften Tagen Thuci⸗ 
dideſſe un Iutarche, ſehen laffen, weldye einen auge 
fuͤhrlichen und mir einet beurt eilenden Feder gefchries 
benen- Plan von ‘den Unternehmungen. Deto Regie⸗ 
rung und dem ‚glänzenden Sortgange womit fie ges 
kroͤnet werden, ausführer, um uns das. Gemaͤhlde 
eines Koͤnigs zu zeigen, welcher nach dem Sinn feinee 
Nation und, zugleich zu ihrem Vortheil iſt; der fich 
fuͤr ihre Gluͤckſeligkeit bearbeitet, und ihr dag Geheim⸗ 
niß ihrer Staͤrke kennen lernet. Andere werden dem 
Bezeugen des Fuͤrſten folgen, welcher eben ſo leutſe⸗ 
lig, als wahrhaftig iſt, der nichts von feiner Hoheit 
übrig bebaͤlt, als nur fb viel, "um Liebenswuͤrdig zu 
werben, bey dem jedermann einen leichten und huld⸗ 
reichen Zutritt findet, der nichts gemeines hat: dieſe 
Eigenſchaften werden ung um fo viel ſchaͤtzbarer werden, 
weil ſie uns in ihren Schilderungen den Mann, fo 
wie er iſt, abgebildet haben. | — 


Der Koͤnig hatte bey anderer Gelegenheit 
ſich öffentlich erklaͤrt, daß das Lob, fo man den 
Königen zu ertheilen pflege, ihnen nicht ſowohl 
deswegen gegeben werde, weil man-fie ſchon für 
tugendhaft halte, als vielmehr, um fie dadurch 
auf eine anſtaͤndige Weiſe zu erinnern, es erſt zu 
werden. Dieſen Sag ergriff der Graf Plater, 
ahb2 um 
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Per. Na 09.00. 
um daraus den ſlaͤrkſten und ſchoͤnſten Zu: 
Rede zu machen. Er fhlieffee diefelbe ı 


Es bar- liebenswuͤrdige Bringen gegeben, 
einem offenbaven Gefühl und aus einem allzud 
en Geſtaͤndniß ihrer Beſcheidenheit, das au 
obe, fo ihnen die Gerechtigkeit beylegte, fur 
fteit angebrachte Erinnerungen halten woll: 
‚Einzig und allein befchäfftiget mit dem Gute 
noch zu vollbringen War, vergaßen fie Das, 
(von gerban hatten, und nur allein für die 
beeifert , deren weite Bahn ſich ihnen eröffnere 
get ihnen das Vergangene ein Nichts zu feyn 
beſchwoͤren Ew. Majeftät, die vorgefaßte 2 
und übertriebene Beſcheidenheit in dem Herze 
nislai Auguſti durch die Gabe der Ueberredu 
ulöfven, womit Sie bie Ratur ausgerui 
affen Sie ſichs gefallen, Sire, deimfelben zu 
ben zu geben, daB die Tugend von Alters ber ; 
gewefen, von ſich felbi geringe zu denken; 
volltommener Monarche die ganze Laſt feiner 
enbeiten fühlen kann, ohne es vor fich jelbſt 
Behlen, daß er alle Talente habe, welche fie ;ı 
en erforderlich find; daß die einmuͤthige Stin 
ration, die Stimme ber Billigkeit ſey; und daß 
die Geſchichte deren Eigenſchaft es erfordert, d 
dienfte der Könige zu erheben, feiner Statue ji 
nen Platz unter des Trajani und Marci Aureli 
angewieſen babe. ' | 


Der Koͤnig ftellte hierauf mit den jung 
- gen eine Unterredung in Sranzöfifcher und 
nifcher Sprache an. Wie er faft alle Er 
ſche Sprachen eben fo zierlich und leichte | 
als er fid) in feiner Muteerfprache auszud 
pflege, fo legte er größtentheilg bie Frager 


TER 


- 
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vor, welche alfe fo eingerichtee waren, daß die 


jungen $eute dadurch Gelegenheit befamen, ihre 


Erkenntniß deſtomehr an den Tag zu legen. Er 
(obte diejenigen, welche die verfchiedenien Fragen 
am beften beantwortet hatten und ermahnte fie, 
den Örundfägen und der Bahn, welche ihnen 
angewiefen würden, treulich zu folgen. Ä 


Als der König das andere. mal in dem Yefüts 


| ter-Sollegio zu Warfchau einer Diſputir⸗Uebung 


uͤber einige Saͤtze aus dem Natur-Rechte, Die in 


Franzoͤſiſcher Sprache geſchahe, beywohnte, bat: 


te der junge Graf Tyskiewitz die Ehre, Sr. 
Maj. mit einer Rede zu bewillkommen, mworin«- 


nen er/unter ändern fi) zum Rubm-des Monar⸗ 


chens alfo vernehmen ließ: Er 

Seit der Entſchliefſung Eurer Majeſtaͤt, Dero 
Koͤnigl. Geiſt auch ag ne Theilen der Regie⸗ 
rung herabzulaſſen, melche-Anftrengung und ein an⸗ 
haltendes Bemuͤhen erfordern, ſeitdem iſt es eine 
Wahrheit, entfernt von aller Schmeicheley, daß die 
m. welche beynahe ganze Jahrhunderte bins 
hindurch in einem. ſchmachtenden Zuſtande der Unthaͤ⸗ 
tigkeit begraben gelegen, ſich aus dem Stauhe wieder 
erhohen und ſelbſt in den Augen der Auslaͤnder einen 
Theil ihres ehemaligen Glanzes wieder erhalten hat. 
Sie, Sire! heben alle Glieder des politiſchen Staats⸗ 
Körpers durch Dero Beyſpiel gelehret, mit Weisheit, 
Geuͤndlichkeit und einem Nachforſchen zu Werke zu ges 
ben, welches der.Nation, die fich daran gewöhnen 
lailet,. eben fü viel Nutzen, als dem: Monarchen Ehre 
brinaf, der_ein fo ſchoͤnes Mufter der Nachahmung 
gegeben. " Eine lebhafte Geſchaͤfftigkeir, umseben mit 
er 9663 — dem 
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Dem Schleper der Seheimniffe, hat die Ei! 
vertrieben, welche vorbin in den Berathic 
geherrſchet. Die Manufacturen,. fo ſich 
Seiten enipor heben, werden Dero Unterth 
yon der Sn befren: 

erne nach Reichthuͤmern auszu ‚Die 

Ibit im. Schooße des Königreicbd Unter ib 
verborgen hat.r Mars und Minerne bat 
ſammen gethan, dem Staate Burger und | 
gebahren. Die Serechtigfeit hat ihre Bi 
sban uud fibon angefangen, in ibren eigen: 
Die Wage zu halten .. 





Beym Weggehen des Königs überr 
junge Graf Tyskiewitz demfelben d 
von einer neuen Kriegs. Uebung, Die f 
Art, feſte "Pläge anzugreifen, den | 
Tag noch vernehmen wollten. Der Köı 
te das Verlangen des Örafen, und fax 
wird viel ‚Eoften, wenn ich. dag zweyte 
gnügter weggehen foll, ala das erftemal 
wohl fand er ſich den folgenden Tag n 
großen Gefolge von Magnaten und Offic 
ber in bein Collegig ein, und bezeugte 
Hebung und, Gefchicklichkeie der jungen | 
ein- großes Vergnügen, u | 
X z * 


Daß es ihm bey ſeinem vielfaͤltigen 
de auf das, was ſeinem Reiche und Ho] 

NMutzen nnd Ehre bringe, bisweilen aı 
fehlen müffe, erhellet aus der Machric 
er ben der Republif Genua gegen Verſch 
ſeiner Salz Nevemien und eyentualen 


} 
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Dirgfeifkung. feiner in der Banco zu Rom lie: . j 


genden Familien - - Capitalien 100000 Zechinen 


| aufnehmen laffen. 


Sch beſchließe hiermit die ‚neueffe Kegierungs- 


| Geſchichte nes Köriigs in Pohlen, und verſpare die 
Beſchreibung des letzten gehaltene: merkwuͤrdi⸗ 


gen Reichstags in dem nächffolgen en Theil die· 
ſer — — | 


ned anne 
. — — ee — — 
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| Vadeſerungen und Zifäge zu den ee 


zu 


vorigen Theilen dieſer fortgeſetzten 
| neuen Nachrichten *). u 


Zum W. Bande. 


SH 68. Ben der im Jan. 1764. neuer. 
richteten. Kaiferl, Koͤnigl. Arcier-Garde 
wurde niche nur der General-Feld-WMatſchall, 


Graf von AfpermontsLinden, Capitain, fon: 


dern es.murden auch. die General⸗Feldmarſchall⸗ 
$ieutenanss, Prinz Earl — von Lich⸗ 
| Hhh— ten. 
ee Ps ah 
*) Ich habe fle Deivgütigen bed Herrn 0 
m = —S Er danken, der ig 
durch feine Beytraͤge um. dad Rudium "Geneale. | 
tieum ſeht verdient mt 


A 
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tenſtein und der Graf von Hamilton, 
Lieutenants; der General⸗Wachtmeiſter ı 
theſer Ritter, Joſehh Maria, Br 
Colloredo, warb Ober⸗Lieutenant; Di 
und Maltheſer⸗Ritter, Franz de Daul. 
von Auersberg, Unter-Lieutenant, 
Obriſte von Rautſch Sergeant. 


S. 59. Der Graf von Chatel 
mont, ber den Heil. GeiſtOrden em; 
heilt. Slorentins Ludwig. Sein. Barı 
ventius, Graf von Ehateletstomone, wa 
ral Lieutenant und Ober-Cämmerberr L 
Könige Stanislao zu Lüneville, 


- 6.70. Von den neuen Chur Säd 
Hofdamen hutberifcher Religion heißen 
ſten Dreye mit ihren völligen Namen : 
1. Johannetta, Comteſſe von -Löfer. 
2. Charlotte Sophia von Thielau, u 
3. Johanna Eleonora Sophia von N: 


S. 115. Der verftorbene Königl. C 
Ihe Staats-Miniſter, Marqwuis von Sı 
mani, hieß Joſeph Eajeranus de St. 
tino, und war’ des am 14 Oct. 
verftorbenen Margpis von Rivarolo und E 
von St. Martino d' Aglie, Caroli Amade 
ders Sohn. : Er warb ben 29. an. 1711 
fenaht. bey der Koͤnigl. $eib-Garde, im 

‚1745. Brigadier, und im Jan. 1747. Pi: 


a, 
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e Camp, nachdem er. den. Feldzuͤgen in derome 


ardey bengewohnet harte, Er ift ey Zeit Ge: 
andter in Engelland gewefen..: Den ‚21. Jun 


1749. langte er als Sartinjfiher Gefanbter am. 


Franzoͤſiſchen Hofe an, ‚befte.aber den. a1. Jul. 
1752. {on wieder: feine Abſchieds-Audienz zu 
Sompiegne. Wenger. den Annonciaden⸗Orden 
halten, iſt unbekannt.“ Seine Witwe, Chris 


tina Ferreri⸗Fieſchi, des Fuͤrſtens Victor Ama⸗ 
ei von Mafferano Tochter, die ihm verfchlebene - 


Rinder: gebohren ‚. folgte ihn den 17. Dec. 1765. 
m Tode nach. + Sein ältefter Sohn heißt "Jos 


epb Carl Emanuel von St. RER — 


wis von Aglie. 


S.ı7* Daß ber Graf Philipp Carl 
Dominichs von Oettingen⸗Wallerſtein im 
Yahr 1764. in den Reichs: Fuͤrſtenſtand — 
orben fen, bat keinen Grund, 


5.177. "Der neue Erzbiſchoff von Cam 


wap, Leopold Carl von Choiſeul ⸗Stain⸗ 
ie, geb. den;28. Dec. 1724. iſt des Königl. 
Franzöfifchen Staats. Minifters; » Herzogs von 


‘ 


Shoifeul, Bruder, und des andern. Staats Mi» 


iſters, Serge von. Praslin, Wetter. 


8.194. Der Pabſtl. Nuncius Onorati iſt 
iemals in ſolcher Qvalitaͤt nad) der Schweiz ge⸗ 
hickt worden, ſondern bat. die Nunciatur zu 
florenz beſtaͤndig bekleidet, daher auch der Herr 
——— ſoſche niche. erhalten. Nach der 

Sb 5 u 


i | 
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Schweiz aber ward den 9. Jul. 1764. 2 
Valenti Bonsage, Erzbihoff von ( 


- der den 15. Oct. 1723. zu Mayland g 
“worden, als Nuncius 'ernennet. | 
S. 21% Desjeßigen herzogs v< 

gni verfiorbene — Maria” 

‚na Olympia de Bonneok, Erbtochte 
Carls, Herrns bes Margvifats Vervins 
Piccardie, und Witwe Ladwig Augufts vi 
han, Vicomtens von Chabot, ber ben 1 

..2753. geftorben. Sie warb den 21. 
1755. mit dem jungen Herzoge von Coig! 

maͤhlt. | 


.  &agı. : Der neue Erzbiſchoff vor 
ragoßa und gemefener Bifchoff von Tortoſa 
Audwig Barzias Manero, und ift dx 





, Sept. 1703. gebohren. az 


BS. 290. Das Erzbiſtuhm von €: 
hat der Erzbiſchoff von Coſenza, Michael | 
sia Galeatta, ein‘ Theatiner-Muͤnch, gel 
‚Sorrento den 29. Sept. 1699, befommen, 
‚ben 20. Aug. 1764. vom Pabſt beftätiger ı 
den. Ihm ſuccedirte als Erzbiſchoff zu 
- fenza, Anton Afflitto, ebenfalls ein Theati 
‚der den 13. Map 1717. gebohren worden. 


Der Sardiniſche General von Bude if n 
von Montfort, fondern felbit von Genf gebür 
und ein Bürger daſelbſt. Mowefor iſt ein, i 

| er ö 


+ .r 
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zugehoͤriges, Gut in Savoyen an der Grmfen 


Graͤnze. 


S. 305: Der verſtorbene isbirhoff du 


Burgos hieß Onefimus de Salamanca, war 
1699. gebohren, wurde den 20. März 1752, 
Biſchoff zu Granada und den 19. Dec, 1757 
Erzbiſchoff zu Burgos. 


Der verſtorbene Erzbiſchoff zu — 
na hieß Jacob Cortada, war den 18. May 
1688. zu Barcellona gebohren, und kam von 
dem. Biſtuhm Zamora den 26. Sept. 1753 2um 
Erzbiſtuhm von Tarraggna. 


Der verſtorbene Erzbiſchoff zu — | 


war 1683. gebohren, und wurde von dem 


Biftuhm Pampelona ben 24. Sept; 1742. in - 


das gedachte Erzbiſtuhm verfeger, 


S. 375. und ©. 788. Der Chur-Mayn- 


ziſche General, Baron von Riedt, Herr zu 
Hedernheim „-ftarb den.4. Nov, 1764, Wäh- 


rend dem Spaniſchen Succeffions»Rriege- wohn⸗ 


te ee unter dem, Chur⸗Maynziſchen Regimente 


— 


von Elz den meiſten Feldzuͤgen in Deutſchland 


bey. Als der Tuͤrken-Krieg 1716. ſeinen > 
fang nahm, trat er mit dem, von ben Churfürs 
ſten an den Kaiſer überlaffenem, Schönbornifchen 
und nachmaligen Khevenhuͤlleriſchen Dragonem. 
Regimente in Oeſterreichiſche Dienfte, und wohn 
te den Feldzuͤgen in Ungarn bis. zum Paffarg- 
wisifhen Srieben bey, vn. er in der Wallq. 


ced 
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- den und in Siebenbürgen zu fteßen kam 
dem er bis zum Dbrift-Wactmeifter < 
war, Im Jahr 1728. trat er von nı 
Ehur-Maynzifhe Dienfte, in welchen | 
Dinter einander Obrifter, Chef über ein 
ment zu Fuß, General-Major, Commen: 
Erfurt 2. wurde, bis er endlich diejenige: 
gen erbielte, die er ben feinem Ende be 
bat. Seine Gemaplinn, Maria Eleonor 
bohrne Freyin Knebel von Catzenelnbogen 
vor ihm. Die Soͤhne, die ſie ihm geb 
ſind alle in der erſten Kindheit wieder geſt 
Von den Toͤchtern lebt die aͤltere als Witn 
Chur⸗Maynziſchen geheimden Raths und 
Doms in Rheingau, Freyherrn Ritter 
Grünftein. Die andere ift die Gemahlin: 
Chur:Maynzifhen Ober-Stallmeifters, 5 
berins von Breitbach zu Buͤrresheim 
die juͤngſte ftarb als eine Stifl8-Dame in 2 
phalen, Er hatte drey Brüder, bon mel 
Lotharius Dierrihy als Domberr zu Mi 
Wolfgang als Stiftsherr zu Fritzlar und Hei: 
als Ehur-Mannzifher Obriſt⸗Wachtmeiſter 
vermaͤhlt geſtorben iſt. Die einzige Schw, 

war mit Heinrich von Gieß vermaͤhlt. Di 
ſelbſt ohne maͤnnliche Erben verſchieden, ſo 
mit ihm das ganze alte Reichsadel. Rheini 
Gefchlechte von Riedt erloſchen. Der Kaifer 
darauf feinen Enfeln von der Tothter , den St 

‚ —'berren von Breicbach zu Buͤrresheim erlaı 
das Riedtifhe Wappen und Rahmen dergeſt 
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u führen, daß fie ſich nunmeßto Breitbach von | 
zuͤrresheim, genannt Kiede, fehreiben und , ' 
as Riedtiſche Gatter mit dem Breitbachifchere. 
Bafilisken in einem 4 feldlichen Schilde zu ve 
inigen angefangen. haben. Es iſt aber das aba 
eſtorbene Riedtiſche Geſchlechte ſowohl von denen 
on Ruͤdt, als von denen von Ried wohl zu 
nterfheiden. Die von Ruͤdt floriren in Schwa⸗ 
en, und fuͤhren einen weiſſen Hundskopf im re 
yen Felde im Wappen. Zu dem andern Ger ,' 
hlechte gehört der heufige Kaiſerl. Koͤnigl. Ge⸗ 
eral⸗Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Freyherr von 
Lied, deſſen Vater als Obriſter des Baden-· 
Badifhen Regiments in Hollaͤndiſchen Dienſte 
eftanden. Dieſes Geſchlechte führer einen laun " 


den Hund im Wappen. ‘ F 
S. 438. Die am Kroͤnungs⸗Tage von dem 
euen Roͤm/ Könige Joſeph IL. neu gefchlagenen 

Jitter des Heil. Roͤmiſchen Reichs waren, 
uffer den angeführten Chur⸗Saͤchſiſchen, fol 
ende Cavalies; | — 


1. auf Seiten Chur⸗Maynzzz 


Die Freyherren von Weyhers, von Ritter, 
on Hagen, und von Cloß, die Grafen von In 
elheim, von. Elz, und Schenk von Caſtell, und 
ie Freyherren von Outtenberg, von Zobel und 
on Hedderstof — 


J 


2. von 


j | 
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2. von Seiten Chur⸗Crier: 

.. Die geheimen Raͤthe Boos von N 
von Elz und von Rebwis, und die Cam 
ren von Berg; von Kerpenfen, Graf vo 
neffe, von Sautenberg, von Grott, von 
und von Buſeck. | 


3. von Seiten Chur⸗Côlln: 

Die Freyherren von Schall, von 7 

zu Bornheim, von Wenge, von Gymnich 
Wolfe Metternich und deu Graf von Hast 


4. von Seiten Chur⸗Boͤhmen: 
Der Freyherr Truchfeß von Wegbaufer 
Grafen von Samberg, von Batthyani, 
Czeyka, von Capriani, und von Forgatſch 
die Herren von Bodmaniczky, von Miifoff: 
von Jain 
5. von Seiten Chur, Bayern: 
Die Freyherren von Mongelas -und 
Barons von $erchenfeld, der * von M 
reiter, und die Freyherren von Nitſchke und 


Zech auf Neuhofen. 2 | 


6. von Seiten Chur⸗Brandenburg: 
Der Graf von Podewils, die Freyherren 
Berlichingen und von Trürfchler, und bie J 
ven von Baumbarh, von Thorne und von 2 
dungen. | 


Lö 


-. ‚zer den.vosigen Thellens ; 807, 
0079, don Seiten Chaur⸗Pfalz: — — 
Die Freyherren bon Venningen, von Songel | 
beim und von Dirnheim. .“ = 
8. von’ Seiten Chur. Braͤunſchweige “ 
Die Freyherren von Walsleben, von Boinee | 


burg, von Brumbach, Yon. Berner und von 
Dremfen,‘ un er Graf von Seiboldsderf: _ 


9 von Seiten des Kaiſers: — 


Carl, Graf von Dietrichſtein, der Freyherr 
pon Dahiberg, der Graf vor Spoͤrk, Earl, Graf 
von Palfy, Joſeph, Graf von Ahevenhaller 
Franz Anton, Graf von Khevenhuͤller, ber Bas 
ron von Knebel, Earl, Graf von Pachta, der 
Graf von Thun , Franz Menzel, Graf non 
Solms. Ermeig, Graf von Schönborn, der 
Graf von. Erbödy , der Graf von Buquey, der 
Graf von Wambold, der Graf von Rehbach, 
George Burfard von Holer, Carl Friedrich von 
Behaim, Friedrich Carl von Schauel und Job. 
Burkard von Volkammer. 


Die letzten Viere ſind Nuͤrnbergiſche Patrick: 


8.455 ‚Der verftörbene Braf von Ta 
laru hieß Ludwig Franz vubert und war im 
Jul. 1726. gebohren. 

Die verſtorbene Marqviſinn von Beuze⸗ 
ville hieß Maria Eliſabeth de Tier sach 
de Blaneınesnil. hr Gemahl, mit dem fie 
J 13. Aug. 1733. vermaͤhlt worden, ‚hieß: ve 
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far Anton, Margeis von Beuzeville, 
17. Jin. 1755. als Marfchall de Camr 
ben. Sie bat ihm 3 Söhne gebobren , 
die jüngften zweye Maltheſer⸗Ritter find. 
S. 456. und 661. Die benden verft 


Ötafen von@lermont-Ballerande ware 
Bruͤder, und Söhne bes Margvis Carf Leo 


Clermont⸗Gallerande, der den 17. April 


geftorben iſt. Ihre Mutter hieß Magdal 
| | 


Mormez de St. Hilaire. 


Der aͤltere dieſer Brüder hieß Peter € 
Margvis von Clermont⸗Gallerand« 
war 1687. gebobren. Er war erft Mei 
Camp ‚ oder Obrifter eines Dragoner-Regi: 
das feinen Namen führte, und hernachen 
e8 bey dem Regimente du Roi. Er wurd 
denn Gapitain der Garde des Herzogs von 
m. Den ı Febr. 1719. warb er Brigabi, 
Dragoner, und hernad) Garde⸗Hauptmant 


dem Herzoge von Orleans, damahligen R 


! 


ral in ben Sande d Aunis. Er ſtarb zu Rod 


ten. m May 1722. wurde er Groß-T 


von Dole und 1723, Ober-Stallmeifter des 
darauf verfforbenen Herzogs von Orleans, di 
Febr. 1724. ward er Ritter der Koͤnigl. ©: 
im Jül. 1726. Meftre.de Camp bey dem Di 
ner-Regimente von Orleans, den 20, Febr. ı 
Marfchall de Camp, den 1. März 1738. € 
ral⸗Lieutenant, im März 1743. Commenbaı 
Neu Briſach und 1748. eommandirender G 


ee en en ne 
zu den vorigen Theilen. 809 ' 


den 27. Oct. 1756.*) Seine Witme, Babries 
le Srancifca d'O, fo er. den 7. April 1706; ge: 
heyrathet, war erft Dame diAtour bey der ver- 


witweten Herzoginn von Orleans und hernach ‘bey 
den. dren jüngern Königl. Prinzeſſinnen. Sie 


ſtarb ven 25. Sept. 1755. mit Hinterlaſſung eis 
ner einzigen Tochter, Namens, $ouife Diana 
Franciſca, die 1) den 74. Jan. 1728. ihren Vetter, 
Geörge Jacob von Clermont, Baron von Sata 
gnan, General⸗Inſpector der Infanterie, - der 
den 6. Yun. 1734. geftorben, und 2) den Herzog; 


Ludwig von Villars-Brancas geheprafhet, der. 


.1739. ebenfalls geftorben if. - . 


Der iandere Bruder, Ludwig Beorge, \ 


Maraqavis von. Llevmont-Gallerande , Herr 
von $oudon ,. ward 1724. Cammerherr bey dem 
Herzog von Orleans, hernach Obrift-$ieutenant‘ 


bey dem Sfnfanterie:Regimente von Orleans, 


Den ı. März 1738. ward er Brigadier, ven 
"20, Febr. 1743. Marſchall de Camp, und im 
Febr. 1752. erfier Cammerherr des Herzogs von 
Drleans. Er flarb ven 3. März 1758. unver 
maͤhlt. Zee: 
Der dritte Bruder, Armand Heinrich, 
Vicomte von Elermont:-Ballerande, der mit 
Maria Catharina, des Brigadiers, Stephani 


von Dragalonge, Tochter vermaͤhlt ft, hat das 


Geſchlecht fortgeſetzt. | 
u ee 7.457 

en — — — — 
Siehe die Neuen Nachr. Th. 8. ©. 44 - 

oritgeſ. ©. . Nachr. 72. Co. Si | 


! 


\ 
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S. 457. Der verftorbene Meargri 
KLivry hat feine Kinder hinterlaffen, dah 
‘fein Bruder, Hippolytus Franciſcus, 
‘riger Chef d' Eſcadre, fuccebirt hat. € 
maͤhlte fid) den 15. April 1760. mie T 

Gillain, des Marquis Antoni von Ben 
Tochter. | 
&.527. Der verfiorbene Marſchal 

Is Tour Maubourg hat ſich dreymal ver: 
Das erfte mal ben 14. Jul. 1709. mit | 

Anna Therefia, des Margvis Renati Frı 

von Bieuville Tochter, die den 14 Sept. | 
ohne Erben geftorben; zum andern male im 

1716. mit Maria Sufanna, bes Marfchali 

Bezons Tochter, die den 20. Jun. 1726.19 
ben; und zum dritten male im Aug. 1731 
Agnes Charlotte des Staatsraths, Karls 
Daine, Herens von Montigny, Tochter, die i 
Aug. 1737. geftorben, Er bat 3 Töchter, 
zwar zweye in ber zweyten, und eine in ber dr 
Ehe gezeugt. Die erſte, Maria Margaı 
Eleonore, ward an ihren Vetter, Carl Sul 
Eäfar du Fay, Grafen von Perlande, verh: 
het. Sie ftarb aber 1737. und er felbft 1 
Dinterließen aber eine Tochter, Namens ( 
riette Agnes, die 1752. ebenfalls an einen | 
ter, namlich Claudium Florimund du San, ( 
fen von Couefla vermählt wurde , der den Na 
Grafen von Maubourg annahm, aber auch 17 
ohne Erben farb. - Die andere Tochter 
Marihalls, Antoinette Elronora, ward im N 
un ae 17 
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749. von Ludwig. Anton du Prat, Marysis 
on Barbaufon, verheyrathet, ift aber. ben 24. 
fun. 1750, wieder verftorben. Die dritte Tochter, 
ouife Magdalena, befam ben 28. Dec. 1752; 
'arl Franz Chriftian. von Montmorancy-furene 
erg, Prinzen,von Tingry, zum Gemahl, iſt 
ber auf) 1755. vor dem Vater. geftorben. ‘Dee 
Marfchall hatte noch zwey Brüder, namlidy os 
ann Pilibere,. Malshefer-Rister, und Große 
Bailli zu &yon und Jofeph, Domherrn zu $non 
md Abe zu Beaulieu,.die aber ihr Gefchlechte 
icht fortgepflanzätttzz. er 
S. 528. Der verftorbene Chur-Bayerifche 
Staats. Minifter, Braf von Preyſing, war - 
en 10. Jan. 1687. gebobren, har aber Feine 
tinder hinterlaffen. - Sein Bruder aber, Graf 
Job. Carl Joſeph von Preyfing, Chur 
Bayerifcher geheimer Rath, General und Stadt⸗ 
alter zu Ingolitadt, hat viele Kinder. 
©. 531. Der verſtorbene Marqvis vog 
Iorbelin hat den 20. Jul. 1716. die Tochter: feie 
er Schweiter, Sufannä, des Grafens Carl 
Nartels von Elere Semahlinn, Namens Maria 
Ihilippa Henriette, gebepratbet. _ | 
S. 550. Den jest lebenden Spanifchen 
Ritreen des güldenen Vließes iſt noch terzie 
etzen Lelius Caraffa, Marcheſe von Arien 
9, ernennt ben 16. März 1719. Er 
SG. 555. Die verfiorbene Marqpiſinn 
‚on Pompadour hieß mit ihrem eigentlichen 
Jii 2 Namen 
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Namen J Johanna Antoinerte Poifo 
ward ben’ 30. Dee. 1721. geböbren. ci 
2741. ward fie mit Earl Wilhelm fe ST 
dB’ Eftiolles, Königl. Rath‘, auch Ehren 

bey dem Preftdials&erichte zu Blois, ve 
Sn 2. Jul. 2745. ward fie zur Margpiji 
Pompabour creirt, welhes Marqviſat in 
liege, und vorher dem Margvisvon Dange 
bem Haufe Coureillon, geböret bat. Ci 
auch die Güter Bret, St. Eye, Caroch 
viere und St. Quen in Isle de France. 
Jahr 1752. kaufte fie auch) das Mar qpiſ. 
ae Menars bey Blois. - Sie. erhielt den 2 
eben diefes Jahrs par. brever ben Titel ein: 
soginn, den fie aber niemals geführe har. 
. ehr. 1756. mard fie. Dame du Palais t 
Koniginn. 


SG. 621. Der — Bambr 

Dombechant von Werdenſtein hat diefe 
llererſt 1761. erhalten. Er war auch 
fuͤrſtl. Kegierungs - und, Eonfifloriaf-Prij 
und) Probft des Stifte St. Sepdani ” 
Jacobi zu Bamberg. a. 

&. 622. Der verftorhene General- 
Störler ſtammte ars einem vornehmen 
fhlechte in dern her. Sein Vater, Davii 
lomon Stuͤrler, war. ein. Mitglied des gı 
Raths daſelbſt auch Landvogt "der Graf 
tenzoͤurg. "Er warb 1725. auptmann 
- dem Regiment Goran 1732. rn 1 

Ol 


— su ben vorigen Theilen. 813 
Drift + Lieutenant und 1741. Obrifter und Com 
menbant diefes Regiments. Den ı6. Map 
1747. warb er General⸗Major, und 1748. erhieb 
te .er ein neuerrichtetes. Schweizer - Negimenit, 
welches er aber im Febr. 1756, gegen bas Con⸗ 
ftantifche. Regiment. vertauſchte. Won feinen 
Brübern ſtehet noch einer als Obriſter eines 
Bernifchen Regiments in Hollaͤndiſchen Dienften, 
ber Dearus Ludwig Stuͤrler heiſt. — 


S. 626. Der verſtorbene Biſchoff von 
Soißeons hat ſich ſeines Herzogthums und Paite 
ſchaft nicht zum Beſten des jegigen Herzogs Ca⸗ 
roli von Sisjames, fonbern eines andern Bru⸗ 
ders, Namens Heinrich, der aber nady-2 Ya: -. 
ren, nämlic) 2729. aud) in den geiftlichen Stand 
getreten und 1731. in dem Seminerio S. Suk 
pitii zu Paris geftorben, begeben. . Der. Biſchoff 
bebielte:-fich auf &ebenszeit-den Titel eines He 
zogs und Pairg vor. Er war auch Doctor der 


Sorbome-zu Paris, und befam 1728. die Abtey - - 


St. Victor zu Maris und 1738. bie von St. Gem - 


S. 630. Der verſtorbene Probft zu Muͤn⸗ 
ſter, Freyherr Woif Metternich in Gracht 
war ben dem vetſtorbenen Churfürften von Cola 
geheimer Staats » und Eonferenz.Minifter‘, und 
ben deſſen befonbern Regierung zu Paderborn ger 
heimer Rath und Obrift- Cämmerer, darzu er 
1751: von neuen eingefegt wurde, Er wat 
auch Droft zu Dellbruͤck, Neuhauß und Seele, 

Ze | gi; wie 


— ü % 
" IT % 
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wie auch Großcreutz des Chur-Lölinifi 
Michaels: Orders. Die Dom Probften ; 
fter erhielte er. den 23. Jan. 175 3. und Di: 
halterſchaft kurz vorher. 


. S. 633. Der verftorbene Gene: 
Sabrevois de Bsuchenone war © 
Det. 1684. gebohren. Er war Direc, 
Chef der Königl, Artillerie in dem Depaı 
von Elſaß und Burgund, Von feiner ( 
Jinn Charlotte Maria Anna de Er. Perri 
ner Tochter bes General⸗Lieutenants bey d 
‚ Sillerie, Herrn von St. Perrier, bat c 
Tochter binterlaffen, die Charlotte- He: 
heiſt. Sie ward ben 5. Nov. 1754. an | 
Maria Heinrich, Grafen von Calvert⸗Montr 
Aecheyratpet, — 
Der verſtorbene Graf von Donges, 
ein Sohn Renati be Lopriac, Grafens von 
ges, ber im ul. 1734. geſtorben. Er war 
Obriſter bey dem Regimente Soiſſonnois, 
heyrathete 1438. Marien Louiſen de Rone v 
Rochefoucault de Blanzac, auswelcher Che ; 
" Kinder zu erwachſenen Jahren gefommen, m 
Guy Ludwig, Marqpis von Donges, Obrı 
bey. dem Regimente Soiffennois, der den 
l. 1747. dan feinen, bey Briançcon empfaı 
nen, Wundenim 23ſten Sabre geftorben, ı 
Bonne Fudieh, die mit $udwig Hubert, Grai 
von Champagne, vermaͤhlt worden, aber d 
84. „Jun. 1748. ebenfalls geftorben if 


J | ©. 67 
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© 697. Die verftorbene Marqviſinn | 
: von St. Ange wurde den 58. Aug. 1722. ver: 


maͤhlt. Von ihren Kindern lebe noch ein Son 
und eine Tochter. 
S. 709. Der verftorbene Margpis von: 
— hieß Carl Nicolaus Matthias de 
oele. 
| &. 710. Der verfiorbene Biſchoff von 
Coutance war von 1732. an GeneralVicarius 


‚ Diefes Bisthums, ehe er ſolches im April 1757. 


' erhielte. - Die-Abtey St. Sauveur le Vieomte 
betam et 1743. 

S. 711. Der verftorbene Baron von 
Raes ſeld wurde 1739. als Preußiſcher Mini⸗ 
ſter nach dem Haag geſendet, aber im Dec. 1741. 
bieder zuruͤcke berufen, und im Febr. #742. zum 
Praͤſidenten der Cleviſchen Regierung ernennet. 

So bald die Franzofen 1757. von dem Herzog⸗ 
thum Cleve Beſitz nahmen, bekam er ſeine Er⸗ 
laſſung. 
Der verſtorbene Praͤlat, Baren von Bru⸗ 
| netti, ſtammte aus einem Stafiänifchen Geſchlech⸗ 
ı te zu Florenz ber, das ſich hernach zu Maſſa nie⸗ 
dergelaſſen. Echen im vorigen Seeculo ließ ſich 
Joh. Jacob Brimetti, ein Favorit bes Prinzens 
FZFerdinandi von Heblen „Biſchoffs zu Breslau, 
Ä in Schleſien nieder, deffen Bruders Sohn, La⸗ 
zarus Brunetti, Ober-Ants-Canzler und Com- 
mercien⸗ Praͤſchent in Schlefien wurde, und vom 
; Kaifer Carl VI. bie Reichoſrehherrn· Würde er⸗ 
hielte „aber 1734. ohne männliche Erben ſtarb, 
ee Jiig aber 


⸗ 


* 


A . 
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aber eine an den Grafen von Hirwarh verie veriye 
te Tochter hinterließ, Sein Bruder, . 
Ambrojius, war unfers, Prälätens WVate 
die Praͤſidenten⸗Stelle des Fürftl. Richs ;ı 
ſa bekleidet. Sein Vetter, ber. Ober: 
Canzler, verfhafte ihm zeitlich ein Canoni 
Breslau Er hat einige Zeit das Gener: 
cariat des Stifts bekleidet, 

S. 787. Der Ritter Tiepolo iſt aı 
ner Ruͤckreiſe von Paris zu Genf geftorben. 

5. 191. Der Prinz .Leopeld von 
ſen⸗Darmſtadt iſt den 27- Det... 1764. 
ſtorben. 

S 860. Der Paͤbſth. Nuncius ‚Alor 

Dolenti, langte den 24% Nov. 1764. zu dui 
an, 100 er mit ·vielem⸗ Gepraͤnge eingebelr 
einpfangen wurde. 

&. 861. Die jungen Brafen von Yin 
zech find nicht in der Abſicht nach ber Echn 
gekommen, um ber Endgenoffenfhaft die W. 
Des. neuen Königs in Pohlen zu notifieiren, |: 
dern.find vorher ſchon zu Bern gewefen. € 
haben aber hernach Bas Koͤnigl. Notificotior 
Schreiben dem Canton Zuͤrch übergeben, dir 
denn den übrigen Cantons communiciren miſſen 
Der Graf Michael: infonberheit if ein gelejrrı 
Herr, und ein Mitglied der. Oeconomiſchen ©: 
feltfchaft zu Bern; wie fü id} penn in der Sanm 
lung ‚ihrer Schriften einige Abbeinichen vor 
ihre befinden, 


J — ee Zn 
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Zum ve Bande. 
e. 397. Der Graf Cowper ſtarb im 





Auguſt 1764. ‚Seine erſte Gemahlinn war 


Henriette, eine Tochter und Erbinn Heinrichs von. 
Naſſau, Grafens von Grantham, mit welcher er! 
ſich den 27. jun. 1730. verziählte, Er hinter. 
fieß aus diefer bi einen Sohn und eine Tochter: . 
Der Sohn, George, führte bey Lebzeiten des, 
Vaters den Titel Lord Fordwich, und erbte 
den 5. Des. 1754. von feinem Großvater, dem 
Grafen von Grantham, ein. großes Bermögen...: 
5. 508. Der General Dejean foll den 22, 
Aug. 1764. geftorben ſeyn. Er war Obrifter 
des Carabinier- oder zten Cavallerie-Regiments. 
S. 509. "Der verflorbene Herzog von, 
Andris:Caraffa fol nicht Fabritius, ſonbern 
Franciſcus geheiſſen haben. Er wurde 17342 
General⸗Vicarius zu Bar, und 1736. Reiches 
Seneſchal von Sicilien. Bein Sohn, Sector 
Caraffa, jegiger Herzog von Andria, iſt mit 
—. des Herzogs von Bovino vermaͤblt. 
S. 511. Der verſtorbene Abt und Fuͤrſt 
zu Be. Diofü:im: Sähwarpwalbe, ſtatb jm 
68ſten Fahre feines Alters. Er hieß: Mainra⸗ 
dus Troger, und war zu Rheinfelden geboren. 
Seine Familie hat dad Landeccht im Canton Uri. 
Er ward in das Klofter zu St. Blaſii 1717. 
aufgenommen, und befam 1721. bie —— 
Weyhe. 


— — Jii 5 S. 704. 
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S.704. Die verſtorbene Witwe bes S 
diniſchen Staats⸗Miniſters, Marqpvis vone 


Germain, hieß Chriftina, und war. bes ii 
Mens Victoris Amadei Ferreri⸗Fieſchi von Wi 


— ‚ der ben 21. April 1743. geftorben \ 


ochter. Ihre Mutter, bes Fürftens von © 
Buono-Caraceioli Tochter, brachte fie den ; 
März 1713. zue Wel. Den 10. May 173 
tvard”fie mit Joſeph Cajetano be St. Martin 
Marchefe von St. German, (ober St. Gr 
main) vermähft, der fie ben 15. Jan. 1764. 3u 
Witwe gemacht, nachdem fie ihm ae 
Kinder gebohren, . 


Wir fügen bier noch bey, daß unter — 
neu⸗creirten Cardinaͤlen, deren im 70ſten Thei 
le dieſer Nachrichten gedacht worden, folgend 


wegen ihrer Geburtszeit zu merken ſind: 


1. Der Cardinal Pirelli, geb. 29. April 1708 
: 9. Der Cardinal Piccolomini, geb. 22. Aug 
1700... 


3. — Cardinal Canale, geb. 15. Febr. 1 


fr 


4. Der Cardinal ———— geb, 18. ‚or 


N: air 


. 
. . . 
« 
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Verzeihniß derer perſonen, von 
welchen in dieſem Bande vollſtaͤndige 


Lebens:Befchreibüngen vorkom· 
men. 


I. Friedrich V. König von Baͤnnemark uad 
en 14 Jan, aa ©. 67 ſq. J 
230 ſq. :;,. | 


U. "Jacob Eduard, Pratendence von Groß⸗ 


britannien, 1. Jan. 1766.&.231 (4 287 “ ! 


374 [4 49919. 
III. Leopold "Jofepb, Graf von Daun, 15. 
Febr. 176 S. 298 ſq. — 1 7 Fe 


IV. Alerander Derrowirfch Aumin, Graf 
von Beſtuſchew, 1-2}. Al BIER 
S.3577 

v. — 19. Me 
©. 591 f. | 

VI. Eliſabetha vaewirwete Aönigim vom 
Spanien," +:31. Jul 1766. 719 fe. 


820 V. eis a — 


Eunmariſhes Verzeichniß der vo 

nehmſten unter ben verſtorbenen, geboh 

‚gen, vermaͤhlten und avancirten Stand 

Perſonen, deren in dieſem Bande 
Meldung geſchiehet. 


eh kun den Verfochenen RN 


ı) gekroͤnte Haͤupter: 


1 Friedrich V. König von. Dännemarf u 
Norwegen, 14. Jan. 1766. 

3. Eliſabeth, verwitwete Koͤniginn von & 
nien, F 11. Jul. 1706. © 

3. Stanislaug Leſczinski, König von Pohlen ur 
‚Herzog von lothringen und ar, t 23. Feb 


1766. 
N) ein Konigl. Prinz: | 
Jacob Eduard, — von Großbritannie 
ein Sohn daeli Lorige von — 
+1 Jan, 1766. 
eo I) din Cardinal;; | 
Philppus Acciajoli, ein Tofaner, 4 t 24 Ir 
1766. 


4) allerhand a. Derfönen männlich 


1. Elaubius 2 Fürft von — + 7. April ı 6 


Ere x — J = 2 Friedri 


der vornehmifkenunter den Verſtotb. gan 
3. Friedrich George, Prinz von. Dreunfäneige | 
Bevern,;t 14 Jul. 1766. © 
) allerhand Fuͤrſtl. Herſonen weiblichen 
Gerchlehrs: SE 
. Maria Charlotte Antonia; Fürftinn von fr | 
wenftein-Wercheim t. a. Jun. 17086. 
2. Louiſe Albertina, Prinzeſſinn von Schwärz Ze 
burg-Sondershaufen, + 6. May 1765. .-: J 
3. Chriſtina Charlotte Louiſe, Prinzeſſinn von 
Braunſchweig, f 26. Maͤrz 1706. 
I Maria Louiſe Franciſea, verwitwete Herzo⸗ 
ginn von Aremberg, }.3.May 1766. 
s. Maria Anna Victoria‘, verwitwete Fuͤrſtinn 
von Carignan, + 8. Jul. 1766. ch 
>. Agnes Seopoldina Auguſta, Pringeffi nn von 
Anhalt Coͤthen ‚}2% Aut, 1766. 
6). —— Ritter des gülbenen 
ließes: ° 
. Joh. Wilhelm‘, von Sinhhendorf, 6. 
qan. u 766; 4 
1. Leopold Joſeph, Graf von Daum, +5. Behr, 
1766. | 
„ Claudius, Fırft von Signe, +7. April 2766, 
7) ein. Ritter. des blauen Aöfenbande; . 
ionel Eranfield Sackville, Herzog von Dort, 
t 9. Det. 1165. N 
8) ein Ritter des Eiephanten · Ordens: m 
Friedrich V. Konig Ei Daͤnnemark: des — 
Ober + 14 Sat, 1766. 
peut, 0) Ruter 


=. | 

9:3 V. Summariſches Verzeichniß 
ss v. Summasichen —— 
- 9) Ritter des beil. Geiſt Ordens: 
1. Stanislaus Leſczinski, König von Po“ 
‚und Herzog von Loffringen und Bar, } 


Febr. 1766. 


2. Ludwig Franz de Neuſpille, Herzog von V 
leroi, + 22. März 1766. 


4. Adrian Moritz, Herzog und- Marſchal 
Noailles, t 27 Fun. 1766, 5 


"70) Ritter des Serapbinen, Ordens: 

“ 1, Friedrich V. König von Daͤnnemark und N 
wegen, + 14. jan. 1766. 

2. Micolaus, Baron von Palmenftierna, 5 | 
Sehr. 1766.. 


| "ı) ein — Ritter des — 


Adtian Moritz, Herzog und Marſchall v 
Noailles , 27 Jun. 1766. 


. ein Groß⸗ Creutz des Cherefien. Orden 

Leopold Joſeph, Graf von Daun,t 5. Febr. 171 

— 13) Ritter des ſchwarzen Adters: 
1. Friedrich Auguft von Sit; — 24 5 

1766, _ 

a —* Friedrich⸗ Baron von Korffet 5- 2 
1766, 

g. Guſtav Bogisian, von Münden, t 12, R 
En a ; ——— 

— | — 14) Ä 


er —— unter den Gesehen: 823 


— — — — 


1 14) ein. Geop Creus des St. Stephan⸗ 
Ordens: — 
ſeph Graf lliezhaſy, t8. März 1766. 
\ J 15) Aitter des weißen Adlers: 7 
Franciſcus Szembeck, Woywode von Liefland 
t 27. Sun. 1765. 


Stanislaus, Fürft Ejartoryski #5 Abpril Fa 


1766. 

Alexius Rumin, Graf von Beſtuß ew, io, 
April 1766. . 
Nicol Friedrich, Baron von Korff, 5 
May 1766, 

Siegmund Kretkowski, Weywode von Citm, 
t 8. jun. 1766, 

16) Ritter des St. Andreas⸗Or dens: . 
Alerius Rumin, Graf von Beſtuſchew, t 16, 
April 1766. | 
Johann Albert, Baron von Korff 17. April 
1766. 
Nicol Friedrich Baron von Korff ‚t5_- 
May 1766, . 

17) ein Ritter des heif. Januarii: — 
sebaftian de la Qvadra, Marqvis von Villa⸗ 
rias, 23. April 1766, ’ 


. Unter den Gebohrnen Sefinden ſch: | 
ı) ein Roͤnigl. Prinz : En 
jofeph Benedictus, Graf von Maürierme, ein 


Eohn des Sardiniſchen Cron⸗Prinzens, Her⸗ 
zogs von Savoyen, geb, 3. Oct.1 7606. 


eine 


824 ° V. Summarifihes Verzeichniß 
| 3) eine Roͤnigl. Prinzefinn : 


Charlotte Auguſta Mathildis, Prinzeffinn v: 
Großbritannien, geb. 39. Sept. 1766. 


Ä 3) Durchl. Prinzen: 

s. Carl George Huguft, Prinz von Brau 
ſchweig, ein Sohn bes Erb-Prinzens, J 
8. Febr. 1766. 

3. fubwig, Prinz von Heſſen-Philippsthal, ge 
8. Oct. 1766. 

3. Der Graf von St. Pol, ein Sohn des Fir. 
- ftens von Guimene-Rohan, geb, im Ju. 
1766. 

4. Earl — Erb⸗Prinz von Iſenbur 
a 29. „jun. 1766. 

5. — „Prinz von Heffen-P hilippsthal, art. 

8. Oct. 1766, 

6. Ein Prinz von Hohenlohe. Bartenſtein, get, 

“12. 3 Der, 1766, 


RB Darchl. Prinzeßinnen: 
—* euiſe, Prinzeßinn ‚von Anhal! 
een urg, geb. 20, April 1766. 
‘3. Maria Auna Sophia, Prinzeßinn von Thurn 
und Taris, geb. 28. Sept. 1766. 
3, Maria bouiſe, ‚Prinzeßinn ‚von Arember; 
° geb. 29. „Jan. 1764. 
4. Friderica Sophia Louiſe, Prinzeßinn po 
Schwarzburg⸗Rudelſtadt, geb 12. Mu: 
en \ 2 Se 
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vornehenfhintftte ben —8* 825 
| ke 


Unter den Bernaptten *pefindent 
— ſich 


5 Koͤntgl Herſonen · | “ x 


Chriftian VIE König in Dännemarf, mie 
Sarolina Mathilbis, Primeß nn zgon Grofe 
yritannien, den 3 Mov.- :1766, 

Guftav, Eron- Frinz von Schweden; mit. 
Sophia. Magdalene;,; ‚„Rönigl. Prinzeßinn - von 
Dänrlemarf, den 4. Nov. 1766. . 
Albert Auguft, j Koͤnigl. Prinz von Dohlen, 


Herzog zu Sachſen, mie, Maria Cheifting, . 


Kayſerl. en ynd Ersberzoginn von 
ODeſterreich, den 8. April 1766. ©... 


2) Allerhand dFuͤrſtl. Perſonen: | 


Carl, Prinz von "Heffen-Cafel,; mit. Louiſe, 
König, Prinzeßlnn don Dänhernar, „ben, 38 
Aug. 1766, 

Ludwig, Erb Prinz von Hapfn&harbric 
mit Wilhelntina Sophia Eleonora Poinyef 


a 


finn von Echrdarsburg. Rudelfadt;, ben Er 


Oct. 1766. ' 

Jacob Leopold de ta Tour d Yübergne, Priz 
von Bouillon, mie Märia Hedwig Prinzef 
ſinn von Hefe Rorfenburg, den 17. Jul. 
1766 

Friedrich) Crömenerringeon Anhalt · Cͤthen, 
mit $ouife Ferdinanda, Comteſſe von Stoll⸗ 
berg- Wernigerode, den 13. Jun. 1766. 


Sarg; 8.6. Hnde.acp. Kt IV. Un⸗ 


I = 


vo. 
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3:6 V. Sumnariſtbes Oerzeichnißic 
IV. Unter den Avancirten befinden ſich: 
| ı) ein neuer Rönig: | 
Chriſtian VII. König von Dönnemart und Nor: 
wegen, den 14. Jan. 1766. 
3) neue Cardinäle: 

1. Job. — Buffalini, von Citta bi Ca 


2. Set Ca ai Bot, von Faenja, Ben a1. Juh 
1766 


| Bolgenbe find ben 26. Eept, 1766. creiret. 
9. $ubovicus Calini, von Brefcia, 

- 4 Nicolaus Gerra, ein Genuefer, 

4. Nicolaus Oddi, von Perugia, 

6. Auton Braneiforte, ein Sicilianer, 

. Sazarus Öpitius Pallayicini, ein Oenueſer, 

8. Vitalianus Borromeo ein 
9 Petrus Pamfili, ein Roͤmer 

so. Joſephus Simonetti, ein Meplänber, 

11. Urbanus Paracciani, ein Römer, 

12. Philipp Maria Pirelli, ein Neapolitaner, 
a 13. Aeneas Silvius Piccolomini, ein Tofcaner, 
- 24 Taverius Canale, von Tern, und 

15. Benedictus Veterani, von Urbino. 
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